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Amtseinführung des Bezirksvorstehers in der Inneren Stadt

2 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag wurde der neue Bezirks»

Vorsteher der Inneren Stadt , Dr , Otto Fr iesinger , von Stadtrat

Afritsch offiziell in sein Amt eingeführt . Bei diesem . Akt waren

auch Stadtrat Br . Rohetschek und andere Funktionäre der Gemeinde¬

verwaltung anwesend . Nachdem der Bezirksamtsleiter und die Beam¬

ten dem neuen Bezirksvorsteher vorgestellt waren , würdigte Stadt¬

rat Af r itsch Sinn und Zweck der Bezirksvorsteher . Hs handle sich

dabei um eine demokratische Institution , die die Zusammenarbeit

zwischen der Bevölkerung eines Bezirkes und des Magistrates sehr

erleichtert . Es wäre fortschrittlich und wünschenswert , wenn diese

bisher nur in Wien bestehende Einrichtung auch in die Bundeslän¬

der Eingang finden würde . Stadtrat Afritsch dankte mit besonders

herzlichen Worten dem. Bezirksvorsteher - Stellvertreter Zehetbauen

für seine erfolgreiche Tätigkeit während der Zeit des Interegnums
seit dem Ableben des früheren Bezirksvorstehers Eichberger.

Autobus - Taglinie 9

2 . Juli ( Rath . Korr . ) Ab Mittwoch , den 4 . Juli , an werden

die Autobusse der Taglinie 9 nach Beendigung der Straßenbauarbei¬

ten am Burgring nicht mehr über Parlamentsring - Br . Karl Lueger-

Ring - Burgtheater - Löwelstraße - Ballhausplatz - Schauflergasse

zum Michaelerplatz , sondern wieder in beiden Fahrtrichtungen auf

der normalen Route über Burgring - Außeres Burgtor - Heldenplatz

zum Michaelerplatz geführt.
Ab Montag , den 9 . Juli , fahren die Wagen der Autobus - Taglinie

9 wegen Bauarbeiten in der Brandstätte ab Kohlmarkt über Graben

zum Stephansplatz.
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Amtseinführung des Bezirksvorstehers in der Inneren Stadt

2 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag wurde der neue Bezirks¬

vorsteher der Inneren Stadt , Br . Otto Friesinger , von Stadtrat

Afritsch offiziell in sein Amt eingeführt . Bei diesem Akt waren

auch Stadtrat Dr . Höbetschek und andere Funktionäre der Gemeinde¬

verwaltung anwesend . Nachdem der Bezirksamtsleiter und die Beam

ten dem neuen Bezirksvorsteher vorgestellt waren , würdigte Stadt-

ra t Afritsch Sinn und Zweck der Bezirksvorsteher . Es handle sich

dabei um eine demokratische Institution , die die Zusammenarbeit

zwischen der Bevölkerung eines Bezirkes und des Magistrates sehr

erleichtert . Es wäre fortschrittlich und wünschenswert , wenn diese

bisher nur in Wien bestehende Einrichtung auch in die Bundeslän¬

der Eingang finden würde . Stadtrat Afritsch dankte mit besonders

herzlichen Worten dem Bezirksvorsteher - Stellvertreter Zehetbauen

Autobus - Taglinie 9

2 . Juli ( Rath . Korr . ) Ab Mittwoch , den 4 . Juli , an werden

ten am Burgring nicht mehr über Parlamentsring — Br . Karl Lueger—

Ring — Burgtheater — Löwelstraße — Ballhausplatz — Schauflergasse

zum Michaelerplatz , sondern wieder in beiden Fahrtrichtungen auf

der normalen Route über Burgring - Äußeres Burgtor Heldenplatz

zum Michaelerplatz geführt.
Ab Montag , den 9 « Juli , fahren die Wagen der Autobus Taglinie

9 wegen Bauarbeiten in der Brandstatte ab Kohlmarkt über Graben

zum Stephansplatz.



2 . Juli 1951 "Rat haus - Korrespondenz" Blatt 1196

Umleitung auf dem , Margaretengürtel

2o Juli ( Rath . Korr « ) Wegen der Sauarbeiten an der

Straßenunterführung Matzleinsdorfer Platz wird ab Mittwoch,

den 4 . Juli
*

, 7 Uhr früh , der Bahr zeugverkehr auf dem Marga¬

rete ngürtel in beiden Richtungen zwischen Kohlgasse und Holl¬

gasse gesperrte
Der Einbiegeverkehr von der Triester Straße nach Marga¬

retengürtel Richtung Südtiroler Platz bleibt bis auf weiteres

offen.
Die Umleitung erfolgt über die Kohlgasse - Grünwaldgasse -

Wiedner Hauptstraße - Hollgasse zum Gürtel , bzw . umgekehrt.

Einem Yolksbarden zum Gedenken

2 . Juli ( Rath . Korr . ) Auf den 7 . Juli fällt der 100 . Ge¬

burtstag des Wiener Volksschriftstellers , Komponisten und Volks—

Sängers Carl Lorens , dessen zahllose , zumeist von ihm selbst

in Musik gesetzte Lieder im Lolkston , Couplets , Duo — ozenen,

Gesangsmärsche etc « sehr populär waren und von denen nicht weni¬

ge bis heute lebendig geblieben sind . Als Kind armer Leute in

Erdberg geboren , erlernte er das Anstreicherhandwerk , betätigte

sich aber seit 1868 als Stegreifdichter und Gesangskomiker,

dessen Produktion sich wachsender Beliebtheit erfreute . Sein

Schaffen umfaßt etwa 2000 gedruckte und mehr als 1000 unge¬

druckte Arbeiten . Auch viele Lokalpossen stammen von ihm , von

denen das Singspiel " Wiens flotter Geist " sogar in Budapest auf-

geführt wurde . Zu seinen besten Liedern gehören " Habn ' s a Idee " ,
" Schiab i denn net eh an "

,
" i so a Räuscherl " ,

" Allweil lustig,

fesch und munter " . Er verfaßte ferner die Texte so bekannter

Lieder wie " I bin z ! schwach auf der Brust "
,

" Grüaß enk Gott alle

miteinander "
,

" S ! Herz von an echten Weaner "
,

" Mir san halt

Landsleut , linzerische Buama " . Lorens , der vielfach sein eigener

Interpret war und auf mehreren Gastpsielreisen zur Verbreitung

des Wienerlieds außerhalb der Heimat beitrug , starb am 12 . De¬

zember 1909 und wurde auf dem Meidlinger Eriedhof in einem

Ehrengrab der Stadt Wien bestattet . Ein Gemeindebau im 12 . B -_

zirk trägt seinen Namen und erinnert an das Wirken des volks-

tümlichen Künstlers.
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Rinderhauptmarkt vom 2 » Juli

2o Juli ( Rath . Korr . ) Unverkauft von der Vorwoche : 1 Ochs 3 ,
12 Stiere , 31 Kühe , Summe 44 ° Neuzufuhren aus dem Inland : 77 Och

sen , 101 Stiere , 295 Kühe , 31 Kalbinnen , Summe 504 « Aus Dänemark:

4 Ochsen , 4 Stiere , 12 Kühe , 4 Kalbinnen , Summe 24 ° Gesamtauf¬
trieb : 82 Ochsen , 117 Stiere , 338 Kühe , 35 Kalbinnen , Summe 572.
Davon wurden verkauft : 81 Ochsen , 117 Stiere , 329 Kühe , 34 Kal¬

binnen , Summe 561 . Unverkaufte dänische Rinder : 1 Ochse , 9 Kü¬

he , 1 Kalbin , Summe 11.
Preise für inländische Rinder : Ochsen 7 ° 80 S , Stiere 8 ^ 50 S

Kühe 6 . 80 S , Kalbinnen 7 ° 30 S , Beinlvieh 6 ., - bis 6 . 80 S.
Bei lebhaftem Marktverkehr erhöhten sich die zu obigen Proi

san gewährten Zuschläge der Vorwoche bei Stieren um 80 Groschen,
bei den anderen Gattungen um 50 Groschen . Von den auf den Markt

gebrachten 24 dänischen Rindern blieben 11 unverkäuflich.

Von der Straßenbahn niedergestoßen

2 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag ereignete sich ein

schwerer Straßenbahnunfall am Margaretengürtel . Der 32jährige
Karl Josef Koppenstoiner , 3 . , Wassergasse , und die 42jährige
Rosa Kiessei , 10 . , Favoritenstraße , überschritten Arm in Arm so

unvorsichtig den Bahnkörper der Straßenbahn , daß sie von einem

Triebwagen der Linie 62 erfaßt und niedergestoßen wurden . Der

Mann flog zur Seite , während die Prau von dem ausge ^ östen Fang-
korb auf geschaufelt wurde . Sie konnte erst von der Feuerwehr

aus ihrer Lage befreit werden . Der Verunglückte erlitt eine Ge¬

hirnerschütterung , Bruch des linken Oberschenkels und Hautab¬

schürfungen . Boi der Prau wurde gleichfalls eine Gehirnerschüt¬

terung und Hautabschürfungen festgestellt . Außerdem besteht cfcr

Verdacht auf Schädelbasisbruch . Beide wurdon vom Rettungsdienst
in das Franz Josef - Spital gebracht.

Durch den Unfall wurde eine Störung von ungefähr 15 Minu¬
ten verursacht.
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Der neue Treffpunkt der Wiener Das Gränsehäufel

2 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Temperaturen des gestrigen Sonn¬
tags reichten auch diesmal für einen richtigen Badebetrieb nicht
aus . Daher hatten die Sommerbäder nur schwache Besuchersahlen
aufzuweisen . Im Kongreßbad , im Ottakringer Bad und selbst im
Strandbad Klosterneuburg blieb der Besuch unter dem zu dieser
Jahreszeit gewohnten Durchschnitt.

Eine Ausnahme bildete lediglich die neu - errichtete Badean¬
lage auf dem Gänsehäufel . Die seit dem Saisonbeginn anhaltend
steigenden Besucherzahlen sprechen für den großen Zuspruch , den
sich dieses moderne Bad mit seinem w ellenbassin und den übrigen
erstklassigen Einrichtungen erfreut . Yon den rund 30 . 000 Bade¬
gästen in den städtischen Sommerbädern entfielen am gestrigen
Sonntag mehr als '30 Prozent auf das G-änse häuf eibad . Mit Beginn
der Schulferien setzte auch heuer eine lebhafte Nachfrage nach
den Dauerkabinen ein . Wie die Bäderdirektion mitteilt , steht noch
eine kleine Anzahl der restlichen Dauerkabinen aller Typen den
Interessenten zur Verfügung.
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Die Verkaufszeiten im Kleinhandel

3 » Juli ( Rath . Korr . ) 1 Eine kleine Wissenschaft sino . für den

Konsumenten die Verkaufszeiten im Kleinhandel in Wien . Es gibt ver¬

schiedene Verordnungen , dre die Verkaufszeiten regeln , und sogar

in den Bezirken sind die Zeiten , in denen die G-eschäf ce geschlos

sen halten , verschieden.
Das " Amtsblatt der Stadt Wien ” hat sich nun der Mühe unter¬

zöge :: , die Verkaufszeiten im Kleinhandel übersichtlich geordnet

zusammenzustellen . Auch die verschiedenen Sondervorscnriften füi

Süßwarengeschäfte , Eissalons , für den Prater , für das Ausflugs¬

gebiet usw . sind in der Übersicht enthalten.

Das Amtsblatt Nr . 53 von Mittwoch , den 4 . Juli , ist um 80

Groschen im Drucksortenverlag im Rathaus erhältlich.

Freie Ärztestellen

3 . Juli ( Rath . Korr . ) In den Wiener städtischen Krankenan¬

stalten sind vom Anstaltenamt der Stadt Wien wieder einige freie

Ärztestellen ausgeschrieben . Im Krankenhaus der Stadt Wien Lain^

soll die Stelle eines Assistenten an der Augenabteilung neu be¬

setzt werden . Im Krankenhaus der Stadt Wien Mödling ist die Stel¬

le eines Assistenten im Röntgeninstitut frei . Im Krankenhaus dei

Stadt Wien Floridsdorf sind zwei Assistentenstellen ausgeschrie¬

ben , und zwar an der chirurgischen und an der internen Abteilung.

Bewerbungsgesuche sind mit den . entsprechenden Dokumenten

bis 15 . August bei der Magistratsabteilung 17 ? Anstaltenamt , Wien

1 . , Gonzagagasse 23 ? einzubringen . Nähere Auskünfte erteilt die

Magistratsabteilung 17.
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Kindertransport der städtischen Erholungsfursorge

3 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬

ten t , kommen die Kinder , die am 8 . Juni von der städtischen
Erholungsfürsorge in das Kindererholungsheim " Ilsenheim " gekracht

wurden , am Donnerstag , dem 5 » Juli , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 12 Uhr vom Südbahn-

hof , Ankunftseite , abzuholen.

Pferdemarkt vom 29 . Juni

3 „ Juli ( Rath . Korr . ) Auf getrieben wurden 1 Gebrauchspferd

und 12 . Schlächter pf er de , Summe 13 « Bezahlt wurden für 1 Kilogx amni

Lebendgewicht : Bankvieh Ia 5 . 50 S , Ha 4 . 70 S , Fohlen Ia 5 * 70 S.

Der Marktverkehr für Schlächterpferde war ruhig.

Herkunft der Tiere ; Wien 5 , Mederösterreich 8.
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Irn Großen Restsaal des Rathauses :» •

Eröffnung der Tagung für soziale Sicherheit

3 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag wurde im festlich ge¬

schmückten Pestsaal des Rathauses die 10 . Generalversammlung der

Internationalen Vereinigung für soziale Sicherheit eröffnet . Un¬

ter den Ehrengästen der Tagung , an der eine große Anzahl von Dele¬

gierten aus aller Welt teilnehmen , waren von österreichischer

Seite in Vertretung der Bundesregierung Bundesminister Maisöl,

Bürgermeister Jonas , die Mitglieder des Wiener Stadtsenates und

zahlreiche Vertreter verschiedener in - und ausländischer Xnstitu-

tionen erschienen.

Punkt 10 . 15 Uhr betrat unter den Klängen der österreichi¬

schen Hymne Bundespräsident Dr . h . c . Körner » begleitet von Mini-

ster Mai sei , Bürgermeister Jonas und dem Präsidenten der Vereini¬

gung für soziale Sicherheit Morelli , den Saal . Seit der Präsiden¬

tenwahl war dies der erste offizielle Besuch des Staatsoberhaup¬

tes im Rathaus . Die Versammlung bereitete Dr . Körner als er nach

einer Begrüßungsansprache von Präsident Böhm willkommen geheißen

wurde , lang anhaltende Ovationen.

Bundespräsident Dr . Körner gab in seiner Rede der Preude

Ausdruck , daß es gerade die Internationale Vereinigung für
^

sozia¬

le Sicherheit ist , die er in seiner Eigenschaft als neugewahlier

Bundespräsident der Republik begrüßen darf . " Ich wüßte mir kei¬

nen Aufgabenkreis , der meiner Auffassung von den Pflichten der

modernen Gesellschaft , aber auch meinem menschlichen Empfinden

näher stünde , als die Sorge um die soziale Sicherheit . Gilt doch

diese Sorge allen jenen , deren wirtschaftliche Lage eine Hilfe¬

leistung für die Gesamtheit notwendig macht , und zwar nicht

als Almosen , sondern als ihr gutes Recht . Die Stadt ' üen ist

stolz darauf , schon vor Jahrzehnten auf dem Gebiet der Sozial¬

politik eine führende Rolle gespielt zu haben . Als nach dem Ende

des ersten Weltkrieges das klein gewordene Österreich , und nament¬

lich seine Hauptstadt ganz auf sich selbst gestellt , den Kampf

gegen Hot und Armut aufnehmen mußte , da waren es Männer wie

Hanusch , Tandler und Breitner die die Grundlagen zu einem neuen

organisatorisch festgefügten System der sozialen Sicherheit pfleg-
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ten »
"

Der Bundespräsident erinnerte an die Sozialversicherungs¬

institute , an die ungeahnten Fortschritte der Volkshygiene , namenu

lieh den Kampf gegen die Tuberkulose -, an die vorbildliche Errich¬

tung von tausenden gesunden Wohnungen voll Luft und Licht , an das

dichte Netz der Fürsorger , deren Aufgabe es war , der Not auch

dort zu steuern , wo sie sich verschämt in die dunkelsten Winkel

verbarg #
"Freilich mußten finanzielle Opfer gebracht werden ” ,

sagte der Bundespräsident ,
" aber heute weiß man , daß sie nicht

vergeblich waren , denn die geschaffenen Einrichtungen haben Jahr¬

zehnte überdauert und die Menschen glücklicher gemacht . Der sozia¬

le Fortschritt , dessen Wurzeln in Wahrheit nicht in der Politik,

sondern im menschlichen Empfinden liegen , hatte in Wien eine Heim¬

stätte gefunden »
"

Der Bundespräsident versicherte der Versammlung , daß Öster¬

reich an der Arbeit der Vereinigung für soziale Sicherheit genau

so interessiert ist , wie vor 24 Jahren als einer der ersten Kon¬

gresse dieser Institution in Wien stattgefunden hat . Zum Abscnluß

gab er seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß Österreich , das

mit seiner Freiheit auch das Recht zur internationalen Zusammen¬

arbeit eingebüßt hat , nun Vertreter von nicht weniger als 27 Staa

ten als Gäste begrüßen darf . " Die soziale Sicherheit ist die Vor¬

aussetzung und Grundlage des Friedens , sie ist die Vorbedingung

zum stetigen Aufstieg der Menschheit "
, schloß Bundespräsident

Körnern unter tosendem Beifall seine ru e d e .
V Bürgermeister Jonas begrüßte dann die Tagung im Barnen ae. t.

ganzen Stadtverwaltung . Er dankte dafür , daß die Veranstalter

diesen Kongreß in Wien abhalten , in der Stadt die zuversichtlich

und tatkräftig am Werke ist , sich nach ungemein schweren Heimsu¬

chungen eines barbarischen und verdammenswerten Krieges wieder¬

aufzurichten . " Man hat dieser Stadt "
, sagte Bürgermeister Jonas,

" ehe auch sie das Opfer einer menschen - und völkerfeindlichen

Gewaltherrschaft war , den ehrenvollen Titel einer Hauptstadt des

sozialen Gewissens gegeben . Und sie führte diesen Ehrentitel

nicht mit Unrecht , da ihre Verwaltung im Zeichen einer auf allen

Gebieten des menschlichen Lebens verzweigten sozialen Fürsorge

und unter dem Leitsatz stand , daß die Sorge um die Schwachen und

Kranken , um die Kinder , Mütter und Greise im Mittelpunkt aller
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Bestrebungen einer wirklich gesitteten Gemeinschaft bestehen

kann . Der Gedanke der öffentlichen Fürsorge ist es , der unsere

kommunalen Bestrebungen in eine nahe Verwandtschaft mit den Be¬

strebungen der internationalen Vereinigung für soziale Sicher¬

heit rückt . "

Bürgermeister Jonas lud die Delegierten ein , die Fürsorge-

maßnahmen und - einrichtungen der icncr G-emeindeverYjaltung zu

besichtigen und kritisch zu prüfen , " Die soziale Sicherheit des

einzelnen wie der Völker , ist zur Schicksalsfrage der ganzen Welt

geworden "
, sagte abschließend Bürgermeister Jonas *

" In dieser Er¬

kenntnis ist es uns Wienern eine Herzenssache ihren nach gleichen

und verwandten Zielen gerichteten Kongreß zu begrüßen und seinen

Beratungen unter lebhaftem Interesse vollen Erfolg zu wünschen " «

Nach weiteren Begrüßungsansprachen der einzelnen Hauptdele¬

gierten wurde die feierliche Eröffnung mit der Festfanfare in D

von Josef Hadraba beendet . Die Tagung wird am Samstag abgeschlosr-

sen.

Ein Ständchen für den Bürgermeister

3 . Juli ( Rath . Korr . ) Zweiunddreißig Buben und Mädel einer

Abschlußklasse aus Tamsweg , die heute vormittag das Rathaus Ge¬

suchten , wurden auch von Bürgermeister Jonas empfangen . Die Schul¬

kinder brachten dem Bürgermeister zum Dank für die herzliche Auf¬

nahme ein Stündchen . Bürgermeister Jonas lud dann die kleinen

Salzburger zur Besichtigung der Prunkräume des Rathauses ein und.

stellte ihnen einen Autobus für eine kleine Ausfahrt auf den Kah¬

lenberg zur Verfügung.

Schweinemarkt vom 3 . Juli , Hauptmarkt

3 . Juli ( Rath . Korr . ) Gesamtauftrieb ? 3801 inländische

Fleischschweine , verkauft wurde alles . Außermarktbezüges 991 in¬

ländische Fleischschweine . Preises inländische Fleischschweine

prima Ware 12 . 30 S , mittlere Ware 12 . - bis 12 . 30 S , mindere Ware

11 . - bis 12o - S . Bei äußerst regem Marktverkehr verteuerten sich

inländische Fleischschweine prima Ware um 20 g, . mittlere Ld min¬

dere Ware um 30 g je Kilogramm Lebendgewicht.
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Favoritner Bezirksausstellung bis 15 « Juli

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Die von der Bezirksvorstehung Favori¬

ten im Festsaale veranstaltete Ausstellung , die Landschaftsbilder

aus Favoriten von Paul Passini und Bühnenbilder und Figurinen von

Dr . Wolfram Skalicki zeigt , wird wegen des großen Erfolges noch

bis 15 « Juli geöffnet sein«
Ein Blick in das dort aufgelegte Besucherbuch zeigt , daß die

Ausstellung , die von der Presse einhellig besonders gewürdigt

wurde , auch von den Besuchern , darunter zahlreichen Nichtfavorit—

nern und Ausländern , begeistert aufgenommen und als erste Kunst¬

ausstellung von Rang in einem proletarischen Bezirk gerade von

dieser Bevölkerung richtig erfaßt wurde . Der Zweck der Ausstel¬

lung , echte Kunst ins Volk zu . tragen und für die Schönheit der

engeren Heimat die Augen zu öffnen , wurde somit erreicht.

Eine kleine Auslese von Urteilen der Besucher , zumeist ein¬

fachen Menschen , bezeugt den starken Eindruck und den großen Er¬

folg eines gelungenen Versuches.
' »Die Bühnenentwürfe Skalickis und die Bilder Passinis von

Favoriten sind als absolut sehenswert zu bezeichnen.
" Die Ausstellung hat Kultur . Es ist erfreulich das Schaffen

um Favoriten mitzuerleben . "

" Als Favoritner ist es mir aine große Genugtuung auch in un¬

serem Heimatbezirk eine Ausstellung zu besitzen , die beweist , daß

auch in einem Arbeiterbezirk wahre Künstler zu treffen sind.

Aber auch der " Nichtfavoritner " wird durch die Bilder zum

Besuche dieser Gegenden angeregt?
" Ich wollte mir von einem Maler eine fast unbekannte Gegend

zeigen lassen und freue mich heute schon auf einen Irühlingsaus—
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fing in den Eichenwald " ( auf dem Laaerberg ) .
Viele fügen ihrem Dank gegenüber der Bezirksvorstehung neben

dem Wunsche nach weiteren Ausstellungen noch die Bitte an , Bilder
aus der Vergangenheit des Bezirkes zu sehen.

Beide Absichten verfolgte der Bezirk , die nunmehr nach dem

Erfolg dieser Ausstellung verwirklicht werden können : wechselnde

Sonderausstellungen und die Wiedererrichtung des durch den Krieg
zerstörten Pavoritner Heimatmuseums.

Die Ausstellung ist an Wochentagen täglich von 9 bis 18 Uhr
und an Sonntagen von 9 bis 13 Uhr im Pestsaal der Bezirksvorste¬

hung ( Eingang Gudrunstraße ) frei zugänglich.

Olympischer Wettbewerb für Kunstwerke

4o Juli ( Rath .Korr . ) Das Österreichische 01 mpische
'Comitee

hat die Berufsvereinigung der bildenden Künstler Österreichs Zen¬

tralverband ( BVZ ) mit der Durchführung von Wettbewerben für Bild¬

hauerei , Malerei und Graphik beauftragt , die die Beschaffung von

Kunstwerken , die sich mit Problemen des Sportes befassen , zum

Ziele haben.
Die Wettbewerbsbedingungen sind im Büro der Berufsvereinigung

der bildenden Künstler Österreichs,Wien 13 » ? Schloß Schönbrunn,

erhältlich.

Ein Haturschutzparadies vor den Toren Wiens

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Ein Naturschutzparadies vor den Toren

Wiens , das sich bei der Bevölkerung großer Beliebtheit erfreut,

ist der Lainzer Tiergarten . Bis 1945 war er auch ein Tierparadies,

in dem sich Rot - , Schwarz - , Dam- und Muffelwild ohne Scheu vor

den Menschen zeigte . Durch den Krieg wurde der Wildbestand jedoch

fast völlig dezimiert , doch auch die schweren Ereignisse des Jah¬

res 1945 konnten dem großen Barten nichts von seiner landscbaftli

chen Schönheit , rauben.
Um den vielen Wienern , die zum Wochenende in den Lainzer

Tiergarten pilgern und hier Erholung sucnen , einen Pühier durch
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das weitläufige G-ebiet mitzugeben , hat die Pressestelle der Stadt

Wien einen Prospekt vom Lainzer Tiergarten herausgebracht , der

einen genauen Lageplan enthält , der sowohl die Anschlüsse an die

Straßen - und Stadtbahn verzeichnet , als auch die markierten Wege,
die Lagerwiesen und die besonderen Blickpunkte des Tiergartens.
In einer übersichtlichen Tabelle sind die Entfernungen von den

einzelnen Toren zu den wichtigsten Ausflugszielen angegeben . Ber¬

ner enthält der Prospekt eine kurze historische Abhandlung über

die Entstehung und die Schicksale des Lainzer Tiergartens sowie

einige ausgesuchte Landschaftsaufnahmen , die diesen kleinen Füh¬

rer durch den Lainzer Tiergarten auch zu einem netten Andenken

machen.
Der Prospekt wird bei allen Toren des Lainzer Tiergartens

um 1 . 20 S verkauft.
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Wiener Spitäler --

schwere finanzielle Belastung für die GemeindeVerwaltung

Jeder Wiener nährlieh 2 V2 Tage im Spital

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Einem von Dr . Josef Leodolt er verfaßten

Aufsatz " Brief an einen Ereund in einem Wiener Spital ” , der in

der Kummer 48 des “ Amtsblatt der . Stadt Wien " erschienen ist , ent“

nehmen wir folgende interessante Einzelheiten:

15 . 000 Betten in 25 Gemei ndes pi tälern

Die Gemeinde Wien verwaltet derzeit 25 Spitäler , davon sind

15 allgemeine Spitäler , 5 Kinderspitäler , 2 Frauenkliniken , 5 Son¬

derheilanstalten für Lungen - und Nervenkrankheiten . Das kleinste

der Gemeindespitäler ist das Rochusspital in Penzing mit 100 Bet¬

ten und das größte das Allgemeine Krankenhaus , das 5000 Betten

hat . Insgesamt haben die Gemeindespitäler rund 15 . 000 Spitalsbet¬

ten . "Wien , hat daneben noch ungefähr 5500 Betten in Privatspitälern

Auf 100 Wiener kommt also rund 1 Spitalsbett.
Die Gemeinde Wien hat nicht immer die gleichen Spitäler ver¬

waltet . Es hat in Wien vor 1958 Gemeindespitäler mit 2919 Betten

gegeben ^ dann daneben die Fondskrankenanstalten , die erst im Jan re

1959 zur Gemeinde Wien gekommen sind , mit 6575 Betten , und ein

paar private Spitäler , die ebenfalls 1959 zur G-emeinde Wien kamen.

Die derzeit im Besitze der Gemeinde Wien befindlichen 15 . 000 Spi¬

talsbetten verteilen sich wie folgt:

5200 für interne Medizin . . . . . . . . . . . . . . . .
2500 für Chirurgie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

550 für Augenkrankheiten . .
752 für Hautkrankheiten . .
500 für Hals - , Nasen - , Ohrenkrankheiten

1200 für Geburtshilfe und Gynäkologie . . .
1000 für Infektionskrankheiten . . . . . . . . . .
1200 für Tbc - Kranke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1500 für Kinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
der Rest für die übrigen Fachgebiete . . . .

. . . oder 25 Prozent,

. . 0 oder 19 Prozent,

. , , oder 5 Prozent,
, oder 6 Prozent,
. . . oder 2 Prozent,
. . . oder 9 Y2 Prozent
. . . oder 8 Prozent,
. . . oder 9 V2 Prozent
. . . oder 10 Prozent
. . . oder 8 Prozent.

4 , 20 0 . 000 Verp flegstage im Jahre 1950

Wie sind nun diese Betten ausgenützt ? Im Jahre 1950 sind in

dio Gemeindespitäler insgesamt rund 200 . 000 Patienten aufgenommen

worden , die insgesamt etwa 4,200 . 000 Tage Spitalsaufenthalt , das
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nennt man in der Fachsprache Verpflegtage , zusammengehracht haben.
Somit ist durchschnittlich .jeder achte Wiener einmal im Jahr etwa
21 Tage im Spital gelegen » Theoretisch kann man auch sagen , daß

jeder Wiener fast 2 V2 Tage jährlich im Spital zugebracht hat.
Diese 15 . 000 Spitalsbetten sind aber nicht immer zur G-änze

ausgenützt , weil es sonst 4,745 . 000 Verpflegstage hätten sein
müssen . Das nennt man die Kapazitätsausnutzung , die im Jahre 1950
rund 87 Prozent betragen hat . Man sagt , daß Spitäler in der Regel
im Durchschnitt zu 90 Prozent , ausgenützt sind . Warum dies in Wien

nicht der Pall ist , hat seine Ursache darin , daß die Verschiebun¬

gen im Spitalsbettengefüge , die während des Krieges erfolgen muß¬

ten , noch nicht wieder zur Ganze auf den heutigen Bedarf hin ge¬
ändert werden konnten . Es besteht aber ein Plan für die notwendi¬

gen Änderungen , der auch schrittweise verwirklicht wird , weil je¬
des leere Spitalsbett volkswirtschaftlich eine Verschwendung be¬

deutet.
Die 15 . 000 Spitalsbetten werden von rund 9 . 000 Personen be¬

treut , und zwar sind es 1 . 100 Ärzte , 4 . 500 Schwestern und medizi¬

nisch - technische Assistentinnen , 2 . 000 Professionisten , Hausarbei¬

ter und Hausarbeiterinnen , 1 . 600 Verwaltungspersonal und sonstiges
Personal.

24 Schilling pro Patient und Tag muß die Gemeinde . draufzahle n

Mit der manchmal gehörten Auffassung , daß die Patienten mehr

zahlen als sie kosten , ist bs nichts . Im Gegenteils Die Gemeinde

Wien hat in ihrem Budget für 1951 für Spitäler tatsächliche Ein¬

nahmen von rund 154,500 . 000 Schilling und Ausgaben von rund 245

Millionen Schilling , also eine Differenz von rund 110,500 . 000

Schilling vorgesehen . Man sieht , daß bei insgesamt 4V2 Millionen

Verpflegstagen , und so viel werden es 1951 sein , die tatsächlichen

Einnahmen der Spitäler für einen Tag rund 50 Schilling , die Aus¬

gaben jedoch 54 Schilling ausmachen . Man sieht also , daß die Ge¬

meinde Wien pro Patient und Tag um 24 Schilling mehr ausgibt , als

sie tatsächlich einnimmt , also aus der Gemeindekasse für den Be¬

trieb der Spitäler pro Tag und Patient 24 Schilling zuschießt.

Die Führung der Wiener Spitäler bringt somit für die Gemeinde Wien

eine ungeheure finanzielle Belastung mit sich . Das Gesamtbudget

der Gemeinde Wien für 1951 sieht rund zwei Milliarden Schilling

Ausgaben vor . Das , was für den Betrieb der Spitäler aus der Gemein—
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dekasse stammt , rund 110 Millionen Schilling , sind 5 1/2 Prozent
des Gesamtbudgets . Das war nicht immer so , vor dem Jahre 1938 hat
die Gemeinde ien bei den Spitalern 2,500 . 000 Schilling eingenom¬
men und 5,800 . 000 Schilling ausgegeben , also 3,300 . 000 Schilling
Abgang gehabt . Das Gemeindebudget hat damals rund 400,000 . 000
Schilling betragen , der Spitalsabgang also nur 0 . 8 Prozent des
Budgets.

Das ist die Belastung der Spitäler allein , dabei ist hier
in der Berechnung für 1951 nicht berücksichtigt , daß der Betrieb
der Altersheime , der Herbergen für Obdachlose , der Heil - und
Pflegeanstalten und des Rettungs - und Krankenbeförderungsdienstes
mit rund 60 Millionen Schilling aus der Gemeindekasse gestützt
wird . In Summe schießt die Gemeinde Wien für den Betrieb der Spi¬
täler und der hier bezeichneten Anstalten also rund 170 Millionen
Schilling zu.

Der beliebteste Urlaubsorts Linnegasse

4o Juli ( Rath . Korr . ) Selbst die eingefleischten Floridsdor-
fer Lokalpatrioten hätten es sich nicht träumen lassen , daß gera¬
de in ihrem Bezirk der Fremdenverkehr besonders aufblühen wird,
Mit ihnen werden sich auch die meisten Wiener wundern , daß es seit
kurzem einige tausend Wiener Familien vorziehen , ihren heurigen
Urlaub in der Linnegasse zu verbringen . Die ungewöhnliche Anzie¬
hungskraft dieses Vorstadtgasserls ist nur dem verständlich der
weiß, daß am Ende der Linnegasse das Gänsehäufel - Strandbad be¬
ginnt .

Mit dem offiziellen Beginn der Urlaubssaison genießen hier
täglich tausende Wiener und Wienerinnen ihre Urlaubsfreuden . Ohne
Rücksicht darauf , ob das Thermometer die erwünschte hochsommerli¬
che Temperatur anzeigt , bringen seit den frühen Morgenstunden di¬
rekte Straßenbahnzüge diese Sommerfrischler in ihr geliebtes Bad,
Es wurde schon beobachtet , daß nicht einmal ungünstige Wetterpro¬
gnosen , sie zur Unterbrechung dieser täglichen Urlaubsfahrten be¬

wegen können . Die steigende Zahl der Besucher ist ein untrüglicher
Beweis dafür , daß sich das Gänsehäufel die Herzen aller " Wasser¬
ratten " im Sturm erobert hat.

Die Wiener Verkehrsbetriebe haben diesem Andrang Rechnung
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getragen und auch an Wochentagen einen verstärkten Verkehr nach

Kaisermühlen eingeführt . Im Bad seihst wurde ein Sanitätsdienst

eingerichtet . Die Bäderverwaltung hat auch dafür gesorgt , daß

die Approvisierungsbetrlebe in jeder Hinsicht den Anforderungen

eines modernen Badebetriebes , entsprechen . Kein Wunder , daß unter

diesen Umständen die , Wiener sich im Urlaubsort Linnegasse zufrie¬

den fühlen . .Seit Sonntag, - dem 1 . Juli , wurden im Gänsehäufelbad

rund 50,000 Besucher gezählt , unter ihnen auch viele Ausländer.

Wiener Kinder fahren nach Italien

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute ist der erste Transport erholungs

bedürftiger Wiener Kinder zu einem 28tägigen Aufenthalt nach Sori

bei Genua abgereist.
Damit haben die Verhandlungen des Wiener Jugendamtes , die

mit Unterstützung des Kärntner Landesjugendamtes und der " Associa-

zione Italiana Protezione Infanzia H geführt wurden , einen erfolg¬

reichen Abschluß gefunden . Es handelt sich um eine Austauschaktion

die darin besteht , daß italienische Kinder in Kärntner Heimeauf-

genommen werden , während erholungsbedürftige Wiener Kinder in den

Heimen Sori bei Genua und Rimini am Adriatischen Meer Aufnahme

finden . Diesem Transport werden in nächster Zeit noch zwei wei¬

tere Transporte nach Sori und Rimini folgen ^ insgesamt werden vom

Wiener Jugendamt 80 Kinder nach Italien entsendet . Damit werden

heuer , nach einer 10jährigen Unterbrechung , wieder erholungsbe¬

dürftige Wiener Kinder - wenn auch in bescheidenem Ausmaß - vom

Wiener Jugendamt im Rahmen der Erholungsfürsorge nach Italien ge¬

bracht . Es besteht die Absicht , diese Austauschaktion in den

nächsten Jahren weiter auszubauen.

Pferdemarkt vom 3 . Juli

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Aufgetrieben wurden 2 Gebrauchspferde

und 73 Schlächterpferde , Summe 80 . Bezahlt wurden für 1 Kilogramm

Lebendgewichts Bankvieh Ia 5 * 50 S , Ha 4 . 70 S , Pohlen Ia 5 . 70 S.

Der Markverkehr für Schlächterpferde war ruhig.

Herkunft der Tieres Wien 2 , Niederösterreich 31 , Burgenland

2 , Steiermark 12 , Kärnten lj Auslands Jugoslawien 32*
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Stadtbibliothek während des Sommers

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie die Wiener Stadtbibliothek mit-
teilt , bleibt der Lesesaal heuer auch im August geöffnet , und zwar
Montag bis Freitag 9 bis 15 . 30 Uhr , Samstag 9 bis 12 Uhr . '

Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfs ?tferk mitteilt
kommen die Kinder , die am 23 . Mai von der städtischen Erholungs¬
fürsorge in das Kindererholungsheim " Hintermoos " gebracht wurden,
am Freitag , dem 6 . Juli , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 15 . 10 Uhr vom West¬
bahnhof , Ankunftseite , abzuholen.

G-oldene Hochzeiter im Rathaus

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Gestern und heute wurden im Rathaus
wieder Goldene Hochzeiter aus allen Wiener Bezirken geehrt , Unter
den 100 Paaren waren auch drei diamantene Jubelpaares die Eheleute
Elber aus Meidling , Webe r aus Rudolfsheim und Hiesch er aus Otta¬
kring .

Bürgermeister Jonas hatte zum erstenmal die Gelegenheit
im Hamen der Stadt den Ehejubilaren zu huldigen . An der Feier im
Stadtsenatsitzungssaal nahmen die Stadträte Bauer , Koci , Dkfm.
Hathschläger und Re sch , sämtliche Bezirksvorsteher , sowie der

Magistratsdirektor teil.

Bürgermeister Jonas brachte in seiner Begrüßungsansprache
die Verbundenheit der Stadtverwaltung , die nach 1945 den schönen
Brauch der Ehrung von Goldenen Hochzeitern wieder aufgenommen
hat , mit den älteren Gemeindeangehorigen zum Ausdruck , "Die
Ehe jubilare !! , so führte er aus ,

" blicken auf ein arbeits - und
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sorgenreiches Beben zurück . Zur Zeit als sie den Bund fürs Leben

geschlossen haben , also um die Jahrhundertwende , mußten sie auf

vieles , was der heutigen Generation .als selbstverständlich er¬

scheint , verzichten . Es war ein schwerer Existenzkampf ohne An¬

spruch auf Urlaub , Krankenversicherung und die vielen sozialen

Einrichtungen , die in Wien erst zu einem späteren Zeitpunkt ge¬

schaffen wurden . Auch Katastrophen , wie es die beiden Weltkriege

waren , blieben ihnen nicht erspart. 1’ Der Bürgermeister bezeichnete

jedes einzelne Jubelpaar als Zeuge und Beispiel dafür , daß sich

Schwierigkeiten überwinden lassen . Er bat die versammelten Golde¬

nen Hochzeiter ihre Lebenserfahrungen und ihren großen Optimismus

stets ihren Kindern und Enkeln vor Augen zu halten . Er über¬

reichte jedem Jubelpaar ein Diplom und eine Geldspende der Stadt¬

verwaltung.
Die Ansprache des Bürgermeisters wurde von allen mit

großem Beifall aufgenommen . Im Rahmen der Feier wirkte die Salon¬

kapelle Hans Haiti und das heitere Quartett der Wiener Feuerwehr

mit.

Ringstraßenbau fertiggestellt

Ab Donnerstag früh wieder durc hlaufender _j/ ;erkehr

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Nach 35 Arbeitstagen wurde heute

nachmittag der Umbau der Ringstraße im Abschnitt Bellaria

Eschenbachgasse feftiggestellt . Die rund 450 m lange neue Fahr¬

bahn wird ab morgen 7 Uhr früh für den durchlaufenden Verkehr

freigegeben . Die Fertigstellung der Einbiegungen in die Baben

berger Straße und in die Bellaria wird noch einige Tage m An¬

spruch nehmen . Auch dieser nun fertiggestellte Abschnitt , der

an den repräsentativsten Bauten der Ringstraße vorbeiführt , a

jetzt eine Hartguß - Asphaltdecke auf 20 cm Betonunterlage bekommen

An den Kreuzungen wurden erstmalig rote Betonstreifen für u

ganger eingegoßen . '
. _ . , ^

Wie die " Rathaus - Korrespondenz " erfährt , wird m den

nächsten Tagen mit defi Umbau der Lastenstraße begonnen . Das

schadhafte Holzstöckelpflaster vor dem Justizpalast wird ier

durch massives Granitpflaster ersetzt werden . Die Abs
J

e ™ ®

dieses Bauabschnittes für den Straßenverkehr wird noch bekan

gegeben.
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Montag außerordentlicher Städtetag

4 . Juli ( Rath . Korr . ) Die parlamentarischen Verhandlungen
über die Reform der Gewerbe Steuer sowie ' die im Zusammenhang mit
der Regelung von Preisen und Löhnen zu erwartenden Belastungen
der Gemeindehaushalte waren heute Gegenstand eingehender Beratun¬

gen der Geschäftsleitung und des Pinanzausschusses des Öster¬
reichischen Stadtobundes . hach einem Referat des Wiener ' Finanz¬
referenten , Stadtrates Re sch , erhoben die Städtevertreter in

mehrstündiger Debatte energischen Protest dagegen , daß über ihr
Schicksal im Parlament entschieden werden soll , ohne sie anzu¬
hören . Der Städtebund ist bereit , den berechtigten Forderungen
des Kleingewerbes entgegen zu kommen , lehnt aber jede Steuer¬

begünstigung für Großbetriebe ab . Er fordert ' : auch , daß die
zur Bedeckung des 5 » Lohn - Preisabkommens zu beschließenden Steuer

erhöhungen nicht einseitig zu Gunsten des Bundes verteilt werden.
Die Leitung des Städtebundes beschloß einstimmig , für Montag,
den 9 * Juli , 10 Uhr vormittags , einen außerordentlichen Städte¬

tag nach Wien einzuberufen . Die Tagung findet im Sitzungssaal
des Wiener Gemeinderates statt.

/
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Österreichische Gäste am deutschen Städtetag

5 . Juli ( Rath . Korr . ) -Der Deutsche Städtetag hält am 6 . und
7 . Juli in München seine diesjährige Hauptversammlung ab . Die
Nahe des Tagungsortes hat eine Reihe österreichischer Stadtver¬
waltungen veranlaßt , der an sie ergangenen Einladung zur Be¬
schickung des Kongresses Folge zu leisten . Unter der Führung von
Bürgermeister Dr «, Speck , Graz , und Fi zebürgerme is ter Ho nav , Wien,
werden Vertretungen der Städte Bregenz , Graz , Innsbruck , Krems,
Linz , Salzburg , Villach , Wr . Neustadt und Wien an dieser bedeut¬
samen kommunalpolitischen Tagung teilnehmen.

Eröffnung einer neuen Parkanlage

5 . Juli ( Rath . Korr . ) Di eser Tage wurde in der Wagramer
Straße eine neue Parkanlage fertiggestellt . Die Errichtung der

Gartenanlage auf der ehemaligen Müllablagerungsstatte oberhalb
des Hubertusdammes

_
wurde noch in den Wintermonaten im Rahmen der

produktiven Arbeitslosenfürsorge begonnen . Die neue Grünfläche
ist SO Meter breit und hat ein Ausmaß von rund 55 . 000 Quadrat¬
meter . Die Promenadenwege und das saftige Grün der Sträucher-
und Baumgruppen haben dieses Gebiet , in dem einst die Staubplage
besonders unange nehm e mp f und e n w urde , weit ge he nd umge st alt et.

Bürgermeister J onas , der vor einem halben Jahr noch als Stadtrat
für Bauangelegeriheiten die Errichtung der Gartenanlage beantragt
hatte , wird am Samstagnachmittag , um 17 Uhr , diesen Park seiner
B e s timrnung üb ergeben.
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Ausstellungen

5 . Juli ( Rath . Korr . )
lc

. Bezirk

Akademie d . bilden¬
den Künste
Schillerplatz 3

Akademie d . bilden¬
den Künste,
Bibliothek
Scnillerplatz 3

Albertina
Augustinerbastei 6

H

Alte Hofburg
Michaelerplatz
Ba t thianys tie ge

Erzbischof1 . Palais
Rotenturmstra -ße 2

Figaro - Haus
Domgasse 5

Forum - Kino
Stadiongasse 11

Historisches Museum
der Stadt Wien
Hoher Markt 3

Kunsthist oris che s
Museum
Maria Theresien - Platz

li

und Museen in Wien ( + Neueröffnungen)

Gemäldegalerie der Di - So 10 - 14 Uhr
Akademie
Sonderausstellung %
Meisterwerke der hol¬
ländischen Landschafts-
und Architekturmalerei
des 17 . . Jahrhunderts

Wiener Biedermeier Mo - Er 10 - 16 Uhr
Sa 10 - 13 Uhr
So geschlossen
( bis Ende Juli)

Die schönsten Handzeich - Mo,Di,Do 10 - 14 Uhr
nungen Albrecht Dürers Mi,Er 10 - 13,15 - 38

Sa 10 - 13 Uhr
( bis Ende August)

Die Musik in den gra - - !i _
ph i s ch e n • ICün s t e n

Goethe - Museum Sa 10 - 12 Uhr
( ganzjährig)

Dom - und Diözesanmuseum Di ? Do y So 9 - 12 Uh
( ganzjährig)

Mozar t - Gedenkstätte täglich außer Mo
9 - 16 Uhr , So 9 - 13
( ganzjährig)

Das gute Bild für Ihre
Wohnung

Römische Ruinenstätte

täglich 15 - 21 Uhr

Mo geschlossen
Mi,Er 15 - 19 Uhr
Di,Do,Er,Sa,So
9 - 13 Uhr
( ganzjährig)

Gemeinsame Ausstellung Di 9 Do,Er,Sa 10 - 15
der Gemäldegalerie und J Mi 10 - 13,15 - 18 Uhr
der Sammlung für Plastik So 9 - 13 Uhr
und Kunstgewerbe mit Führung So 10 . 30 11
" Cana1e 11 0 - Sonde r s cha u M ( ganz j ährig)
Ägyptische Sammlung - n -
Antiken - Sammlung
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Künstlerhaus
Karlsplatz 5

Unsterbliches Wien - Bilder täglich 9 - 19 Uhr
aus frohen und ernsten Tagen Samstag 9 - 21 Uhr
unserer Stadt

Palais Lobkowitz Gustinus Ambrosi
Lobkowitz - Platz 2

täglich 9 - 20 Uhr
( bis 15 » Juli)

Musikverein - Konzertstadt Wien
Br all ms saal
Bösendorferstr . 12

täglich 9 - 19 Uhr
( bis 15 . Juli)

Museum für Völker - Sonderausstellung ; Di - Sa 10 - 13 Uhr
künde Kunst und Kunstgewerbe So 9 - 13 Uhr
Neue Hofburg Chinas , .

Afrikanische Königreiche
Kunst und Kunstgewerbe Indiens

österreichische Wiener Theater
K atio nalbibliothek
Josefsplatz 1

täglich 10 - 16 Uhr
( bis Ende Sept . )

Naturhistorisches 200 Jahre Naturwissenschaft - täglich 9 - 13 Uhr
Museum liehe Sammlungen in Wien
Maria The re sie n - Pl.

Neues Rathaus Aus dem Historischen Museum
Lichtenfelsgasse 2 der Stadt Wien
Peststiege 1

Di ? Do,Sa 9 - 18 Uhr
Mi ? Pr 9 - 16 Uhr
So 9 - 13 Uhr

Neues Rathaus Sonderschau;
Beiderstraße 2 • Preisträger 1951
Wr . Stadtbibliothek

Mo - Pr 9 - 18 . 30
Sa 9 - 12 Uhr

Neues Rathaus
Lichtenfelsgasse 2
Stiege 8 , Halb¬
stock

Prägen des ie de rauf baue s Mo - Pr 8 - 16 Uhr
und der städtebaulichen Sa 8 - 13 Uhr
Umgestaltung Wiens

Sammlungen des ' Ephegische Reliefs
Kunsthistorisehen WaffenSammlung
Museums in der Sammlung alter Musikinstru-
Neuen Burg mente
Heldenplatz Museum österreichischer Kultur

Do 10 - 13 Uhr
So 9 - 13 Uhr
( ganzjährig)

Österr . Museum
f ür ang e wand t e
Kuns t
Stubenring 5

Sammlungen des Österr . Museums Mo geschlossen
für angewandte Kunst Di - Sa 9 - 16 Uhr

So 9 - 13 Uhr
( ganzjährig)

Österreichisches Absolventen - AusStellung
Museum für ange - Diplomarbeiten 1950/51
wandte Kunst
Weiskirchnerstraße 3

täglich 10 - 18 Uhr
( bis 7 . Juli)

Österr . Staats¬
archiv
Minoritenplatz 1

1100 Jahre österreichische 9 - 16 Uhr
und europäische .. Ge schichte Sa 9 . 30 - 13 Uhr

( ganzjährig)
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Wiener Secession Unsterbliches Wien - im 9 - 18 , So 9 - 12 Uhr
Friedrichstraße 12 Spiegel der Secession *

( bis Ende August)

Ausstellungsraum + ) Ko 11 e k t i v a us s t e 11 ung
Schottenring 25 Herbert Schütz

Wiener Uhrenmuseum Schausammlungen
Schulhof 2

hBi UaSa 10 und 15
Mi 10 Uhr Führunger
( ganzjährig)

5» Bezi rk

Unteres Belvedere Meisterwerke österrei - täglich 10 - 18 Uhr
Rennweg 6 chischer Barockkunst

JÄn Bez irk

Städtische Bücherei Wolfgang Kleins Graphik Mo 9 - 12,14 . 50 - 19
Siebenbrunnenf eldg ^ . 13 Di , Do , Fr 14 . 30 - 19

Mi geschlossen
Sa 9 - 12 Uhr

6c Be zirk

Haydn - Wohnhaus Haydn - Gedenkräume
Haydngasse 19

täglich außer Mo
9 - 16 Uhr s So 9 - 13
( ganzjährig)

Hotel Münchnerhof + ) Historische Kino - ab 7 . Juli
Mariahilfer Straße 81 Ausstellung

Stadt . Bücherei Josef St oitzner - Millinger -sMo 9 - 12,14 . 30 - 19
Stumpergasse 60 Portrait Skizzen aus der Di,Do,Fr 14 . 30 - 19

Ukraine Mi geschlossen
Sa 9 - 12 Uhr

7 . Bezirk

Messepalast Bie Frau und ihre Wohnung
Mariahilfer Straße 2

10 - 20 Uhr
( ganzjährig)

Bundesmobilien - Stilmöbel aus dem Be-
Depot sitz der Habsburger
Mariahilfer Str . 88

Mo - Sa 9 - 16 Uhr
So 9 - 12 Uhr
( ganzjährig)

8 . Bezi rk

Ausstellungsraum Zeichner für Buch und Mo - Sa 8 - 17 Uhr
des Amtes für Kul - Zeitung
tur und Volksbil¬
dung
Prie drich Schrnidt - PI . 5

Museum für Volks-
kund e
Laudongasse 15 - 19

Wien und die Volkskunde Bi - So 9 - 12 Uhr
( ganzjährig)

Bie Österreichische Volks¬
kunst des 17 . and 18 . Jahr-
hunderts
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9 » Bez irk

G-alerie Bischtenstein Japanische Iiinderzeichnun - ( bis 12 . Juli)
Fürstengasse 1 gen

Schubert - Geburtshaus Schubert - Museum
Hußdorfer Straße 54

Di - Sa 9 - 16 Uhr
So 9 - 13 Uhr
Mo geschlossen
( ganzjährig)

1 2 . Bezirk

Städtische Bücherei ilexander Rutsch ? Mo 9 - 12,14 . 30 - 19
Egger - Lienz - Gasse 3 Schauspielerporträts Di,Do,Fr 14 . 30-

19 Uhr
Mi geschlossen
Sa 9 - 12 Uhr

15 . Bezirk

Schloß Schönbrunn Ausstellung der Schauräume 9 - 12 , 13 - 17 Uhr
des Schlosses ( ganzjährig)

Sammlung des Kunst - Wagenburg
historischen Museums
in SchönbrurrfL

10 - 17 Uhr
( ganzjährig)

1 4 . Bezirk

Technisches Museum Edison
Mariahilfer Straße 212 Schausammlungen

Mo - Sa 8 - 16 Uhr
So 9 - 13 Uhr

16 . Bezirk

Städtische Bücherei Wilhelm Kaufmann ? Blumen - Mo 9 - 12,14 . 30-
Rosa Luxemburg - Gasse 4 stücke und Akte 19 Unr,Di,Do,Fr

14o30 - 19 Uhr
Mi geschlossen
Sa 9 - 12 Uhr

17 . Bezirk

Städtische Bücherei Franz Klaseks Aquarelle
Elterleinplatz 17 und Temperabilder

19 . Bezirk

Städtische Bücherei Hermine Aiebenegg?
Wertheimsteinpark Aquarelle und Freskoentwürfe
Döbl . Hauptstraße 96

20 . Bezirk

Amtshaus , Sitzungssaal

21 . Bezirk
Amthaus Am Spitz 1
3 '

. Stock

Städtische Bücherei
Brunner Straße 36

Brinittenauer Heimatmuseum Mo - Fr 3 - 16,
17 - 19,Sa 8 - 13

( ganzj . ) 17 - 19 ? So 9 - 11

Floridsdorfer Heimatmuseum So 10 - 12 Uhr

Robert Aigners Karikaturen Mo 9 - 12,14 . u0-
19,Di,Do,Fr 14 . 30 - 19
Mi geschl . Sa 9 - 12 Uhr



5 . Juli 1951 " Rathaus - Korrespondenz" Blatt 1218

Bitte vormerken!
G-eehrte Redaktion!

Montag , den 9 . Juli, ' um 10 Uhr vormittag , findet
im Gemeinderatssitzungssaal im Wiener Rathaus ein aus¬
serordentlicher Städtetag statt . Die Hauptpunkte der
Tagesordnung sind eine Novelle zur Gewerbesteuer und
die Auswirkungen der neuen Lohn - und Breisregelung auf
d ie Gerneindefinanzen . Referent ist Stadtrat Re s ch.

Im Hinblick auf die Bedeutung der zur Verhandlung
stehenden Gegenstände laden wir Sie ein , einen Vertre¬
ter Ihrer Redaktion zu diesem außerordentlichen Städte¬
tag zu entsenden.

Sechs kleine Wiener erlebten Amerika

Bericht an Bürgermeister Jonas

5 = Juli ( Rath . Korr . ) Am 1 . Juni flogen sechs Wiener Schul¬
kinder , Buben und Mädel bis zu 12 Jahren , nach Ohio , wo sie vier-
Wochen in einem internationalen Kinderdorf nächst der Stadt Cin-
cinnate verbrachten . Die übrigen Gäste dieses Kinderdorfes stamm¬
ten aus den Vereinigten Staaten , Mexiko , Dänemark , Schweden , Nor¬
wegen , Frankreich und Deutschland . Die kleinen Wiener sind gestern
wohlbehalten von ihrer weiten Amerikareise nach Wien zurückgekom¬
men.

Obermagistratsrat Professor Tesarek , der Leiter des Jugend¬
amtes der Stadt Wien , der die Kinder begleitet hat , berichtete
heute vormittag Bürgermeister Jonas über seine während des Auf¬
enthaltes in Ohio gesammelten Eindrücke . Er bezeichnete diesen

erstmaligen Versuch , der unter der Patronanz der Universität
Cincinnate zustande kam , als vollen wissenschaftlichen Erfolg.
Die Kinder erlebten bei Spiel und Sport , naturwissenschaftlichen
Studien , bei Arbeit in Werkstätten und Küche und auf Wanderungen
eine frohe Gemeinschaft . Die Sprachhindernisse wurden mit kindli¬

cher Schaffenskraft rasch überwunden . Das Kinderdorf selbst stand

unter der sorgfältigen Leitung amerikanischer Psychologen , deren

Beobachtungen von den europäischen Mitarbeitern unterstützt wur¬

den . Der Erfolg des ersten Kinderdorfes dieser Art ermutigt zur



5 . Juli 1951 " Rathaus - Korrespondenz' 1 Blatt 1219

Fortsetzung dieses Experiments . Der rührende Abschied der euro¬
päischen Kinder von ihren amerikanischen Freunden zeigte , wie
tief das Erlebnis der Kinder war . Wie Prof . Tesarek mitteilt ',
werden im nächsten Jahr ähnliche Kinderdörfer in Schweden , in
Frankreich und in den Vereinigten Staaten errichtet werden.

Persönliche Schreiben des ehemaligen Bürgermeisters Dr . h . c.
Korner die von den Wiener Kindern dem Bürgermeister von Oincinnate
und dem G-ouverneur von Ohio überbracht wurden , sind mit Bank ent-

gegengenommen worden . Anläßlich einer Zwischenlandung in Kew York

wurden die Wiener Schulkinder von der American Friends of Austria
Childern begrüßt und bewirtet*
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Eine Verkehrsumleitung

5 . Juli ( Rath . Korr . ) Wegen Kanalgebrechen in der Stümper-

gasso und Gleis — und Straßenbauarbeiten an der Kreuzung Kaiser“

straße — Stumpergasse - Mariahilfer Straße wird ab 6 . Juli die

Kaiserstraße und Stumpergasse für den gesamten Eahrzeugverkehr

gesperrt « Umleitung über Brücaengasse — Mollardgasse — Innerer

Gürtel.

Rindermarkt vom 5 * Juli , Kachmarkt

5 , Juli ( Rath . Korr . ) Unverkauft ? 1 Ochs , 9 Kühe , ^
^
Kuhe n?

Summe 11 . Neuzufuhren aus dem Inland ? 10 Ochsen , 13 Stiere ,/7 feal

binnen , Summe 77 « Gesamtauftrieb ? 11 Ochsen , 13 Stiere , 56 Kühe,

8 Kalbinnen , Summe 88 . Verkauft wurden ? 9 Ochsen , 13 Stiere , 56

Kühe , 8 Kalbinnen , Summe 86 . Unverkauft ? 2 Ochsen . Außermarktbe¬

züge ? 193 Rinder.
Bei raschem Abverkauf verteuerten sich sämtliche Sorten bis

50 Groschen.

Schweinemarkt vom 5 « Juli , Rachmarkt

5 . Juli ( Rath . Korr . ) Gesamtauftrieb ? 244 inländische Fleisch

Schweine , verkauft wurde alles , kußermarktbezüge : 1577 inländische

Fleischschweine.
Bei raschem Abverkauf wurden inländische Fleischschweine um

20 Groschen teurer gehandelt.
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Tagung der Berufsvorschulen M Jugend am Werk"

5 . Juli ( Rath . Korr . ) Am 26 . und 27 . Juni fand in Graz eine
vom Bundesministerium für soziale Verwaltung einberufene Tagung
der Vertreter der in Österreich bestehenden Berufsvorschulen
" Jugend am Werk " statt . Die Tagung , an der u . a . Ministerialrat
Br . Keller vom Bundesministerium für soziale Verwaltung teilge¬
nommen hatte , wurde von Landesrat Maria Matzner mit einer Begrüs-
suuggsansprache eröffnet , in der sie auf die Bedeutung von
" Jugend am Werk " für die Vorschulung der beschäftigungslosen
Jugend besonders hinwies . Im Verlauf der Tagung wurden die all¬
gemeinen Ziele , die pädagogischen und organisatorischen Kragen,
sowie die Zusammenarbeit mit der Berufsberatung der Arbeitsämter

besprochen . Dabei wurde festgelegt , daß die Berufsvorsch ule
" Jugend am Werk " keine KürSorgeeinrichtung darstellt , sondern
der Arbeitserprobung und der Berufsvorbereitung jenerrSchulent-
lassenen dient , die zunächst nicht auf Lehr - oder Arbeitsplätze
gebracht werden können . Schließlich wurde die Bildung einer Ar¬

beitsgemeinschaft der in Österreich bestehenden Berufsv !orschulen
" Jugend am Werk " , Wien , Oberösterreich und Steiermark , beschlos¬
sen.

Änderung der Linienführung der Autobuslinie 4

5 . Juli ( Hath . Korr . ) Von Freitag , den 6 . Juli , an kann die
Autobuslinie 4 wegen eines Kanalgebrechens in der Stumpergasse
auf die Dauer von ungefähr 14 Tagen nicht mehr bis zur Endstelle

Neubaugürtel , Westbahnhof , sondern nur bis Barnabitengasse ge¬
führt werden . Die Autobusse fahren in beiden Fahrtrichtungen ab

Opernring über Eschenbachgasse - Getreidemarkt - Mariahilfer
Straße - Stiftgasse - Lindengasse - Kirchengasse bis zur neuen
Endstelle Mariahilfer Straße bei Barnabitengasse . Ab Montag , den

9 . Juli , fahren die Autobusse dieser Linie wieder ab Burgring
über Babenbergerstraße die oben angeführte Route.

Gleichzeitig wird ab Montag , den 9 . Juli , die Autobuslinie 9
während der ganzen Betriebsdauer zum Westbahnhof verlängert.
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Teestrauchkulturen auf Y/iener Boden?

6 . Juli ( Rath .Korr -. ) In einem auf sehenerregenden Artikel

im M Amtsblatt der Stadt Wien " untersucht dessen -ständiger wissen¬

schaftlicher Mitarbeiter , Dr . Erich Bandl , die Frage ob auf Wie¬

ner Boden Teestrauchkulturen im Freien möglich wären * Wir entneh¬

men daraus folgende Einzelheiten?

Ein Verwandter des Veilchens

Als Urheimat der Teepflanze gilt das Bergland Assam im öst¬

lichen Teil Mittelindiens . Dort kommt die Pflanze sowohl als

Strauch wie auch in Baumform bis zu einer Höhe von 30 Meter wild¬

wachsend vor . Bemerkenswert ist , daß fast in ganz Europa ein Ver¬

wandter des Teestrauches größte Verbreitung besitzt , das März¬

veilchen . Der chinesische Teestrauch hat im Laufe seiner 1 . 500

Jahre langen Kultivierung eine wichtige Eigenschaft erworoen,

nämlich eine gewisse Widerstandsfähigkeit gegen mäßigem Frost.

Die indische Weiterzüchtung konnte ihm im Vorgebirge des Himalaja

in Höhenlagen bis mehr als 2000 Meter folgen . Auch in Afrika wird

Tee gepflanzt , doch hat die Produktion nur einen sehr beschränkten

Umfang erreichen können und Pflanzungen in Südamerika und Austra¬

lien brachten noch weniger den erhofften Erfolg.

Teepflanzungen in Europa . « . »

Umgekehrt aber zeigen die Teekulturen nach dem - esten nach

Vorderasien und mehrfach auch in Europa eine günstige Entwicklung.

Sowjetrußland ist es in sechs Jahren gelungen , die Bereits in der

zaristischen Epoche angebahnte , aber nicht weiter entwickelte Kul¬

tivierung des Teestrauches im Kaukasus auch auf andere Gebiete

auszudehnen und durch planmäßige , großzügige Aktionen auf eine

sehr beachtenswerte Höhe zu bringen . Nach Sowjetrußland war es
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die moc : er ne Türkei , die daranging , in den südlichen Ausläufern
des Kaukasus , nahe der Küste des Schwarzen Meeres , Tee pflanz ungen
anzulegen . Sogar die Schweiz unternahm vor längerer Zeit wissen¬
schaftlich praktische Vorarbeiten für eine Freilandkultur des
Teestrauches in der Gegen von Lugano . Sehr interessante Erfolge
hatte eine schon vor fast zwei Jahrzehnten begonnene Teepflanzung
im botanischen Garten der Universität Pavia in Norditalien.

Die Arbeiten dreier Universitätsprofessoren dortselbst führ¬
ten dazu , aus dem chinesischen Teestrauch eine Varietät zu züch¬
ten , deren Ernte eine recht gute Qualität ergab . Als besonders
wertvoll erwies sich die große Widerstandsfähigkeit der neuen
" Ticiner 11 Sorte gegen selbst strenge Fröste , wobei sich bloß als
notwendig ergab , die Kulturen über den Winter entsprechend zu
bedecken.

. . . und in Wien?

Eben diese günstigen Erfolge in Norditalien regen die Frage
an , ob man es nicht auch auf dem Boden unseres heutigen Österreichs
wenn auch im kleineren Maßstab , mit Ähnlichem versuchen könnte.
Pazu bedürfte es allerdings eingehender Vorarbeiten . Per Tee
braucht größte Luftfeuchtigkeit , vor allem reichlichen Regen,
auch Nebel ist von günstiger Wirkung . Pabei erfordert aber der
Teestrauch intensivste Sonnenbestrahlung . Grundwasserfeuchtigkeit
wirkt unbedingt schädlich . Als Bodenarten bewährt sich vor allem
sandiger Lehm ( in China auch der in großen Mengen vorhandene Löß ) ,
andererseits lockerer Moorgrund und insbesondere auch , wie dies
auf Java der Fall ist , zersetzter vulkanischer Tuff . Wie bereits
erwähnt , verträgt der chinesicher Teestrauch und noch mehr die
italienische Weiterzüchtung auch Kältegrade.

Was die Verhältnisse im weiteren Bereiche Wiens betrifft,
so sind von obigen Voraussetzungen in der Gegend der Hohen Warte
Lehmböden , gegen den Bisamberg zu Löß und lehmige Sande und im
Süden , unter anderem im Gebiete des großen städtischen Reserve¬
gartens von Albern , gleichfalls ausgedehnte Lagen ähnlichen Boden¬
materials vorhanden . Pabei ließen sich in allen drei Gebieten
verhältnismäßig leicht entsprechende sonnseitig ausgerichtete Ter¬
rassen anlegen.

Seit Jahresfrist ist in Wien ein Forscher tätig , der Pezen-
nien hindurch als Fachmann in Indonesien wissenschaftliche und
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praktische Arbeit leistete : es ist dies der jetzige Beiter der

Geologischen Bundesanstalt , Br . Heinrich Küpper . Sollte man sich

entschließen , auf Wiener Boden tatsächlich eine Teekultur zu ver¬

suchen , so wären die Erfahrungen Boktor Küppers , der während sei¬

ner früheren Tätigkeit auch Teepflanzungen , unter anderem auf der

vulkanischen Insel Java , genau kennenzulernen Gelegenheit hatte,
von ganz besonderem Wert.

Bas Wiener Klima mit seiner in den letzten Jahren anscheinend

immer mehr ansteigenden Zahl strahlender Sonnentage würde dem Plan

günstig sein . War es doch sehen möglich , in einem heißen Sommer

bei uns im Breien Baumwolle zur Reife zu bringen . Hur ein Baktor

müßte zusätzlich geschaffen v/erden : die Bewässerung , da die durch¬

schnittliche jährliche Regenmenge in Wien kaum ein Brittel des

Beuchtigkeitsbedarfes der Teepflanze erreicht . Bei dem jetzigen
Stande der Technik künstlicher Beregnungsanlagen dürfte jedoch

dieses Problem keine großen Schwierigkeiten bereiten . Ein Ähnliche

gilt auch für die Vorsorge eines relativen Kälteschutzes während

des Winters,

Berkelmarkt zom 4 » Juli

6 . Juli ( Rath,Korr . ) Aufgebracht wurden 218 Berkel , von denen

154 verkauft wurden . Ber Burchschnittspreis war bei den Berkein

bis zu 5 Wochen 141 S , 7 Wochen 192 S , 8 Wochen 237 . 6 S , 10 Wochen

320 S.

Ber Marktbetrieb war lebhaft . •
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Wer fürchtet sich vor ’ m Britten Mann ? - Niemand!

Amerikanische Studenten lernen 'Wien wirklich kennen

6 « Juli ( Rath . Korr . ) Rund ein halbes Hundert amerikanische
Studenten weilen nun , nach einem 14-tägigen Gratis - Aufenthalt in
den österreichischen Bundesländern auf Einladung der Österrei - '

chisch - amerikanischen Gesellschaft . , schon seit vier lagen in Wien
Sie wohnen im Gästehaus im Schloß Pötzleinsdorf und haben , wie
sie selbst zugeben , vom Dritten Mann und seinem Wirken in Wien
nichts entdeckt . Sie sind vielmehr überrascht von den alten Schön
heiten unserer Stadt aber auch von den modernen Bauten und Ein¬
richtungen.

Heute vormittag wurden die amerikanischen Studenten , unter
denen sich auch ein Neger befindet , von Bürgermeister Jonas im
Roten Salon des Rathauses empfangen . Bern Empfang wohnten Stadtrat
Mandl , Stadtrat Dkfm , Nathscliläger und der Präsident des Stadt¬
schulrates , Nationalrat Dr . Z echner , bei . Dr . Eckardt von der
Österreichisch - amerikanischen Gesellschaft stellte die jungen
Amerikaner dem Bürgermeister vor.

Bürgermeister Jonas , der herzliche Worte an seine jungen
Gäste richtete sagte , er hoffe , daß sie Gelegenheit hatten , Wien
richtig kennen zu lernen . Es ist wohl so , daß unsere Stadt durch
den Krieg viele Zerstörungen erlitten habe 3 aber die Studenten
werden sich selbst überzeugt haben , daß viel Schutt und Trümmer
verschwunden sind und daß man in Wien fleißig arbeitet , um die
Kriegsfolgen zu beseitigen . Der Bürgermeister betonte auch , daß
das kleine aber begabte österreichische Volk wert ist , von den
anderen großen Völkern der Erde respektiert zu werden.

Zum Abschluß richtete der Bürgermeister die Bitte an die
Studenten , bei sich zuhause ihren Bekannten und Ereunden zu sa¬
gen , wie es in Wien aussieht und die Gerüchte zu zerstreuen , daß
man hier nur Schnitzel esse und Heurigen trinke.

Ein junger Student sprach einige Worte des Dankes in deut¬
scher Sprache . Nachher hatte der Bürgermeister noch einige Zeit
damit zu tun , um die vielen Autogrammwünsche der Studenten zu
erfüllen.

Am Abend sind die Amerikaner Gäste der Stadt Wien auf dem

Kahlenberg wo sie von Stadtrat Mandl in Vertretung des Bürger¬
meisters begrüßt werden.
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Lehrgang durch die städtischen Kindergärten

6 . Juli ( Rath . Korr . ) 30 sogenannte " Übungskindergärtnerinnen"
aus den Bundesländern , die in den letzten Tagen an einer Pchulungs-

kurs des Unterrichtsministeriums teilgenommen haben , besichtigten

heute einige städtische Kindergärten . Die Kursteilnehmerinnen wur¬

den vom Zentralinspektor der städtischen Kindergärten und Horte,

Dr . Kothbauer , über den Wiederaufbau und die neuen Arbeitsmetbo-

den der Kindergärten der Stadt Wien informiert . Die Kindergärtner - •

innen , in der Mehrzahl Ordensschwestern , zeigten sich für alle

Einrichtungen sehr interessiert und bezeichneten sie übereinstim¬

mend als mustergültig . Im Sonderkindergarten " Schweizer Spende"

trafen sie Direktor Preuthaler , den Spezialisten für taubstumme

und schwerhörige Kinder , bei seiner Arbeit an . Die Sprachübungen

mit den Kleinkindern sowie die ausgestellten Malereien und Hand¬

fertigkeiten der einzelnen Gruppen körperbehindeter Kinder lösten

höchste . Bewunderung aus . Einige Ordensschwestern haben nach dem

Besuch des Kindergartens den Wunsch geäußert , zu einem längeren

praktischen Studium in den neuen städtischen Kindergarten na er .,

Wien kommen zu dürfen . Im . Laufe des Tages wurde innen noch u-e _u . -

genheit zum Besuch der städtischen Kindergärten in der Cumberland-

Straße , im Auhof und auf dem Girzenberg geboten,

Straßenbahnlinie 106 auch an Sonntagen

6 . Juli ( Rath . Korr . ) Zur Erleichterung , des Ausx : ugsverkoh-

res in den Prater wird die Linie 106 » Simmeringer Hauptstraße -

Simmeringer Lände "
, die bisher nur an Werktagen be emo ou _i war oo,

vom 8 . Juli an , versuchsweise bis auf Widerruf auch an allen Sonn*

und Eeiertagen betrieben . Die ersten und letzten Züge verkehren

ab Simme ring er Hauptstraße um 5 ? 25 Uhr bezv » 21 Unr , ao cimraej . in-

ger Lände um 5 { 33 Uhr , bezw * 21 ' 08 Ehr.
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Heute Eröffnung der Gartenanlage Wagramer Straße

7 . Juli ( Rath „ Korr . ) Auf der Fläche , auf welcher sich nun¬
mehr die öffentliche G-artenanlage Wagramer Straße befindet , be - '

stand früher ein Teil des Kaiserwassers , das im Lauf der Kriegs¬
und Nachkriegszeit mit Schuttmaterial aller Art zugeschüttet
wurde . Diese Schüttungsflächen stellten für die umliegenden Stadt¬
teile eine große Staubplage dar , so daß die Schaffung einer Grün¬
fläche zur dringenden Notwendigkeit wurde.

Die Gartenanlage bildet einen Grünstreifen entlang der Wagra¬
mer Straße und verbessert das Stadtbild an dieser wichtigen Aus¬
fahrtsstraße wesentlich . Der neue Erholungsstreifen hat ein Aus¬
maß von 25 . 000 Quadratmeter . Die Herstellung dieser öffentlichen
Gartenanlage hat einen Kostenaufwand in der Höhe von 800 . 000 Schil¬
ling erfordert.

Aufgewendet wurden 57 * 000 Arbeitsstunden und 2 . 000 Fuhrwerks¬
stunden . Die hergestellten Weg- und Platzflächen haben ein Aus¬
maß von 5 . 200 Quadratmeter . Eine Schuttverführung von 6 . 500 Kubik¬
meter wurde notwendig und eine Erdanlieferung von 9 . 500 Kubikme¬
ter war erforderlich.

Verwendet wurden 750 kg Grassamen , 170 Alleebäume , 3 . 000
Stück Blütensträucher und 10 . 000 Blütenstauden . Für die Weg - und
Platzflächen waren 60 Kubikmeter Gartenriesel notwendig.

Die Herstellung der öffentlichen Gartenanlage an der Wagramer
Straße stellt nur den Beginn einer großzügigen Grünflächenplanung
auf dem Gebiet zwischen Hubertusdamm und dem sogenannten Brettel¬
dorf dar . An dieser Stelle soll eine Sport - und Spiel - sowie eine

Erholungsinsel entstehen . Unmittelbar hinter der öffentlichen Gar¬

tenanlage an der Wagramer Straße ist beabsichtigt einen Sport¬
platz zu errichten.

Den Bericht über die Eröffnungsfeier , bei der Bürgermeister
Jonas sprechen wird , bringt die ‘ ' Rathaus - Korrespondenz fl in ihrer

Abendausgabe.
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Kompositionswettbewerb 1950

7 . Juli ( Rath . Korr • )• Bas Amt für Kultur und Volksbildung
macht darauf aufmerksam , daß einzelne Einsendungen zum Komposi¬
tionswettbewerb 1950 von den Wettbewerbsteilnehmern noch nicht
behoben wurden . Die anonymen Einsender werden gebeten , ihre Werke
so bald wie möglich im Amt für Kultur und Volksbildung , Wien 8 . ,
Friedrich Schmidt - Platz 5 , 3 * Stock , Zimmer 102 , während der Amts¬
stunden ( Montag bis Freitag von 7 . 30 bis 16 Uhr , Samstag von 7 . 30
bis 13 Uhr ) abzuholen.

Die besten Plakate im Juni

Bas beste Plakat des Vierteljahres

7 . Juli ( Rath . Korr . ) Bas Wertungskollegium der Wiener Plakat

Wertungsaktion hat die Plakate " Sernperit - Fahrradreifen n vom Ate¬

lier Koszier ( Entwurf Josef Drewatolitsch ) ,
" Wien ” von Hans Fabi-

gan und 11 . . schön braun durch Nivea " von Walter Hof man n als die

besten des Monates Juni ausgewählt.
Das H Semperit - Fahrradreifen " ~Plakat vom Atelier Koszier ( Ent¬

wurf Josef Drewatolitsch ) , wurde für den Preis der G-ewista für

das beste Plakat des Vierteljahres bestimmt.

Alle Plakate werden wieder auf der von der G-ewista zur Ver¬

fügung gestellten Plakatwand in der Operngasse , gegenüber dem

Staatsoperngebäude , affichiert werden.

Einem großen österreichischen Wissenschaftler zum Gedenken

7 . Juli ( Rath . Korr . ) Auf den 10 . Juli fällt der 100 . Geburts

tag und auf den 23 . der 25 . Todestag Friedrich Freiherrn von Wie-

se rs , der mit Carl Menger und Eugen Böhm - Bawerk zu den Begründern

der österreichischen Schule der Nationalökonomie gehört , aber auch

als Soziologe Bedeutendes geleistet hat . Nach Absolvierung des

Schottengymnasiums und der juristischen Studien an der Universi¬

tät seiner Vaterstadt Wien trat er zunächst in den Bienst der N . Ö.

Finanzlandesdirektion . Ein zweijähriger Studienaufenthalt in Hei-
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delberg , Jena und Leipzig ermöglichte seine weitere Wissenschaft-

liehe Ausbildung . 1884 veröffentlichte er das Werk " Über den Ur¬

sprung und die Hauptgesetze des wirtschaftlichen Güterwertes " ,
in dem neue wichtige nationalökonomische Erkenntnisse , insbeson¬

dere die Lehre vom G-renznutsen und vom Kostengesetz enthalten

sihd . Gleichseitig erfolgte seine Habilitierung an der Wiener

Universität , ein Jahr später seine Berufung als a . o , Professor

nach Prag , wo er 1889 Ordinarius für Nationalökonomie wurde . Im

selben Jahr erschien sein zweites wirtschaftstheoretisches Werk
" Der natürliche Wert ” , das die berühmt gewordene " Zurechnungs¬
theorie " enthält . Es gilt als klassische Leistung der modernen

Wirtschaftstheorie und hat sehr dazu beigetragen , daß die öster¬

reichische Schule der Nationalökonomie internationale Anerkennung

errang . In der Polge wandte er sich mehr praktischen volkswirt¬

schaftlichen und gesellschaftstheoretischen Fragen zu . 1903 wurde

Wieser als Nachfolger Carl Mengers nach Wien berufen . 1910 er¬

schien das Werk » Recht und Macht " , das die Ergebnisse seiner so¬

ziologischen Forschungen enthält , 1914 die " Theorie der gesell¬

schaftlichen Wirtschaft " , in der seine nationalökonomische For¬

schungsarbeit in einem umfassenden System dargestellt wird . Ben

Weltkrieg und den Zusammenbruch behandelte Wieser in einer Reihe

von Schriften , wie " Österreichs Ende " . Als Krönung seiner sozio¬

logischen und geschichtsphilosophischen Forschungen entstand kurz

vor seinem Tod das Werk " Bas Gesetz der Macht "
, in dem das ge¬

sellschaftliche Geschehen in seinem geschichtlichen Ablauf nach

seiner Gesetzmäßigkeit und in seinem universellen Zusammenhang

erfaßt ist . Wiesers Lebenswerk wurde in bedeutsamer Weise ge¬

würdigt . Er wurde u . a . zum mehrfachen Ehrendoktor , zum wirklichen

Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften und

gleichartigen ausländischen Vereinigungen ernannt , in das Herren¬

haus berufen , wirkte als Minister und war Leiter der österrei¬

chischen Abteilung des Carnegiewerkes über die Wirtschafts - und

Sozialgeschichte des Weltkrieges . Bie Stadt Wien wird ihren gros¬

sen Sohn , der zur Mehrung ihres geistigen Ansehens in der Welt

soviel geleistet hat , stets durch ein dankbares Gedenken ehren.
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Wien motorisiert ’ sich

Seit 1957 hat sich der Kraftfahrzeugbestand verdoppelt

7 . Juli ( Rath . Korr . ) Hach einem Bericht der Polizeidirek¬
tion an das Statistische Amt der Stadt Wien waren Mitte Juni 1951
in Wien rund 74 . 000 Kraftfahrzeuge verschiedenster Art registriert
Rieht inbegriffen ist hier der Fahrpark der vier Be Satzungsmächte.
Demnach hat sich die Zahl der motorisierten Fahrzeuge in Wien seit
dem Jahr 1937 verdoppelt . Im Jahre 1945 wurden in Wien 8 . 955 Kraft
Fahrzeuge gezählt . Den größten Zuwachs verzeichnet die Kategorie
der Lastkraftwagen . Vor dem Krieg gab es in ien 6 . 208 , Ende 1945
nur mehr 3 . 535 ? im März 1951 aber schon 18 . 834 Lastkraftwagen.
Dhereinstimmend mit dem Rückgang der pferdebespannten Fuhrwerke
hat sich auch die Vermehrung der Traktoren bemerkbar gemacht.
G-egenüber 49 Traktoren im Jahre 1937 gibt es gegenwärtig in Wien
919 Traktoren mit 4 . 199 Anhängern.

Die Statistik gibt darüber Aufschluß , daß seit dem Jahre 1945
in der Bundeshauptstadt mehr als 18 . 000 Personenkraftwagen a.nge-
meldet wurden . In der Vorkriegszeit gab es in Wien rund 16 . 000
Personenautos . Die Zahl der Motorräder hat sich seitdem Jahr 1937
ebenfalls mehr als verdoppelt . In den Nachkriegsjahren 'wurden

jährlich beinahe 4 . 000 Motorräder angemeldet . Im März dieses Jah¬
res wurden in Wien 23 . 515 Motorräder gezählt . Außerdem verzeich¬
net die Statistik zu diesem Zeitpunkt noch 737 Spezialfahrzeuge.

Die fortschreitende Motorisierung der Bundeshauptstadt brach¬
te auch ein enormes Ansteigen der Verkehrsunfällekurve mit sich.
Den Rekord an Unfällen hält das Jahr 1950 mit durchschnittlich
1 . 100 Unfällen monatlich . In den ersten drei Monaten dieses Jah¬
res wurden monatlich rund 1000 VerkehrsUnfälle motorisierter Fahr¬

zeuge gemeldet.
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' ~ ~ ~ ^ hulklasse nur ein Repetent

^ XJM ££jachter fo ;lg der Jjiener _ Pflloht s ch ulen im Schul .iahr iggn/n

q+ , .
J (^ '-‘ txi . Eoi r . ) Wie die "Rathaus - Korrespondenz " vom

O actschulrat für Wien erfährt steht nunmehr fest , daß im Gesamt-cuicxsohnxtt der PfXichtschulen 4 . 33 Prozent der Schüler als zumurs rigen rar "nicht reif " erklärt wurden . In den Volksschulensm es u Prozent , an den Hauptschulen 2 . 9 Prozent aller Schüler.n
,

Anbetracht der zahlreichen hemmenden Umstände - der großenZanl von Fluchtlingskindern , langer Aus landauf enthalte ( z . B . inSpanien und Portugal ) , des - echselunterrichtes , der trotz der Ge¬waltigen ans orengungen der Gemeinde Wien noch nicht gänzlich be¬
seitigt - erden konnte - stellt dieser günstige Unterrichtserfolrein besonders eindrucksvolles Zeugnis für die hingebungsvollerbeit der Jicrur Lehrerschalt und die Wirksamkeit der modernen

Unterrichtweise dar.
Durch diese Daten werden auch die unrichtigen und teilweise

tendenziösen Nachrichten über "katastrophale Mißerfolge " im Wie¬ner Pflichtschul -wesen richtig gestellt , da im Durchschnitt aufomo Schulklasse he uer nur etwa ein Repetent entfällt.
Infolge des Krieges und der Nachkriegsereignisse haben imVoriahr , wie aus einer Verlautbarung des Bundesministoriums für

Unterricht hervorgeht , in einzelnen Bundesländern bis zu 52 . 3Prozent der Vierzehnjährigen die oberste Schulstufe nicht er¬
reicht . Die entsprechende Zahl für Wien ( 41 Prozent ) deckt sich
ziemlich genau mit dem Bundesdur .chschnitt . Sie stellt die Summe
SiiSILjäßorfol ^ e dar , die sich im Verlauf von a cht Schuljahren

"

ereignet haben , von denen drei noch in die Kriegszeit fallen.

erfolge von Wiener Konservatoristen in Paris

Juli Wath . Korr . ) -drei Schüler des Konservatoriums der
Stadt Wien , Heli Sklenicka ( Klavier ) , Ernst Knava ( Cello ) und
Helmut R | .e 6 ber fier ( Flöte ) , die im abgelaufenen Schuljahr mit
einem Stipendium des Wiener Institut Prancais am Pariser Konser¬
vatorium studiert haben , haben bei den Schlußprüfungen für Aus¬
länder mit sehr gutem Erfolg abgeschnitten und kehren nun an das
Konservatorium der Stadt Wien zurück.
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Pörderungspreise der Stadt Wien

7 « Juli ( Rath . Korr . ) Alljährlich werden "bekanntlich die

Preise der Stadt Wien für ‘ hervorragende Leistungen auf dem Gebiet

der Kunst , Wissenschaft und Volksbildung verliehen . Biese Preise

dienen also der Würdigung für eine besondere Leistung . Baneben

will jedoch die Stadt Wien die Förderung der jungen Künstler nicht

vernachlässigen . Auf Initiative von Stadtrat Mandl werden daher

zum ersten Mal auch Pörderungspreise für Literatur , Musik , bilden¬

de Kunst und Wissenschaft verliehen . Pur heuer ist beabsichtigt,

diese Preise zweimal zuzuerkennen . Ber Gemeinderatsauschuß für

Kultur und Volksbildung hat bereits die erste Gruppe dieser Preis¬

vergebungen beschlossen . Sieben junge Künstler und Wissenschaftler

erhalten Pörderungspreise von je 2000 Schilling . Bie Übergabe der

Preise durch Stadtrat Mandl findet am Bonnerstag , dem 12 . Juli,

um 11 Uhr , im Amt für Kultur und Volksbildung statt . Bie Preis¬

träger sind?

Paul Kont ( Komponist)

Paul Kont wurde am 18 . August 1920 in Wien geboren . Er ist

ein beachtliches Talent in den Reihen der jungen österreichischen

Komponiston . Bie Zahl seiner Werke ist wohl noch gering ( " Hepta—

meron für Bläserquartett und Klavier ” ,
" Triptychon für Geige und

Klavier "
,

" Serenade für 30 Instrumente " , Bläserquartett , Klavier

Sonaten , Lieder , Chöre u . a . ) , zeugen aber von einer außerordent¬

lichen Reife . In letzter Zeit ist Paul Kont bedeutsam mit einer

Filmmusik zu dem experimentellen Kurzfilm " Ber Rabe nach einem

Gedicht von Edgar Allan Poe hervorgetreten.

Vera Perra ( Schriftstellerin

Vera Perra wurde am 14 . Februar 1925 in Wien geboren . Im

Alter von 21 Jahren , im Jahre 1946 , brachte sie ihr erstes Buch

heraus " Melodie am Morgen "
, eine Sammlung von edht empfundenen

Gedichten . Ber Titel des ersten Gedichtes " Bie Sackgasse " wird

auch der Titel ihres 1948 erscheinenden Romans . Barin wird das

Schicksal einer Familie in einer Großstadt gezeigt , die auf eng¬

stem Raum leben m.uß . Bie Sackgasse wird zum Symbol des hoffnungs¬

losen Lebens , dem das junge Mädchen Luise in seinem Hunger nach
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Freiheit und nach Besserem erliegt , bevor sich noch die Familie
daraus befreien kann . Auch dieser Roman zeigt eine für das Alter
der Verfasserin überdurchschnittliche Begabung . Außerdem ist Vera
Terra die Verfasserin * von zwei liebenswürdigen Märchenbüchern
" Der Märchenwebstuhl " und " Der Käferspiegel " .

Walter Eckert ( Graphiker)

In Leobersdorf , Niederösterreich wurde Walter Eckert im Jahre
1913 geboren . Er studierte an der Technischen Hochschule in Wien
sowie an der Akademie der bildenden Künste . Obwohl er die Meister¬
schule für Malerei bei Prof . Boeckl absolvierte , ist sein künst¬
lerisches Hauptbetatigungsfeld die Graphik ( PorträtZeichnungen ) .
Verschiedene Ausstellungen bewiesen sein Talent . Zahlreiche Arbei¬
ten nckerts sind von der Albertina und von den Städtischen Samm¬
lungen gekauft worden.

Dozent Otto König nun . ( Naturwissenschaftler )

Otto König wurde am 23 » Oktober 1914 in Wien geboren . Er be¬
trieb zunächst wissenschaftliche Fotografie und wandte sich der
Tierpsychologie zu . 1939 erschien sein populärwissenschaftliches
Tierbuch " Wunderland der wilden Vögel " . Durch die wissenschaft¬
liche Arbeit " Rallen und Bartmeisen - Beiträge zur Biologie und
Psychologie " erwies er sich als hervorragender Vogelkenner . 1946
errichtete er eine biologische Station auf dem Wilhelminenberg
als Forschungssätte für Tierpsychologie , für die er aus eigenen
Mitteln rund 16 . 000 Schilling auf wendete . Zur Veröffentlichung
der wissenschaftlichen Arbeiten der Station begründete er die
Zeitschrift M Umwelt " und gab nach deren Einstellung das Informa¬
tionsblatt " Zoologische Informationen " heraus .Ueben seiner wissen¬
schaftlichen Tätigkeit widmete er sich durch Führungen , Vorträge,
Kurse und populärwissenschaftliche Abhandlungen der Volkbildung.

Dr . Gertrud Pleskot ( Naturwissensch -ftierin )

Die Preisträgerin wurde am 15 . Mai 1913 in Wien geboren.
Gertrud Pleskot studierte Biologie , Physik , Chemie , Mineralogie,
Psychologie und Pädagogik . Seit 1943 wirkt -- sie als Assistentin
am Zoologischen Institut der Wiener Universität . Ihre wissen¬
schaftlichen Arbeiten entstammen den Gebieten der Limnologie und
der Ökologie der Fließwässer . Heben ihren Forschungen leitet sie
an der Universität das morphologische Praktikum und hält an der
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Biologischen Station Lunz Fortbildungskurse für Mittelschallehrer
and Haaptschallehrer . Aach als Volksbildnerin ist sie tätig.

Br . Ma j a Löhr ( Hi s t orike ri n .)

Sie wurde am 9 . März 1888 in Wien geboren , studierte an den
Universitäten Wien and Kiel Germanistik and Romanistik und , hörte
daneben historische and kansthistorische Vorlesungen . Später
wurde sie als wissenschaftliche Bibliothekarin aasgebildet and
war Leiterin der Bibliothek der Statistischen Zentralkommission.
Nachher war Br . Lohr im " Verband für freiwillige Jugendfürsorge"
sowie im " Wiener Volksbildungsverein “ tätig and setzte sich haupt¬
sächlich für die Bekämpfung des Schundfilms und für den Jugend¬
schat z ein . Derzeit ist sie als Privatgelehrte tätig und unter¬
nahm als solche ausgedehnte Reisen im In - und Ausland . Von ihren
wissenschaftlichen Arbeiten sind besonders die “ Ortsgeschichte
von Eisenerz “

,
“ Historische Stadien über Leoben " and sonstige

Geschichtswerke von Bedeutung . Für das Kultur - und Geistesleben
Österreichs und Wiens ist sie in Wort und Schrift im Ausland hin¬
ge treten . Sie verfaßte Monographien über verschiedene Wiener
Künstler.

Br . Andreas Liess ( Musikwissenschaftler)

Andreas Liess wurde am 16 . Juni 1903 in Klein - Kniegnitz in
Schlesien geboren . Er studierte in Breslau und Wien Musikwissen¬
schaften und unternahm . Studienreisen nach Frankreich und Spanien.
Von seinen zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten , die sich mit
der Musik seiner Heimat und Österreichs befassen und für die Ver¬
ständigung des deutschen und französischen Kulturbereiches ein-
treten , sind besonders erv/ähnenswer ? " Claude Bebussy , das Werk
im Zeitbild “ , " Claude Bebussy und das deutsche Musikschaffen “ ,
“ Bie Trisonaten von J . J . Fux "

,
“ Wiener Baroekmusik “

,
“ J . J . Fux,

eine Biographie , nebst Verzeichnis neuer Werkfunde “ " Bie Musik
im Weltbild der Gegenwart "

,
" Deutsche und französiche Musik in

der Geistesgeschichte des 19 . Jahrhunderts . “
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Unterstützung von Komponisten durch die Stadt Wien

7 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Herstellung von Notenmaterial , das
Kopieren von Partituren , das Aus schreiben von Stimmen und der¬
gleichen ist stets mit sehr hohen Kosten verbunden . Das bedeutet
eine große Belastung für die Komponisten unserer Zeit . Die
Internationale Gesellschaft für neue Musik hat daher eine Aktion
durchgeführt , bei der Kompositionen nach einem verbilligten Ver¬
fahren vervielfältigt werden können . Die Stadt Wien hat auf An¬
trag des Stadtrates für Kultur und Volksbildung Mandl durch Be¬
schluß des zuständigen Ge meinderatsausschusses einen Großteil
der Kosten dieser Aktion übernommen.

Zunächst wurden Kammermusikwerke ausgewählt und zwar von
S . G . Eckhardt - Gramatte , Joseph Garai , Michael Gielen , Paul Kont,
Manfred Nedbal , Felix Petyrek , Robert Schollum und Raimund Weissen
steiner . Jeder Komponist erhält unentgeltlich 100 Exemplare
seines Werkes , die zum Teil auch ins Ausland versendet werden.
Die Aktion wird somit dazu beitragen , das Schaffen unserer Kom¬

ponisten auch außerhalb unserer Grenzen bekanntzumachen.

Wiederaufbau der städtischen Gartenanlagen

25 Millionen Schillin g f ür die In s t and setzung der Wiener Parks

7 . Juli ( Rath . Korr . ) Bürgermeister Jonas eröffnete heute

nachmittag in Anwesenheit der Stadträte Koci , Resch , des Präsi¬

denten des Stadtschulrates , Nationalrat Dr. Zechner sowie einer

Anzahl von Nationalräten , Bundesräten und Gemeinderäten die neue

Gartenanlage in der Wagrarner Straße . In dem mit Fahnen geschmück¬
ten Park haben sich viele Bewohner aus dem 21 . und 22 . Bezirk

eingefunden.
Nach einer Begrüßungsansprache des Bezirksvorstehers Horacek ,

der im Namen seines Bezirkes der Stadtverwaltung für die Umge¬

staltung der einstigen Müllablagerungsstätte Dank sagte , sprach

Bürgermeister Jonas über den Wiederaufbau der städtischen Garten—

anlagen seit dem Jahre 1945.
Er erinnerte . daß mehr als die Hälfte aller städtischen
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Gartenanlagen durch die Kriegseinbauten und später auch durch

die Kampfhandlungen zerstört wurden « Die Gemeinde Wien habe in

der richtigen Erkenntnis , daß die Gartenanlagen Erholungs¬
flächen für die städtische . Bevölkerung sind , mit einer gewalti¬

gen Anstrengung den größten Teil der kriegszerstörten Park¬

anlagen neu instandsetzen lassen . Ehr den Wiederaufbau der

st ädti s chen Gartenanlagen wurden 22 9 300 * 000 S zur Verfügung ge¬
stellt « So konnten 383 Gartenanlagen im Ausmaß von 3,800 . 000 m2

instandgesetzt werden.
Darüber hinaus hat die Stadt Wien 13 neue Garten anlagen

mit einem Ausmaß von mehr als 200 . 000 m2 und einem Kostenaufwand

von rund 2 , 400 . 000 S hergestellt . Gleichzeitig wurden bei den

neuen Siedlungen öffentliche Grünflächen mit einem Ausmaß von

64 . 000 m2 neu hergestellt und auch die neuen Schulen und Kinder¬

gärten , die in der Nachkriegszeit erbaut wurden , erhielten

schöne Schulgärten . In den wiederaufgebauten Gemeindehäusern

wurden die Grünflächen wieder erneuert und die neuen Wohnhaus¬

anlagen der Nachkriegszeit erhielten Grünflächen in einem Aus¬

maß , wie sie in Wien vorher nie gesehen wurden.

Bürgermeister Jonas bezeichnete es als symbolisch , daß auf

der ehemaligen Mistg ' stetten in Kaisermühlen , auf einem Boden,

wo Schutt von fast jedem kriegsbeschädigten Wiener Haus abge¬

lagert wurde , durch fleißige Arbeiterhände eine Anlage ent¬

standen ist , die der Bevölkerung Ereude bereiten und Erholung

bieten soll . Die Gemeinde Wien habe die Absicht , gerade im Ge¬

biet entlang der Donau eine Kette von schönen Parkanlagen mit

Sport - und Erholungsplätzen zu errichten . Der Bürgermeister gab

der Hoffnung Ausdruck , daß die Stadtverwaltung in Zusammen¬

arbeit mit der ganzen Bevölkerung in Eriede und Ruhe ihr Auf¬

bauprogramm vollbringen werden könne*
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Bürgermeister Jonas - Obmann des Städtebandes

9 . Juli ( Rath,Korr . ) Der Große Ausschuß des Österreichi¬
schen Städtebundes hat heute über Antrag von Vizebürgermeister
Aust , Graz , den Wiener Bürgermeister Franz Jon as einstimmig zum
Obmann des Österreichischen Städtebundes gewählt.

Gänsehäufei ausverkauft

Besucherrekord in den städtischen Sommerbädern

9 . Juli ( Rath . Korr . ) Die städtischen Sommerbäder hatten

Sonntag insgesamt nicht weniger als 72 . 000 Besucher aufzuweisen.
Allein 31 * 000 Badegäste besuchten das neue Gänsehaufel . Ab 11 Uhr

konnten nur mehr Mitbenützungskarten ausgegeben werden . Zum er¬
sten Mal seit seinem Bestehen war das neue Gänsehaufel vollkom¬

men ausverkauft . Trotzdem konzentrierten sich die Badelustigen
nur an bestimmten Stellen , während Ruhebedürftige immer noch ein

verhältnismäßig stilles Plätzchen finden konnten . Das Wellenbad

allerdings war eine einzige Menschenwoge . Die Leute standen jedes¬
mal wenn die Wellenmaschine lief , wie in der Straßenbahn Kopf an

Kopf und ließen sich von den Wellen heben und senken.

Die große Anziehungskraft des Gänsehäutels wirkte sich auf

den Besuch in den anderen städtischen Bädern aus . Obwohl auch

sie sehr guten Besuch hatten , waren die übrigen städtischen

Bäder nicht ausverkauft . Nach den Meldungen der Bäderdirektion

befanden sich im Kongreßbad 6000 Besucher , ebenso viele im Klo¬

sterneuburger Strandbad und je 5000 Badegäste in Kritzendorf und

im Strandbad Alte Donau . Glücklicherweise ist es trotz dem Mas¬

senbetrieb zu keinem schwereren Unglücksfall in den städtischen
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Badern gekommen,
Audi die Straßenbahner " genossen ” den Badesonntag " in vollen

Zügen " . Besonders stark frequentiert waren die Linien C , 24R und
P , die zum Gräns eh . lufe 1 fuhren . Aber auch die Gränsehäufel - Auto¬
busse ab Oper -wurden gerne benützt . Fast ohne Intervalle fuhren
die Züge über die Reichsbrücke . Insgesamt wurden rund 1 . 5 Millio¬
nen Fahrgäste im Laufe des Sonntags auf der Straßenbahn und Stadt
bahn befördert.

Kindertransporte der städtischen Erholungsfürsorge

9 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬
teilt , kommen die Kinder , die am 13 . Juni von der städtischen

Erholungsfürsorge in das Kindererholungsheim " Villa Kellermann"

und die Kinder , die am 13 . Juni in das Kindererholungsheim " Villa

Bitzinger " gebracht wurden , am Mittwoch , dem 11 . Juli , in Wien an

Die Eltern werden gebeten , die Kinder aus der " Villa Keller¬

mann " um 10 . 30 Uhr , und die Kinder aus der " Villa Bitzinger " um

13 Uhr von Wien 1 . , Rathaus , Eingang Lichtenfelsgasse , abzuholen.
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Außerordentlicher Städtetag in Wien

Die Stellungnahme zur Gewerbesteuerreform und der Bedeckung des

Mehraufwandes aus dem 5 » Lohn - und Preisabkommen

9 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag fand im Gerneinderats-

sitzungssaal des Wiener Rathauses ein außerordentlicher Städte¬

tag statt . Als gaste waren Nationalräte der SPö » ÖVP und WdU

sowie Vertreter des Innen - und Finanzministeriums anwesend . Vize¬

bürgermeister Honay eröffnete die Tagung und hielt zunächst einen

tief empfundenen Nachruf für den verstorbenen Villacher Bürger¬

meister Petschnik . Dann teilte er dem Städtetag mit , daß der

Große Ausschuß des Städtebundes den Bürgermeister von Wien » Jonas»

an Stelle des Bundespräsidenten Dr . h . c . Körner zum neuen Obmann

des Österreichischen Städtebundes gewählt hat . Bürgermeister

Jonas übernahm dann den Vorsitz des außerordentlichen Städtetages

und dankte den Delegierten für ihr Vertrauen.

Das Hauptreferat hielt Stadtrat Re sch . An Hand von Ziffern

erbrachte er den Beweis » daß die österreichischen Städte die be¬

absichtigte Gewerbesteuerreform finanziell und wirtschaftlich

nicht ertragen könnten . Seit dem Jahre 1947 ? in dem die Abgaben—

teilung zwischen Bund ? Ländern und Gemeinden beschlossen wurde,

hat sich zugunsten des Bundes vieles wesentlich geändert . Die

Ausführungen von Stadtrat Re sch gipfelten in der Erklärung » daß

die Länder und Gemeinden trotz des großen Verständnisses , das

sie dem Bund gegenüber stets beweisen ? die neuen Lasten nicht

auf sich nehmen können.

ppg Ausführungen des Referenten wurden mit Beifall aufge

nommen und fanden die Zustimmung der Debattenredner Bürgermeister

Dr . Steingötter ( St . Pölten ) , Bürgermeister — Stellvertreter Dr.

Scher leitner ( Linz ) , Bürgermeister Wehr! ( Wr . Neustadt ) , Vize¬

bürgermeister Katzian ( Klagenf urt ) , Stadtrat Schmid ( Graz ) , Stadt-

rat Rachbauer ( Linz ) und Stadtrat Dkfm . NathschlÄ &gH ( Wien ) .

Der Städtetag nahm dann einstimmig eine Re soluti o n folgenden

Wortlautes an ? .
Der am 9 . Juli 1951 in Wien tagende außerordentliche Städte¬

tag hat die im Parlament zur Verhandlung stehenden Prägen der Ge¬

werbesteuerreform und der Bedeckung des Mehraufwandes aus dem
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5 . lohn - und Preisübereinkommen eingehend geprüft.
In der Präge der Reform der Gewerbesteuer wiederholt der

Österreichische Städtebund seine bereits mehrfach zum Ausdruck
gebrachte Bereitschaft , die Ansätze der Gewerbesteuer zu Gunsten
des Kleingewerbes abzuändern . Er warnt aber nachdrücklich davor,
daß durch diese Reform gleichseitig auch die Gewerbesteuer der
Unternehmungen mit hohem Gewerbeertrag herabgesetzt werde . Biese

Steuerbegünstigung der Großbetriebe würde den Ertrag der Gewerbe¬
steuer , die eine der tragenden Säulen der Gemeindefinanzen ist,
schwerstens beeinträchtigen , in vielen Gemeinden sogar auf weni¬

ger als die Hälfte herabdrücken.
Der Städtebund ist bemüht einen Weg zu finden , der sowohl

den berechtigten Wünschen des Kleingewerbes , wie auch den finan¬
ziellen Erfordernissen der Gemeinden Rechnung trägt . Er hat mehrere
Varianten einer neuen Skala der Gewerbesteuer ausgearbeitet , die
dem Kleingewerbe Erleichterungen bringen , die zum feil über die

Vorschläge des Initiativantrages Lakowitsch - Kostroun sogar hinaus¬

gehen , jedoch die gleichzeitig eintretende Senkung der Gewerbe¬
steuer der Großbetriebe vermeiden und dadurch für die Gemeinden
noch finanziell tragbar sein würden.

Nun stehen allen Gemeinden Österreichs auch noch schwere neue

Belastungen aus dem 5 » Lohn - und Preisabkommen bevor . Sie werden

verhältnismäßig nicht geringer sein , als die Belastungen des Bun¬
des und der Länder , weil die Gemeinden neben den Erhöhungen des
Personalaufwandes auch den erhöhten Kursorgeauf wand für ihre Kin¬
der , Mütter und Greise und den erhöhten Sachaufwand zu tragen
haben werden . Die geplante Bedeckung dieser Mehraufwande aber be¬

nachteiligt die Gemeinden auf das schwerste . Es soll die Umsatz¬

steuer um ungefähr 50 / und die MinsuiLGlsteuer um ungefähr 80 i
erhöht werden . Nach den derzeit bestehenden Verteilungsschlüsseln
erhalten die Gemeinden bei der Umsatzsteuer l/9 ? die Länder 2/9
und der Bund 6/9 des Mehrertrages . Die Mineralölsteuer wird über-

haupt nur zwischen Bund und Landern geteilt . Die Gemeinden erhal¬

ten vom Mehrerträgnis nichts

Es ist offensichtlich , daß eine solche Verteilung der zur

Bedeckung herangezogenen Steuern für die Mehrkosten der Gemeinden

unmöglich ausreicht . Der Städtebund stellt daher fest , daß die

Gemeinden . unter diesen Umständen nicht in der Lage sein werden,
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die ihnen verfassungsmäßig zukommenden Aufgaben zu erfüllen.

Er fordert entweder eine Neuverteilung der Umsatz - und der

Mineralölsteuererträge zu Gunsten der Gemeinden , oder * falls dies

wegen der finanziellen Lage des Bundes nicht möglich sein sollte,

die Einführung von Zuschlägen auf andere gemeinschaftliche Bun¬

dessteuern zu Gunsten der Gemeinden . Solche Zuschläge wären nach

der Meinung des Städtebundes . bei der Umsatzsteuer , der Kraftfahr¬

zeugsteuer und der Biersteuer möglich . Die Gemeinden fordern wei¬

ters eine Erhöhung der Umsatzsteuer auf Luxuswaren zu ihren Gun¬

sten.
Der Städtebund richtet an den Nationalrat das dringende Er¬

suchen , über diese die Lebensinteressen aller Gemeinden treffen¬

den Finanzprobleme nicht zu entscheiden , ohne die Vertreter der

Gemeinden angehört zu haben . Er richtet an die Nationalräte aller

Parteien den eindringlichen Appell , bei diesen Beratungen die

Interessen ihrer Gemeinden nicht im Stich zu lassen ^ er fordert

•sie auf , die Novelle zur Gewerbesteuer in dem Rahmen zu halten,

der durch ihre Begründung vorgezeichnet erscheint « Eine Hilfe

für das Kleingewerbe zu sein ; und die vom Städtetag aurgezeigten

Wege zur Bedeckung der den Gemeinden aus der bevorstehenden Lohn-

und Preisregelung erwachsenden Mehrausgaben zu beschreiben . Der

Städtetag lenkt die Aufmerksamkeit der Bundesregierung und des

Nationalrates auf die Gefahren , die ein Zusammenbruch der Gemein¬

definanzen für die Beschäftigung des Gewerbes , der Arbeiter und

Angestellten mit sich bringen würde . Die Vollbeschäftigung und

der soziale Friede hängen nicht zuletzt von der Leistungsfähig¬

keit der Gemeinden , der kleinsten und daher empfindlichsten Zel¬

len des Staates , ab , die ihre vielseitigen und für das Wohl der

Bevölkerung so bedeutsamen Aufgaben nur dann weiterhin erfüllen

können , wenn sie finanziell gesichert sind.

Nächster jüateiuiationa 1 er Städtelgong .̂ _Jgi ^ Wien,

Vizebürgermeister Ilon a;/ referierte dem Stidtetag über den

Verlauf des Internationalen Stadtekongresses in Brighton . Er

machte die Mitteilung , daß Wien zum nächsten Kongreßort des In¬

ternationalen Städtebundes oestimmt wurde * Dieoer große Inter

nationale Kongreß wird im Jahre 1953 stattfinden.

Vizebürgermeister Honey . , der als Vertreter des Österreichi¬

schen Städtebundes der großen Ausstellung " Constructa" in Hanno-
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ver beiwohnte , berichtete dann über die außerordentliche Anerken¬

nung , die sämtliche österreichische Ausstellungsobjekte in Hanno¬

ver gefunden haben . Auch bei dem zum Wochenende in München statt—

gefundenen deutschen Städtetag , an dem unter Führung von Vizebür¬

germeister Honay eine Abordnung österreichischer Städte teilge¬

nommen hat , wurden die österreichischen Delegierten herzlich auf¬

genommen.

Rinderhauptmarkt vom 9 . Juli

9 , Juli ( Rath . Korr . ) Unverkauft ; 2 Ochsen , Summe 2 . Auf¬

trieb Inland ; 216 Ochsen , 226 Stiere , 563 Kühe , 165 Kalbinnen,

Summe 1170 . Gesamtauftrieb ; 218 Ochsen , 226 Stiere , 563 Kühe,

165 Kalbinnen , Summe 1172 . Verkauft wurden ; 165 Ochsen , 207 Stie¬

re , 499 Kühe , 146 Kalbinnen , Summe 1017 . Unverkauft blieben;

53 Ochsen , 19 Stiere , 64 Kühe , 19 Kalbinnen , Summe 155 . Außer—

marktbezüge ; 296 Rinder.
Bei schleppendem Marktverkehr betrugen die saisonbedingten

Zuschläge zu den Stockhöchstpreisen bei Ochsen und Kühen bis zu

2 . 40 S , bei Stieren und Kalbinnen bis zu 2 . 70 S , bei Beinlvieh

bis zu 1 . 20 3.

Sturz in einen Kabelschacht

9 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute kurz nach mittag ereignete sich

im Neuen Wiener Rathaus ein schwerer Arbeitsunfall . Der Angestell¬

te der Fr . Siemens , Oskar Czinar , stürzte bei einer Repararur-

arbej 7 t im Halbstock fünf Meter tief in einen Kabelschacht , von

wo er mit Hilfe der Feuerwehr mit Unterarmbruch und Beckenprel¬

lungen geborgen wurde , Br wurde vom Rettungsdienst in das Arbei

terf -Unf allkrankenhaus gebracht.
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Wolkenbruch über Wien

9 . Juli ( Rath,Korr . ) In den frühen Nachmittagsstunden ging

über Wien ein schwerer Wolkenbruch nieder , der besonders im 18 # ,

19 . und 9 . Bezirk schweren Schaden anrichtete.

So konnten Kanäle im 18 . Bezirk die plötzlich niederster-

senden Wassermassen nicht fassen und überschwemmten die Straßen.

Dadurch kam es zu einer Entgleisung der E 2 Linie in der Herbeck¬

straße - Ecke Salierigasse . Die Währinger Straße , Gentzgasse und

Aiserbachstraße glichen Flüssen.

Im 9 . Bezirk bei der Aiserbachstraße - Nußdorfer Straße

überschwemmte der Aiserbach die Straßen . Dort kam es gleichfalls

zu einer Straßenbahnentgleisung der Linie 5.

Im ganzen mußte die Feuerwehr in 120 Fällen Hilfe Listen.
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Kindertransporte der städtischen Erholungsfürsorge

10 . Juli ( Rath. Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬
teilt , kommen die Kinder , die am 15 . Juni von der städtischen

Erholungsf itr sorge in das Kindererholungsheim " Unter - Oberndorf " ,
und die Kinder , die am 15 . Juni in das Kindererholungsheim .

" Grundl¬

see " gebracht wurden , am Donnerstag , dem 12 . Juli , in Wien an.
Die Eltern werden gebeten , die Kinder aus " Unter - Oberndorf"

um 13 . 41 Uhr und die Kinder aus " Grundlsee " um 15 . 10 Uhr vom West-

b ah nh .o f , Ankumf t s e i t e , a b z. uh ölen.

Am Freitag Wiener Landtag und Gemeinderat

10 . Juli ( Rath . Korr . ) Am Dreitag , dem 13 . Juli , um 11 Uhr,
tritt der Wiener Landtag zusammen , um über die Gesetzesvorlage
betreffend den Wiederaufbau Wiens und zeitliche Änderungen der

Bauordnung für Wien (
"Rener Wiederaufbaugesetz ) zu beraten . Be¬

richterstatter ist Stadtrat 4fritsch . Hierauf erfolgt die Wahl

eines dritten Präsidenten des Wiener Landtages , welche Punktion

durch die Wahl von Franz Eoci zum Amtsführenden Stadtrat frei

geworden ist.
Im Anschluß daran findet auch eine GeschäftsSitzung des

Wie ne r Gemeind erat e s statt.
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Stand der Tierseuchen in Wien

10 . Juli ( Rath . Korr . ) Im Juni hat sich die Zahl der Ralle
von Rotlauf hei Schweinen , bedingt durch die warme Jahreszeit,
neuerlich bedeutend erhöht . Die Krankheit trat im Laufe des
Monats in 53 Gehöften auf ( gegenüber 23 Gehöften im Vormonat ) .
Die Ausbreitung der Geflügelpest ist hingegen zurück gegangen und
am Ende des Monats waren nur mehr drei Gehöfte verseucht . Unver¬
ändert blieben weiterhin die Deckseuchen der Rinder . Ein Rail ■

von ansteckender Schweinelähmung ist neu aufgetreten.

Pferdemarkt vom 6 . Juli

10 . Juli ( Rath . Korr . ) Aufgetrieben wurden 25 Schlächter¬
pferde . Bezahlt wurden für 1 Kilogramm Lebendgewicht : Bankvieh
Ia 5 . 50 S , Ha 4 * 70 S , Dohlen Ia 5 . 70 S . Der Marktverkehr für
Schlachterpferde war ruhig.

Herkunft der Tiere : Niederösterreich 15 , Oberösterreich 2 ;
Ausland : Jugoslawien 8.
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Sc hw eine mar kt vom 10 . Juli , Hauptmarkt

10 . ‘ Juli ( Rath . Korr . ) Neuzufuhren i 2464 inländische fleisch
Schweine . Gesamtäuftrieb 2464 inländische Fleischschweine . Ver-
kauft wurde alles . Außermarktbezüge 793 inländische Fleisch¬
schweine . Preise ? inländische Fleischschweine prima Ware 12 . 50,
mittlere are 12 . 50 , mindere Ware 12 . 30 S.

Inländische Fleischschweine prima Ware verteuerten sich um
20 g , mittlere Ware um 50 g , mindere Ware um 30 g je Kilogramm
Lebendgewicht.

Sin Notschrei in ernster Stunde

Stadtrat Re sch spricht im Namen der G-emeinden

10 . Juli (-Rath . Eorr . ) Der Wiener Finanzreferent , Stadtrat
Re s ch , hielt gestern vor dem außerordentlichen Städtetag ein ein¬
gehendes Referat über die finanziellen Auswirkungen jener Maß¬
nahmen , die gerade jetzt im Parlament verhandelt werden . An Hand
nüchterner und realer Ziffern schilderte er die bevorstehende
Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage der Städte und Gemein¬
den Österreichs . Die Länder nie die Gemeinden haben in den Ver¬
handlungen der letzten Jahre , die wegen der Abgabenteilung zwi¬
schen dem Bund einerseits und den Ländern und Gemeinden anderer¬
seits immer wieder notwendig waren , sich ständig bemüht , die

Lage des Bundes mit dem . größten Verständnis und dem größten Ent¬

gegenkommen zu berücksichtigen.
In der ersten Abgabenteilung im Jahre 1947 zwischen Bund,

Ländern und Gemeinden über die Verteilung der gemeinschaftlichen
Bundessteuern sind diese so aufgeteilt worden , daß die Länder

50 . 7 Prozent 1und Gemeind en/und der Bund 49 - 3 Prozent der gemeinschaftlichen
Steuern erhielten . Diese Verteilung hat sich seit 1947 wesent¬
lich geändert . Seit 1947 haben die Länder und Gemeinden zuge¬
standen , daß zu der Umsatzsteuer , die eine gemeinschaftliche
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Bundessteuer war , ein 50prozentiger Zuschlag eingehoben wird , der
nur dem Bund gehört . Die Gemeinden und Länder haben weiter zuge¬
standen , daß der Bund zu der Mineralölsteuer , die eine zwischen
den Ländern und dem Bund zu gleichen Hälften geteilte Steuer war,
einen 200prozentigen Zuschlag einheben darf , der wiede r _ n ur dem
Bund gehört hat . Über diese Begünstigungen hinaus haben die Län¬
der und Gemeinden in wiederholten Verhandlungen der letzten drei
Jahre weiter zugestanden , daß von ihren eigenen "

Ertragsanteilen
zuerst unter dem Namen eines Notopfers und jetzt unter dem Titel
Bundespräzipuum Beträge abgezogen werden , die nunmehr für das
Jahr 1951 400 Millionen Schilling ausmachen»

Stadtrat liesch stellte nunmehr die Rechnung an , was die Län¬
der und Gemeinden nach dem . Bundesvoranschlag für 1951 tatsächlich
bekommen und was sie bekommen sollten , wenn die ursprüngliche
Abgabenteilung noch bestünde ? Nach dem BundesVoranschlag für 1951
erhalten die Gemeinden und Länder 1 . 972 Millionen Schilling . Wenn
noch die alten Bestimmungen der Abgabenteilung 1947 in Geltung
wären , dann müßten sie auch 50 Prozent des ümsatzsteuerzusclilages
erhalten , das sind 590 Millionen , ferner 50 Prozent des Mineral¬
ölzuschlages , das sind 62 Millionen , und die 400 Millionen Bundes-
präzipuum , die ihnen von ihrem Anteil abgezogen werden ; * Würde die
alte Ordnung noch bestehen , so müßten also die Länder und Gemein¬
den um 852 Millionen Schilling mehr erhalten als sie jetzt bekom¬
men , das wären 2 . 824 Millionen Schilling . Stadtrat Resch erklärte,
daß diese 852 Millionen Schilling dem Bund von den Landoru und
Gemeinden nicht etwa leichtfertig zugestanden wurden . Sie haben
damals um jeden Schilling gerungen . Die Lage des Bundes war aber
damals so , daß dieses Opfer gebracht werden mußte , sollte die

Währung nicht in Gefahr geraten . Für dieses damals dem Bund ge¬
genüber gezeigte Verständnis verlangt der österreichische Städte¬
bund nunmehr vom Bund das gleiche Verständnis für die wirtschaft¬
liche Not der Gemeinden.

In Prozenten ausgedrückt haben der Bund einerseits und die
/

Länder und Gemeinden andererseits ursprünglich je 50 Prozent der
gemeinschaftlichen Bundessteuern erhalten . Heute beträgt der An¬
teil des Bundes an den gemeinschaftlichen Steuern 65 Prozent , die
Beteiligung der Länder und Gemeinden jedoch nur mehr 35 Prozent«
Ein solcher Verlust hat tiefe Spuren im Budget aller Länder und
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Gemeinden hinterlassen.
Sodann kam Stadtrat Resch auf die Gewerbe Steuerreform, zu

sprechen.
• Der Städtebund hat sich wiederholt bereit erklärt , für die

Gewerbetreibenden mit geringeren Einkommen , die Gewerbesteuer
herab zu setzen . Er ist jedoch nicht bereit diese Herabsetzung
auch den Betrieben zukommen zu lassen , deren Einkommen hoch ist.
Er verlangt weiters , daß die Verluste die durch die Ermäßigungen
in den unteren Stufen der Gewerbeerträge entstehen , durch eine
wenn auch nur geringfügige Erhöhung der Steuer oben zum Teil wett
zumachen sind.

Der Antrag Lakowitsch - Koustron verlangt die Erhöhung aller
Ansätze der bisherigen Gewerbesteuer auf das Zweieinhalbfache.
Dieser Vorschlag ist wirtschaftlich berechtigt , soweit er sich
darauf beschränkt , die Begünstigungen nur für die unteren Schich¬
ten auf rechtzuerhalten . Dagegen , daß die Betriebe , die bis zu
1200 Schilling steuerfrei waren , nun bis 3000 Schilling steuer¬
frei werden sollen , ist nichts einzuwenden . Auch gegen die Erhö¬

hung der bisher begünstigten Gewerbeerträge bis 6000 Schilling
auf 15 . 000 Schilling besteht kein Einwand . Hach der bisherigen
Konstruktion der Gewerbesteuer bleiben aber diese Steuernachlässe
auch für jene Betriebe aufrecht , deren Erträge hoch sind . Jeder
Gewerbebetrieb , gleichgültig welchen Gewerbeertrag er erzielt,
würde für die ersten 15 . 000 Schilling Gewerbeertrag die gleiche

Begünstigung bekommen , wie der Mann , der nur 15 . 000 Schilling ver¬
dient .

Der Antrag Lakowitsch bewirkt nun , daß dieser Steuerermäßi¬

gungsbetrag bei 15 . 000 S sein Hochstausmaß erreicht . Er macht

bei diesem Betrag statt den bisherigen 130 S das Zweieinhalbfache

davon , d . h . 450 S Messbetrag aus , oder in . Steuer zum Hebesatz

von 300 Prozent umgerechnet , einen Nachlaß von 1 . 350 S Steuer

jährlich , gegenüber 540 S jetzt . Das würde zum Beispiel bei Dien

mit seinen 80 . 000 Gewerbebetrieben , von denen anzunehmen ist,
daß 60 . 000 Liber 15 . 000 3 Gewerbeertrag haben , einen jährlichen
Steuerverlust von 48 . 6 Millionen Schillijig bedeuten . Dabei würde

diese Ermäßigung nur denjenigen zugute kommen , die mehr als 15 . 000

Schilling verdienen . Die gerechtfertigte Begünstigung für jene

Betriebe , die unter 15 . 000 S Gewerbeertrag haben , sind in dieser

Rechnung nicht berücksichtigt.
Stadtrat Resch geht dann mit einigen Zahlen auf dp,s Unsoziale
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des Antrages ein . Der dort vorgesehene Steuernachlaß macht - immer
mit 300 Prozent Hebesatz gerechnet - bei einem Gewerbeertrag von
5 . 000 S 180 S aus , bei einem Gewerbeertrag von 8 . 000 S 450 S , bei
einem Gewerbeertrag von 12 . 000 S 720 S und erst bei 15 . 000 S er¬
reicht die Begünstigung ihr Höchstausmaß von 810 S , und diese
810 S Begünstigung bleiben bis zum Höchstertrag . Sie macht einen
so hohen Verlust bei der Gewerbesteuer aus , daß Wien allein unge¬
fähr 20 Prozent der Gewerbesteuer verlieren würde.

Die z . /eite finanzielle Forderung im Antrag Lakowitsch - Kostroun

verlangt , daß der höchste Hobesatz , der in den meisten Gemeinden
Österreichs heute 300 Prozent ausmacht , auf 250 Prozent herabge¬
setzt wird . Das heißt , daß ein volles Sechstel der Steuer bei sämt¬
lichen Steuerpflichtigen verloren gehen würde . Auch diese Forderung
ist offensichtlich unsozial , weil sie prozentuell die gleiche Be¬

günstigung bei den niedrigeren und höheren Gewerbeerträgen gibt.
Der prozentuell gleiche Nachlaß für alle Gewerbeerträge würde be¬
deuten , daß zum Beispiel ein Gewerbebetrieb , der bisher 100 S
Gewerbesteuer bezahlt hat , eine Ersparnis von 16 S im Jahr haben
würde , ein Betrieb mit 1 . 000 S Gewerbesteuer schon eine Ersparnis
von 167 S und einer , der 100 . 000 S zahlt , hätte 16 . 700 S Ermäßi¬

gung zu Lasten der Gemeinden.
Wie große s nd nun die Verluste , die die Gemeinden aus die¬

sen zwei finanziellen Bestimmungen des Initiativ - Antrages erlei¬

den so llen?
Die Gewerbesteuer ist im Bundesvoranschlag 1951 mit 800 Mil¬

lionen Schilling vorgesehen . Für Vien gering gerechnet würde der

Verlust aus der Änderung mehr als 36 Prozent der Steuer ausmachen.

In kleinen Gemeinden macht aber der Verlust bei Änderung der

Steueransätze prozentuell wesentlich mehr aus . Wenn man vorsich¬

tigerweise nur mit einem Verlust von 30 Prozent rechnet,würden die

Gemeinden Österreichs einschließlich Wien von den 800 Millionen

Schilling fast 250 Millionen Schilling verlieren.
Der Städtebund wäre damit einverstanden , die Erträge bis

3000 S steuerfrei zu belassen und bis 15 . 000 S Gewerbesteuerer¬

trage einen Steuernachlaß gegenüber dem heutigen Betrag zu geben.
Er hat auch gegen das Ausmaß dieses Nachlasses , also bis zu 310 S

bei 15 . 000 S , nichts einzuwenden . Der Städtebund schlägt/Vor , daß

in der Skala etwa von 15 . 000 bis etwa 30 . 000 S die erhöhte Begün¬

stigung , also die 810 S,wieder abgebaut wird , sodaß der Gewerbe-
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betrieb mit 30 . 000 S schon die gleiche Steuer wie heute zahlt,
und d » ß tübea ? 30 . 000 3 wieder mit einem schnelleren Tempo die
noch verbleibende heutige Begünstigung abgebaut wird , sodaß
bei Betriebst von 33 * 0.00 S an volle 5 Prozent Gewerbesteuer be¬
zahlt werC # & . Pie Mehrsteuer , die nach den Vor sch Hägen des
St .dtebundes von diesen Betrieben gezahlt werden müßte , würde

jährlich 540 S betragen . So würde an den Gemeinden wenigstens
ein Teil des Opfere wieder gut gemacht werden , das sie zugunsten
ihrer wirtschaftlich schwächeren Gewerbetreibenden bringen.

Im Interesse der kleinen Landgemeinden,die nur kleine Ge¬
werbebetriebe haben , macht Stadtrat Besch den Vorschlag , von
diesen wenigstens eine Minimalsteuer einzuheben.

Stadtrat Besch schlug dafür einen Meß - Betrag von 20 S im
Jahr vor.

Eine noch größere Gefahr für die Gemeinde - Finanzen sind die
S teueränderungsgesetze , die dem Parlament von der Regierung zur

Beschlußfassung vorgelegt wurden . Die Lasten , die den Gemeinden
durch das 5 . Lohn - und Preisabkommen zufallen , sind verhältnis¬

mäßig nicht geringer als die des Bundes , denn neben dem erhöhten
Personalaufwand werden der Bachaufwand und die Soziallasten in

der Fürsarge bedeutend ansteigen.
Wie soll nun dieser Mehraufwand gedeckt werden?

Bei der Einkommensteuer ist im Ge setz vor ge sehen , daß die
AFA auf das Vierfache erhöht wird . Das ist gerecht und wird die

Erträge nicht entscheidend schwächen . Aber in diesem Steuerände¬

rungsgesetz ist weiters vorgesehen , daß die Investitionen der

Jahre 1948 und 1949 mit den doppelten Abschreibungsbeträgen in

die Bilanz 1950 eingesetzt werden dürfen . Das heißt , daß in der

Bilanz für 1950 durchschnittlich etwa 10 Prozent statt 5 Prozent

der Investitionen abgeschrieben werden , Da die Investitionssumme

für 1948/49 auf 15 Milliarden Schilling geschätzt wird , wird die

zusätzliche Abschreibungssumme ungefähr 5 Prozent von 15 Milliar

den , das sind 750 Millionen Schilling betragen . Die Gewerbeerträ

ge der österreichischen Wirtschaft werden somit um 750 Millionen

Schilling geringer * Diese Senkung des Gewerbeertrages wird also

eine ungefähre 30prozentige Senkung der Einkommensteuer aus¬

machen , das heißt , daß 225 Millionen Schilling an Einkommen¬

steuer verloren gehen , die zwischen Bund , .Ländern und Gemeinden
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geteilt werden . Bür die Gemeinden geht aber von diesen 750 Millio¬
nen auch noch die Gewerbesteuer , was ungefähr wieder mehr als 120
Millionen Schilling ausmacht , verloren.

Stadtrat Re sch spricht dann von den Steuervorlagen , deren

Mehrertrage zur Bedeckung der Mehraufwande aus dem 5 . Lohn - und
Preisabkommen bestimmt sind . Es soll die Umsatzsteuer einschließ¬
lich des Bundeszuschlages um 50 Prozent,und die Miner alöls teuer
einschließlich des Bundeszuschlage s um ungefähr 80 Prozent erhöht
werden . Von der Mehreinnahme der Umsatzsteuer bekommt der Bund
nach den bestehenden Bestimmungen zwei Drittel , die Länder und
Gemeinden aber nur ein Drittel . Von diesem einen Drittel der Län¬
der und Gemeinden bekommen die Länder wieder z . ei Drittel , das
sind also zwei Neuntel der Gesamterhöhung , und die Ge mein den ein
Drittel , das ist ein Neuntel des Mehreinganges. .

Der Bund nimmt an , daß die Mehreingänge gegen den Budgetan¬
satz 1951 auf das Jahr berechnet , 1 . 8 Milliarden ausmachen ¥/erden.
Bei dieser Annahme erhalten hievon der Bund 1 . 2 Milliarden , die
Linder 400 Millionen , und die Gemeinden einschließlich des Gemein-
deanteiles von Men 200 Millionen . Damit sollen alle Aufwände

gedeckt werden , die sieh aus dem 5 . Lohn - und Preisabkommen erge¬
ben , was offenbar unmöglich ist . Bei der Mineralölsteuer , das ist

die zweite Steuer , die erhöht wird , liegen die Dinge für die Ge¬

meinden noch schlechter . Von der Erhöhung der Mineralölsteuer be¬

kommen die Gemeinden überhaupt nichts , sic wird zwischen Bund und

Ländern so geteilt , daß der Bund fünf Sechstel des Mehrertrages
erhält und die Länder l/6 bekommen.

In der Frage der Steueränderungsgesetze verlangt der Städte¬

bund nur eine gerechtere Verteilung der Mehreinnahmen aus der Um¬

satzsteuer und der Mineralölsteuer zugunsten der Gemeinden . -Der

Städtebund fordert , daß den Gemeinden aus der Erliöung des Zuschla¬

ges zur Umsatzsteuer , ein Anteil zukommt und daß sie auch von der

Erhöhung des Mineralölsteuerzuschlages einen Teil erhalten . Sollte

die finanzielle Lage des Bundes dies nicht zulassen , dann bleibt

den Gemeinden nichts anderes übrig , £| ls an die gesamte vfirtseir ft

zu appellieren , den Gemeinden neue Einnahmen zu verschaffen .

Solche Zuschläge wären möglich bei der Ums tzsteuer, ^
bei der

Kraftfahrzeugsteuer und boi der Biersteuer . Weiter/zu Gunsten der

Gemeinden ein Zuschlag zur Umsatzsteuer für luxuswaren eingofühyt
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werden , denn fast - alle Staaten Europas besteuern die Luxuswaren.

Alle diese Maßnahmen würden aber langwierige Verhandlungen

voraussetzen . Die Gemeinden brauchen aber , um nach dem Lohn - und

Preisabkommen die Geschäfte weiterfuhren zu können , Sofortmaßnah—

men . Eine solche wäre , daß der Bund auf den weiteren . Abzug des

Bundespräzipuums so lange verzichtet , bis die Gemeinden Öster¬

reichs einverhehmlich mit dem Nationalrat einen brauchbaren Weg

gefunden haben , um ihre Finanzen in Ordnung zu bringen . Die Ge-

meinden erwarten vom Parlament , daß es nichts beschließe , ehe

nicht mit dem Städtebund und dem Gemeindebund über die Probleme

der Gewerbesteuerreform und der Steueränderungsgesetze Beratun¬

gen abgehalten wurden.
Am Schluß seiner Rede gab Stadtrat Pesch der Hoffnung Aus¬

druck , daß der Notschrei der Städte und Gemeinden , der von dem

außerordentlichen Städtetag in ernsrer Stunde ernoben eird , bei

Regierung und Parlament nicht ungehört verhallen möge.
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Kulturgroschenzuteilung für die Yfiener Prigattheater in der kom¬

menden Spielzeit 1951/52

10 . Juli ( Rath .,Korr . ) Die Wiener Landesregierung hat als

die gesetzlich berufene Körperschaft im April d . J e die aus dem

Kulturgroschenanteil der Stadt Wien für die Privattheater zur

Verfügung stehenden Beiträge bis zum Schluß der laufenden Theater-

säison 1950/51 verteilt und hiebei außer ständigen Zuwendungen

auch Prämien für künstlerisch v/ertvolle Aufführungen beschlossen.

Die bis zum Ende dieses Spieljahres , das ist bis zum 31 * August

1951 » entfallenden Beträge wurden an diese 6 Bühnen und * nach

Ausscheiden des Theaters " Die Insel " , a .b Juni 1951 an die übrigen

5 Theater ( Theater in der Josefstadt , Volkstheater , Scala , Bür¬

gertheater und Stadttheater ) angewiesen , Gleichzeitig wurde der

Amtsführende Stadtrat der Verwaltungsgruppe III ermächtigt , eine

Überprüfung der Wirtschaftslage jeder dieser höhnen durchführen

zu lassen . Diese Wirtschaftskommission , die im Einvernehmen mit

dem Bundesministerium für Unterricht zusanimengostellt wurde und

aus Beamten des Kontrollamt es und der Buchhaltung der Stadt Wien

und des Unterrichtsministeriums bestand , hat nun in ihrem Ab -«

schlußbericht bestimmte Vorschläge über die Verwendung des Kultur-

groschens für das Spieljahr 1951/52 erstattet . Der wesentlichste

Punkt dieses Abschlußberichtes war der Vorschlag , ab September

1951 nur mehr 3 Privattheater in die Subvention ! erung aus dem

Kulturgroschen einzubeziehen - Die Wirtschaf1 3 ko Immission ging da¬

bei von der Feststellung aus , daß die auf 5 Bühnen aufgeteilte

Subventionssumme zu gering sei , um jeder der 5 Bühnen wirksame
z u

Hilfe/leisten , Es wäre vernünftiger , die vorhandenen Beträge auf

weniger Bühnen aufzuteilen , um wenigstens diesen durch Zuwendung
einer größeren Summe ihre Existenz zu erleichtern . Sie schlug da¬

bei vor , 2 Sprechbühnen und 1 Operettenbühne als jene Privatthea¬
ter zu bestimmen , die im Jahr .-; 1951/52 aus Mitteln des Kultur¬

groschens unterstützt werden sollen, . In den letzten Wochen fanden
im Kulturamt der Stadt Wien eine Reihe vor Besprechungen statt,
in denen dieser Vöirsehlag der Wirtschaftskommission als Diskus¬

sionsgrundlage diente . Zuletzt beschäftigte sich der Gemeinde-
ratsausschuß III als Kuitr -gro schenbeirat mit der Materie.
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Nunmehr hat sich auch die Wiener Landesregierung in ihrer
heutigen Sitzung mit der Kulturgroschenzuteilung an die Privat¬
theater für die kpmmende Spielzeit befaßt , und beschlossen , dem
Antrag der Wirtschaftskommission zuzustimmen . Als zu unterstützen-
de Theater wurden das Theater in der Josefstadt , das Volkstheater
und eine noch zu bestimmende Operettenbühne fixiert . Diese sollen
auch einer fortlaufenden Wirtschaftskontrolle unterworden werden,
um eine ordnungsgemäße Verwendung der Kulturgroschenbeiträge
zu sichern . Bei Auswahl dieser Bühnen war die Erwägung maßgebend,
wenigstens jene Theater in ihrem Bestand so weit als möglich zu
sichern , die ihrer künstlerischen Bedeutung und dem Publikums¬
interesse nach einen wesentlichen Bestand des Wiener Theaterlebens
bilden . Die Bedeutung des Theaters in der Josefstadt und des
Volkstheaters bedarf wohl keiner besonderen Darlegung . Daß neben
der Staatsoper in der Volksoper , die sich mit der Pflege der
klassischen Operette befaßt , wenigstens eine Bühne für die mo¬
derne Operette zur Verfügung stellen soll , ist gewiß zu vertreten.

Die Wiener Landesregierung ließ sich bei diesem schwerwie¬
genden Entschluß , der keineswegs ihren kulturellen und theater¬
freundlichen Wünschen entspricht , von der zwingenden wirtschaft¬
lichen , auf eine tunlichste Konsolidierung der Theaterwirtschaft
bedachten Erwägung leiten , daß es nicht länger verantwortet wer¬
den könne , durch geringere Subventionen Unternehmer zu einem
Theaterbetrieb zu ermuntern , für den schließlich die erforder¬
lichen weiteren öffentlichen Unterstützungsmöglichkeiten .fehlen.
Die bisherige Übung vermochte dem Anwachsen der Schulden nicht
entsprechend vorzubeugen . Sie war auch der Sicherung der Lage
der Angestellten der Theater sowie der künstlerischen Entwicklung
der Bühnen nicht förderlich.

Die Wiener Landesregierung hat sich daher im Bewußtsein
ihrer Verantwortung zu der einschneidenden Maßnahme entschlossen
und weiß sich , gestützt auf die öffentliche Diskussion des Ver¬
ständnisses der überwiegenden Mehrheit aller , die Einblick in
die Verhältnisse besitzen und objektiv zu urteilen vermögen,
sicher . Auch das Bundesministerium für Unterricht hat sich im
Grundsatzliehen der gleichen Auffassung angeschlossen . Nach dem
heutigen Beschluß erhalten die genannten Theater aus dem Kultur—
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groschenanteil der Stadt Wien monatlich je 52,500 S , wozu noch

der Anteil des BMfU in der Höhe von rund eines Drittels dieses

Betrages kommt . Es ist zu hoffen , daß durch diese weitgehende

Unterstützung der 3 genannten Bühnen , durch sparsame und wirt¬

schaftliche Betriebsführung ihrer Konzessionäre und durch Stei¬

gerung der Besucherzahl innerhalb kürzerer Zeit eine Gesundung
dieser Bühnen eintritt und nach einem Jahr - für diese Zeit ist

der Beschluß der Landewregierung gedacht - die Möglichkeit ge¬

geben wird , die Theaterhilfe aus dem Kulturgroschenanteil wieder

auf eine breitere Basis zu stellen.

Ein Ehrentag der Freiwilligen Feuerwehr

126 Auszeichnungen durch Bürgermeister Jonas

10 . Juli ( Rath,Korr . ) Heute nachmittag wurde im Stadtsenats

Sitzungssaal an 126 Angehörige der Freiwilligen Feuerwehren aus

den Randgemeinden durch Bürgermeister Jonas das Ehrenzeichen für

verdienstvolle Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr - und Ret¬

tungswesen überreicht . An der Feier nahmen die StadtrÜB Afritsch

Koci , die Gemeinderäte Dopple r und Philomena Haas , der Bezirks¬

vorsteher für den 22 , Bezirk , Horacek , Magistratsdirektor Dr.

Kritscha , Branddirektor Dipl,Ing , Frießnitz , der Bandeskommandant

der Freiwilligen Feuerwehr von Niederösterreich , Drexler , sowie

der Obmann des Fachausschusses für die Betriebsfeuerwehren Ing.
Klackl teil,

Stadtrat A fritsch hob in seiner Begrüßungsansprache hervor,
daß die Medaillen für 25 beziehungsweise 40jährige Tätigkeit im

Verband der Freiwilligen Feuerwehren die einzigen sind , die in

der zweiten Republik verliehen werden können . Er bezeichnete es

als durchaus verdient , wenn gerade Angehör igen der Feuerwehren,
die sich uneigennützig bei Gefahren für die Allgemeinheit ein¬
setzen , diese hohe Anerkennung zukommt.

Bürgermeister Jonas sprach dann über die Bedeutung der

Freiwilligen Feuerwehr and sagte , daß die Mannschaften der Frei¬

willigen Feuerwehr sowie der Betriebsfeuerwehr en aus depi öffent-
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liehen Leben nicht wegzudenken seien # Die Katastrophen der letz¬

ten Monate haben neuerlich bewiesen , daß wir ihre Hilfsbereit¬

schaft nicht entbehren können *
" Das Beispiel dieser Menschen,

die bei jeder Gelegenheit und zu jeder Stunde sich für die Ret¬

tung von Hab und Gut ihrer Mitmenschen einsetzen " , sagte unter

anderem der Bürgermeister , " ist für alle nabhahmenswert . Den

Feuerwehrmännern bedeutet dieser Einsatz mehr als ein moralisches

Gebot - für sie ist es eine Selbstverständlichkeit ! " Der Bürger¬

meister nahm dann die Überreichung der Medaillen vor , indem er

die verdienten Feuerwehrmänner um ihre Mithilfe bei der Aus¬

bildung eines tüchtigen Nachwuchses bat.

Im Namen des dienstlich verhinderten Bundesfeuerwehrkomman-

danten Polizeipräsident Holaubek dankte Landeskommandant Drexler

der Stadt Wien und dem Bürgermeister für die Ehrung seiner Feu¬

erwehr käme raden # Mit dem Dank gab er auch die Versicherung ab,

daß die Feuerwehrmänner in den Randgemeinden auch weiterhin un¬

eigennützig und selbstlos ihren Pflichten nachkommen werden#

Den feierlichen Rahmen der Feier im Wiener Rathaus besorgte

das Klavierquartett Faltl „
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Das " Statistische Taschenbuch der Stadt Wien für das Jahr 1950"

11 . Juli ( Rath . Korr . )
' Das Statistische Amt der Stadt Wien

hat kürzlich den neuen Jahrgang des " Statistischen Taschenbuches
der Stadt Wien " herausgebracht . Es wird damit die Reihe dieses
wertvollen und aufschlußreichen kleinen Nachschlagewerkes fort¬

gesetzt , das auf rein sachlicher Grundlage und in übersichtlicher
Dorm die statistischen Ergebnisse aus dem Leben unserer Bundes¬

hauptstadt festhalto über die verschiedensten Gebiete , Kultur und

Volksbildung , Bevölkerungs - und Gesundheitswesen , Dürsorge und
Wirtschaft , Witterung und geographische Verhältnisse , kann man
sich auf 134 Tabellen schnell orientieren . Eine kurze Chronik

gibt einen Überblick über die Wiener Stadtgeschichte von der Zeit

der ersten Keltensiedlungen bis in die Gegenwart . Einige Kapitel,
die Daten über die Österreichischen Bundesländer , Städte und Staa¬

ten der Welt und Wissenswertes über Sachgebiete von allgemeinem
Interesse bringen , ergänzen nebst einem Inhalts - und Sachverzeich¬

nis dieses für jedermann nützliche Buch.
Der ebenso handliche wie gefällig ausgestattete Band bietet

besonders auch für den Schulbetrieb eine reiche Informations¬

quelle und damit einen wertvollen Behelf . Das " Statistische

Taschenbuch der Stadt Wien " ist zu dem außerordentlich niedrigen
Preis von 5 Schilling durch den Verlag der Ueberreuter 1 sehen Buch¬

drucks rei , Wien 9 . , Alser Straße 24 , zu beziehen.
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Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

11 - Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit-
teilt , kommen die Kinder , die am 16 » Juni von der städtischen
Erholungsfürsorge in das Kindererholungsheim .

"Kohlreithberg " ge¬
bracht wurden , am Freitag , dem 15 - Juli, ' in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 16 . 55 Uhr vom West¬
bahnhof , Ankunftseite , abzuholen.

Entfallende Sprechstunden

11 . Juli ( Rath . Korr . ) In der Zeit vom 16 . Juli bis 20 . August
entfallen die Sprechstunden des Amtsführenden Stadtrates für Kul¬
tur und Volksbildung Mandl.

Ne ue Attraktion im Stadionbad;

Ein kaltes "Dampfbad”

11 . Juli ( Rath . Korr . ) Das Stadionbad , das nach seiner Ver¬
wüstung durch die Kriegshandlungen nun wieder zu den schönsten
und modernsten Wiener Bädern zählt , ist bei den Wienern zu einer
beliebten Stätte der Erholung aber auch ein vorbildliches Sport¬
bad für internationale Wettkämpfe geworden . Auch in dieser Saison
hat das Stadionbad verschiedene Neuerungen durchgeführt5 so wur¬
den unter anderem eine Eilter - Enteisenungs - und Vorwärmanlage
gebaut , die Tribünen wurden mit sämtlichen Erfordernissen für
Großveranstaltungen ausgestaltet , das Restaurantgebäude wurde fer¬
tiggestellt und die gärtnerische Ausgestaltung vollendet . Außer¬
dem wurden auch verschiedene Zubauten zu den Sonnenbädern errich¬
tet .

Schon in den nächsten Tagen soll eine weitere attraktive Neu¬
erung den Besuchern des Stadionbades viel Vergnügen bereiten.
Nach einer Idee des Geschäftsführers der Wiener Stadion Betriebs¬
gesellschaft Roscher hat Architekt Schöll eine Anlage entworfen,
die den hitzegeplagten Badegästen Abkühlung bringt , ohne ins Was
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ser gehen zu müssen ? sozusagen ein kaltes Dampfbad . Die Anlage
besteht aus einer seichten Betonwanne , die 22 . 5 Meter lang und

5 Meter breit ist . Aus einem sinnvoll angeordneten Röhrensystem
wird durch eine eigene Pumpanlage aus fünf Röhrenkörben durch
Düsen unter hohem Druck feinster Wasserstaub versprüht . Vier Kom¬
binations - Massageduschen für die besonders Sportlichen ergänzen
die Anlage . . Wer nun an lagen mit Großbetrieb nicht gern in die

überfüllten Basins steigen will , braucht nur durch diesen Wasser¬

garten zu gehen und wird von allen Seiten mit dem kalten Wasser¬

dampf besprüht . Diese für Wien völlig neue Einrichtung wird sicher

den Beifall der Badegäste des Stadionbades finden.

Zuwendungen der Stadt Wien an wissenschaftliche Vereinigungen

11 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Wiener Landesregierung hat auf

Antrag von Stadtrat Mand1 so wie im Vorjahr an eine Reihe wissen¬
schaftlicher Vereinigungen oder wissenschaftlich tätiger Perso¬

nen Vorderungsbeiträge genehmigt , durch die die Herausgabe wis¬

senschaftlicher Publikationen ermöglicht wird . Durch eine derar¬

tige Unterstützung wird auch öffentlichen Zwecken gedient , da

aus wissenschaftlichen Erkenntnissen neben einem ideellen auch

ein praktisch - materieller Nutzen für die /Allgemeinheit gezogen
Wird . Die Sicherung der Herausgabe wissenschaftlicher Publikatio¬

nen ist auch wegen des Austauschverkehrs mit dem /Ausland notwen¬

dig.
Die von der Landesregierung genehmigte Forderungssumme be¬

trägt 149 . 500 Schilling . Sie wird aus dem Anteil des Bundeslandes

Wien am Kulturgroschenerträgnis für das Jahr 1951 gedeckt . Die

Liste der Empfänger lautet?

Jahrbuch der Gesellschaft für Theaterforsehung . . . . . . . S

Verein der Ereunde Carnuntums . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S

Verein für Volkskunde für die Herausgabe einer .
“ Geschichte der österreichischen Volkskunde " ( Schmidt ) S

Forschungsgesellschaft für Straßenwesen . . . S
“ Kurzbericht der österreichischen Baudokumentation“
( Prof . Dr . Kirste ) . . . S
“ Abhandlungen des Dokumentationszentrums der Technik“
( Prof . Dr . Kirste ) S

5 . 000
1 . 000

4 . 000
9 . 000

5 . 000

8 . 000
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Österreichische mathematische G-esellschaft . . . . . . . . S 6 . 000
" Verein vulkanischer Gesteine im Hörndlwald ” . S 4 . 800
Geologische Gesellschaft für " Die Molluskenfauna
im Pannon des Wiener Beckens " ( Dos . Br » A . Papp ) . . . . S 10 . 000
Zoologisch - botanische Gesellschaft für Pestschrift
anläßlich des 100jährigen Bestandes . . S 5 . 000
Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kennt¬
nisse . . . . S 4 . 500
Österreichische mineralogische Gesellschaft ( Jübi *~
läumsband anläßlich des 50jährigen Bestandes ) . S 6 . 000
Österreichischer NaturSchutzbund für Zeitschrift
"Natur und Land " . . . S 7 . 000

Anthropologische Gesellschaft . . . . S 5 * 000

Mitteilungen der Geographischen Gesellschaft . . . . . . S 5 * 000
Gesellschaft zur Herausgabe von Denkmälern der Ton¬
kunst . . . . . S 5 * 000
" Ausgrabungen und Kunde ini Wiener Stadtgebiet von
1948/49 . . . S 3 . 000
Jahrbuch und Geschichtsblätter des Vereines für Ge¬
schichte der Stadt Wien . . . S 7 * 000
Adalbert Stifter - Gesellschaft für A.lmanach . . . . . . . . S 5 . 000

Forschungsgemeinschaft " Die Großstadt Wien als
Lebensstätte der Wiener " ( Leitung Prof . Marinelli
im Institut für Wissenschaft und Kunst ) . S 28 . 000
Wiener Goethe - Verein . . . . S 1 . 000

Arbeitsgemeinschaft der Entomologen im Volksheim
Ottakring . . . . . S 2 . 000
Kommission für Raumforschung und Wiederaufbau der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften und
dem Verein für Heimatatlas ( Grundlage für Stadt - und
Landesplanung ) . . . . . S 8 . 000
Österreichische Musikzeitschrift . . . S 5 * 000

S 149 * 300
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34 Diplombroschen

Nach vielen Jahren wieder diplomierte Krankenpflegerinnen

11 . Juli ( Rath . Korr . ) In Anwesenheit von Bürgermeister Jonas

und Stadtrat Dkfm » Nathschläger wurden heute vormittag 34 Absol¬

ventinnen der dreijährigen Krankenpflegerinnenschule des Rudolf-

spitales die Abgangszeugnisse mit der Diplombrosche überreicht.
Unter den Ehrengästen befand sich auch Stadtrat a . D . Dr. Ereun d,
der als Primarius im Rudolfspital wirkt.

Der Leiter der Anstalt Prof . Dr. Steindl konnte in seiner Be¬

grüßungsansprache feststellen , daß mit dieser Abschlußfeier ein

seit Jahren gehegter Wunsch des Wiener Gesundheitswesens in Er¬

füllung gegangen ist5 zum ersten Mal tritt eine komplette Klasse

dieser durch Bürgermeister Körner vor drei Jahren eröffneten

Schule ins Berufsleben . Er bezeichnete die Errichtung der Schule

als einen Erfolg der Stadt Wien , der vor allem den Kranken zugute
namens

kommt und dankte/der Anstalt der Stadtverwaltung und dem Lehrkör¬

per für die gute Entwicklung der Krankenpflegerinnenschule.
Nachdem Stadtphysikus Dr . Schweger den Absolventinnen die

Abgangszeugnisse mit der Diplombrosche übergeben hatte , begrüßte
die jungen Schwestern namens des Amtsführenden Stadtrates für

Gesundheitswesen , Vizebürgermeister Weinberger , Stadtrat Dkfm.

Naths -chläger . Er beglückwünschte die Schülerinnen zum erfolgrei¬

chen Abschluß ihres Studiums und bat sie , sich stets des großen
Ethos , der in ihrer Arbeit liegt , zu erinnern . Er gab seiner Freu¬

de darüber Ausdruck , daß im Rahmen des Gesundheitswesens unserer

Stadt eine Lehranstalt geschaffen wurde , die dem guten Ruf Wiens

gerecht wird.
Lebhaft begrüßt sprach dann zu den jüngsten Krankenpfleger¬

innen unserer Stadt Bürgermeister Jonas . Er hob hervor , daß es

nur wenige Berufe gibt , an denen die Gemeinschaft so interessiert

sei wie an dem Beruf der Krankenschwestern . Die Schule war be¬

strebt , ihnen das geistige Rüstzeug für ihren schweren Beruf zu

übermitteln . Ihre Arbeit verlangt aber außerdem noch viel Aus¬

dauer und Liebe zur leidenden Kreatur . Mit dem Dank an c-ie Schul¬

leitung für die Heranbildung des schaffensfrohen Nachwuchses

wünschte er den Schülerinnen , die mit dem heutigen Tage ins Leben
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treten , daß sie in ihrem Beruf volle Befriedigung finden mögen.
Eine Absolventin versprach dem Bürgermeister namens ihrer

Kolleginnen , daß sie überall dort , wo sie angestellt werden , der

Schule Ehre machen wollen . Im Rahmen der .Feier brächten die Schü¬

lerinnen der Anstalt einige Chöre zum Vortrag.

Sportärztliche Untersuchungsstelle bis 15 » August geschlossen

11 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Sportärztliche Untersuchungs-

und Beratungsstelle in der Pelikangasse 16 - 18 bleibt vom 15 « Juli

bis 15 * August geschlossen.

Stahlkonstruktion der Äspernbrüeke fertiggestellt

11 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag wurde der letzte

Konstruktionsteil der Stahlkonstruktion auf der neuen Aspern¬

brücke eingesetzt und damit die Verbindung zwischen dem ersten

und zweiten Bezirk hergestellt . Damit ist ein bedeutsamer Ab¬

schnitt beim Bau der neuen Aspernbrücke beendet . Das G-ewicht der

Stahlkonstruktion allein beträgt rund 580 Tonnen . Die neue Brücke

die auf den alten Fundamenten errichtet werden konnte , soll Mitte

November bereits dem Verkehr übergeben werden . Mit dem Bau wurde

bereits im September 1949 begonnen , doch traten bei den Stahl¬

lieferungen Verzögerungen ein . Gleichzeitig mit der Verkehrs-

Übergabe der neuen Brücke soll auch der Aspernplacz neu gestal¬

tet werden . Man denkt dabei an einen Kreisverkehr mit einer Grün¬

anlage in der Mitte der Kreuzung , ähnlicn wie bei der Kreuzung

Gürtel - Mariahilfer Straße . Ebenso soll auch die zum Teil

tiefer liegende Fahrbahn und der Gehsteig in der Aspernbrücken¬

straße assaniert werden.
Die neu3 Aspernbrücke wird 27,95 Meter breit sein , davon

entfallen je 4,35 Meter auf die beiden Dehsteige . Die Fahrbahn

bie . tet Platz für zwei Straßenbahngeleise , die in der Mitte der

Brücke angeordnet werden , und daneben je eine Seitenfahrbahn

mit zwei Fahrspuren . Entlang des zur Stadt befahrenen Straßen—
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bahngeleises wird eine 1,80 Meter breite Haltestelleninsel für
die Straßenbahn errichtet . Das Tragwerk der Brücke ist für schwer¬
ste Straßenbahntriebwagen mit gleichzeitiger Vollbelastung der
Seitenfahrbahnen durch Lastkraftwagen von 14 bis 25 Tonnen be¬
messen . Die Stützweite der über den Kanal führenden Mittel¬
öffnung der Brücke betragt fast 59 Meter,

Heute nachmittag besuchte der Amtsführende Stadtrat für das
Bauwesen Thaller die Baustelle , auf der er sich von dem raschen
Bortschreiten der Arbeiten überzeugte . Stadtrat Thaller ließ sich
von dem Leiter der Gruppe Tiefbau , Senatsrat Dipl . Ing . Dr . Till¬
mann und Oberbaurat Dipl . Ing . Mermon von der Abteilung Brücken
und Wasserbau , über technische Einzelheiten informieren . Im An¬
schluß an die Besichtigung wurden die Arbeiter dem Stadtrat vor¬
gestellt.

Als nächste Brücke über den Donaukanal soll dann die Marien¬
brücke errichtet werden , bei der die Vorarbeiten bereits aufge¬
nommen wurden . Die Marienbrücle wird voraussichtlich im Jahre
1953 dem Verkehr übergeben werden können,
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47 neue städtische Baustellen im Jahre 1952

^ i .§^ .X91*srhejj : en __ f
_ur das näc hst e Jahr habe n begonnen

12 , Juli ( Rath,Korr . ) In der heutigen Sitzung des Gemeinde-
ratsausschusses für Bauangelegenheiten berichtete Stadtrat Tha ller
U-ber die Vorarbeiten für das Wohnbauprogramm der Gemeinde Wien im
Jahre 1952 , Nach diesem Bericht sind für 1952 47 neue Baustellen
vorgesehen . Die 47 Wohnbauten werden schätzungsweise mindestens
4000 Wohnungen enthalten . Wie Stadtrat Thaller dazu erklärt,,
wird sich aber die Anzahl der Wohnungen voraussichtlich noch er¬
höhen . Die neuen Wohnbauten werden über fast alle Wiener Bezirke
verteilt sein . Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang,
daß auch das sogenannte Sehne 1Ibauprogramm der Gemeinde Wien , das
bis jetzt die Errichtung von rasch vergrößerbaren Kleinwohnungen
in Wien 21 . , an der Siemensstraße , und in Wien lo . , Gudrunstraße ,vorsieht , auch im nächsten Jahr fortgewetzt werden soll . Ein
neues Bauvorhaben dieser Art wird in Meidling errichtet werden.

Dem Bericht des Amtsführenden Stadtrates Thaller ist zu
entnehmen , daß mit den Projektierungsarbeiten und den Verhandlun¬
gen zur Freimachung der vorgesehenen Grundstücke sofort begonnen
werden wird.

Stadtrat Thaller schloß seinen für die Stadt Wien so wich¬
tigen Bericht mit einem sehr bedeutsamen Hinweis ? ” Das in der
ganzen Welt bekannte Wiener Wohnbauprogramm , das ja gerade für
unsere Stadt von lebenswichtiger Bedeutung ist , wird aber, " so
sagte der Stadtrat , » nur dann durchgeführt werden können , wenn
die Einnahmen der Stadt in der kommenden Zeit keine wesentlichen
Einbußen erleiden.

Zur Fleischversorgung

Zur Fleisehversorgung in dieser Woche teilt das Marktamt
der Stadt Wien mit , da8 der dieswöehige Rindermarkt gegentiber der
Vorwoche eine bessere Beschickung aufwies , so daß der Nachfrage
voll entsprochen werden konnte . Der Schweinehauptmarkt war wohl
unbefriedigend beliefert , doch wurde ein gewisser Ausgleich dadurch
herbeigefOhrt , daß die Großmarkthalle mit geschlachteten Schweinen
gut beschickt war.
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Verleihung der Förderungspreise der Stadt Wien

12 , Juli ( Rath,Korr, ) Bekanntlich werden heuer zum ersten
Mal von der Stadt Wien neben den Preisen der Stadt Wien , die nur
flir hervorragende Leistungen auf dem Gebiet der Kunst , Wissen¬
schaft und Volksbildung verliehen werden , auch Fö rderungspre ise,
vor allem flir junge Künstler und Wissenschaftler , gegeben . Liese
Preisverleihung ist in zwei Gruppen vorgesehen , Die erste Gruppe,
bestehend aus sieben Personen , hatte sich heute vormittag im Amt
für Kultur und Volksbildung eingefunden , wo ihnen Stadtrat Mand l
die Förderungspreise in der Höhe von je 2000 Schilling überreichte.
In seiner Ansprache spornte er die jungen Künstler an , sich wei¬
terhin in den Dienst der Stadt zu stellen,

Die heutigen . Empfänger des Förderungspreises sind*
PaULl ( Komponist ) , Vera Ferra ( Schriftstellerin ) , Walter
Jtekejrt ( Graphiker ) , Dozent Otto König jun , ( Naturwissenschaftler ) ,
Dr . Gertrud Pl e skot ( Naturwissenschaftlerin ) , Dr „ Maja Löhr
( Historikerin ) und Dr , Andreas Liess ( Musikwissenschaftler ) .

Die Biographien der Preisträger hat die " Rathaus - Korrespondenz"
bereits in ihrer Aussendung vom 7 * Juli gebracht.

Ehrenmedaille der Stadt Wien für Anton Stehno

12 * Juli ( Rath,Korr . ) Bürgermeister Jonas wird am Samstag,
dem 21 . Juli , um 9 . 30 Uhr , im Sitzungssaal des Stadtsenates an
den Fürscrgerat Anton Stehno die Ehrenmedaille der Bundeshaupt¬
stadt Wien verleihen,

Zugangs Rathaus , Lichtenfelsgasse 2 , Feststiege I.

Die Sprechstunden beim städtischen Personalreferenten

12 . Juli ( Rath,Korr . ) Der städtische Personalreferent,
Stadtrat Frit sch , hält ab 1 , August wieder jeden Mittwoch seine
Sprechstunden ab,
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Rindermarkt vom 12 . Juli - Nachmarkt

12 . Juli ( Rath . Korr . ) Unverkauft ? 53 Ochsen , 19 Stiere , 64
Kühe , 19 Kalbinnen , Summe 155 . Auftrieb Inlands 7 Ochsen , 10
Stiere , 36 Ktihe , Summe 53 . Gesamtauftrieb ? 60 Ochsen , 29 Stiere,
100 Kühe , 19 Kalbinnen , Summe 208 . Unverkauft blieben ? 52 Ochsen
11 otiere , 59 Kühe , 13 Kalbinnen , Summe 135 . Verkauft wurdon?
^ Ochsen , l p otiere , 41 Kühe , 6 Kalbinnen , Summe 73 . Außermarkt—
bezüve ? 20 p Rinder.

Bei lustlosem Marktverkehr werden die Hauptmarktpreise
behauptet.

? ch weinemarkt vom 12 . Juli - Nachmarkt

12 . Juli ( Rath . Korr . ) Gesamtauftrieb ? 11 inländische Fleisch¬
schweine , Summe 11 , Verkauft wurde alles . Außermarktbezüge?
1620 inländische Fleischschweine,

£n die Kranken Pf legeschulen der Stadt Wien

12 . Juli ( Rath,Korr . ) In den Krankenpflegeschulen der
Stadt Wien werden für den Krankenpflegeberuf körperlich und gei¬
stig geeignete Schülerinnen im Alter von nicht unter 18 und nicht
über 30 Jahre mit mindestens abgeschlossener Hauptschulbildung
zu einer dreijährigen Ausbildung mit kostenfreier Unterbringung
aufgenommen.

Die mit Geburtsurkunde , Nachweis der österreichischen Staats¬
bürgerschaft und polizeilichem Führungszeugnis belegten eigen¬
händig geschriebenen und mit einem Bundesstempel zu vier Schil¬
ling gestempelten Ansuchen , die auch eine kurze Darstellung des
Lebenslaufes der Bewerberinnen enthalten müssen , sind für die
Krankenpflegeschulen in der Krankenanstalt RudolfStiftung und im
Allgemeinen Krankenhaus bis 31 . August 1951 , für die im Wilhel-
minenspital bis 30 , September und für die im Krankenhaus Lainz
bis 31 . Oktober 1951 , bei den Direktionen dieser Schulen einzu¬
bringen . Ungestempelte Beilagen sind mit 1 S nachzustempeln,
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Vor und bei der Aufnahme findet eine schulärztliche Unter¬
suchung statt . Der Unterricht beginnt in der Krankenanstalt Ru¬
dolfstiftung am 4 # September , im Allgemeinen Krankenhaus Anfang
Oktober , im Wilhelminenspital Ende Oktober und im Krankenhaus
Lainz Anfang Jänner 1952 , Nähere Auskünfte erteilen die Direk¬
tionen der Krankenpflegeschufen.



Ratfiaus - Korrespondenz
Herausgegeben vom Wiener Magisiral , Magisirais -Direkiion - Pressestelle

Wien , l. # Neues Rathaus , 1 . Stock , Tür 8 a / / Femsprecher- Nr. : B 40 - 500 , Klappe 013 , 83 ? und 838

Für den Inhalt verantwortlich : Wilhelm Adametz

13 . Juli 1951 Blatt 1269A

Gesperrt bis 15 . .
Uhr !

Ehrenring der Stadt Wien für Ferdinand Bruckner

Ehren me daill e fjir _JCarl Kobald und Mi chael Powolny

13 . Juli ( Rath . Korr . ) Der Gemeinderat beschloß heute dem
Dramatiker Ferdinand Bruckner in Würdigung seiner besonderen Ver¬
dienste auf dem Gebiet der Literatur anläßlich der Vollendung
seines 60 . Lebensjahres den Ehrenring der Stadt Wien zu verlei¬
hen , Ferner erhalten der Musikschriftsteller Karl Kobald anläß¬
lich der Vollendung seines 75 , Lebensjahres und der Bildhauer
und Keramiker Michael Powolny anläßlich der Vollendung seines
80 . Lebensjahres in Würdigung ihrer besonderen Verdienste die
Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien.

Ferdinand Bruckner wurde am 26 . August 1891 in Wien geboren.
Er wirkte als Schauspieler und Theaterdirektor in Berlin . 1933
verließ er Deutschland , hielt sich einige Zeit in Wien auf und
ging schließlich 1936 über die Schweiz und Frankreich in die USA
in die Emigration , wo er bis zum heutigen Tage lebt . Seit 1945
war er zweimal zu kurzem Aufenthalt in Wien . Seine früheren Dich¬
tungen , die der expressionistischen Richtung folgten , ragen nicht
über den Durchschnitt hervor . Erst als er die unter dem Kamen Fer¬
dinand Bruckner der neuen Sachlichkeit nahestehenden Dramen schrieb,
errang er seine im ganzen Sprachgebiet gleich wirksamen Erfolge.
Bruckner schildert in seinen Zeitdramen der ersten Schaffenspe¬
riode die junge Generation zwischen den beiden Kriegen . Seine
" Krankheit der Jugend " ( 1929 ) , auf geführt am Theater in der Josef-
stadt , gab ein scharfes psychologisches Bild jener Jugend , die
der Ungewißheit der Zeit nichts entgegenzusetzen hatte und ihren
inneren Kämpfen ausgeliefert ist , "Verbrecher " ( 1929 ) zeigt
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gleichfalls einen ungeschminkten realistischen Querschnitt durch

eine Menschenschichte jener Zeit , Mit der " Elisabeth von Endlahd"

( 1930 ) begann die Reihe seiner historischen Dramen * die Bruckners

ganz eigene Technik der historischen Deutung zeigte , mit Mitteln

der Tiefenpsychologie arbeitend und in ständigem Zusammenhang
mit der Gegenwart zum Verständnis des Dargestellten hinführond.
Das Stück wurde im Volkstheater mit einem Riesenerfolg gegeben
und wurde auch im Jahre 1949 im Burgtheater ( Ronecher ) mit glei¬
chem Erfolg wieder aufgeführt , In der " Marquise von 0, " bot er
eine eigenartige Dramatisierung der Kleist 5 sehen Novelle , im
" Timon von Athen " eine Neudichtung des antiken Stoffes von der
Untreue der Freunde im modernen Kleid , zugleich eine glänzende
Satire auf den Nationalsozialismus , in " Simon Bolivar " eine mo¬
derne Darstellung der Befreiung Südamerikas , in der " Heroischen
Komödie " ( aufgeführt 1947 im Vclkstheater ) eine Darstellung des

Kampfes der Frau von sfäel gegen Napoleon , Während des zweiten

Weltkrieges schrieb er eine Anzahl von Dramen , die mit geradezu
prophetischem Blick die Zukunft dos Faschismus und die Zukunft
der Welt nach dem Zusammenbruch des Faschismus darstellten , (" Denn
seine Zeit ist kurz " und " Die Befreiter »" ) , Das 194 -7 im Akademie-
theater aufgeführte Stück " Fährten " stellt das Drama einer Dienst-

magd dar . Bruckner gehört heute zu den ersieh Dramatikern Öster¬

reichs , dessen Bedeutung über Österreich in nausgeht,
Karl Kobal d wurde am 2 P , August 1376 in Brünn geboren , stu¬

dierte an der Universität Jus , aber auch Kunstgeschichte und Mu¬

sikgeschichte . Seit 1906 war er im Staatsdmenst tätig , zuerst als
Beamter hei der Zentralkomm -1' « on für kunsthistorische Denkmale
( späteres Bundesdenkmalamt ) , später im Untor r .i ~ht omi nisterium
selbst , wo er die grundlegenden Umge-3taltungen in der Organisation
des Wiener Kunstlebens mitbewirken half , ( Schaffung der Staats¬
akademie für Musik und darstellende Kunst , Mitbegründer der Salz¬

burger Festspiele , Mitarganisator der Zerlenarfeiern für Schubert,
Beethoven , Bruckner und Haydn t ) Dreimal stand er an der Spitze
der Akademie , zuerst 1918 als Staatskoumissär , dann als Präsident
des Instituts von 1932 bis 1938 , bis er von den Nationalsoziali¬
sten enthoben wurde , und schließlich von 1945 bis zu seiner Pen¬

sionierung . Als Musikschriftsteller ist K . bald außerordentlich
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fruchtbar . Die großen österreichischen Musiker Schubert , Beetho¬
ven , Bruckner , Haydn , Johann Strauß hat er in großen , auch weiten
Kreisen gut verständlichen Monographien behandelt . Sein in mehre¬
ren Sprachen abersetztes Buch " Alt Wiener Musikstätten " erschien
in zahlreichen Auflagen , zuletzt 1950 unter dem Titel "Wo unsterb¬
liche Musik entstand " . Einen wertvollen Beitrag zur Topographie
Wiens liefert er in seinem umfangreichen Buch über Schönbrunn.
In seinen jungen Jahren ist Kobald auch als Lyriker und Erzähler
hervorgetreten . Anläßlich seines 70 . Geburtstages war er Gegen¬
stand zahlreicher öffentlicher Ehrungen,

Michael Powolny wurde am 1 ° . September 1871 in Judenburg
m Steiermark geboren . Nachdem er bei seinem Vater das Hafnerge¬
werbe erlernt hatte , trat er als Gehilfe bei der Birma Sommer¬
huber , für die er so wie für Schwadron auch später Ofenentwiirfe
lieferte , in Steyr ein . 1891 besuchte er die Fachschule für Ton¬
industrie , in Znaim und studierte ab 1894 an der 'Wiener Kunstge-
werbeechule , wo er bei Kühne , Otto König und Arthur Strasser

°
ar-

beitete . 1906 begründete er mit Bertold Löffler die Werkstätte
' Wiener Keramik " , die auch die " Wiener Werkstätte " belieferte und

1912 , nachdem Löffler 1909 als Lehrer an die keramische Bachklas¬
se der Wiener Kunstgewerbeschule berufen worden war , an die von
dessen Schüler Franz Schleiss geführte " Gmundner Keramik " über¬
ging . 1932 übernahm Powolny die Bildhauerklasse der Kunstgewerbe¬
schule , in der er auch eine Werkstätte für Glasschliff und Glas¬
schnitt einrichtete , deren Leitung er von Anfang an innehatte.
Besondere Erwähnung verdient seine Mitarbeit in der Wiener Porzel¬
lanmanufaktur Schloß Augarten , die mit Löffler durchgeführte Majo¬
likakachelverkleidung im Kabarett Fledermaus , die figürliche Ke¬
ramikausstattung für das Dianabad und für den Kindergarten der
Stadt Wien in der Löschenkohlgasse . Ferner die Stuckreliefs für
die Villa Skywa ( Erbauer Prof . Josef Hoffmann ) in Hietzing , die
Plastiken für das Haus Berl in Freudenthal ( Schlesien ) und die,
die er für das Stoelet - Palais in Brüssel ( Erbauer Prof . Josef
Hoffmann ) geschaffen hat.

Bemerkenswert ist an Powolny die Vielseitigkeit seines künst¬
lerischen Schaffens : man kennt von ihm Keramik - Kleinplastiken,
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Großplastiken , Kachelöfen , Glas - und Silberarbeiten , Medaillen
und Münzen , Putten mit Blumen , von der Augarten - Porzellan - Manu-
faktur ausgeführte Biere und Figuren . Der Künstler wurde mit
dem Grand - Prix in Brüssel , dem Diplome d ' honneur in Paris , der
Bronzemedaille in St . Louis in Amerika , dem Silbernen Staat ®—
preis für seine " Pomona " ausgezeichnet.

Sitzung des Wiener Landtages

13 # Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag um 11 Uhr trat der
Wiener Landtag unter seinem Präsidenten Marek zu einer Sitzung
zusammen , um die Gesetzesvorlage betreffend dem Wiederaufbau
Wiens und zeitliche Änderungen der Bauordnung für Wien zu bera¬
ten . Vor Hingang in die Verhandlungen wurde der 3 . Präsident
des Landtages neu gewählt . Bisher bekleidete der jetzige Stadt-
ra ‘fc KocjL dieses Amt . Auf Vorschlag der Sozialistischen Partei
ist nun Conrad Lotsch ( SPÖ ) 3 . Präsident des Wiener Landtages.
Ferner wurde als Mitglied des Immunitätwkollegiums Landtagsabge¬
ordneter Hans Winter ( SPÖ ) gewählt.

Über das Wiener Wiederauf .baugesetz , wie die Gesetzesvorlage
betreffend dem Wiederaufbau Wiens und zeitliche Änderungen der
Bauad nung für Wien kurz genannt wird , referierte StR . Afritsch
( SPÖ ) . Er erläuterte den Gesetzestext und führte unter anderem
aus s

Das neue Wiederaufb a ugesetz
Durch die Kriegsereignisse sind an Bauanlagen auch in Wien

zahlreiche Schäden entstanden . Soferne es sich dabei um Anlagen
handelt , die im Eigentum der Stadt stehen , wie Brücken , Straßen,Schulen u . dgl . , wurden und werden diese Schäden auf Kosten der
Stadt beseitigt . Die Behebung der Schäden an privaten Bauanlagenist Aufgabe der Eigentümer . In vielen Bällen waren aber die Eigen¬tümer entweder nicht Willens oder nicht in der Lage , diese Schä¬
den zu beheben . In diesen Fällen muß die Behörde eingreifen , um
vorhandene - Gefahren für die Bewohner der Gebäude oder der Straßen-
benützer zu verhüten.
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Die rechtliche Grundlage für die Erteilung der erforderLichen

Aufträge bot die Bauordnung für Wien aus dem Jahre 19*30 * Diese
Bauordnung , eine der modernsten Österreichs und überhaupt Euro¬

pas , enthielt alle jene gesetzlichen Bestimmungen , die notwendig
waren , um die unmittelbar drohenden Gefahren zu beseitigen.

Als sich die Verhältnisse auf dem Gebiete der Bauwirtschaft
besserten , die ernsten Schäden an Straßen , Brücken und Verkehrs¬
flächen beseitigt waren , entstand das Bedürfnis , die teilzer¬
störten oder beschädigten Gebäude wieder aufzubauen . Für diesen
Wiederaufbau war aber in der Mehrzahl aller Fälle die Erwirkung
einer Baubewilligung nach den Bestimmungen der Bauordnung für
Wien erforderlich . Dabei zeigte es sich , daß eine Bewilligung zum
Wiederaufbau in manchen Fällen überhaupt nicht , in anderen Fällen
nur sehr schwer erteilt werden konnte . Denn die Wiener Bauordnung
aus dem Jahre 1930 stellt insbesondere an Wohnhäuser weit höhere
Anforderungen als dies die Bauordnungen taten , unter deren Geltung
die beschädigten Häuser errichtet wurden.

Um jedoch den dringend notwendigen Wiederaufbau zu fördern,
wurde bereits Ende 1946 der Magistrat beauftragt , den Entwurf
eines Gesetzes auszuarbeiten , der den Wiederaufbau Wiens erleich¬
tern sollte . Der vom Magistrat vcr gelegte Entwurf wurde am 20 . Fe¬
bruar 1947 vom Wiener Landtag zum Beschluß erhoben . Das Gesetz,
womit SonderbeStimmungen für den Wiederaufbau Wiens und andere,
von der Bauordnung abweichende Bestimmungen erlassen wurden , war
von Anfang an nur als zeitli ch befristetes Gesetz gedacht . Es
sollte für die Zeit unmittelbar nach Kriegsende die erforderlichen
Übergangsbestimmungen schaffen.

Bald nach Inkrafttreten dieses Gesetzes zeigte sich , daß auch
die Bestimmungen der Bauordnung für Wien über die Instandhaltungs¬
pflicht vom Baulichkeiten in vielen Fällen zu einer vom Gesetzge¬
ber nicht beabsichtigten Härte führen . Denn nach der Bauordnung
für Wien ist der Eigentümer einer Baulichkeit verpflichtet , diese
in einem guten , der Baubewilligung entsprechenden Zustand zu er¬
halten . Daraus ergibt sich die Verpflichtung , teilzerstörte Ge¬
bäude wieder aufzubauen . Für den Wiederaufbau fehlten aber in
vielen Fällen die hiefür erforderlichen Mittel . Das Wohnhaus-
Wiederaufbaugesetz , das diese Mittel später zur Verfügung stellte,
war aber im Jahre 1947 noch nicht erschienen . Durch die Novelle
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vom 21 , Juli 1947 wurde daher die Instandhaltungspflicht hei
Kriegsbeschädigten Baulichkeiten auf jene Maßnahmen eingeschränkt,
die zur Hintanhaltung einer Gefährdung erforderlich waren*

Das erste Wiener Wiederaufbaugesetz hat sich im allgemeinen
bewährt * Es hat . diejenigen Erleichterungen geschaffen , die einen
Wiederaufbau kriegEzerstörter oder beschädigter Gebäude in vielen
Fällen überhaupt erst möglich machten . Es hat aber auch den wei¬
teren Verfall beschädigter Baulichkeiten verhindert und einen
Schutz für den so dringend benötigten Wohnraum geboten . Da das
Gesetz mit 31 . Dezember 1950 befristet wäre , wurden bereits zu
Beginn des Jahres 1950 die Vorarbeiten für ein neues Gesetz auf¬
genommen.

“ Im Sommer 1950 war nach eingehenden Beratungen aller in
Betracht kommenden Stellen der Entwurf eines neuen Wiener Wieder¬
aufbaugesetzes fertiggestellt worden . In diesem Zeitpunkte wandten
sich jedoch mehrere betroffene Eigentümer mit einer Beschwerde
an den Verfassungsgerichtshof , in der den ländern das Recht zur
Erlassung baureehtlicher Bestimmungen für den Wiederaufbau abge¬
sprochen wurde . Da die Rechtslage nicht völlig zweifelsfrei war,konnte der Gesetzentwurf zunächst nicht weiter verfolgt werden.
Über die eingebraehten Beschwerden hat der Verfassungsgerichts¬
hof am 2 * . September 1950 verhandelt . In der Entscheidung , die
erst Ende Oktober 1950 in schriftlicher Ausfertigung dem Band Wien
zugesteilt wurde , hat der Verfassungsgerichtshof die Beschwerden
als unbegründet abgewiesen . Erst damit war der Weg für die Weiter¬
behandlung des Gesetzes frei . Der Gesetzentwurf wurde nun den zu¬
ständigen Kammern zur Stellungnahme übersandt . Auf Grund der Stel¬
lungsnahmen der Kammern wurde der Gesetzentwurf neuerlich umge¬arbeitet , da von diesen wertvolle Anregungen gegeben wurden . Der
neue Entwurf bildete nun die Grundlage für weitere eingehende
Besprechungen , die zu dem nunmehr vorliegenden Gesetzentwurf
führten.

Das neue Wiener Wiederaufbaugesetz zerfällt in vier Abschnit¬te . Der erste Abschnitt befaßt sich mit den eigentlichen Wieder¬
aufbaubestimmungen . Der zweite Abschnitt beinhaltet zeitliche
Änderungen der Bauordnung für Wien . Der dritte Abschnitt regelt
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das Vorzugspfandrecht, • das Eintrittsrecht in • Grundkäufe , im Wald-
und Wiesengürtel und die Vertretungsbefugnisse . Im vierten Ab¬
schnitt sind die Übergangsbestimmungen enthalten.

Was nun zunächst die eigentlichen WiederaufbaubeStimmungen
anlangt , so übernehmen diese im wesentlichen den Rechtsstoff
wie er sich aus dem ersten Wiener Wiederaufbaugesetz ergab . Der
§ 1 stellt klar , daß auch der Wiederaufbau eines kriegsrbeschädig¬
ten und zerstörten Gebäudes einer Baubewilligung bedarf . Im § 2
ist die Erhaltungspflicht Kriegsbeschädigter Baulichkeiten ge¬
regelt , Auch nach den neuen Bestimmungen ist der Eigentümer
grundsätzlich nur zur Durchführung von Sicherungsmaßnahmen zum
Zwecke der Erhaltung des vorhandenen Wohnraumes verpflichtet.
Um den Wiederaufbau zu fördern , ist , und darin liegt eine Neue¬
rung , die Baubehörde berechtigt , von einzelnen Bestimmungen der
Bauordnung abzusehen . Eine Grenze findet dieses behördliche Er¬
messen darin , daß eine Verschlechterung des bisherigen Zustandes
keinesfalls eintreten darf.

Von den Bestimmungen des zweiten Abschnittes dehnt der § 3
die Zuständigkeit des Fachbeirates für Stadtplanung auch auf die
Begutachtung einzelner Bauvorhahen aus , wenn diese von maßgebli¬
chem Einfluß auf das Stadtbild sind . Der § 4 schafft die Möglich¬
keit , unerwünschte Grundabteilungen zu verhindern . Die in der
Wiener Bauordnung vorhandene Lücke , bestehend in dem Fehlen gesetz¬
licher Bestimmungen beim Abbruch einer Bauanlage , wurde durch
die zahlreichen Abtragungen kriegszerstörter Baulichkeiten be¬
sonders unangenehm empfunden . Hier schafft der § 5 die erforderli¬
che Rechtsgrundlage , Eine Überlastung des Gerneinderatsausschus—
ses VII war in der letzten Zeit dadurch eingetreten , daß bei der
Einräumung von Erleichterungen die Bescheide der Baubehörde der
Zustimmung , Bestätigung oder Genehmigung des Ausschusses bedurf¬
ten . Dabei handelt es sich vielfach um Ausnahmen unbedeutender
Natur , die sachlich eine Beschlußfassung des Gemeinderatsausschus¬
ses nicht rechtfertigen . Durch die Bestimmungen des § 6 soll
daher die Möglichkeit gegeben werden , den GemeinderaiEausschuß
zu entlasten und ihm in Zukunft nur solche Bauvorhahen zur Ent-
sche idung vorzulegen , die schwerwiegende Abweichungen von den Be¬
stimmungen der Bauadnung beinhalten.
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bei der Überwachung unbefugter Bauführungen heranzuziehen,

30,000 S Strafe für unbefugte Bauten
Im § 16 ist die Obergrenze der Geldstrafen auf 30 . 000 S er¬

höht worden , da die bisherige Obergrenze von 4 . 000 S bei eigen¬
mächtigen Bauführungen umfangreicheren Ausmaßes keine ausrei¬
chende Handhabe für eine Bekämpfung solcher unerwünschten Er¬
scheinungen bot.

Im § 17 des Gesetzes ist das Vorzugspfandrecht geregelt.
Auch das bisherige Gesetz kannte ein solches Vorzugspfandrecht.
Bie Änderungen gegenüber dem bisherigen Rechtszustand bestehen
im wesentlichen darin , daß das Gesetz in einem größeren Maß als
bisher darauf Rücksicht nimmt , daß die Beschaffung der Kittel zur
Durchführung notwendiger Sieherungsmaßnahmen langwierige Verhand¬
lungen vor den Schlichtungsstellen oder eine langdauernde Erledi¬
gung eines Fondsansuchens erforderlich machen.

Das im § 18 geregelte Eintrittwrecht in Grundverkäufe im
Wald - und Wiesengürtel soll die Möglichkeit geben , die erforder¬
lichen Grundflächen in das Eigentum der Stadt Wien zu überführen
ohne den Weg der Enteignung oeschieLten zu müssen.

Durch die Bestimmungen des § 19 über die Vertretungsbefugnis
wird vermieden , daß die Baubehörden , um Bauaufträge zustellen zu
können , bei Aufenthalt des Eigentümers im Ausland , an die Gerichte
zwecks Bestellung eines Abwesenheitskurators herantreten müssen.

Bi s Juni 1956 %
befristet

Der § 20 befaßt sich mit dem Wirksamkeitsbeginn , Er sieht im
wesentlichen vor , daß diejenigen gesetzlichen Bestimmungen , die
eine einschneidende Änderung gegenüber dem bisherigen Rechtszu-
ständ darstellen , erst drei Monate nach Kundmachung des Gesetzes
in Kraft treten , während die Bestimmungen über das Vorzugspfand-
recht aus Gründen der gleichmäßigen Behandlung aller Betroffenen
bereits am 1 . Jänner 1951 in Wirksamkeit treten.

Das Gesetz soll am 30 . Juni 1956 außer Kraft treten . Bis
dahin ist zu hoffen , daß die Verhältnisse auf dem Gebiet der Bau¬
wirtschaft sich so weit gebessert haben , daß SonderBestimmungen
für den Wiederaufbau nicht mehr erforderlich sind . Die Gesetzesbe¬
stimmungen , die sich bewährt haben , sollen dann in die Bauordnung
für Wien eingebaut werden,
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Ein bedeutsam er Fortschritt
Abschließend betonte StR , Afritsch , daß wohl selten ein Ge¬

setzentwurf ftir den Wiener Landtag so eingehend beraten und
durchbesprochen wurde , wie der vorliegende . Dies hatte zur Fol¬
ge , daß der Entwurf erst etwas später eingebracht werden Konnte,
als man allgemein erwartete . Es erschien jedoch allen an dem Ge¬
setzentwurf beteiligten Stellen und Personen wichtiger , dem Hause
einen wohldurchdachten und sehr gut vorbereiteten Entwurf vorzu—
legen , als dem Landtag einen Gesetzentwurf zu Iberreichen , der
rascher behandelt worden wäre und die Aufnahme wichtiger fort¬
schrittlicher Bestimmungen entbehrt hätte . Die eventuell einge¬
tretenen Nachteile , die dadurch entstanden sind , daß das vorlie¬
gende Gesetz nicht unmittelbar an sein Vorgesetz angeschlossen
wurde , sind unbedeutend , wie die Praxis erweist.

Der Referent gab seiner festen Überzeugung Ausdruck , daß
das Gesetz einen bedeutsamen Fortschritt auf dem Gebiet des Bau¬
wesens darstellt . Es wird nicht nur den Wiederaufbau und Ausbau
unserer Stadt fördern , sondern auch ein Vorbild für die Landes¬
gesetzgebung der anderen Bundesländer sein . Er stellte den Antrag ,
den Entwurf zum Beschluß zu erheben.
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Die Debat te

Als erster Debatteredner nimmt Dipl . Ing . Haider ( WdU ) zu
dem Wiederaufbaugesetz Stellung . Er erklärt , daß in den Erläu¬
terungen zwar darauf hingeweisen wird , daß sich der Wiener Ma¬
gistrat bei der Anordnung von Maßnahmen von wirtschaftlichen Er¬
wägungen in Bezug auf die Tragbarkeit für die Betroffenen wird
leiten lassen , daß es aber im Interesse der Betroffenen wünschens¬
wert wäre , dies im Gesetz selbst zu verankern . Ferner fehle auch
eine Bestimmung , die in der Frage der wirtschaftlichen Tragbar¬
keit ein Berufungsrecht an die Bauoberbehörde einräumt , mit der
Wirkung , daß mit den Ersatzarbeiten nicht vor deren Entscheidung
begonnen werden darf.

Bezüglich des Vorpfandrechtes der Gemeinde Wien hinsichtlich
durchgeführter Ersatzvornahmen wäre interessant zu erfahren , ob
eine Stellungnahme der Kreditinstitute eingeholt wurde . Denn nach
Gesetzwerdung dieser Vorlage dürfte es aus diesem Gund noch schwe¬
rer sein , einen Hypothekarkredit zu erhalten«

Abschließend erklärt er , daß seine Fraktion dem Gesetzentwurf
die Zustimmung geben wird,

Abg . Architekt Lust ( ÖVP ) ; Es kann nicht geleugnet werden,
daß diese Gesetzesvorlage verschiedene Eingriffe in das Haus - und
Grundeigentumsrecht bringt , die hart sind und die in gewissen
Teilen der Bevölkerung infolge ihrer nicht immer sozialen oder
wirtschaftlichen Art Widerspruch hervorrufen werden . Wenn die
Tragik des Weltgeschehens vielen Bürgern unserer Stadt ihnen
lieb gewordenes Eigentum entrissen hat , so ist dies gewiß sehr
schmerzlich , und es wäre Pflicht der Gemeinschaft , ihnen zu hel¬
fen . Hoch schmerzlicher aber ist es , wenn Bürger unserer Stadt
daneben noch schwere Verpflichtungen für die Zukunft auf sich
nehmen sollen , die nicht nur den zum Schaden gekommenen Vermö¬
gensteil allein betreffen , sondern sich auf deren ganzes Vermö¬
gen und Einkommen auswirken können . Beinhaltet doch das Gesetz
weitere Einbrüche in die sonstige private Re chtssphäre vieler
Bewohner unserer Stadt , die nicht nur die sogenannten Reichen
sondern zum großen Teil den bürgerlichen Mittelstand zu neuen
Opfern verpflichten . Es darf der Bevölkerung nicht vorenthalten
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werden , daß es den großen Bemühungen der Vertreter der ÖVP im
Verhandlungskomitee gelungen ist , teilweise grundlegende Ände¬
rungen des ersten Entwurfes durchzusetzen oder erhebliche Ver¬
besserungen zu erreichen.

Der Redner bespricht sodann technische Details und empfiehlt
abschließend die Annahme des Gesetzentwurfes . ( Beifall bei der
ÖVP . )

Abg . Dr , Soswinski ( Ibl, ) betont , daa vorliegende Wiener
Wiederaufbaugesetz bedeute zweifellos einen Fortschritt auf diesemGebiete , es weise aber noch eine Unmenge von Schönheitsfehlern
und Schwachen auf . In diesem Zusammenhang stellt er eine Reihe
von Abanderungs - und Zusatzanträgen , die unter anderem verlangen,daß der Eigentümer einer Baulichkeit , die durch Kriegseinwirkung
beschädigt wurde , wem nicht öffentliche Rücksichten . oatgegen-sthen , zum Wiederaufbau der Baulichkeit durch Bescheid des Ma¬
gistrats verpflichtet werden kann . An Stelle der Verpflichtung,bei Straßenverbreiterungen Grund gegen Entschädigung einzulösen,soll die Verpflichtung der Grundeigentümer treten , den für die
Straßenverbreiterung erforderlichen Grund kostenlos an die Stadt
Wien abzutreten , Über die Zulässigkeit des Einbaues von Wohnun¬
gen im Dachgeschoß soll die Bestätigung durch den zuständigen
Gerneinderateusschuß eingeholt werden müssen , Ferner soll verhin¬
dert werden , daß Rechtsgeschäfte dazu mißbraucht werden , um zu
versuchen , den Ausschluß des Eintrittsrechtes der Stadt Wien zu
erreichen . Von besonderer Wichtigkeit sei , daß die Bestimmungender Bauordnung über die Enteignung von Grundstücken , die im Wald-und Wieseng lirtel liegen , unberührt bleiben-

Nur wenn die von ihm beantragten Zusatzanträge angenommenwerden , werde de .m Gesetz jene Kraft gegeben , die notwendig sei,um den Wiederaufbau in entsprechendem Umfang zu gewährleisten.
Abg ‘ l ° Pj£ ( SPÖ ) erinnerte daran , daß vor 46 Jahren auf An¬

regung von Bürgermeister Lueger der Beschluß gefaßt wurde , denWald - und Wiesengürtel zu schaffen . Dabei wunde auch festgelegt,a keine Baulinien zu bestimmen seien , weil ein Bedürfnis nachBauten im Wald « und Wie seng firtel nicht besteht.
Seit Bestehen dieses Gesetzes wurden jedoch leider allzu«viele Einbrüche in dieses Gebiet unternommen . Die Zahl der Bau«
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l ^ chkeiten im Wald - und Wiesengürtel geht in die Tausende . Der

Redner verlangt/daß die Best immungen auf diesem Gebiet von der

Stadtverwaltung rigoros eingehalten werden sollen . Sonst bestünde
die Möglichkeit , daß durch die Einschränkung des Wald - und Wiesen¬

gürtels die Gesundheit der Wiener Bevölkerung gefährdet werde.
Der § 18 der Gesetzeevorlage , der das Eintrittsrecht der Gemein¬
de bei Kaufverträgen von Grundstücken des Wald - und Wiesengürtels
festlegt , bietet dazu die Möglichkeit.

Der Redner bezeichnet es als bedauerlich , daß während
des Wahlkampfes zur Bundespräsidentenwahl die Volkspartei die

unbefugten Bauausführungen im Wald - und Wiesengürtel zum Anlaß

genommen hat , gegen die Gemeinde Stellung zu nehmen *,
Dann beschäftigt sich der Redner mit cLeip. § 7 des Gesetzes,

der die Grundabtretung an die Gemeinde beinhaltet und bezeichnet
diesen Paragraphen als einen entscheidenden Fortschritt . Dadurch
erhält die Gemeinde die Möglichkeit , den sozialen Aufgaben gerecht
zu werden . Der Redner bedauert jedoch , daß kein größerer Prozent¬
satz erreicht werden konnte , weil dies die ÖVP verhindert hat.

Abschließend gab Abg . Bock seiner Hoffnung Ausdruck , daß
nach Ablauf dieses Gesetzes die brauchbaren und notwendigen Be¬

stimmungen in die Bauordnung aufgenommen werden . Im Hamen seiner
Fraktion gab er die Zustimmung zu der Gesetzesvorlage.

Abg * Schwaiger ( ÖVP ) erinnerte an die schwierigen Verhand¬

lungen , die diesem Entwurf vorausgingen . Am meisten umstritten
waren die § § 7 , 17 und 18 , die die Grundabtretung , das Vorzugs¬
pfandrecht und das Eintrittsrecht der Gemeinde beinhalten.

Abg . Schwaiger -nahm dann zu den Vorwürfen von Abg . Bock

Stellung und sagte dazu , daß das Verhalten seiner Fraktion der

schlagende Beweis dafür sein müßte , daß die ÖVP immer gewußt hat,
was sie der Gemeinde schuldig ist , und diesen Verpflichtungen
restlos nachgekommen ist . Es gibt aber Grenzen zwischen dem pri¬
vaten und dem öffentlichen Eigentum ; diese Grenzen müssen einge¬
halten werden , dafür wird die Volkspartei immer eintreten.

Abg . Schwaiger brachte dann einen Antrag ein , im § 7 der
Vorlage , der die Grundabtretung an die Gemeinde beinhaltet , die
Worte " für öffentliche Zwecke " einzufügen . Damit wird eindeutig
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festgelegt , daß alle diese Grundabtretungen tatsächlich für
öffentliche Zwecke verwendet werden sollen.

Bei dem / orzugspfandrecht der Gemeinde für die Kosten der
Ersatzvornahmen beantragte der Redner die Personalhaftung in
eine Realhaftung zu verwandeln , damit ein Hausbesitzer nicht
sein ganzes Vermögen verliert , wenn - er die Kosten der Ersatz-
vornanme nicht zahlen kann . Auch hier stellt der Redner einen
diesbezüglichen Antrag , dessen Annahme er als einen wesentlichen
Schritt für eine Altersversorgung der Gewerbetreibenden bezeich¬
net . ( Beifall bei der ÖVP . ) Er wies auch darauf hin , daß sich
die Volkspartei von vornherein bemüht habe , die Härten dieses
Paragraphen zu mildern . In der ursprünglichen Verfassung wurde
der Gemeinde das Recht eingeräumt , jedes Haus , an dem eine Er¬
satzvornahme durchgeführt wurde , nach drei Jahren versteigern
za lassen*

Zum § 18 , der das Eintrittsrecht der Gemeinde behandelt,führte Abg . Schwaiger aus , die ÖVP habe verlangt , daß auf die
Bedürfnisse der Wiener handwirtschaft Rücksicht genommen werde;das heißt , daß die Gemeinde von ihrem Eintrittsrecht absieht,
wenn der Grund auch weiterhin landwirtschaftlich benützt wird.

Abschließend stellt Abg . Schwaiger fest , es habe lange ge¬dauert , bis das Gesetz zustandgekommen ist . Er hoffe jedoch , daß
auf Grund der Verhandlungen ein Gesetz geschaffen wurde , das der
Stadt ien die Möglichkeit gibt , sich nach modernen Grundsätzen
zu entwickeln und daß damit der Bevölkerung gedient ist . ( Beifallbei der ÖVP . )

Amtsführender StR . Thaller ( SPÖ) erklärt , dasä Gesetz ist eine
Folge des Krieges , weil zur Behebung all der Schäden , die der
Krieg in unserer Stadt angerichtet hat , die normalen Bestimmun¬
gen unserer Bauordnung , die eine der besten ist , nicht ausrei¬
chen . Es sind daher Sonderbestimmungen unvermeidbar gewesen . Bas
erste Wiederaufbaugesetz aus dem Jahre 1947 hat sich im allge¬meinen bewährt . Leider aber ist der Ausnahmezustand noch nicht
überwunden , so daß ein neues Gesetz geschaffen werden mußte.

Das Verlangen des Abg . Dr , Sowwinski , daß in dem Gesetz eine
iederaufbaupflicht statuiert werden soll , ist - bereits in der

Budgetdebatte ebenfalls von einem Redner der SPÖ gestellt worden
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ist aber keine Angelegenheit des Landtages , sondern fällt in
die Kompetenz des Bundes , so daß der Wiener Landtag eine solche
nicht beschließen kann*

Widerspräche sind vor allem bei der Frage der Ersatzvor¬
nahmen und bei der der Schutträumungsaktion entstanden * Der Red¬
ner wendet sich gegen Artikeln in der Zeitung " Die Wirtschaft"
und erklärt , daß der Verfassungsgerichtshof Entscheidungen der
Bauoberbehörde nur wegen formaler Fehler aufgehoben hat*

Durch Ersatzvornahmen wurden bis zum Ende des vergangenen
Jahres etwa 9500 Wohnungen mit einem Kostenaufwand von 31 Millio¬
nen Schilling gesichert , so daß jede Wohnung nur 3300 S gekostet
hat * Damit konnten aber 14 * 000 Menschen vor Obdachlosigkeit be¬
wahrt und gleichzeitig 4000 Arbeitsaufträge an die Wirtschaft
vergeben werden * In diesem Jahre wurden bisher schon 31 Millio¬
nen Schilling dafür ausgegehen*

Durch die Schutträumungsaktion wurden bis Ende Mai dieses
Jahres 35 ^ Schuttstellen abgeräumt , davon 146 durch die Grund¬
eigentümer selbst , ein Zeichen dafür , daß manche , die dazu in der
Lage sind , solche Aufträge der Baubehörde auch ausführen # Durch
diese Aktion sind neuerlich 300 * 000 Kubikmeter Schutt aus unserer
Stadt entfernt worden*

Zur Frage des Vorpfandrechtes erklärt Stadtrat Thaller,
daß die Personalhaftung ein im Allgemeinen Bürgerlichen Gesetz¬
buch verankerter Grundsatz des österreichischen Zivilrechtes ist,der vom Landtag gar nicht geändert werden kann * Im übrigen brau¬
chen die Hausbesitzer keine Angst zu haben , daß ihnen dadurch
von der Gemeinde mutwilligerweise ihre Häuser weggenommen werden*
Außerdem schafft das Gesetz gleichzeitig eine Reihe von Siche¬
rungen*

Bezüglich der Bestimmungen über die Abtretung ist zu sagen,daß es zu begrüßen ist , daß sich endlich der Grundsatz der Ver¬
pflichtung zur Grundabtretung für ' öffentliche Erfordernisse durch¬
gesetzt hat, - und es ist nur zu bedauern , daß die ÖVP- Fraktion
nicht den Mut aufgebracht hat , die vollen Konsequenzen zu ziehen*

Dieses Gesetz hat die Interessen der Gemeinschaft aller
Bürger unserer Stadt im Auge , nimmt aber auch gebührend Rücksicht
auf die Interessen des einzelnen . Allerdings müssen die Interes-
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sen der letzteren hinter jenen der Gemeinschaft zurückstehen,
wenn diese überwiegen . Der Redner wendet sich gegen verschiedene
Ausführungen .

in der " Wiener Tageszeitung " und stellt schließlich
fest , daß die Gemeinde Wien lediglich 20 Prozent des Grundes
unserer Stadt besitzt , was für die großen Aufgaben , die die Ge¬
meinde zu erfüllen hat , viel zu wenig ist.

Abschließend dankt StR , Thaller dem Baudirektor und den
beteiligten Beamten und erklärt , daß die Sozialisten für dieses
Gesetz , wenn ea auch nicht allen ihren Wünschen entspricht , stim¬
men werden . ( Lebhafter Beifall bei der SPÖ . )

Amtsführender StR . Afritsch ( SPÖ ) erklärte in seinem Schluß¬
wort , daß zweifellos alle Menschen und Behörden , die mit dem
Wiederaufbau und dem Ausbau unserer Stadt zu tun haben , dieses
Gesetz freudig begrüßen werden.

Der Referent nahm hierauf eingehend zu den in der Debatte
eingebrachten Abänderungsanträgen Stellung.

Bei der Abstimmung wurde das Wiener Wiederaufbaugesetz nach
geringfügigen Abänderungen einstimmig in erster und zweiter Lesung
beschlossen .

Für eine Altersversicherung der Gewerbetreibenden
Der Präsident erteilte hierauf dem Abg . Jodlbauer ( SPÖ)

als Anfragesteller das Wort zur Begründung seines Antrages auf
Verlesung und Besprechung einer Anfrage an den Landeshauptmann,
betreffend Aufforderung an die zuständigen Bundesorgane ( des Na¬
tionalrates ) , die Beratungen zur Einführung einer Altersversiche —
£ 13^ g . . .£Sy _-alle , selb ständigen Erwerbstätigen , die der Bundeskammer
der gewerblichen Wirtschaft und der Kammer der Wirtschaftstreu¬
händer angehören , ehestens zu beginnen .

Der AnfragesteIler verwies darauf , daß zehntausende Wiener
Gewerbetreibende seit Jahrzehnten in treuer Pflichterfüllung
ihren volkswirtschaftlichen Pflichten nachkommen . Durch die Un¬
gunst der Zeit und die Verhältnisse , die auf die zwei Weltkriege
zurückzuführen sind , stehen sie nun in ihrem Alter vor dem Nichts,
Diese Gewerbetreibenden haben ein Recht darauf , daß schnellstens
eine Lösung gefunden wird , für ihr Alter vorzusorgen . Sie sollen
auch im Alter ihr eigenes Leben leben können und nicht auf die
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öffentliche Fürsorge angewiesen sein . Hier gehe es darum , eine
soziale Frage zu lösen , die schon längst erledigt hätte werden
sollen . ( Beifall bei . der SPÖ . )

Her Antrag auf Verlesung der Anfrage wird angenommen,
Per Schriftführer verliest hierauf die Anfrage , in der her¬

vorgehoben wird , daß die Sozialversicherung der Unselbständigen
in Österreich im Vergleich mit den meisten anderen Staaten einen
hohen Stand erreicht habe , während für die Sozialversicherung
der selbständig Erwerbstätigen nur in geringem Ausmaße Vorsorge
getroffen worden sei . Die von der öffentlichen Fürsorge ergriffe¬
nen Maßnahmen müssen als völlig unzulänglich angesehen werden.

Die Anfragesteller halten daher die eheste Schaffung eines
diesbezüglichen Bundesgesetzes im Interesse der zahlreichen
Wiener Gewerbetreibenden für notwendig und richten an den Lan¬
deshauptmann die Anfrage , ob er bereit sei , die zuständigen
Bundesorgane aufzufordern , in kürzester Frist die Beratung eines
Gesetzes über die Altersversicherung des selbständig Erwerbs¬
tätigen im Sinne der Anträge der SPÖ —Abgeordneten Kostroun und
Genossen und der ÖVP - Abgeordneten Lakowitsch und Genossen zu
beginnen und für dessen rasche Verabschiedung Sorge zu tragen.

Landeshauptmann Jonas , der die Anfrage sofort beantwortete,
betonte , ihm sei aus eigener Erfahrung die schwierige Lage eines
überraschend großen Teiles unserer Selbständig Erwerbstätigen
bekannt . Die vielen Erschütterungen auf wirtschaftlichem Gebiet
in der Kriegs - und Nachkriegszeit haben es mit sich gebracht,
daß viele Gewerbebetriebe ihre Substanz verloren haben und daß
für den Lebensabend dieser Gewerbetreibenden nichfö übrig geblie¬
ben ist . Sie sind daher gezwungen , so lange sie körperlich dazu
in der Lage sind , in ihren Betrieben zu bleiben und verhindern
damit unfreiwillig die so dringend notwendige Verjüngung in den
Gewerbe - und Handelsbetrjeben.

Der Landeshauptmann werde gerne die ihm in der Bundesver¬
fassung zustehenden Möglichkeiten benützen , um die in der Anfrage
enthaltenen Intentionen bei den zuständigen Organen des Bundes
zu fördern . Er werde dem Landtag bei Gelegenheit Uber das Ergebnis
seiner Bemühungen Bericht erstatten , ( Lebhafter Beifall bei SPÖ
und ÖVP . )
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In der Debatte ergreift als erster Redner Abg . Römer ( ÖVP)
das Wort , Er gab seiner Freude Ausdruck , daß die Sozialistische
Partei in der Frage der Altersversorgung für die Gewerbetreiben¬
den aus ihrer bisherigen Reserve herausgetreten ist . Sie rennen
dabei allerdings offene Türen bei der Volkspartei ein . Die ÖVP
hat schon vor Jahren diese Forderung gestellt . Der Redner wendet
sich besonders dagegen , daß diese Anfrage im Landtag eingebracht
wird , obwohl die Angelegenheit Bundessache ist . Er bezeichnet
die Einbringung als ein demagogisches Spiel ( Abg . Sigmund , SPÖs
Ist Ihnen bekannt , daß im Bundesrat Ihre Kollegen dieses Gesetz
zu Fall gebracht haben ? ) Der Redner teilt mit , er wisse , daß
dieses Gesetz betreffend die Altersversorgung am 1 . Jänner 1952
Wirklichkeit werden würde , weil die Volkspartei bindende und
verpflichtende Zusagen habe,.

Unter Beifall seiner Prsktionskollegen und heftigen Zwischen
rufen aus den Bänken der sozialistischen Abgeordneten meint der
Redner schließlich , daß die Gewerbetreibenden nicht mit Anfragen
gerettet werden , sondern durch praktische Arbeit . Er fordert die
Sozialisten auf , statt Anfragen Taten zu setzen,

Abg . Jodlbauer ( SPÖ ) sagt eingangs , es sei bezeichnend,
daß die gesamte Fraktion der ÖVP zu den Ausführungen von Abg.
Römer Beifall geklatscht habe , StR . Bauer aber nicht . ( Gr . Schwai¬
ger , ÖVPs Er kann leider nicht zustimmen , weil er Stadtrat ist ! )
/ StR . Bauer ist ' nicht in den Landtag gewählt und muß sich daher
nach der Geschäftsordnung jeder Beifallsbezeugung enthalten ./

Abg , Jodlbauer wendet sich im folgenden dagegen , daß seine
Anfrage als demagogisch bezeichnet wird . Er betonte , daß der
Landtag auch dazu da ist , den Abgeordneten die Möglichkeit zu
geben , ihren Landeshauptmann zu ersuchen , beim Bund zu interve¬
nieren , wenn der Bund in solchen Fragen nicht die notwendigen
Maßnahmen ergreift.

Der Redner begründet weiter , warum es zu dieser Anfrage im
Landtag gekommen ist und teilt mit , daß sich Sozialisten und
Volksparteiler darüber klar waren , daß vor dem Altersversorgungs—
gesetz zuerst das Krankenversicherungsgesetz im Parlament ver¬
abschiedet -werden müsse . Am 5 , Juli 1950 wurde dieses Gesetz
auch zum Beschluß erhoben , aber am 19 . Juli vom Bundesrat an den
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Nationalrat zurückverwiesen . Der Redner nimmt dagegen Stellung,
daß seither nichts geschehen ist und betont , daß aus diesem
Grunde die Anfrage gestellt wurde . Abg « Jodlbauer erneuerte noch ¬

mals se in Ersuchen an den Landeshauptmann , alles daranzusetzen»
damit auch von Se iten des Landes Wien nichts . unversucht gelassen
v/ird , um den selbständig Gewerbetreibenden eine Altersversorgung
zu geben.

Damit ist die Anfrage erledigt.
Ferner hatte die ÖVP einen Antrag gestellt , der dem zustän¬

digen Amtsführemden Stadtrat fiberwiesen wurde . Der Antrag verlangt
eine Novellierung des Gebrauchsgebührengesetzes in der Richtung,
daß die Städtischen Unternehmungen vom 1 . Jänner 1951 bis 31 . De¬
zember 1952 von der Zahlung der Gebrauchsgebühren befreit werden.

Eine Anfrage des Linksblockes beschäftigt sich mit der Neu¬
verteilung des Kulturgroschens . Sie wurde der geschäftsordnungs¬
mäßigen Behandlung zugewiesen.

Sitzung ^des Wiener Gemeinderates

Im Anschluß an die Sitzung des Wiener Landtages fand unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Jonas eine 18 Tagesordnungspunkte
umfassende Sitzung des Wiener Gemeinderates statt . Der erste Punkt,
Wahl der Vertrauenspersonen in die Gemeindebezirkskommissionen für
die Anlegung der Gemeindebezirkslisten der zum Amte eines Geschwo¬
renen oder Schöffen fähigen Personen , wurde abgesetzt . Die übrigen
Tagesordnungspunkte , die in der Hauptsache Abänderungen von Flä¬
che nwidmungs - und Bebauungsplänen , Grundstückkaufe und Nachtrags¬
kredite betreffen, ' wurden ohne Debatte angenommen.

Es wurden drei Anträge eingebracht , und zwar ein Dringlich¬
keitsantrag der GRe . Dr . Sosv/inski , Guger und Genossen ( Lbl . ) ,
betreffend wirksame Maßnahmen gegen die neuerliche Fleischpreis¬
steigerung und alle im Z usammenhang mit dem fünften Lohn - und
Pre ispakt an ge kün digten Pr e is - und Tariferhöhungen , deren dringende
Behandlung verlangt wurde, 0 ferner ein Antrag der GRE . Maller und
Genossen ( Lbl . ) , betreffend sofortige Inangriffnähme wirksamer
Maßnahmen zur Bek ämpfung d er Jugendarbeitslosigkeit , insbesondere
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die Errichtung öffentlicher Lehrwerkstätten und den weiteren
Ausbau der Aktion , f Jugend am Werk "

; und schließlich ein Antrag
der GRe . HermineHolub , Eleonore Hiltl , Haim und Genossen ( ÖVP ) ,
betreffend Ehrung von 90 - , beziehungsweise 100jährigen Wienern
und Wienerinnen.

In dem Iringlichkeitsantrag der GRe . Dr . Soswins .ki , Guger
und Genossen wird unter anderem ausgeführt , daß bei allen Lohn-
und Preispakten die arbeitenden Menschen die Betrogenen waren
und daß sich jeder Lohn - und Preispakt bei ihnen und ganz be¬
sonders bei den Rentnern und Pensionisten katastrophal ausge¬
wirkt hat . Die Vorbereitung dieses neuen Anschlages beunruhige
die Bevölkerung auf das Schwerste . Gleichzeitig mit der Preis¬
erhöhung bei allen Lebensmitteln , bei denen Hungerrationen durch
eine Lohnerhöhung abgegolten werden sollen , ist eins Erhöhung
der Fleischpreise erfolgt und noch im Gange , wofür selbst bei
einem 1 Gramm- Konsum in der Woche keine Abgeltung versprochen
wurde.

Die Bevol - kerung Wiens verlangt , heißt es weiter , daß der
Gemeinderat der Stadt Wien die verantwortlichen Stadträte zwingt,
gegen die Preissteigerungen und Preistreiberei aufzutreten.

In dem Antrag wird unter anderem verlangt , der Gemeinderat
möge den Bürgermeister und den Stadtsenat beauftragen , alle ge¬
eigneten Schritte zu unternehmen , um die Durchführung des fünftön
Lohn - und Preispaktes zu verhindern und insbesorüere jeden Stadt¬
rat zu verpflichten , alles vorzukehren , um Preis - und Tarifer¬
höhungen m seinem Ressort unmöglich zu machen . Der Bürgermeisterund Stadtsenat sollen weiter beauftragt werden , alle Schritte
zu unternehmen , um die in den letzten 14 Tagen eingetretenen
Preiserhöhungen auf dem Fleischsektor rückgängig zu machen.

GR . Dr . S oswinski ( Lbl . ) erklärt in seiner Begründung , daß
die Bundespräsidentenwahl gleichzeitig eine Absage der arbeiten¬
den Bevölkerung an die ausplttndernde Wirtschaftspolitik der
Österreichischen Regierung war . Er erinnert an einen Ausspfuchdes Abg . Dr . Pittermann bei einer Kundgebung , wonach die Vieh¬
händler und Ge Id Wucherer von den Geldsackbünden der ÖVP einen
neuen Preisraub an der arbeitenden Bevölkerung vorbereiten und
einen Semmelpreis von 40 Groschen und einen Mehlpreis von 4 . 05 S
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einführen wollen , Run haben sie einen Semmelpreie von 42 Groschen

und einen Mehlpreis von 4,50 S durchgesetzt , und die Steuerge¬
schenke an die Reichen betragen viele hundert Millionen Schilling,

Besonders aufreizend ist es aber , daß in den letzten zwei

Wochen Preiserhöhungen auf dem Pieischsektor im Gange sind , von

denen auf der offiziellen Liste der angekündigten Preiserhöhungen
kein Wort gesprochen wird . Wenn Sie der Meinung , sind , erklärt

abschließend Dr , Soswinski , daß der fünfte Lohn - und Preispakt
ein unerhcrt & r Anschlag auf die Taschen der Bevölkerung ist,
dann stimmen Sie der dringlichen Behandlung dieses Antrages zu,

Bei der Abstimmung wird dem Antrag die Dringlichkeit nicht

zugesprochen . Er wird dem Magistrat zur weiteren Behandlung zu¬

gewiesen.
Damit ist die Sitzung des Wiener Gemeinderates beendet,

( Schluß der Sitzung 14 . 30 Uhr . )

Lebensmittelaufruf für Wien

13 , Juli ( Rath,Korr . ) Das Marktamt - Sonderreferat Landes¬

ernährungsamt - gibt bekannt ? Für die 82 . Versorgungsperiode
( 16 , Juli bis 12 , August 1951 ) werden aufgerufens

Zucker? Auf die Abschnitte 5 und 6 aller Lebensmittelkarten

je 640 Gramm, Auf Abschnitt 3 der Mütterkarte £ 00 Gramm.
Speiseöl? Auf Abschnitt 10 aller Lebensmittelkarten 100 Gramm,
Margarine % Auf Abschnitt 13 aller Lebensmittelkarten 200 g,
Schmalz ( Importware ) s Auf Abschnitt 15 aller Lebensmittel¬

karten 300 Gramm,
Die Bezugsabschnitte für Zucker , Speiseöl und Margarine

sind abzutrennen und getrennt zu verrechnen , die Bezugsabschnit-
für Schmalz abzutrennen und von den Geschäftsleuten für Kontroll-
zwecke aufzubewahren.

Die aufgerufenen Bezugsabschnitte sind im Laufe der Periode
einzulösen , _ AIl e nicht eingelösten Abschnitte verfallen am Ende
der 82 , Periode.
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Billiges Speiseöl - aber gesundheitsschädlich

13 * Juli ( Rath . Korr * ) Bas Marktamt der Stadt Wien ist stets
bemüht , nicht nur die Einhaltung der Preisvorschriften zu über¬
wachen , sondern auch die Qualität aller Lebensmittel ständig zu
überprüfen . Wie wichtig diese Aufgabe im Bienste der gesamten
Bevölkerung unserer Stadt ist , geht aus einer Mitteilung des
Marktamtes hervor , nach der bei zwei Lebensmittelhändlern Speise¬
öl beschlagnahmt werden mußte , das nach dem Gutachten der Bundes¬
anstalt für Lebensmitteluntersuchung erhebliche Mengen Mineralöl
enthielt und daher gesundheitsschädlich ist . Auf Grund der
Rechnung konnte festgestellt werden , daß das Öl von der Verkaufs¬
stelle der Arb . Versorgung der Usia , Magazin III , Wien 25 . , Steiner
gasse , in einer Menge von je 360 Kilogramm zum Preis von 7 . 920
Schilling bezogen worden war . Wie das Marktamt weiter mitteilt,
ist bei auffallend billigen Lebensmitteln , gleichgültig wo sie
gekauft werden , immer Vorsicht am Platz , weil die Gefahr einer
unter Umständen gesundheitsschädlichen Verfälschung besteht*

Bie Wiener brauchen nicht auf ihr Schnitzel verzichten

13 . Juli ( Rath . Korr . ) Eine Wiener Tageszeitung meldete heute,
daß für den Bedarf der Wiener nicht genügend Fleisch vorhanden
sei . Bazu teilt das Marktamt der Stadt Wien mit , daß für das
Wochenende zwar weniger Lebendvieh nach Wien gekommen ist , jedoch
durch die große Anlieferung von geschlachteten Schweinen und
Kälbern außer Rindfleisch auch Schweine - und Kalbfleisch in aus¬
reichenden Mengen zur Verfügung stehen . Bie Wiener werden also
nicht auf ihr Sonntagsschnitzel verzichten müssen.

Entfallende Sprechstunde

13 . Juli ( Rath . Korr . ) Mittwoch , den 18 . Juli entfällt die

Sprechstunde des Amtsführenden Stadtrates der Gesohäftsgruppe XI,
Bipl . Kfm . Nathschläge r.
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Neueröffnete Ausstellungen

13 . Juli ( Rath . Korr . )

Galerie Würthle , Ölbilder , Aquarelle , Zeichnun-
1 * ,Weihburggasse 9 gen , Graphik lebender Künstler

~ Oskar Kokoschka , Graphik -
Zeichnungen und Graphik fran¬
zösischer Impressionisten.

Mo - Frs 9-
18 Uhr,Sa
9 - 14 Uhr,
So geschl.
( bis Sept . )

Palais Lobkowitz,
1 . , Lobkowitz Platz 2

Hotel Münchnerhof,
6 . ,Mariahilfer Str . 81

Das Rote Kreuz und die Post

Historische Kino - Ausstellung
der österr . Kinematik.

9 - 19 Uhr,
( 17, - 29 . 7 . )

ganztägig

Gleichenfeier am Donaukanal

13 , Juli ( Rath,Korr . ) Auf der großen Baustelle am Donaukanal,

zwischen der Schütteistraße und Böcklinstraße , wo sich einst die

Schöller ’ sehe Dampfmühle befand , hat heute nachmittag die Gleichen¬

feier eines großen Wohnhausbaues der Stadt Wien stattgefunden.

Auf der rund 5 . 000 m2 großen Fläche , die jedoch nur zur Hälfte

verbaut wird , gibt es 13 sechs - bis siebenstöckige Stiegenhäuser

mit 252 Wohnungen , einem Geschäftslokal und einem Kinderhort . Der

Bau wird nach den Plänen der Arbeitsgemeinschaft Arch . Ing . Oskar

Payer und Dipl . Arch . Karl Kauschka durchgeführt.

Sonntag letzter Tag der Ausstellung " Unsterbliches Wien"

13 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Ausstellung "Unsterbliches Wien"

( Bilder aus frohen und ernsten Tagen unserer Stadt ) wird Sonntag,

den 15 . Juli , 19 Uhr , endgültig geschlossen . Um noch vielen Kunst¬

freunden die Möglichkeit zur Besichtigung dieser interessanten

Schau zu bieten , hat sich das Künstlerhaus ent schlossen , an

diesem Tage die Ausstellung frei zugänglich zu machen.
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Umschaltung von Gleich - auf Drehstrom dauert eingiertel-

jalir hundert

14 . Juli ( Rath . Korr . ) Am Donnerstag sprach der Amts-

führende Stadtrat für die Städtischen Unternehmungen,

Dkfm . Na thschläger , über den Sonder Rot - Weiß - Rot zu den schon

seit einiger Zeit durchgeführten Umschaltungsarbeiten der Wiener

E - Werke . Wir entnehmen diesen Ausführungen folgende Einzel¬

heit ens
Als vor 50 Jahren die Elektrifizierung Wiens begann , hat

jedes private E — Werk eine andere Stromart bevorzugt . Unter

Bürgermeister Lueger wurden dann die privaten Werke zu den

städtischen Elektrizitätswerken vereinigt . Im Laufe der Jahr¬

zehnte hat sich nun die Überlegenheit des Drehstromes in der

ganzen Welt erwiesen . Heute wird daher in allen Kraftwerken nur

mehr Drehstrom erzeugt . Der Gleichstrom , den die E - Werhe in

Wien an die Stromabnehmer abgeben , ist bloß ein mit hohen Kosten

umgewandelter Drehstrom.

Bür die Umschaltung der einzelnen Strombezieher sind ver¬

schiedene Gesichtspunkte maßgebend . Eine geschlossene Um—

Schaltung , wie sie derzeit in Hietzing durchgeführt wird , ist

nicht überall möglich . Die Gleichstromnetze sind zum Großteil

schon alt und vollbelastet . In erster Linie müssen daher diese

Kabel durch Umschaltung auf Drehstrom so weit entlastet werden,

daß Stromstörungen vermieden bleiben . Die Kosten für die Um¬

schaltung trägt zum Teil das E - Werk , zum Teil müssen die Haus¬

besitzer , bezw . die Stromabnehmer dafür aufkommen . Das E - Werk

wechselt die Kabel bis zum Haus aus . Der Aufwand , den das E - Werk

übernimmt , beträgt dabei ein Vielfaches der Kosten , die auf die

Stromabnehmer entfallen . Außerdem gewährt das E - Werk für
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Gewerbetreibende and bis zu einem gewissen Grad auch bei
Wohnungen Kredite , sodaß der Stromabnehmer durch die timschaltung
auf keinen Fall Gefahr lauft , ohne Strom zu sein * Gegenwärtig
ist die Zahl der Gleichstromanschlüsse mit mehr als 20 * 000 unge¬
fähr gleich hoch wie die der Drehstromanschlüsse . Da jedoch die
meisten Drehstromanschlüsse von Großverbrauchern benützt werden,
beträgt der Gleichstromverbrauch in Wien nur ungefähr 20 Prozent
des Gesamtstromverbrauches.

Die E —Werke rechnen damit , daß die Gesamtdauer der Um¬
schaltungen 20 bis 25 Jahre betragen wird . Die zur Umschaltung
vorgesehenen Häuser werden alle rechtzeitig verständigt , sodaß
in Ruhe alles Kotige vorbereitet werden kann . Wenn dann in 20
bis 25 Jahren in ganz Wien eine einheitliche Stromart und Strom¬
spannung besteht , wird man nicht nur übersiedeln können , ohne
seine Elektrogeräte .jedesmal Umtauschen zu müssen , die Rationali-
sierungsmaßnahmen werden sich vielmehr auch auf den Stromabnehmer
in einem günstigen Strompreis auswirken.

12 Minuten - Intervall auf der Linie 360

14 . Juli ( Rath . Korr . ) Von Montag , den 16 . Juli an muß die
Linie 360 "Mauer - Mödling " auf die Dauer der Durchführung von
Bauarbeiten in der Haltestelle Felsenkeller an allen Werktagen
mit einem Zugsintervall von 12 Minuten geführt werden.
Erster Zugs Von Mauer nach Mödling um 5,28 Uhr ( bisher 5,32 Uhr ) ,

von Mödling nach Mauer um 5,10 Uhr ( unverändert ) .
Letzter Zugs Von Mödling nach Mauer um 22,46 Uhr ( bisher 22,50 ) ,

von Mauer nach Mödling um 23,28 Uhr ( bisher 23,27 ) .

" Zeichner für Buch und Zeitung"

14 . Juli ( Rath,Korr . ) Die Ausstellung des Arnites für . Kultur
und Volksbildung " Zeich ner für Buch und Z eitung" ist im Juli und
August an den Samstagnachmittagen geschlossen . Die neuen Besuchs¬
zeiten sind nunmehr Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr , Sams¬
tag von 8 bis 13 Uhr . Eintritt frei . ( 8 . , Friedrich Schmidt-
Platz 5 ) .
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Schachmeister bei Bürgermeister Jonas

14 . Juli ( Rath . Korr . ) Bürgermeister Jonas empfing gestern
abend nach den letzten Partien des Schlechter - Gedenkturniers die
in - und ausländischen Teilnehmer auf dem Kahlenberg , wo er sie zum
guten Erfolg dieser internationalen Veranstaltung beglückwünsch¬
te . Er gab dem ?/unsch Ausdruck , die ausländischen Meister mögen
Wien in bester Erinnerung behalten und recht bald wieder zu uns
kommen.

Dr . Lasker ( USA ) , der im Namen seiner Kollegen dem Bürger¬
meister den Dank für die freundliche Aufnahme aussprach , benützte
diese Gelegenheit , um eine Sympathieerklärung an Wien abzugeben.
Mit Begeisterung erzählte der photographierende Schachmeister
über die vielen gelungenen Schnappschüsse in Wiener Museen und
Sammlungen , um die man ihn in New York sehr beneiden werde . Das
dürfte auch die Ursache sein , warum Dr . Lasker sich im Turnier
nicht ganz behaupten konnte . " Ich habe mich in Wien so wohl ge¬
fühlt und so schlecht gespielt wie noch nie ! ” , sagte lächelnd
Dr , Lasker . Im Namen der österreichischen Schachspieler und der
Veranstalter begrüßte den Bürgermeister Dr , Dorazil .

X

Pferdemarkt vom 13 , Juli

14 . Juli ( Rath . Korr . ) Aufgetrieben wurden 30 Schlächterpfer¬
de . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht : Bankvieh Ia
5 . 50 S , Ila 4 . 70 S , Fohlen Ia 5 . 70 S . Der Marktverkehr für Schläch¬
terpferde war sehr ruhig.

Herkunft der Tieres Niederösterreich 5 , Burgenland 2 , Stei¬
ermark 7s° Auslands Jugoslawien 16.

BerufsJubiläum dm Stadtbauamt

14 . Juli ( Rath . Korr . ) Senatsrat Dipl,Ing . Hosnedl , der die
Gruppe Allgemeines in der Wiener Baudirektion leitet und durch
seine Arbeit für den sozialen Wohnungsbau weit über die Wiener
Baukreise bekannt ist , feierte heute sein 25jähriges Dienstju-
biläum . Der Amtsführende Stadtrat für das Bauwesen , Thaller .
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und Stadtbaudirektor Dipl . Ing . Gundaeker - beglückwünschten den
Jubilar mit anerkennenden Worten und sprachen ihm in Anwesenheit
der versammelten Beamten für seine unermüdliche Arbeit und für
seine Leistungen den Dank aus . Senatsrat Dipl . Ing . Frey überreich
te dem Jubilar ein Diplom und das silberne Ehrenabzeichen des
Gewerkschaftsbundes . Der jüngste Dienstjubilar im Stadtbauamt
dankte für die ihm erwiesene Ehrung , indem er darauf hinwies,
daß er stets bemüht war , seine Pflicht zu erfüllen . " Sollte
es aber manchesmal mehr gewesen sein " , fügte er hinzu , " dann
wäre ich glücklich . Ich verspreche für die Zukunft , mindestens
dasselbe zu tun als bisher ! "
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Die Stadt Wien zum Tode Arnold Schönbergs

16 . Juli ( Rath . Korr . ) Bürgermeister J onas hat sofort nach

Einlangen der Nachricht vom Tode Arnold Schönbergs an die Gattin

des Komponisten ein Beileidstelegramm nach Los Angeles schicken

lassen . Es heißt darin»
Zum Tode Ihres Gatten spricht die Stadt Wien Ihnen tiefes

Beileid aus . Mit Professor Arnold Schönberg verliert die eit einen

großen Meister der Tonkunst . Wien wird dem Toten stets ein ehren¬

des Gedenken bewahren.

Urlaub in Wien

Veranstaltet von der Volkshochschule Wien - West

16 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Volkshochschule Wien - West , 6 . ,

Amerlingstraße 6 , hat eine neue Aktion " Urlaub in Wien ' 1 ins Leben

gerufen , um allen jenen Wienern die während der Urlaubszeit in

Wien bleiben und den ankommenden Gästen Wiens , im Rahmen von be¬

sonders ausgewählten kulturellen Spaziergängen in froher Gemein-

Schaft unsere Stadt Wien neu erleben zu lassen.

Die Zusammenkünfte sind an Wochentagen von Montag bis Ereitag

um 18 Uhr , an Samstagen um 15 beziehungsweise um 16 Uhr angesetzt.
An Sonntagen finden regelmäßig Fahrten und Ausflüge oder Spazier-

gange in die nähere Umgebung Wiens statt . Das Programm ist so ge¬
staltet , daß jedermann , jeden Alters daran teilnehmen kann.

Die erste Veranstaltung von " Urlaub in Wien " findet Mittwoch,

den 18 . Juli , um 18 Uhr statt . Der kulturelle Spaziergang führt

durch den Rathauspark , die Festräume des Rathauses und des Rathaus-
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kellers verbunden mit einen abendlichen Blick vom Rathausturm
über die Dächer Wiens und zum. Abschluß einer besinnlichen Feier
am Balkon des Wiener Rathauses * Die Führung hat Prof * Dr . Hugo
Ellenberger übernommen . Die Teilnehmer treffen sich um 13 Uhr
unter dem Turm . Das jeweilige Tagesprogramm wird von der Ravag
um 3 Uhr , vom Sender Rot - Weiß - Rot um 12 * 30 Uhr und durch die Rat¬
haus - Korrespondenz ” veröffentlicht.

Internationaler Wettbewerb für Mandolinen - und

Akkordeon - Orchester

16 . Juli ( Rath . Korr . ) Im Wettbewerb mit den größten Mando¬
linenorchestern aus Deutschland , Belgien , Frankreich , Holland,
Italien , Luxemburg und dem Saarland in Bad Kreuznach am 7 . und
8 * Juli gelang es dem Ersten Wiener Mand. olinen - Orchester - Verein
den 3 « Preis , eine Ehrenurkunde und zwei Bronzemedaillen durch
die Jury zuerkannt zu erhalten . Das Orchester lag nur um lV2
Punkte gegenüber den Gewinnern des ersten und zweiten Preises,
Italien und Deutschland , zurück.

Das Orchester wirkte außer im eigentlichen Wettbewerb noch
in drei großen Konzerten mit . Die deutschen Tageszeitungen waren
voll des höchsten Lobes für die Wiener . So hieß es u . a . 1 ! i Das

Programm erreichte seinen Höhepunkt mit den Vorträgen des Ersten

Wiener Mandolinen - Orchester - Vereines , der seine Stücke zart , duf¬

tig und stimmungsvoll zum Vortrag brachte und das Publikum zu

wahren Beifallsstürmen hinriß . Immer wieder mußten viel umjubelte

Zugaben gemacht werden . ” Oder ’. " Das Publikum rast vor Begeiste¬

rung . Die Wiener musizierten , daß es eine Freude war . Ihr weiches

und orchestral gebildetes Spiel kündete von einem Können und

einer Technik , die viele neue Wege für die Behandlung dieses In¬

strumentes weist . "

An dem Wettbewerb nahmen neun ausländische und mehr als 28

deutsche Vereine teil . Wie stark die Mandolinenmusik in Deutsch¬

land vertreten ist , geht schon daraus hervor , daß weit mehr als

70 Vereine ihre Meldung für den Wettbewerb abgegeben hatten , die
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jedoch von den Veranstaltern wegen Platz *“- und Zeitmangel , nicht

angenommen ‘werden konnte . 5-000 Jaste
’
kamen aus Anlaß dieses Wett¬

bewerbes nach Bad Kreuznach ■
’

Sämtliche . Konzerte w.aren ausgezeich¬
net besuchte • .

Die Infektionskrankheiten im Juni

16 . Jul i ( Ea thoKorr . ) Der soeben erschienene Tätigkeits¬
bericht des Gesundheitsamtes der Stadt ien verzeichnet unter
den anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten eine sprunghafte
Steigerung der Zahl der Typhusfalle . Während im Mai 19 Menschen
an Typhus erkrankten , mußten im Juni 74 . Typ husf alle gezählt wer¬
den . Auch zwei Palle von Kinderlähmung sind im Bericht verzeich¬
net . Hingegen ist die Zahl der Scharlacherkrankungen von 251 im
Mai auf 208 im Juni zur tickgegangen . Ebenso ist die Zahl der Diph¬
therie fälle von 16 4 im Mai auf 158 im Berichtsmonat gesunken.

Bei einer Gesamtzahl von 16 . 597 Besuchern betrug , die Zahl
der Heuuntersuchungen in den Tbc - Fürsorge stellen 3853 ( Mai 3680)
Davon wiesen 2363 . _G .ine

_
Tuberkulose auf ( Vormonat 2390 ) . Im Be¬

richtsmonat wurden in den -Tbc - Fürsorge stellen insgesamt 8411 Rönt¬

gendurchleuchtungen und 258 Röntgenaufnahmen gemacht . Von den

Fürsorgerinnen wurdon 7 136 Ha 11sbesuche durchgefihrt.
Die Parteienfrequenz der Beratungsstelle für Ge sc hlechts-

kranke betrug 4290 . Aus ganz Wien wurden 302 Fälle neuer veneri¬
scher Erkrankungen gemeldet ( Vormonat 251 ) *

In den beiden Ges andenunt ersuchungssteilen der Kreb sf ürsor ge
im Franz Josef - Spital und im Kaiserin Elisabeth - Spital wurden im
Juni insgesamt 234 Untersuchungen 98 Männer und 136 Frauen durch¬

geführt . Dabei konnten 15 karzinomverdächtige Tumore festgestellt
werden . Außerdem mußten 110 Personen wegen anderer Leiden ihrem

behandelnden Arzt überwiesen werden.
In der spo rtärztlichen Untersuchungsst el le wurden im Juni

221 Sportler untersucht.
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Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

16 . Juli . ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬

teilt , kommen die Kinder , die am 21 . Juni von der städtischen

Erholungsfürsorge in das Kindererholungsheim " Emmersdorf ge

bracht wurden , am Mittwoch , dem 18 . Juli , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 11 . 29 Ehr vom Vest-

bahnhof , Ankunftseite , abzuholen.

Ignaz Krepp zum Gedenken

16 , Juli ( Rath . Korr . ) Auf den 19 . Juli fällt der 100 . Ge¬

burtstag des Wiener Kupferstechers Ignaz greg & .

Er studierte an der Wiener Akademie zuerst Landschafts - und

Historienmalerei und wandte sich hierauf dem Kupferstich zu.

Krepp , dessen Blätter durch Korrektheit der Zeichnung sowie durch

saubere , kraftvolle Stichweise charakterisiert sind , wurde von

Buch - und Kunsthändlern vielfach beschäftigt . Er stach u . a . Blat¬

ter nach italienischen und niederländischen Meistern für das von

C . Haas herausgegebene Tafelwerk der Belvederegalerie , mehrere

Blätter für J . v . Hormayrs " Geschichte Wiens " mit den Porträts von

Dr . Lazius , Prinz Eugen und Karl VI . sowie für dessen Taschenbuch

für die vaterländische Geschichte , ferner zahlreiche Einzelblät¬

ter nach älteren und zeitgenössischen Meistern . Per Künstler

starb am 4 . Juni 1853 in seiner Geburtsstadt Wien.

Die Eeuerwehr hatte Hochbetrieb

Großbrand mit Explosionen - Wasaereinb idj^ ^ j ^ gfreimig .̂ auj,

einem Aufzug

16 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Peuerwehrzentrale Am Hof wurde

gestern gegen 12 . 30 Uhr vom . Ausbruch eines Brandes im sogenannten

Neugebäude nächst dem Krematorium benachrichtigt . In diesem alcen

Objekt , das bei der Ankunft der ersten Löschwagen in hellen Klam¬

men stand , hatte die Firma Ernst Pfeiffer ihr Zelluloidlager,

Die Löschaktionen gingen unter ständigen Explosionen der brennen-
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den Zelluloidabfälle vor sich , so daß die Löschmannschaften ihre
Aktion unter ständiger Lebensgefahr durchfährten . Nach einer Serie
von starken -Detonationen barsten schwer beschlagene Feuerschutz-
obren , und schließlich stürzte auch ober dem La rer ein massives
Ziegelgewölbe ein . 50 Meter hohe Stichflammen entwickelten eine
enorme Hitze , der eine große Anzahl von Bäumen und 90 Quadratme-
cer eines Maisfeldes zum Opfer fielen . Die Flammen hatten rasch «.
ein weiteres Lager ergriffen , in dem sich Barrels mit 80 Kilogramm
Salzsäure befanden . Lurch den Brand wurde ein großer Teil des
Dachstuhles vernichtet . In einem niedergebrannten Hühnerstall fan¬
den 20 Hühner und 1 Truthahn den Flammentod.

Dank dem mutigen Einsatz der Feuerwehrmannschaften gelang
es trotzdem , einen Teil des Zelluloidlagers und die übrigen ge¬
fährdeten NachbarObjekte zu retten . Der Brand wurde kurz nach
1 Uhr lokalisiert . Die Ursachen der Feuerkatastrophe , deren Sach-
schaden bedeutend ist , sind noch unbekannt.

Einen zweiten Großeinsatz brachte der Feuerwehr der abend¬
liche Wolkenbruch über Wien , Binnen zwei Stunden mußten die Feuer¬
wehrmannschaf ten mehr als hundertmal fast in allen Wiener Bezir¬
ken bei Straßenüberflutungcn , Kanalschaden und Wassereinbrüchen
in Wohnungen und Kellorräumen intervenieren . Die meisten Hilfe¬
leistungen erstreckten sich auf die Bezirke 2 , 3 , .9 und 20.

Im Zusammenhang mit der }f7e 11erkatastr 0 phe ereignete sich kur:
nach 23 Uhr im 3 . Bezirk ein nicht alltäglicher Unfall . Durch
einen Wassereinbruch in den Aufzugsehachfc eines Hauses in der Ölzelt
gasse kam es zu einem Kurzschluß . Zwei im Aufzug befindliche Per¬
sonen blieben zwischen den Stockwerken stecken und mußten von der
Feuerwehr aus ihrer unangenehmen Situation befreit werden.

Das Unglück im Kinderheim Soeben stein

16 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Sonntagszeitungen berichteten von
einem Unfall im Kinderheim Seebenstein , bei dem ein 3jähriger Bub
in den ’ erkkanal gestoßen wurde und nur mehr als Leiche geborgen
werden konnte . Dazu erfahren wir von der Krankenfürsorgeanstalt
der Stadt 'dien , daß es sich dabei nicht um das Kindorerholungs-
heim der Krankenfürsorgeanstalt der Stadt Wien in Seebenstein
handelt.
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Vifieder
^

Rehordhesuch in den städtischen Bädern

16 , Juli ( Rath,Korr • ) Zum zweitenmal im heurigen Sommer
war gestern das neue G-änsehäufel ausverkauft . Bei den 12 Kassen,
die seit den frühen Morgenstunden Hochbetrieb hatten , waren be¬
reits krnzz nach 10 Uhr vormittag weder Kabinen noch Kästchen
zu haben , Die Nachzügler mußten sich daher wieder mit Mitbenützer

.
karten begnügen . Insgesamt wurden am gestrigen Sonntag wieder
rund 51 * 000 Besucher , nur um 13 weniger als am ersten Rekordsonn¬
tag , auf dem Gänsehäufel gezählt . Auch die übrigen städtischen
Sommerbäder waren sehr gut besucht , so das Kongreßbad von 7 . 000
und das Klosterneuburger Strandbad von 5 . 000 Besuchern . Insge¬
samt wurden gestern in den städtischen Badeanlagen 72 . 000 Bade¬
gäste gezählt.

Der neue ßassergarten im Stadionbad , der erst vor wenigen
lagen als letzter Schrei dieser Anlage in Betrieb genommen wurde,
erfreute sich erwartungsgemäß eines regen Zuspruches der rund
10,500 Besucher , Die neue Attraktion erwies sich als voller Er¬
folg und wurde mit Begeisterung aufgenommen.
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Rinderhauptmarkt vom 16 , Juli

16 . Juli ( Rath,Korr . ) Unverkauft ? 52 Ochsen , 11 Stiere,
59 Kühe , 13 Kalbinnen , Summe 135 * Inland ? 134 Ochsen , 167 Stier
483 Kühe , 94 Kalbinnen , Summe 878 . Dänemark ? 11 Ochsen, . 12 Stie
re , 88 Kühe , 9 Kalbinnen , Summe 120 . Gesamtauftriebs 197 Ochsen
190 Stiere , 630 Kühe , 116 Kalbinnen , Summe 1133 » Unverkauft?
88 Ochsen , 130 Stiere , 375 Kühe , 99 Kalbinnen , Summe 692 . Un¬
verkauft ? 109 Ochsen , 60 Stiere , 255 Kühe , 17 Kalbinnen , Summe
441 » Außermarktbezüges 140 Rinder,

Preise , Inland ? Ochsen 7 . 80 S , Stiere 8 . 50 S , Kühe 6,80 S,
Kalbinnen 7 . 30 S , Beinlvieh 6 . - bis 6 . 80 S.

Bei äußerst schleppendem Marktverkehr ermäßigten sich die
saisonbedingten Zuschläge gegenüber der Vorwoche bei Ochsen,
Kühen , Kalbinnen und Beinlvieh bis zu 1 . - S und bei Stieren
bis zu 50 g.



f
‘Ratfiaus - Korrespondenz
Herausgegeben vom Wiener Magistrat , Magistrats -Direktion - Pressestelle

Wien , I . , Neues Rathaus , 1 . Stock , Tür 8 a / / . Fernsprecher - Nr . : B 40 -500 , Klappe 013 , 837 und 838

Für den Inhalt verantwortlich : Wilhelm Adametz

17 « Juli 1951 Blatt 1303
y

Fortsetzung der Windscliutzpflanzungen auf dem Wiener Berg

Eine neu e Garte nanlage in Floridsdorf

17 « Juli ( Rath . Korr . ) Der Wiener Stadtsenat genehmigte
heute auf Antrag von Stadtrat Thaller die Fortsetzung der im vori¬

gen Jahr begonnenen Windschutzpflanzung auf dem iener Berg zwi¬
schen Tolbuchinstraße und Favoritenstraße . Für diesen zweiten
Bauteil wurden 115 . 000 Schilling bewilligt.

Der Wiener Berg war bekanntlich ein ausgedehntes r 'aldgebiet,
von dem allerdings nichts mehr übriggeblieben ist . Auch die spä¬
ter hier errichteten Weingärten sind schon längst verschwunden.
Um die Jahrhundertwende ist dieser südöstliche Stadtrand fast
zur Gänze den Ziegeleien anheimgefallen . Um die Versteppung die¬
ser Gebiete zu verhindern , wurde im Vorjahr mit den ersten Wind-

Schutzpflanzungen begonnen . Dieser ausgedehnte Naturpark hat auch
die Aufgabe ? die Per Albin Hansson - Siedlung vor dem Wind aus dem
Osten und Süden zu schützen . Schon im vergangenen Herbst wurden
in diesem Gebiet viele hunderte Bäume und Straucher gepflanzt.

Ein weiterer Antrag des Stadtrates Thaller , der sich mit der

Errichtung einer öffentlichen Gartenanlage in Floridsdorf zwischen

Bodenstedtgasse und der Rechten Nordbahngasse beschäftigt , wurde
ebenfalls angenommen und die dafür erforderlichen 85 . 000 Schil¬

ling genehmigt . Es handelt sich dabei um jene Fläche , die der
städtischen Wohnhausanlage Paul Speiser - Hof vorgelagert ist.
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Urlaub in Wien

Veranstaltet von der V o lkshochschule Wien - Wes t

17 . Juli ( Rath . Korr . ) Donners t ag , d en 19 « . Juli , Kulture 11 er

Spaziergang durch Pötzleinsdorf • Besichtigt werden der Bark , das

Gästehaus der Stadt Wien , die Kirche und das Mautnerschlössel.

Zum. Abschluß findet eine abendliche Feier am Sommerheidenweg mit

dem Blick auf Wien statt . Führers Prof . Dr . Hugo Ellenberger .
Zusammenkunft um 18 Uhr bei der Endstation der Linie 41 »

Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

17 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬

teilt , kommen die Kinder , die am 22 . Juni von der städtischen

Erholungsfürsorge in das Kindererholungsheim H Turnersee " gebracht

wurden, , am Donnerstag , dem . 19 . Juli , in Wien an . '

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 15 . 45 Uhr vom Süd¬

bahnhof , Ankunftseite , abzuholen.

Rinderhauptmarkt vom 16 . Juli

17 . Juli ( Rath . Korr . ) In unserer Aus Sendung vom 16 . Juli,

Blatt 1302 , soll es in der 5 . Zeile richtig heißen ; Verkauft ;

88 Ochsen , 130 Stiere , 375 Kühe , 99 Kalbinnen , Summe 692.

Schweinemarkt vom 17 . Juli - Hauptmarkt

17 . Juli ( Rath . Korr . ) Gesamtauftriebs 470 inländische

Fleischschweine . Außermarktbezüge ; 1039 inländische Fleischr*

Schweine.
Bei völlig ungenügender Marktbeschickung wurden sämtliche

aufgetriebenen Schweine zum Preis von 12 . 50 S je Kilogramm Le-

b e ndge wic ht v erkauf t.
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Wieder 5 Millionen Schilling für Sicherungsarbeiten

17 . Juli ( Rath . Korr . ) Der zunehmende Verfall der Kriegsbe¬
schädigten Wiener Wohnhäuser hat die G-emeinde Wien schon in dem.
Jahre 1946 gezwungen , namhafte Beträge für die Sicherung des
Lebens der Bewohner solcher Häuser und für die Instandhaltung der
Wohnungen auszugeben . Diese für solche Arbeiten von der Gemeinde
Üien vorgestreckten Summen haben sich von rund 500 . 000 Schilling
im Jahre 1946 auf rund 20 Millionen Schilling im Jahre 1950 er¬
höht . Heuer dürfte diese Summe noch überschritten werden . Wie
Stadtrat Thaller in der letzten Sitzung des Gemeinderatsausschus¬
ses für Bauangelegenheiten berichtete , hat nun die Gemeinde Wien
abermals 5 Millionen Schilling für Ersatzvornahmen ( Sicherungs-
arSeiten ) an gefährdeten Kriegsbeschädigten Häusern freigegeben.

Seit 1946 sind durch die Ersatzvornahmen der Wiener Gemeinde¬
verwaltung tausende von Wohnungen vor dem vollständigen Verfall
bewahrt worden . So wurden allein im Juni dieses Jahres 11 . 600 m

2

Wohnflächen gerettet . Vom Juni 1949 bis Juni 1951 wurden insge¬
samt 148 . 000 m Wohnfläche und 1 . 307 mM Lagerflächen vor dem gänz¬
lichen Verfall bewahrt . Derzeit sind rund 170 Ersatzvornahmen in
Arbeit . 42 Häuser mit 310 gefährdeten Wohnungen wurden im Juni
dieses Jahres soweit instandgesetzt , daß die Wohnungen als unge¬
fährdet gelten können.

Stadtrat fhaller besichtigte das Gänaehaufei

17 . Juli ( Rath,Korr . ) Heute nachmittag besichtigte der Amts¬
führende Stadtrat für das Bauwesen , Tha ller , das städtische Strand
bad Gänsehäufel , Er ließ sich die dort beschäftigten Arbeiter
vorstellen und überzeugte sich von der Wirksamkeit der Maßnahmen,
die getroffen wurden , um auch dem stärksten Bublikumsandrang
gerecht zu werden.

Die Gewitter der letzten Tage haben auf dem Gänsehäufel eini¬
ge Schaden angerichtet . So mußte, ‘.das Wellenbad ausgelassen und
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gereinigt werden , weil der Regen Sand und Erde in das Bassin
gespült hatte . Morgen wird jedoch bei schönem Wetter das Wellen¬
bad wieder in Betrieb sein.

Wiener Rathaus wird Prager Außenministerium

Br i sk in Bro dle t±on_ fi lmt _. aaf _ de m_ Ra t haus platz

1? # ( Rath . Korr . ) Wenn die Wiener - in den nächsten Tagen
vom Rathaus schwarz - gelbe Fahnen wehen sehen , brauchen sie nicht
glauben , daß die Vergangenheit wieder auferstanden ist . Es handelt
sich nur um Filmaufnahmen , die die Mort Briskin Production für
den amerikanischen Spielfilm " Ko time for flowers " ( " Keine Zeit
für Blumen " ) drehen wird . In den Hauptrollen wirken bekanntlich
~ aLlb IiRbschmid lm d Viveca Lindfors mit . Die beiden Hauptdarstel¬
ler werden auf dem Rathausplatz nicht zu sehen sein . Hier werden
hur Szenen gedreht , bei denen der Bau des Rathauses das Prager
Außenministerium aus dem Jahre 1912 Vortäuschen soll . Das Wiener
Rathaus als ganzes wird jedoch im Film , der für Amerika bestimmt
ist , nicht erkennbar sein.
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Literatur - und Kompositionswettbewerb 1951 der Stadt Wien

18o Juli ( Rath . Korr . ) Die Stadt Wien schreibt wie im Vorjahr
nach einem Beschluß der Wiener Landesregierung , der auf Antrag
von Stadtrat Mand1 gefaßt wurde , auch heuer wieder einen Literatur-
und . Kompositionswettbewerb aus . Teil nähme b e r e ch ti g t sind österrei¬
chische Staatsbürger , die in Wien ihren Wohnsitz haben oder in
Wien wirken . Die Einsendungen müssen anonym unter einem Kennwort

eingereicht werden . Ein mit dem gleichen Kennwort versehenes , ver¬
schlossenes Kuvert muß Namen , Anschrift und eine Erklärung des

Bewerbers enthalten , daß er österreichischer Staatsbürger ist und
sich den Wettbewerbsbedingungen unterwirft . Eine vom Amtsführen¬
den Stadtrat für Kultur und Volksbild , ung bestimmte Jury wird die
?;, erke beurteilen . Einsendeschluß ist der 31 . Dezember 1951.

Gegenstand des diesjährigen Literatu rWettbewerb es ist eine

bisher unveröffentlichte Novelle , die mit einem gegenwartsnahen
Erlebnis verbunden ist . Ein Wiener Stoff wird bevorzugt . Eine

Altersgrenze für die Teilnahme an dem Wettbewerb ist heuer nicht

gesetzt . Jeder Teilnehmer darf nur ein Werk einreichen . Die Ver¬

öffentlichung der preisgekrönten Werke wird nach Möglichkeit von

der Stadt Wien unterstützt werden . Die Einsendungen sind an die

Magistratsabteilung 7 ? Wien 8 . , Friedrich Schmidt - Platz 5 9 3 . Stock,
Zimme r 101 , zu richten . Der 1 . Preis beträgt 5000 Schilling , der

2 . Preis 3000 Schilling , der 3 . Preis 2000 Schilling . Außerdem

sind zwei Anerkennungspreise in Form von Diplomen vorgesehen.
Im Kompositio nswe11bewerb ist ein Chorwerk a cappeLla oder mit

Instrumentalstimmen einzureichen , das zur Aufführung bei festli¬

chen Anlässen geeignet ist . Die Aufführungsdauer soll nicht kürzer

sein als 20 Minuten . Das Werk darf noch nicht öffentlich aufge¬
führt worden sein . Für die Komposition kann ein eigener oder

fremder Text gewählt werden . Dabei sind Dichtungen , die die Themen



18 . Juli 1951 " Rathaus - Korrespondenz ” Blatt 1308

Österreich , Wien , Arbeit und Brieden behandeln , bevorzugt . Es kön¬
nen auch solche Werke eingereicht werden , die bei voller Nahrung
des künstlerischen Niveaus leicht ausführbar sind , beziehungsweise
die Mitwirkung von Laien , also Schulkindern und eventuell sogar
die "Mitwirkung des Publikums vorsehen . Auch hier gilt diesmal
keine Altersgrenze für den Einsender . Die Einsendungen sind an
das Amt für Kultur und Volksbildung , Wien 8 . , Friedrich Schmidt-

Platz 5 9 3 . Stock , Zimmer 102 , zu richten . Der 1 . Preis des Kom¬

positionswettbewerbes beträgt 3000 Schilling , der 2 . Preis 2000

Schilling , der 3 * Preis 1000 Schilling . Zwei weitere Preise be¬
stehen in Anerkennungsdiplomen . Außerdem kann die Jury in Pallen,
in denen die Komponisten eine Dichtung eines lebenden österreichi¬
schen Autors als Text gewählt haben , drei Prämien zu je 1000 Schil¬

ling für die Textdichter verleihen . Schließlich ist eine besondere
Prämie für jenes Werk vorgesehen , bei dem Musik und Text am besten

zu einer künstlerischen Einheit verschmolzen erscheinen.

Werden in Wien alle Jugendlichen eine Lehrstelle finden?

Appell des Arbeitsamtes an alle Lehrbetriebe

18 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie die " Rathaus - Korrespondenz " vom

Landesarbeitsamt Wien über die Lehr Stellensituation erfährt , muß

vor allem immer wieder darauf hingewiesen werden , daß die freien

Lehrstellen nicht lange vor Schulschluß oder wenigstens unmittel¬

bar vorher der Berufsberatung bekanntgegeben werden , sondern . noch

im Verlauf der Sommer - und Herbstmonate , oft bis in den Winter

hinein einlangen . Dadurch ist die Unterbringung der lehrstellen¬

suchenden Jugend nicht mit ' einem Schlag nach Schulschluß möglich,

sondern erst nach und nach bis zum Ende des Jahres . Trotzdem ist

es möglich , daß in einzelnen Berufen bereits zu Schulschluß mehr

Lehrstellen als Bewerber vorhanden sind . Das ist darauf zurück¬

zuführen , daß . die Berufswünsche der Jugendlichen durchaus nicht

immer mit den vorhandenen Lehrstellen konform gehen , oder daß

nicht alle Jugendlichen , die für einen bestimmten Beruf Interesse

haben , auch die nötige Eignung zu seiner Erlernung mitbringen.

Mit Rücksicht auf die Erfahrungen der letzten Jahre richtet

das Landesarbeitsamt Wien auch heuer wieder den Appell,an alle
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Lehrbetriebe , die freien Lehrstellen umgehend bekanntzugeben.
Die Berufsberatung hat bereits im April dieses Jahres den leiten¬

den Funktionären der Wirtschaft die Zahl der benötigten Lehrstel¬

len genannt.
.An die Eltern aber wird das Ersuchen gerichtet , im Interesse

ihrer Kinder nicht unüberlegt Lehrstellen selbst zu suchen , son¬

dern sich an die Berufsberatung zu wenden . Einmal gibt es eine

Anzahl von Berufen , in denen genügend Lehrstellen vorhanden sind,

zum anderen herrscht nicht selten selbst in jenen Berufen , wo die

Lehrstellen knapper sind , Mangel an geeigneten Bewerbern.

Urlaub in Wien

Veranstaltet von der Volkshochschule Wien - West

18 . Juli ( Rath . Korr . ) Freitag , den 20 . Juli , kultureller

Spaziergang durch das andere Grinzing , Kaasgraben , Kobenzl ver¬

bunden mit der Besichtigung der traditionellen Gedächtnisstätten

und einer abschließenden Feier mit dem Blick auf Wien * Führers

Prof . Dr . Hugo Ellenberger . Zusammenkunft 18 Uhr bei der Endsta¬

tion der Straßenbahnlinie 38.
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Pf er de markt vorn 17 . Juli

18 . Juli ( Rath . Korr . ) Auf getrieben wurden 1 Gebrauehspferd

und 61 Schlachterpf erde , Summe 62 . Bezahlt wurde : , für 1 Kilogramm

Lebendgewicht : Bankvieh Ia 5 . 50 S , 11a 4 . 70 S s Pohlen la 5 * 70 S.

Der Marktverkehr für Schlächterpferde war ruhig.
Herkunft der Tiere : Niederösterreich 15 » Oberösterreich 1,

Burgenland 1 , Steiermark 12 , Kärnten 2 ; Ausland : Jugoslawien 31.
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96c557 Wohnhäuser in Wien

Die ersten -Ergebnisse der Volkszählung vom 1 , Juni

19 . Juli ( Rath . Korr . ) Das " Amtsblatt der Stadt bien " ver¬

öffentlicht die ersten Ergebnisse der Volkszählung in Wien . Am

1 . Juni 1951 wurden in Wien 1,760 . 784 Personen gezählt , die hier

ihren ordentlichen Wohnsitz haben . 67 * 114 Personen waren vorüber¬

gehend abwesend , während zur gleichen Zeit 44 . 225 Menschen vor¬

übergehend in Wien anwesend waren . Nach den ausgegebenen Formu¬

laren ist die Zahl der bewohnten Gebäude mit 96 . 557 und die Zahl

der Haushaltungen mit 726 . 570 anzunehmen . Bei den Haushaltungen

sind auch Kranken - und Wohlfahrtsanstalten , Gefängnisse und der¬

gleichen enthalten . Alle Zahlen beziehen sich auf die Bezirke 1

bis 26 , einschließlich jener Gemeinden , die wieder zu Niederöster¬

reich kommen sollen.

» Wien 19 51 ” weniger als " Wien 1900"

Gegenüber der letzten Volkszählung im Jahre 1959 hat die

Bevölkerung Wiens um 169 . 196 Personen gegenüber der Volkszählung

vom Jahr 1954 um 550 . 761 Personen abgenommen . Seit der Volkszäh¬

lung des Jahres 1910 geht die Zahl der Bevölkerung kontinuierlich

zurück ; sie ist gegenwärtig niedriger als um die Jahrhundertwende

Bis zum Ausbruch des ersten Weltkrieges hat die Wiener Bevölke¬

rung ein rasches Wachstum gezeigt . Der erste Weltkrieg bringt den

ersten großen Rückgang in der Bevölkerungszanl Wiens ♦ v
"or allem

durch Zuwanderung ist zwischen 192b und 1934 wieder eine kleinere

Zunahme zu verzeichnen . Seither ist aber der Bevölkerungsrückgang

wieder besonders kraß geworden . Der Rückgang seit 193 4 ha c ver¬

schiedene Ursachen • Zunächst erleidet lJ ien dadurch ständig große

Bevölkerungsverluste , daß die Zahl der Gestorbenen seit 25 Jahien

die Zahl der Geborenen übersteigt , im Zeitraum von 1934 bis 19 b 0
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allein sind 493 . 471 Wiener gestorben * aber nur 333 * 105 Wiener

geboren worden . Der G-estörbenenüberschuß beträgt demnach mehr

als 160 . 000 Menschen.

37 . 000 Wiener im Krieg gefallen

Ein beträchtlicher Abfall ist durch die nach dem März 1938
einsetzenden Judenaustreibungen des Baziregimes entstanden . Im

Jahre 1934 wurden bei der "
Volkszählung in Wien ( im alten Stadt¬

gebiet ) noch 176 . 034 Personen mosaischen Glaubensbekenntnisses

gezählt 3 im vergrößerten Stadtgebiet wurden im Mai 1939 nur mehr

82 . 077 Glaubensjuden ermittelt . Durch zwangsweise Aussiedlungen
ist auch diese Zahl ständig zurückgegangen und betrug bei Kriegs¬
ende nur knapp über 2000 . Sicherlich sind auch viele Ausländer,

vor allem Angehörige der Ostblockstaaten und Reichsdeutsche nach

dem Jahre 1945 von Wien abgewandert , wobei freilich dieser Abgang
durch einen großen Zuzug von Volksdeutschen und anderen Flücht-

lingen wieder kompensiert wurde . Ins Gewicht fallen schließlich

auch die Kriegsverluste , die Kriegsgefangenen und die Kriegsver¬
mißten . Die Zahl der im Krieg gefallenen und an Krankheiten ge¬
storbenen Wehrmachtsangehörigen , die ihren Wohnsitz in Wien hat¬

ten , beträgt etwas über 37 . 000 , jene der noch immer vermißten

Wiener ungefähr 22 . 000.

Landstraße - der volkreichste Bezirk

Rechnet man alle diese Bevölkerungsverluste zusammen , so

ergibt sich eine Gesamtzahl von rund 400 . 000 Menschen . Da der

Unterschied zwischen der Volkszählung von 1934 und 1951 jedoch

330 . 000 beträgt , müssen demnach 70 . 000 Menschen mehr eingewandert

als abgewandert sein . Es ist damit zu rechnen , daß auch weiterhin

der Zuzug von Gebieten außerhalb Wiens die Bevölkerung von Wien

in Hinkunft auf gleicher Höhe erhalten wird.

Der volkreichste Wiener Bezirk ist die Landstraße mit 118 . 13

dicht gefolgt von Ottakring mit 117 . 711 . Dann folgen Favoriten

mit 111 . 006 und Floridsdorf mit 106 . 297 . Die wenigsten Menschen

wohnen im 26 . Bezirk , nämlich 22 . 866 , und im 1 . Bezirk , nämlich

34 . 418.
Die meisten Wohnhäuser stehen nach den Berechnungen der

Statistik in Floridsdorf , nämlich 13 . 124 . Dann folgen die übrigen

ländlichen Bezirke wie der 25 . , 24 . , 22 und 23 . Der volkreichste
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Bezirk , die Landstraße , hat bloß 2 . 643 Wohnhäuser . Die niedrigste
Zahl der 7ohnhäuser weist der 8 . Bezirk mit nur 932 auf . Die mei¬
sten Haushalte gibt es im 16 . Bezirke es sind insgesamt 52 . 741.
Dann folgt der 3 . Bezirk mit 49 . 331 Haushalten und der 10 . Bezirk
mit 46 . 456 Haushalten.

Urlaub in Wien

Veranstalte t von der Volkshochschule Wien - West

19 . Juli ( Rath . Korr . ) Samstag , den 21 . Juli , kultureller

Spaziergang Mödling - Burg Liechtenstein verbunden mit einer abend¬
lichen Beier in der Burg . Führer Prof . Dr . Hugo Ellenberger . Zusam¬
menkunft ? um 16 Uhr bei der Endstation der Straßenbahnlinie 360
in Mödling.

Kultureller Spaziergang vom neu erbauten Kongreßhaus im Hörndl
wald durch den Lainzer Tiergarten zur Hermesvilla . Führer Oberbau¬

rat Dipl . Ing . Rudolf Boeck , Forstdirektor Kolovrat , Prof . Dr.
Eisenbeisser . Zusammenkunft ? um 15 Uhr bei der Haltestelle Hermes¬

straße der Linie 60.
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Baufortschritte auf der Mariahilfer Straße

19 » Juli ( Rath . Korr . ) Die Straßenbauarbeiten in der Maria¬
hilfer Straße sind so weit fortgeschritten , daß mit Mittwoch der
Verkehr in der Richtung stadtwärts bis zur Schottenfeldgasse er¬
öffnet werden konnte.

Ab Montag , den 23 . Juli , früh , wird auch die Querung der
Mariahilfer Straße zwischen Neubaugasse und Amerlingstraße bezw.
Schottenfeldgasse und Webgasse möglich sein . Dadurch ist mit einer
wesentlichen Entlastung des Verkehrs zwischen Heubaugürtel und
Mariahilfer Gürtel zu rechnen . Vom . gleichen lag an kann die Maria¬
hilfer Straße ab Neubaugasse auch in der Richtung zur Stadt befah¬
ren werden.

Dreikonzert in Penzing

19 . Juli ( Rath . Korr . ) In der Reihe der Gemeindebaukonzerte
konzertiert Samstag , den 21 . Juli , das " Wiener Volkssymphonie-
Orchester ” unter Leitung von Kapellmeister Etti Zimmer im Hofe
des Gemeindebaues -r ien 14 » , Penzinger Straße 150.

Auf dem Programm des Konzertes stehen im ersten Teil Werke
von Y, agner , Bizet , Dvorak und Liszt ; der zweite Teil ist der " be¬

schwingten Muse ” gewidmet und bringt Walser und Märsche von Strauß
Lanner , Hellmesberger , Suppe und Eomsak . Die Veranstaltung beginnt
pünktlich um 17 Uhr und ist , wie alle derartigen Konzerte in Ge¬
meindebauten , frei zugänglich«

Ferkelmarkt vom 18 . Juli

19 » Juli ( Rath . Korr . ) Aufgebracht wurden 183 Ferkel , von

denen 146 verkauft wurden . Der Durchschnittspreis war bei den

Ferkeln bis zu 6 Wochen 170 S , 7 Wochen 223 S , 8 Wochen 257 S,

10/Wochen 300 S.
Schwacher Auf trieb , bei sehr gutem Abverkauf
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Wien gibt Auskunft

.

19 * Jal1 ( Rath . Korr . ) Wie Bürgermeister J onas vor kurzemi,ü sterreichischen Presseklub erklärte , wird die Stadtverwaltunges rebt sein , der Presse möglichst übersichtlich Material ausallen ebieten der Stadtverwaltung rechtzeitig und in genügendemAusmaße zur Verfügung zu stellen . Die "Rathaus - Korrespondenz"wird nun in loser Folge unter dem Sammeltitel " Die Stadt 'Vien
gibt Auskunft " wichtige Zusammenfassungen aus den verschiedenen
Magistratsabteilungen oder besonders hervorstechende Bauten undBiei 0 nisoe innernalb des Wiener Stadtgebietes besprechen . Darü¬
ber hinaus wird die Pressestelle der Stadt Wien bei Fertigstel¬
lung von Bauten der Stadt Wien kleine Broschüren unter demselben
Sammeltitel herausgeben . Beides , die Artikel in der Korrespondenzund die Broschüren , soll zeigen , wie die Gemeindeverwaltung die
uteuergelder der Wiener verwendet»

Im folgenden wird ein Vierteljahresbericht der Magistrats-ab Teilung 28 , das ist die Straßenbauabteilung der Stadt Wien,
wiedergegeben,

_Straßen und Geh wege vom Apri l bis
1951 instandgesetzt

Straßenbauarbeiten erfreuen sich nur geringer Popularität.
Freilich sagt sich jeder im stillen , daß diese Arbeiten notwen¬
dig sind . Aber sie stören uns nun einmal in unseren alltäglichen
Bewegungen und wir sind nur schwer geneigt , uns mit aufgerisse-
nen Straßen , mit Staub und Arbeitslärm vertraut zu machen . Trotz¬
dem aber wird natürlich jede neue und jede wieder hergestellte
Straße lebhaft begrüßt und mit Freude jedes Stück neuer Asphalt¬
belag zur Kenntnis genommen . Es ist klar , daß Straßen unmittel-
uar und mittelbar auf unsere Wirtschaft einwirken , Fremdenver-
kehr , Transportwesen u . v . a . hängen auf Gedeih und Verderb vom
Zustand der Straßen ab . Die Wiener Stadtverwaltung mußte also
sofort no. cn 194i damit beginnen , das Straßennetz wieder in Ord¬
nung zu bringen . Sie geht nun daran , das veraltete Wiener Stras-
toonnebz langsam aber stetig zu verbessern und zu erneuern . Von
den etwa 28 Millionen Quadratmetern Straßen und Gehwege , die von
der Stadt Wien betreut werden müssen , sind seit Kriegsende viele
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Millionen erneuert , instandgesetzt und repariert - worden . Die Stras-

senbauabteilung der Stadt Wien hat nun ihren zweiten Vierteljahres¬

bericht 1951 veröffentlicht und der Amtsfuhrende Stadtrat für das

Bauwesen s Thaller , hat den Auftrag gegehen 9 die wesentlichsten

Baten dieses Berichtes sofort der Öffentlichkeit bekannt zugeben.

In den Berichtsmonaten wurden von den Straßen - und Gehweg-

flächen , die zusammen ungefähr die Große von Favoriten und Meid¬

ling erreichen , rund 56 O . OOO Quadratmeter wieder instandgesetzt

bezw . erneuert . Rund 84 . 000 Quadratmeter der wieder hergesteilcen

oder instandgesetzten Straßen haben eine Großstein - , d . h . eine

normale Granitsteinpflasterung , etwa 121 . 000 Quadratmeter sind

Makadamstraßen , rund 6000 Quadratmeter Betonstraßen , 14 . 000 Qua¬

dratmeter Kleinstein - und etwa 16 . 000 Quadratmeter Asphaltstraßen.

Von den Wiener Bezirken marschiert der 24 . an der Spitze . Bort

wurden nicht weniger als 73 . 000 Quadratmeter Straßen und Gehwege

instandgesetzt . Ihm folgt der 21 . Bezirk mit 43 . 000 und der 25.

Bezirk mit etwa 44 . 000 Quadratmeter . Ber Rest verteilt sich auf

die übrigen Wiener Gemeindebezirke . Summenmäßig wurde für die

Straßen im 15 . Bezirk das meiste ausgegeben , nämlich 4,3 Millionen

Schilling . Bern folgt der 7 . Bezirk mit 3,7 Millionen , der 10 . Be¬

zirk mit 1,7 Millionen und der 1 . Bezirk mit 1,4 Millionen Schil¬

ling . Insgesamt hat die Gemeindeverwaltung im Zeitraum von 3 Mona -

ten 19,698 . 836 Schilling für die Instandsetzung , heuherStellung

und für den Umbau der Wiener Straßen ausgegeben.

Preisträger der Stadt Wien malte den BundesPräsidenten

19 . Juli ( Rath . Korr . ) Prof . Viktor Theodor Slama , der dies¬

jährige Träger des Preises der Stadt Wien für Malerei und Graphik,

hat sofort nach der Bundespräsidentenwahl den ehrenvollen Auftrag

erhalten , das neue Staatsoberhaupt zu malen . Bas Gemälde , das

Br . h . c . Körner bei seiner Arbeit darstellt , ist in öl ausgeführt.

Es wird im Herbst im Rahmen einer großen Ausstellung zu sehen sein
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Wiener Gerneinderäte auf Studienfahrt

Auf Anregung von Stadtrat Dkfm . Nathschläger unternahmen

gestern die Mitglieder des Gemeinderatsausschasses für die Städti
sehen Unternehmungen eine Besichtigung der städtischen Kraftwerk-

anlagen in Opponitz , Gresten und Gaming . ,Die technische Leitung
der Studienfahrt , an der auch sämtliche Direktoren der Städti¬
schen Unternehmungen teilnahmen , oblag Direktor Dipl . Ing . Ruiss
von den Wiener Elektrizitätswerken , Es gelang ihm , den Gemeinde¬
räten ein anschauliches Bild über die wichtige Rolle dieser Kraft
werke in der Energieversorgung sowie deren Organisation zu ver¬
mitteln . Die Vorträge von Direktor Ruiss sowie die Erläuterungen
der Leiter der einzelnen Anlagen , die nun seit mehr als 25 Jah¬

ren der Stadt Wien hervorragende Dienste leisten , fanden bei den
Mandataren großes Interesse . Die Techniker der Elektrizitätswerke
konnten mit Erfolg einem ununterbrochenen " Kreuzverhör " der wiß¬

begierigen Mandatare standhalten.
In Gresten , wo die Mitglieder des Wiener Gemeinderates durch

Bürgermeister Sigmund begrüßt wurden , bot sich Gelegenheit zur

Besichtigung der vor ihrer Vollendung stehenden Werkswohnhäuser,
die bereits im Herbst von den Angestellten der dortigen Schalt¬

anlage bezogen werden . Anschließend an den Besuch des Erlaufta¬

les besichtigten die Gemeinderäte das für den zukünftigen Ausbau

der Wiener Energieversorgung besonders interessante Gebiet des

Lunzer Sees.

Der Umbau des Matzleinsdorfer Platzes

Stadtrat Thaller im Österreichischen Presseklub

19 . Juli ( Rath . Korr . ) Der Amtsführende Stadtrat für Bauan¬

gelegenheiten , Thaller , wird auf Einladung des Österreichischen

Presseklubs am Mittwoch , dem 25 . Juli , um 11 Uhr , in den Räumen

des Institutes 1 . , Schubertring 6 , über das aktuelle Thema " Das

Verkehrsproblem Matzleinsdorfer Platz " sprechen . Die Vertreter

der in - und ausländischen Presse werden dabei Gelegenheit haben,

die geplante Straßenunterführung und Ausgestaltung des Platzes

im Modell zu sehen.
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Zuschüsse an die Gerneindebefürsorgten

19 . Juli ( Rath . Korr . ) Am Dienstag berichtete Vizebürgermei¬
ster Honay im Stadtsenat über die Auswirkung der am Montag wirk¬
sam gewordenen neuen Lebensmittelpreise auf die Lebenshaltung der
von der Gemeindeverwaltung betreuten Unterstützungsempfänger . Der
Magistrat arbeitet gegenwärtig an der Festsetzung von neuen Richt¬
sätzen in der öffentlichen Fürsorge * Um jede Verzögerung bei der
Auszahlung der erhöhten Dauerunterstützung zu vermeiden , beantrag¬
te Vizebürgermeister Honay an alle im Bezüge einer Dauerunter—
Stützung stehenden Gemeindebefürsorgten , soweit sie nicht von an¬
derer Seite , insbesondere aus der Sozialversicherung erhöhte Be¬
träge erhalten , die Auszahlung eines Pauschbetrages als Abgeltung
für die Zeit vom 16 , Juli bis 31 » August 1951 . Es wurde einstimmig
beschlossen , einmalig an die Hauptunterstützten 75 Schilling , an
die Mitunterstützten 54 Schilling und an die Mitunterstützten,
die durch die Kinderbeihilfe begünstigt sind ( unter 21 Jahre ) ,
67 . 50 Schilling anzuweisen . Da bereits alle Vorarbeiten getroffen
sind , werden alle Anspruchsberechtigten in kürzester Zeit durch
die Postsparkasse diese Beträge zugestellt ; erhalten . Es sind rund
28,000 Personen , die solche Zuschüsse erhalten werden . Der Gemein¬
de erwächst dadurch eine Mehrausgabe von 1,545 . 000 Schilling.

Die neuen Richtsätze für die Dau -^runterStützungen werden so¬
bald sie vorliegen den zuständigen Körperschaften zugehen und am
1 . September 1951 wirksam werden.

Baufortschritte auf der Mariahilfer Straße

19 . Juli ( Rath,Korr . ) In unserer heutigen Aussendung auf
Blatt 1314 , dritte Zeile von ooen , soll es richtig heißen ? Ver¬
kehr in der Richtung stadtausw ärts bis zur Schottenfeldgasse.
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Vier neue Messe - Ausstellungshallen

Große Vorbereitungen f ür die 50 . Jubiläumsmesse

19 . Juli ( Rath . Korr . ) Auf dem neuen Messegelände , das sich

auf den ehemaligen Grundstücken der Lagerhaus A . G . befindet , wer¬
den gegenwärtig von der Wiener Messe A . G , umfangreiche Bauten

durchgeführt . Bas Gelände war noch zur Zeit der Frühjahrsmesse
ein riesiger Trümmerhaufen , Der Direktor der Wiener Messe A . G . ,
Landtagspräsident Marek , lud heute die Mitglieder des Gemeinderats¬
ausschusses für Finanzwesen zur Besichtigung der vier großen Aus¬

stellungshalle ein , die auf 5000 Quadratmeter Baugrund fast vor
ihrer Vollendung stehen . Drei von diesen riesigen Hallen sind
für die Messe der Da ndwirte bestimmt . Es gibt hier Stallungen
mit automatischen Tränk - und Klimaanlagen . Auch eine neue Aus¬

stellungshalle für die Erfinder wurde errichtet . Die sehenswür¬

digste dieser Neuerungen ist die 25 . 000 Quadratmeter große Boden¬

fläche , auf der heuer im September bei der 30 . Wiener Jubiläums¬

messe eine internationale Gartenausstellung veranstaltet vri. rd.
Die Gärtner haben bis jetzt schon rund 120,000 Pflanzen ausgesetzt.
Es wird dies die größte Blumenschau sein , die Wien je gesehen hat.
Die vielen tausenden Blumen und Sträucher , die zwischen Teichen

angepflanzt 'wurden , werden vorläufig am Blühen gehindert , damit
sie im Herbst in der .. Messewoche . alle auf einmal aufblüben können.

An allen diesen umfangreichen Arbeiten wird seit Mai mit
Hochdruck gearbeitet . Die dabei beschäftigten 600 Arbeiter haben
heute Abend in Anwesenheit der Mitglieder des Gemeinderatsaus¬
schusses für Finanzwesen und der leitenden Funktionäre der Wiener
Messe A . G . das Gleichenfest der neuen Obj :ekte gefeiert.
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Im Rausch auf das Stadtbahngeleise gestürzt

20 . Juli ( Rath . Korr . ) Gestern , Donnerstag , nach 20 Uhr,
bemerkte ein Passant , daß auf dem Stadtbahngeleise nächst der
Schönbrunner Brücke ein Mann lag . Er meldete dies dem Bahnsteig¬
abfertiger der Station Schönbrunn . Gemeinsam entfernten sie den

bewußtlosen Mann vom Geleise und verständigten den Rettungsdienst.
Der Verunglückte ist der 41jährige Tischlergehilfe Michael Böhm ,
10 . , Schröttergasse . Böhm , der im alkoholisierten Zustand auf den

Bahnkörper stürzte , erlitt einen Bruch der Lendenwirbeisäule und

eine Quetschwunde am Hinterhaupt . Er wurde in das Hanusch - Kranken¬

haus gebracht.

Ausschreibung des Hebammenlehrgangs 1951/1953

20 . Juli ( Rath . Korr . ) An der Bundeshebammenlehranstalt in

Wien 18 . , Bastiengasse 36 - 38 ( Ignaz Semmelweis - Prauenklinik der

Stadt Wien ) , beginnt am 2 . November 1951 ein neuer Lehrgang in

der Dauer von 18 Monaten zur Ausbildung von Hebammen.

Für die Unterbringung und Verpflegung im Internat ist ein

monatliches Pauschale zu entrichten , das voraussichtlich , unter

Vorbehalt geringfügiger Änderungen , 350 Schilling betragen wird.

Der Unterricht selbst erfolgt kostenlos . Die selbst verfaßten,

eigenhändig geschriebenen Ansuchen um Aufnahme in den Lehrgang
sind bis spätestens 15 » August 1951 von Bewerberinnen aus dem Bur¬

genland an das Amt der burgenlämdisehen Landesregierung in Eisen¬

stadt , von Bewerberinnen aus Niederösterreich an das Amt der nie¬

derösterreichischen Landesregierung , Landesamt VIl/3 , in . Wien 1 . ,

Herrengasse 11 , von Bewerberinnen aus T ' ien unmittelbar an die
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Direktion der Anstalt zu richten , haben eine kurze Darstellung
des Lebens lauf e\s zu enthalten und sind mit einem Bundesstempel
im :erte von 4 S zu stempeln ' . Beizugeben sinds Nachweis der öster¬
reichischen Staatsbürgerschaft ( Auszug aus der HeimatrolleJ, , Nach¬
weis des Alters zwischen dem vollendeten 20 . und 35 .- Lebensjahre
( G-eburts - und allfällige Heiratsurkunde ) , Nachweis der abgeschlos¬
senen Hauptschulbildung oder erfolgreichen Beendigung der vier
unteren Klassen einer Mittelschule ( Abgangszeugnis ) , amtsärztli¬
ches Gesundheitszeugnis , polizeiliches Führungszeugnis , Zeugnis
über eine erfolgreiche Blatternimpfung aus den letzten 5 Jahren,
Erklärung über die Verpflichtung zur Zahlung der Unt erhahskosten.

Urlaub in Wien

Besuch in Baden

20 . Juli ( Rath . Korr . ) Sonntag , den 22 . Juli , Kunstfahrt

durch das Kamptal mit der Besichtigung der Rosenburg , Gars und

Krems . Führers Prof . Dr . Ellenberger . Fahrpreis 36 S . Voranmeldung
erforderlich!

Wien besucht Baden . Besichtigt werden der Kurpark , das Römer¬

bad , das Strandbad und der Trabrennplatz mit der Teilnahme an

einem Rennen . Fahrpreis einschließlich Führung und Eintrittsge¬
bühren 8 S . Führers Die Leiter der verschiedenen Betriebe in Ba¬

den , Gartenarchitekt Berger , Prof . Dr . Eisenbeisser . Zusammenkunft

um 7 . 30 Uhr vor dem Eingang des Bahnhofes Meidling.
Ebenfalls am Sonntag findet eine Führung durch die Prunk¬

räume des Parlamentes mit der Erklärung der österreichischen Ver¬

fassung statt . Zusammenkunft um 10 Uhr vor der Rampe . *
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Oe sperrt bis 19 » 50 Uhr

Die Kärntner Straße soll Einbahn werden?

20 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute abend sprach Stadtrat Dr.
Robets chek im " Echo des Tages " der Ravag über das in letzter Zeit
zur Debatte gestandene Problem der Kärntner Straße als Einbahn.
An die Spitze seiner Ausführungen stellte Stadtrat Dr . Robetschek
die Mitteilung , daß aus der Kärntner Straße keine Einbahnstraße

gemacht werde . Der Wiener Magistrat stehe auf dem Standpunkt , daß
die Kärntner Straße nicht zu einer reinen Verkehrsstraße herabge¬
würdigt werden darf . Man stelle sich vor , ein Fremder kommt mit
seinem agen von der Rotenturmstraße und will auf der Kärntner
Straße einkaufen . Er wird sich in dem Gewirr der engen Gassen der
Inneren Stadt gar nicht zurechtfinden . Aber auch für den Ortskun¬

digen wäre es sehr kompliziert , einen bestimmten Punkt in der
Kärntner Straße mit dem Auto zu erreichen.

Der Vorschlag der Verkehrspolizei war , einerseits die Kärnt¬

ner Straße von der Walfischgasse bis zum Stock im Eisen - Platz als
Einbahnstraße in der Richtung Stephansplatz zu erklären , anderer¬

seits die Seilergasse mit ihrer Fortsetzung über den Neuen Markt

in der Gegenrichtung ebenfalls als Einbahnstraße festzulegen.
Die Verkehrspolizei wollte dadurch den immer dichter werdenden

Ve rkehr leichter bewältigen , aber hier gäbe es eine einfachere
Abhilfe , nämlich dann , wenn die Verkehrspolizei die Kundmachungen
des Wiener Magistrates entsprechend überwachen würde . Trotz dem

bestehenden Durchfahrverbot für Lastfahrzeuge werden nämlich im¬

mer wieder in der Kärntner Straße und am Stephansplatz Lastautos

und sogar Anhängerzüge festgestellt , die ohne Zweifel dort unbe¬

rechtigt fahren . Diese mangelnde Überwachung trägt nicht unwesent¬

lich zu Verkehrsstockungen bei . Im übrigen hat man schon einmal

mit Einbahnstraßen in der Inneren Stadt schlechte Erfahrungen

gemacht . Vor 1940 waren z . B . die Spiegelgasse und die Seilergasse
Einbahnstraßen . Damals kam es immer wieder zu berechtigten Be¬

schwerden aus den Kreisen der Wirtschaft.

Der lener Magistrat als die örtlich zuständige Straßenauf¬

sichtsbehörde ist für alle technischen Verkehrsangelegenheiten
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kompetent . Auch die Festlegung von Einbahnstraßen fällt nach der
Straßenpolizeiordnung dem Wiener Magistrat zu . Es muß nur das
Einvernehmen mit der Bundespolizeibehörde hergestellt werdeh.
Solange also der Wiener Magistrat nicht zustimmt , wird es keine
Einbahn in der Kärntner Straße geben«

Von 100 Wienern starben 21 an Krebs

Die Bevölkerungsvorgänge in Wien im Juni

20 . Juli ( Rath . Korr . ) Das in Wien in den letzten Jahren

regelmäßig mit Beginn des zweiten Jahresdrittels einsetzende

Steigen in der Heiratsfrequenz war auch im heurigen Jahre fest¬
zustellen . Im Mai betrug die Zahl der Eheschließungen 1 . 549 -

um 615 mehr als im April - und im Juni wurden 1 . 590 Brautpaare
getraut . Im Vergleich zum Jahre 1950 geht die Junizahl des lau¬
fenden Jahres um fast ein Fünftel über die vorjährige hinaus.
Faßt man die nunmehr vorliegenden Ergebnisse für das erste Halb¬

jahr zusammen , so ergibt sich im Vergleich mit der entsprechen¬
den Vorjahrsperiode eine Zunahme bei den Eheschließungen um an¬
nähernd 400.

Dagegen wird die Zahl der Lebendgeburten in ihrem derzeit
noch nicht vorliegenden endgültigen Ergebnis nur wenig 1 . 000
überschreiten und daher wieder um rund 150 niedriger sein als
die Vergleichszahl des Vorjahres.

Die G-estorbenenzahl ( 1867 ) ist seit Beginn des Jahres zum
erstenmal unter 2 . 000 gesunken und entspricht ungefähr der für
den gleichen vorjährigen Zeitraum berechneten Sterbenshäufigkeit.
Von je 100 Gestorbenen standen 8 im Alter unter 40 Jahren , 19
im Alter zwischen 40 und 59 Jahren und 73 waren 60 und mehr Jahre

alt . Von den einzelnen hauptsächlichen Todesursachen haben auf

je 100 berechnet in 23 Fällen Herzkrankheiten , in 21 Krebs , in

15 Gehirnschlag , in 5 Tuberkulose , in 3 Verunglückung und in 33
Fällen verschiedene andere Krankheitsursachen zum Tod geführt.

Die Säuglingssterblichkeit liegt mit 50 Fällen etwas unter

dem Jahresdurchschnitt 1950.
Die Zahl der Todesfälle übersteigt die Zahl der Lebendgebo¬

renen um 948 . Ungefähr doppelt so hoch , nämlich 1 . 828 , ist nach

den Berichten des Zentralmeldeamtes der Polizeidirektion Wien der

durch Zu - und Abwanderungen entstandene Bevölkerungsgewinn.
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Eine Büste für Per Alb in Hansson

Festtag in der größten städtisolien Siedlungsanlage der

Nachkriegszeit

fährt

t ung

21o Juli ( Rath,Korr . ) Wie die " Rathaus - Korrespondenz " er-

, wird der schwedische Ministerpräsident Erlander , in Beglei

prominenter schwedischer Persönlichkeiten , der Stadt Wien,
die ihn eingeladen hat , einen mehrtägigen Besuch abstatten . Er

wird voraussichtlich Freitag , den 3 = August , mit dem Flugzeug in

der Bundeshauptstadt eintreffen. Ministerpräsid ent Erland er wird

in der schwedischen Gesandtschaft Aufenthalt nehmen.

Im Mittelpunkt des Besuches steht die Enthüllung . einer Büste

des verstorbenen schwedischen Ministerpräsidenten Per Albin Hans¬

son auf dem Gelände der nach ihm benannten , nach dem zweiten -Welt¬

krieg gebauten größten städtischen Siedlungsanlage auf dem Wiener

Feld im 10 . Bezirk . Diese offizielle Feierlichkeit wird Sonntag,

den 5 . August , um 9 « 30 Uhr stattfinden . Die Büste , ein Geschenk

des schwedischen Volkes , wurde von dem bekannten Bildhauer Mae svall

einem ehemaligen Holzfäller , in schwedischem Granit gehauen . Bei

der Enthüllung wird Bürgermeister Jonas die Festansprache halten.

Der Platz wird mit den Fahnen Schwedens und Österreichs geschmückt,

sein . Nachher findet ein offizieller Empfang im Diener Rathaus

statt.
Am Montag , dem 6 . August , werden die schwedischen Gäste eine

Rundfahrt durch das soziale Dien unternehmen.

Eben wird auch bekannt , daß der schwedische Bildhauer Maesvall

schon Dienstag , den 24 . Juli , ( voraussichtlich 17 . 10 Uhr ) , mit der

Büste Per Albin Hanssons in Wien eintreffen wird . In seiner Be¬

gleitung wird sich auch sein Steinmetz befinden . Sie werden in

den darauffolgenden Tagen die Baste auf einem besonders geeigneten

Platz in der Per Albin Hansson - Siedlung aufstellen.
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4m Freitag Sitzung des Wiener Gemeinderates

21 . Juli ( Räth . Korr . ) Die nächste Geschäft 3 Sitzung des Wie¬
ner Gemeinderates findet Freitag , den 27 . Juli , um 11 Uhr statt.

Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬
teilt , kommen die Kinder , die am 26 . Juni von der städtischen Er™

holungsfursorge in das Kindererholungsheim " Eichbüchel " gebracht
wurden , am Montag , dem 23 . Juli , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 14 . 45 Uhr von Wien
1 . , Rathaus , Lichtenfelsgasse , abzuholen.

Linie L bis Schönbrunn

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Von Montag , dem 23 . Juli an wird die
Linie L wieder wie früher nach Schönbrunn , Meidlinger Tor , geführt.

Erster Zug;
ab Schönbrunn Meidlinger Tor nach Rotundenbrücke 6 ? 01 Uhr
ab Rotundenbrücke nach Schönbrunn Meidlinger Tor 6 ’ 20 Uhr

11 * 56 Uhr
12 * 40 Uhr

20 * 16 Uhr
19 * 26 Uhr
20 * 59 Uhr

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Der namhafte Heimatforscher , Direktor
Hans Femmer , feierte kürzlich seinen 65 . Geburtstag . Bürgermeister
J onas gratulierte dem verdienten Jubilar in einem herzlichen

ab Schönbrunn Meidlinger Tor nach Hauptallee
ab Hauptallee nach Schönbrunn Meidlinger Tor

Letzter Zug;
ab Schönbrunn Meidlinger Tor nach Hauptallee
ab Hauptallee nach Schönbrunn Meidlinger Tor
ab Hauptallee nach Bahnhof Rudolfsheim

Direktor Pemmer 65 Jahre alt

Schreiben und widmete ihm sein Bild.
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Urlaub in Wien

Besichtigung des Westbahnhofes

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Montag , den 23 . Juli . Führung durch
die größte Baustelle Wiens ; e stbahnhof . Führer ; Die Bauleiter
der verschiedenen Baugruppen . Zusammenkunft um 18 Uhr Ecke Gerst-

nergasse und Mariahilfer Straße.

Reue Strompreise ab 1 . August

Neue Pre ise für Industrie ström schon ab 25 » Juli

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Generaldirektion ' der Wiener Stadt¬
werke telt mit ; Die Wiener Stadtwerke - Elektrizitätswerke erhöhen

infolge der bekannten Steigerung der Ausgaben für Brennstoffe,
Material und Personal die Strompreise f ür die Tarif - und Sonder-
abnehmer . Die Erhöhungssätze wurden bereits am 19 . Juli vom Bun¬
desministerium für Inneres im Einvernehmen mit dem Bundesministeriu
für Verkehr und verstaatlichte Betriebe festgesetzt . Sie bedürfen
noch der Zustimmung durch den Gemeinderat der Stadt Wien , der in
seiner Sitzung vom 27 » Juli voraussichtlich darüber beschließen
wird.

Die neuen Tarife treten für die Abnehmer in Haushalt , Gewerbe
und Landwirtschaft voraussichtlich mit 1 . August in Kraft . Die
Preise für Sonderabnehmer , z . B . für die Industrie , werden bereits
ab 25 » Juli verrechnet . Die detaillierte Bekanntmachung der allge¬
meinen Tarifpreise erfolgt erst nach der Genehmigung durch den
Wiener Gemeind erat.

Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit¬
teilt , kommen die Kinder , die am 27 « Juni von der städtischen Er¬

holungsfürsorge in das Kindererholungsheim "Klamm am Semmering"
gebracht wurden , am Dienstag , dem 24 . Juli , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 11 . 25 Uhr vom Süd¬
bahnhof , Ankunft seite , abz uhole n.
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Bürgermeister Jonas am Start der Österreich - Rundfahrt

21o Juli ( Rath . Korr . ) Bürgermeister J onas gab heute vormit¬

tag auf dem Rathausplatz das Startzeichen zur dritten Österreich-
Rundfahrt , Der Bürgermeister ? begleitet von Vizebürgermeister Wein¬

berger und den Stadtraten Afritsch und Dkfm . Nathschläger , begrüßte
die Fahrer aus Wien und den Bundesländern sowie die ausländischen
Teilnehmer . Um Punkt neun Uhr schwenkte er die schwarz - weiß karier¬
te Fahne.

Ein leben im Dienste der Fürsorge

Verle i hun g der Ehrenmedai ll e an einen Fürsorgerat

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag wurde im Stadtsenats-

Sitzungssaal zum ersten Mal ein Fürsorgerat ? einer der 4000 un¬

eigennützig im Dienste des städtischen Wohlfahrtswesens stehenden
Männer und Frauen auf besondere Art geehrt , inton Ste hno ?

' der das
Amt einos Fürsorgerates in Hernals bekleidet ? erhielt aus Anlaß
seines 80 . Geburtstages von Bürgermeister Jonas in Anwesenheit der
beiden Vizebürgermeister Honay und We inberger und der Stadträte
Afritsch , Dkfm . Uat hsc hläger und Thaller die Ehrenmedaille der

Bundeshauptstadt . Die Teilnahme vieler geladener Ehrengäste bewies

die große Beliebtheit dieses öffentlichen Funktionärs.

Vizebürgermeister Honay würdigte in seiner Ansprache die Ver¬

dienste des Jubilars um den Aufbau des Wiener Fürsorgewesens ? des¬

sen freiwilliger Helfer Anton Stehno seit dem Jahre 1919 ist . Mit

Unterbrechnung der Jahre nach 1934 galt er als einer der agilsten

Fürsorgeräte -lens . Im Jahre 1945 hat er sich der Stadt Wien wie¬

der zur Verfügung gestellt und übt seine Funktion mit beispielhaf¬
ter Hingabe noch immer aus . Vizebürgermeister Honay bezeichnete

die hohe Auszeichnung für Anton Stehno als eine Ane rkennung für

die Arbei t de r 4000 Männer und Frauen , die gegenwärtig das schwere

Amt der Fürsorgeräte mit Liebe und Verständnis uneigennützig aus¬

üben .

Bürgermeister Jona s hob hervor ? daß die Stadt • ien , getreu
ihrer sozialen Tradition ? auch jene Leistungen würdigt , die der
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Sorge um . den Menschen gelten . Bis jetzt erhielten diese Auszeich¬

nung hervorragende Persönlichkeiten der Kultur und Wissenschaft
aus unserer Stadt . Der Bürgermeister bezeichnete es als erfreulich
daß der Wiener Stadtsenat einstimmig die Ehrenmedaille auch für
langjährige Tätigkeit einem Sozialarbeiter unserer Stadt verlie¬
hen hat . Er beglückwünschte den rüstigen Jubilar zu dieser Aner¬

kennung und sprach den Wunsch aus , er möge in Gesundheit den Auf¬

stieg der Stadt , für den wir alle arbeiten , miterleben.
Anton Stehno dankte tiefbewegt für die Auszeichnung und ver¬

sprach , daß er auch weiterhin alle seine Kräfte der öffentlichen
Für sorge wid me n will.

Den musikalischen Rahmen der Feier besorgte das KonzertOr¬
chester Hans Faltl mit seinen Solisten.

Urlaub in Wien

Spa ziergang in Nußdorf

21 . Juli ( Rath . Korr . ) Dienstag , 24 . Juli . KultureIler Spa,-
ziergang durch das andere Nußdorf mit einer Besichtigung des Schi¬
kane de rrSchlöss eis mit dem Lehar - Museum und einer abendlichen Feier
am Eichelhof mit dem Blick auf Wien . Führers General Anton Lehar .
und Prof . Dr . Eisenbeisser . Zusammenkunft um . 18 Uhr Lei der Station
Nußdorfer Platz der Linie 36.
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B itte v o rme rke n!

Geehrte Redaktion!

Wir erinnern daran , daß Mittwoch , den 25 ° Juli , um 11 Uhr,
der Amtsftihrende Stadtrat für das Bauwesen , Thaller , auf Einladung
des Österreichischen Presseklubs in dessen Räumen , Schubertring 6,
über das Thema n l) as Verkehr sp roblem Matzleinsdorf er P latz ” spre¬
chen wird . Die Vertreter der in - und ausländischen Presse werden
dabei Gelegenheit haben , die geplante Straßenunterführung und die

Ausgestaltung des Platzes am Modell zu sehen.

Fachschule für Damenkleidermachen

23 . Juli ( Ratli . Korr . ) Die zwei jährige Fa c hsc hul e f ür Damen¬
kleider machen und Wäschewarenerzeugung an der Städtischen Lehran¬
stalt für gewerbliche Frauenberufe in Wien - Mödling , Jakob Thoma-
Straße 20 , bildet die Schülerinnen zu Gesellinnen für das Kleider-

machergewerbe aus . Das Abschlußzeugnis über -den erfolgreichen Be¬

such dieser zweijährigen Schule ersetzt den Nachweis der ordnungs¬

mäßigen Beendigung des Lehrverhältnisses.
Die Einschreibungen finden jeden Montag , Mittwoch und Frei¬

tag von 9 bis 12 Uhr statt . Die Aufnahmsprüfungen sind für Montag,
den 3 . September und Dienstag , den 4 . September angesetzt.
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Ehrenpreis der Stadt Wien zur Österreich - Rundfahrt 1951

23 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Stadt Wien hat heuer wieder Ehren¬

preise für die drei Besten der größten österreichischen Radrenn-

Veranstaltung , die " Österreich - Rundfahrt 1951 n
9 gestiftet.

Die Preise bestehen in Silberplaketten in gleicher Ausfüh¬

rung , jedoch von verschiedener Große . Sie sind mit dem Stadtwap-

pen und mit dem olympischen Zeichen , dem Ölzweig , geschmückt,
und zwar für den Ersten in Gold , den Zweiten in Silber und für

den Dritten in Bronze , und tragen die ent sprechende Widmung.
Die Plaketten werden den Siegern Samstag , den 28 . Juli , bei

ihrer Ankunft im Wiener Stadion durch Bürgermeister Jonas über¬

reicht .

Dachschule für Großküchenbetrieb

23 . Juli ( Rath . Korr . ) Die städtische Dachschule fü r Groß¬

küche nbetrieb an der Städtischen Lehranstalt für hauswirtschaft¬

liche Frauenberufe Wien 6 . , Brückengasse 3 , bildet Wirtschafts¬

personal für Großküchenbetriebe aus.

Nähere Auskünfte und Einschreibungen in der Schulkanzlei

jeden Dienstag und Dreitag von 9 bis 12 Uhr.

Urlaub in Wien

Pferdezucht in der Freudenau

23 . Juli ( Rath . Korr . ) M ittwoch, den 2,5 . Juli . Kultureller

Spaziergang durch die Freudenau . Besichtigung der Rennbahnanla¬

gen , der Pferdezucht und des Golfspiels . Führers Rennbahn - Inspek¬

tor Ing . Adolf Kiweg und Generalsekretär Dr . Eckelt . Zusammen¬

kunft um 18 Uhr bei der Endstation der Linie 80.
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Fremdenverkehr im Juni

23 . Juli ( Rath . Korr . ) Das Statistische A. mt der Stadt Wien
veröffentlicht soeben den Bericht aber den Wiener Fremdenverkehr
im Monat Juni . Darnach hielten sich im Berichtsmonat insgesamt
27 . 947 Fremde in Wien auf , darunter 10 . 911 Gäste aus dem Ausland.
Im Juni wurden 80 . 853 Übernachtungen gezählt . In Jugendherbergen
wurden 1 . 457 Besucher , darunter 459 Ausländer , untergebracht.

Die meisten ausländischen Besucher kamen diesmal aus Italien

nämlich 1 . 943 « An zweiter Stelle sind die Schweizer mit 1 . 804
Gästen . Aus den Vereinigten Staaten kamen 1 . 217 Besucher , aus
Schweden 805.

Pferdemarkt vom 20 . Juli

23 . Juli ( Rath . Korr . ) Aufgetrieben wurden 12 Schlächter¬

pferde , Summe 12 . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewichts
Bankvieh Ia 5 . 50 S , Ha 4 * 70 S , Fohlen Ia 5 * 70 S . Alle Preise

plus saisonbedingtem Aufschlag . Der Marktverkehr für Schlächter¬

pferde war ruhig.
Herkunft der Tieres Niederösterreich 1 , Oberösterreich 1,

Steiermark 8 , Salzburg 2.
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Rinder markt vom . 23 * Juli , Hauptmarkt

23 . Juli ( Rath . Korr . ) Erspart von der Vorwoche ? 44 Ochsen,

39 Stiere , 151 Kühe , 9 Kalbinnen , Summe 243 * Neuzufuhren Inland?

70 Ochsen , 55 Stiere , 222 Kühe , 27 Kalbinnen , Summe 374 . Neuzu¬

fuhren Dänemark ? 5 Stiere , 53 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 60 . Oesamt¬

auftrieb ? 114 Ochsen , 99 Stiere , 426 Kühe , 3 P Kalbinnen , Summe 677.

Verkauft wurden ? 111 Kchsen , 99 Stiere , 411 Kühe , 32 Kalbinnen,

Summe 659 . Unverkauft blieben ? 3 Ochsen , 15 Kühe , Summe 18.

Bei ruhigem Marktverkehr erhöhten sich die saisonbedingten

Zuschläge gegenüber der Vorwoche bei Ochsen , Stieren , Kalbinnen

und Beinlvieh bis zu 1 Schilling , bei Kühen bis zu 1 . 50 Schilling

je Kilogramm.
Außermarktbezüge ? 84 Rinder,

Kranzniederlegung am Grab Otto Glöckels

23 . Juli ( Rath . Korr . ) Aus Anlaß der 16 . Wiederkehr des Todes¬

tages Otto Glöckels fand Sonntag , den 22 . Juli , an seinem Grab

im Meidlinger Friedhof eine Gedenkfeier statt , wobei otadtschul—

ratspräsident Nationalrat Dr . Zechner einen Kranz niederlegte.
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Schweizer Arbeiter auf Urlaub in Wien

24 « Juli ( Rath . Korr . ) Die Schweizer Gewerkschaften der
Metallarbeiter und Uhrenmacher und der Holz - und Bauarbeiter or¬
ganisierten auch heuer einen Urlaubszug nach w ien , der am Sonn¬

tag angekommen ist » Die 360 Teilnehmer dieser Urlaubsfahrt wur¬
den heute vormittag während einer Besichtigung des Rathauses von

Bürgermeister Jonas in Anwesenheit von Vizebürgermeister Honay
und Stadtrat Thaller im Festsaal herzlich willkommen geheißen.

Bürgermeister Jonas begrüßte die Gäste und informierte sie

eingehend über die Bemühungen der Stadtverwaltung um den Wieder¬
aufbau . " Die Ausländer "

, sagte der Bürgermeister ,
" sehen vielfach

noch Spuren des letzten Krieges , jene Teile der Stadt , die der

Verwaltung immer noch große Sorgen bereiten , sie sehen aber auch
schon viele neue Straßen und Vohnhausanlagen „

" Für die Bautätig¬
keit wird ein Drittel des gesamten Budgets , das sind mehr al 's 700
Millionen Schilling verwendet « Die Bautätigkeit ist ein wichtiger
Bestand des sozialen Programmes der Stadt Wien . Auf den städti¬
schen Baustellen sind gegenwärtig 18 . 000 Arbeiter beschäftigt.
Bürgermeister Jonas unterstrich , daß ohne die Aufträge der Gemein¬
de die Arbeitsbeschaffung in Wien ein schwieriges Problem wäre.
Zum Abschluß gab Bürgermeister Jonas dem Wunsch Ausdruck , die
Schweizer Gäste mögen Wien , so wie es wirklich ist , un"
beitendes Volk kennenlernen.

sein ar~

. Im Namen der Schweizer dankte der Gewerkschaftssekretär
Marcel Walter aus dem Kanton Solothurn dem Bürgermeister für den
freundlichen Empfang . Er sagte , daß die Schweizer Arbeiter nicht
nur zum Vergnügen nach Wien gekommen sind , sondern daß sie auch

regen Anteil an dem Aufbauwillen der Wiener bekunden . Sie können
mit Sympathie feststellen , daß seit der letzten Urlaubsfahrt nach
Wien wieder große Fortschritte in der Bautätigkeit erzielt wurden.
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70 . Geburtstag des akademischen Malers Jungnickel

24 « Juli ( Rath . Korr . ) Am 22 . Juli vollendete der bekannte
Maler und Graphiker Heinrich Ludwig Jungnickel in Abbazia sein
70 .. Lebensjahr.

ln Wunsiedel , Oberfranken geboren , kam er nach Absolvierung
der Kunstgewerbeschule in München und nach einem Studienaufent -

halt in Italien , durch die Gründung der Sezession angezogen , nach
Wien wo er sich Josef Hoffmann , Alfred Roller und besonders Gustav
Klimt anschloß . Gleichzeitig studierte er an der Akademie bei

Eisenmenger und Unger . In der Folge unternahm er längere Reisen
und wurde 1911 an die Kunstgewerbeschule in Frankfurt a . Main be¬
rufen , kehrte aber bald wieder nach Wien zurück . Seit 1938 lebt

er ständig in Abbazia . Im Bestreben , dem Impressionismus und die
illusionistische Raumdarstellung zu überwinden , bildete Jungnickel
einen persönlichen Flüchenstil aus und wandte sich in seiner wei¬
teren Entwicklung dem Problem der Farbe sowie der Tierdarstellung
zu , die in seinem Schaffen eine zentrale Stellung einnimmt . Die

Vorliebe für das Handwerkliche seiner Kunst veranlaßte ihn zu

neuen Versuchen in den verschiedenen Techniken der Graphik , unter

denen seine Spritztechnik und der Farbholnschnftt besonders er¬
wähnenswert sind . Jungnickel , der langjIhriges Mitglied des Künst¬

lerhauses und anderer Fachvereinigungen ist , erhielt für seine

Leistungen verschiedene ehrenvolle Auszeichnungen des In - und

Auslands.

Drlaub in Wien

Spaziergang durch den Stadtpark

24 . Juli ( Rath . Korr . ) Donnerstag , den 26 . Juli . Kultureller

Spaziergang durch den Stadtpark mit der Besichtigung der modernen

Eiserzeugungsbetriebsanlagen des Eislaufvereines . Führers Garten¬

architekt Berger - Prof . Dr . Eisenbeisser und Ing . Feistrizer .
Zusammenkunft um 18 Uhr vor dem Johann Strauß - Denkmal im Stadt¬

park.
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Hans Marr zum . G-e denken

24 « Juli ( Rath . Korr . ) Am 22 . Juli wäre HofSchauspieler

Hans Marr , der seine ursprüngliche Begabung besonders als Charak¬

terdarsteller in klassischen und modernen Stücken erwiesen hat,

75 Jahre alt geworden.
ln Agnetendorf in Schlesien geboren , begann er das Medisin¬

studium , entschied sich aber für die Theaterlaufbahn . Die erste

Zeit verbrachte er als Schmierenkomödiant und spielte zusammen

mit Emil Jannings und Werner Krauß . Schließlich kam er zu Otto

Br ahm an das Deutsche Theater in Berlin . Seit 1914 wirkte er am

Wiener Burgtheater und wurde eine wertvolle Stütze seines Ensem¬

bles . Besondere Anerkennung fand die meisterhafte Sprachtechnik

seines klangvollen Organs . Hans Marr , der auch in den Anfängen

des Stummfilms bei zahlreichen Filmen mitgewirkt hat , starb am

31 . März 1949.

Schweinemarkt vom 24 * Juli , Hauptmarkt

24 . Juli ( Rath . Korr . ) Inländische Fleischschweine , Heuzu¬

fuhren 0. 284 . Verkauft '
: 284 . Außermarkt bezug es 663 . Verkaufspreis’

12 . 50 S.

Bei ständig unzureichender Beschickung wurden die aufgetrie¬

benen Schweine zum Preis von 12 . 50 S sofort abverkauft.
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Gedenktage für August

24 . Juli ( Ratli . Korr . )

2 , Dr . Alexander PILCZ , Neurologe , Psychiater 80 . Geb « lag
5 . Albin SWOBODA , Schauspieler 50 . Tod . Tag

13 . Balthasar PERMOSER , Bildhauer 300 . Geb . Tag

17 . Julius MANNABERG , Professor der internatio¬
nalen Medizin an der Universität Wien , Direk-
tor der Allgemeinen Poliklinik 10 . Tod . Tag

23 . Pelix Maria EINER , Physiker und Meteorolog
( Direktor der meteorologischen Zentralanstalt,
gest . 1930 ) 75 . Geb . Tag

24 . Robert OERLEY , Architekt ( gest . 1945 ) 75 . Geb . Tag

26 . Ferdinand BRUCKNER ( Pseud . Theodor Tagger ) ,
Dramatiker 60 . Geb . Tag

26 . Paul MESTROZZI , Kapellmeister , Liederkomponist 100 . Geb . Tag

27 . Eugen JETTEL , Maler 50 . Tod . Tag

28 . Karl KOBALD , Musikschriftsteller , Direktor
der Wiener Musikhochschule 75 » Geb . Tag

29 . Sebastian MANSFEID , Kupferstecher 200 . Geb . Tag

30 . Dr . Karl LIND , Ministerialrat , verd . um das
kunstgewerbliche Fachschulwesen in Österreich 50 . Tod . Tag

Neue städtische Gartenanlage in Floridsdorf

Turnplatz für die neue Schule in der Schaffergasse

24 . Juli (Rath . Korr . ) Im 21 . Bezirk an der Siemensstraße

wird derzeit im Rahmen des Schnellbauprogrammes der Gemeinde Wien

eine Wohnhausanlage gebaut . Im Westen dieser neu errichteten Wohn¬

hausbauten befindet sich der Meßmerplatz , der jetzt zur Lagerung

von Schutt und Abfällen benützt wird und somit eine sanitäre Ge¬

fahr für die Umgebung darstellt.

Der Wiener Stadtsenat hat daher einem Antrag des Stadtrates

Thaller zugestimmt , daß auf dem Meßmerplatz eine Gartenanlage

errichtet wird . Die Herstellungskosten werden mit 120 . 000 Schil¬

ling angenommen.
Ein weiterer Antrag beschäftigt sich mit der Schaffung eines

Turnplatzes für die neue Schule in der Schaffergasse . Nach dem
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Entwurf der Architekten Prof . Theiß und Baurat h . c . Jaksch -soll
die ICleinschmidgasse in eine Rasenfläche mit einem durch eine
Pergola überdeckten Gehsteig samt dem erforderlichen Einfriedungs¬
gitter umgebaut und ein 760 m2 großer Turnplatz errichtet werden.
Die Kosten werden voraussichtlich 265 . 000 Schilling betragen.
Mit den Arbeiten soll sofort begonnen werden , damit diese bis zur
Eröffnung der Schule im Herbst dieses Jahres fertiggestellt sind.
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las Verkehrs prob lern Matzleinsdorf er Platz

^ PlLkPQj - .-lj -lQ- l ler sprach im Pressek 1 uh üb er di e Pro,je kte der
St adtverwal tung zur V erkehr s r e ge 1 urig

25 « Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag sprach der Amtsfüh¬
rende Stadtrat für Bauangelegenheiten , Thal ler , im Presseklub zu
einem großen kreis von Wiener und ausländischen Journalisten über
das Verkehrsproblem Matzleinsdorfer Platz und andere Projekte der
Stadtverwaltung zur Vereinfachung des Straßenverkehrs in Wien.
Stadtrat Thaller wurde vom Präsidenten des Presseklubs , Chefre¬
dakteur Br . Kalmar , begrüßt und den Journalisten vorgestellt,

/ über das Verkehrsproblem Matzleinsdorfer Platz führte Stadt¬
rat Thaller an Hand von Plänen und im Modell , das die Neugestal¬
tung - der Kreuzung zeigt , unter anderem folgendes aus;

Durch seine Lage am Schnittpunkt zweier sehr stark befahre¬
ner Hauptstraßen von Wien , des Gürtels und der Triester Straße,
za/ilt der Matzleinsdorfer Platz nicht nur zu den meist frequen¬
tierten , sondern auch zu den unfallreichsten Verkehrsknotenpunk¬
ten Wiens . Bei einer Zählung , die am 7 . September 1950 vorgenom¬
men wurde , haben den Gürtel innerhalb von 14 Stunden in beiden
Fahrtrichtungen je 6000 Fahrzeuge passiert , 1300 davon bogen in
die Triester Straße ab . Gleichzeitig überquerten den Gürtel von
der Reinprechtsdorfer Straße stadtauswärts zur Triester Straße
rund 3900 Fahrzeuge . Stadteinwärts fuhren in derselben Zeit 5100
Fahrzeuge . 900 Fahrzeuge bogen aus der Triester Straße in den
Gürtel Richtung Südtiroler Platz und etwa 1400 Fahrzeuge von der
Triester Straße in den Gürtel in Richtung Meidling.

Unfallstatistik und Verkehrsstockungen schwerster Art haben
die Gemeinde Wien bewogen , das Verkehrsproblem Matzleinsdorfer
Platz nun endgültig zu lösen . Für die Umgestaltung des Platzes
sind zwei Bauetappen vorgesehen . In der ersten wird die Gürtel-
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Straße mit Ausnahme der Straßenbahngeleise 6 m tiefer gelegt . In
der zweiten werden dann die Geleise der Gürtellinien ebenfalls
unter die Verbindung Reinprechtsdorfer Straße - Triester Straße
verlegt werden.

Die Gürtelstraße wird in Zukunft aus drei Teilen bestehen.
Aus einer 8 m breiten Mi tt elf all r bahn - und 2 je 7 m breiten Seiten-
fahrbahnen , die dem Abbiegeverkehr dienen . Auf je zwei 120 m lan¬

gen Rampenstrecken 'wird man den tiefsten Punkt der Gtlrtelstraße
erreichen . Das Gefalle der Rampe wird 5 Prozent betragen . Die min¬
deste lichte Durchfahrtshöhe unter der 47 m breiten Brücke , die
über den Gürtel führen wird , ¥ürd 4 ? 5 m betragen . Um den Raum für
die Abfahtsrampen , sowie für den unter der zukünftigen Brücke
durehfiihrenden Straßeneinschnitt zu gewinnen , sind zahlreiche un¬
terirdische Ein - und Umbauten notwendig . So arbeitet bereits die

Magistratsabteilung 30 ( Kanalbau ) an der Tieferlegung des Kanals,
der von der Triester Straße kommend zum Wienfluß führt . Dieser
Kanal wird zukünftig in einer Tiefe von 9 m unter dem jetzigen
Straßenniveau die Straße kreuzen und muß in einer Länge von 300 m
neu gelegt werden . Auch die städtischen Wasserwerke haben damit

begonnen , die zahlreichen , zum Teil sehr starken Rohrstränge neu
zu verlegen . Hier sind zwei wesentliche Bauabschnitte zu unter¬
scheiden . Im ersten werden drei Wasserrohr strenge mit einem Durch - •

messer von 105 ? 130 und 525 mm in der stadtseitigen Fahrbahn neu

gelegt . Hach der Inbetriebnahme dieser Leitungen können erst die

jetzt über die Kreuzung führenden Rohrstränge entfernt werden.

Die zweite Bauetappe sieht dann die Unterdükkerung , das heißt,
ein Senken der Rohrleitungen vom . normalen Hiveau unter das Uiveau

der Unterfahrung und hinter der Unterfahrung Wiederaufführung zum

Normalmiveau , der Wasserrohre vor , die von der Triester Straße

zur Wiedner Hauptstraße führen . Diese Leitungen werden in einem

3,40 m breiten und 3 ? 50 m hohen Betontunnel etwa 11 m unter dem

heutigen Straßenniveau über den Matzleinsdorfer Platz geführt
werden . Gasrohre , Strom - und Fernsprechkabel , werden unter den

5 m breiten Gehwegen Platz finden.

Die Stützmauern und Widerlager der 47 m breiten und 11 m

langen Stahlbetonbrücke werden in Stampfbeton ausgeführt , die
mit ' Kleinsteinpflaster auf Betonunterlage ger ) flastert, . die Gehsteige
Fahrbahnen/im Kreuzungsbereich asphaltiert . Die bahnseitige Sei¬

tenfahrbahn wird auf 7 m verbreitert , so daß dem Abbiegeverkehr
aus der Triester Straße in Richtung Südtiroler Platz in Zukunft
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keine Schwierigkeiten erwachsen . Die Kosten des ersten Bauabschnit-
tes werden 12 bis 14 Millionen Schilling betragen .

Der zweite Bauabschnitt wird erst in einem späteren Zeit¬
punkt ausgeführt werden . Nach der Verlegung der Straßenbahngeleise
unter die Brücke werden auch die Straßenbahnhaltestellen , ähnlich
wie bei der Stadtbahn , unterirdisch liegen . In den unterirdischen
Haltestellen werden zwei 3 - Wagenztige Platz finden . Die Durchfüh¬
rung wird weitere 5 Millionen Schilling kosten.

Bei den Arbeiten sind 20 . 000 m3 Erdaushub erforderlich.
5000 m3 Beton werden bei dem Bau verwendet werden.

Dann ging Stadtrat Thaller näher auf einzelne Projekte der
Stadtverwaltung ein , die bereits ausgearbeitet sind . An erster
Stelle steht die Regulierung der G-ürtelstraße vom Margaretengürtel
bis zur Heiligenstädter Straße . Durch den Bau des neuen Westbahn¬
hofes war es notwendig , im Bereich des Gürtels und der Kreuzung
Mariahilfer Straße die Verkehrssituation zu bereinigen . Der Gür¬
tel wird ab Mariahilfer Stra . Be gegen Norden ge trennt spurig geführt.
Diese Getrenntspurigkeit soll bei der weiteren Modernisierung des
Belages des Gürtels schrittweise nach Norden fortgesetzt werden.
Nach Süden bleibt der äußere Gürtel in beiden Richtungen befahr¬
bar , solange der Durchbruch des inneren Gürtels zwischen Gumpen-
dorfer Straße und Margaret eng Hirtel nicht durchgeführt werden kann*
Zu diesem Zeitpunkt ist dann die Fortsetzung der getrennten Fahr¬
bahn auch nach Süden möglich«

Ein anderer Plan sieht den Ausbau der Wientalstraße von der
Magdalenenstraße bis Schönbrunn vor . Derzeit ist die Schönbrunner
Straße mit der zusätzlichen Funktion belastet , einen Teil des
Verkehrs aus der Wientalstraße in das Stadtinnere zu übernehmen.
Es wäre nun möglich , sowohl die Mariahilfer Straße als auch die
Schönbrunner Straße von der derzeitigen Verkehrsüberlastung durch
den Fernverkehr zu befreien , wenn es gelänge , zumindest die Linke
Wienzeile zu einer tauglichen Einfallsstraße für den Fernverkehr

auszugestalten . Dazu wäre es notwendig , das Stück zwischen Wien¬
talstraße und Margaretengürtel durchzubrechen . Es liegt eine
Studie vor , die eine Fahrbahnbreite von 9 m vorsieht und die

wichtigsten Querstraßen überfährt . Das entspricht der Ausbaugröße
wie sie die Wientalstraße in ihrem äußeren Teil aufweist . Auch in
dem schon bestehenden Teil der Linken Wienzeile zwischen Margare¬
tengürtel bis zum Naschmarkt wären einige örtliche Bereinigungen
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notwendig . Es würde dies . also eine Verlängerung der WientalStraße
bis praktisch zum Karlsplatz bedeuten.

Weiter ist die . Verbindung der Edelsinnstraße mit der Hetzen¬
dorfer Straße projektiert . Bekanntlich ist die Durchfahrt durch
Hetzendorf derzeit schwierig . Eine Verbreiterung der Hetzendorfer
Straße würde enorme Kosten bereiten , da eine große Anzahl von Häu¬
sern entfernt und umgebaut werden müßten . Es ist daher gedacht,
als Umfahrung von der Philadelphiabrücke ab die Edelsinnstraße
zu benützen und zur Hetzendorfer Straße eine Verbindung herzustel-
lon.

Auch an eine Verbreiterung der Ausmündung des Elötzersteiges
bei der Linzer Straße ist gedacht.

Schließlich sprach Stad trat Thaller auch über die Herstellung
einer Verbindungsschleife im Zuge der Johnstraße zur Possingor—
gasse und eine Reform der Ausmündung der Schöffelgasse in die
G

'
-ersthofer Straße . Es werden derzeit Studien durchgeführt , die

eine S - förmige Verbindung von der Johnstraße zur Possingergasse
vorsehen.

Es gäbe darüber hinaus natürlich noch eine ganze Reihe von
Projekten , die für den Straßenverkehr in Wien von großer Bedeutung
sind . Auch diese Projekte werden studiert , doch ist es eine Präge
der Zeit und vor allem der Finanzen , ob und wann alle durchgeführt
werden können . Als Beispiel für solche Planungen führte Stadtrat
Thaller ans die Verkehrsreform am Karlsplatz , die Reform der
Straßenkreuzung Alser Straße - Universitätsstraße , die Entlastungund Regulierung dar Kreuzung Schottengasseder Scnottengasse/- Freyaag , die Regarierung des Pratersterns,
der 2er - Linie am Earlsplatz , eine neue Umkehr schleife für die
Linie 60 in Hietzing , einen Autobusbahnhof am Karlsplatz , eine
Verkehrsreform am Haschmarkt und die Durchführung der Heulinggasse
bei der Marokkanergasse.

Im übrigen soll auch am .Karlsplatz das neue Mozartdenkmal
aufgestellt werden . Hach seinem Referat stellte sich Stadtrat
Thaller den Journalistnn für Anfragen zur Verfügung . Er teilte da¬
bei unter anderem mit , daß auch die Verlängerung des Gürtels nach
Floridsdorf ins Auge gefaßt wurde , doch sind bei diesem Projekt
vor allem schwierige Prägen der Grundablösung zu regeln . Stadtrat
Thaller machte auch die Mitteilung , daß vielleicht in zehn Jahren
aller Verkehrsfragen in Wien bereinigt sein werden . Zu der Stras-
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senenge der Mariahilfer Straße hei der Stiftskirche teilte
schließlich Stadtrat Thaller mit , daß hier Verhandlungen im Gange
seien , die , wie er hoffe , zu einem befriedigenden Ergebnis führen
werden . Sowohl der Bund , als auch das erzbischöfliche Ordinariat
sind mit einem Arkadengang einverstanden . Nur der Pfarrer äußert

\
noch ^ Bedenken wegen der sich ergebenden gewissen Raumein¬
schränkung der Kirche.

Gustav Kadelburg zum Gedenken

25c Juli ( Rath . Korr . ) 4uf den 26 . Juli fällt der 100 . Ge¬
burtstag des Schauspielers und Bühnenschriftstellers Gustav
Kadelburg , der zu den beliebtesten Lustspielautoren seiner Zeit
gehörte.

In Pest geboren , erwählte er gegen den Willen seines Vaters
den Schauspielerberuf und wurde in Wien von Alexander Strakosch
unterrichtet . Seine erfolgreiche Laufbahn führte ihn über Halle,
Leipzig , Wien an das Deutsche Theater in Berlin , dessen Direktor,
Adolf L ’ Arronge ihn veranlaßte , selbst Stücke zu schreiben . In
der Folge verfaßte er teils allein , teils gemeinsam mit Franz
v . Schönthan und Oskar Blumenthal zahlreiche Lustspiele , Schwan ! -

Possen und Singspiele , die auf den Bühnen des ganzen deutschen
Sprachgebietes aufgeführt wurden. Kadelburg kam mit dem Ensemble
des Deutschen Theaters zur Internationalen Theater - und Musik¬
ausstellung nach Wien und errang auch hier als Autor und Schau¬
spieler Erfolge . Er starb am 11 . September 1925 in Berlin . Seine
Stücke erheben keinen Anspruch auf literarischen Wert , sind aber
für die Zeit der Jahrhundertwende charakteristisch . Sie behan¬
deln die Probleme der gesellschaftlichen Umwälzung in spaßhafter
Weise und zeichnen sich durch ihre Bühnenwirtksamkeit aus . Von
ihnen ist der Schwank " Im weißen Rössl " durch die Operettenbe¬
arbeitung Raph Benatzkys zu neuem Leben erweckt worden . Auch der
Schwank " Familie Schimek " ist noch in Erinnerung und r wurde ver¬
filmt .
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Holländische Sänger im Rathaus

25 . Juli ( Rath . Korr . ) 400 holländische Arbeitersänger aus
Den Haag , die gestern zu einem einwöchigen Besuch in Wien einge¬
troffen sind , brachten heute vormittag Bürgermeister Jonas ein
Ständchen . Aus diesem Anlaß hatten sich in dem mit holländischen
und österreichischen Flaggen geschmückten Arkadenhof viele Wiener
Freunde der Holländer eingefunden . Die G-äste wurden durch den

Bürgermeister in Anwesenheit von Stadtrat Afritsch empfangen.
Bürgermeister Jo nas hieß die Gäste im Hamen der Bevölkerung

Wiens herzlich willkommen und gab seiner Überzeugung Ausdruck,
daß sie sich in der Musikstadt Wien wohlfühlen werden . Er äußerte
den Wunsch , die Arbeitersänger mögen sich nicht nur jene legen¬
däre Stätte ansehen , wo sich die Wiener und Wienerinnen an Sonn¬

tagen vergnügen , sondern auch jene Stätte , wo sie die ganze Woche
arbeiten , denn die Wiener müssen , sagte der Bürgermeister , viel
arbeiten , wenn sie die Folgen des Krieges überwinden wollen . Er
wünschte den tüchtigen Arbeitersängern für ihr morgiges Konzert
einen vollen Erfolg . Und noch einen Wunsch richtete Wiens Bürger¬
meister an die Gäste ; Wenn sie zuhause über unsere Stadt berich¬

ten, . mögen sie nicht vergessen , daß die Bevölkerung Wiens nichts

sehnsüchtiger herbeiwünscht , als einen dauernden Frieden unter
den Völkern.

Im Namen der Gäste dankten dem Bürgermeister für die herz¬
liche Aufnahme in Wien der Obmann von Stern van het Volk , Venema ,
und van Langen . Zur Erinnerung an das erste Auftreten der Haager
Arbeitersänger in Wien überreichten sie dem Bürgermeister einen
kunstvoll gearbeiteten Handteller . Die darauf folgenden Gesangs¬
vorträge unter der Leitung von Chormeister Olthuis wurden von den
Zuhörern lebhaft akklamiert.

Urlaub in Wien

Das Bel vede re

25 . Juli ( Rath . Korr . ) Freitag , den 27 . Juli. Kultureller

Spaziergang durch das Belvedere mit der Besichtigung des Alpen¬
gartens . Führers Gartenarchitekt Berger und Prof . Dr . Eisenbe isser.
Zusammenkunft um 13 Uhr Ecke Prinz Eugen - Straße und Landstrasser
Gürtel.
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Einem verdienten Wissenschaftler und Schulmann zum Gedächtnis

25 , Juli ( Rath . Korr ) Auf den 27 . Juli fällt der 25 . Todes-
tai des Vizepräsidenten der Geographischen Gesellschaft Prof . Br.
Franz Heiderich , der durch seine zahlreichen weitverbreiteten
Lehrbücher , wissenschaftlichen Abhandlungen und Kartenwerke einer
der bekanntesten Vertreter seines Faches geworden ist.

Am 25 » Oktober 1863 in Wien geboren , studierte er an der
Universität seiner Vaterstadt Geographie , Geschichte und Natur¬
wissenschaften und bet tigte sich zunächst für verschiedene Ver¬
lagsanstalten . In der Folge unterrichtete er an der landwirt¬
schaftlichen Lehranstalt " Francieco - Josephinum " in Mödling , an
der höheren Lehranstalt für ' ein - und Obstbau in Klosterneuburg
und seit 1906 an der Exportakademie , der späteren Hochschule für
Welthandel , wo er zwei Jahrzehnte als hochgeschätzter Lehrer
wirkte und auch die Rektorswürde bekleidete . Daneben hielt er
Vorlesungen über ' 'Wirtschaftsgeographie an der Konsularakademie.
Der erdkundliche Unterricht verdankt Heiderichs Lebenswerk dau¬
ernde Förderung . Seine geographischen Handbücher wurden für alle
Stufen der Mittelschulen , seine kartographischen Arbeiten in dem.
Kozennsehen Schulatlas sowie in großen Wandkarten verwendet . Als
Forscher hat er sich besonders mit der Wirtschaftsgeographie be¬
faßt und ihre soziologische Bedeutung dargelegt . Zu seinen wissen-
sch : ftliehen 1: erkcn LÖren die völlige Umarbeitung von Balbis

dreibändiger Erdbeschreibung , seine allgemeine Erd - und Länder¬
kunde " Die Erde " , die mit Robert Sieger he rausgegebene 3 . Auflage
von Andreas " Geographie des Welthandels "

, für die er einige Ab¬
schnitte verfaßte und die Meisterleistungen erdkundlicher Beschrei

büng sind , eine Länderkunde von Europa und der außereuropäischen
Länder , ferner Donaustudien sowie zahlreiche Darstellungen der
österreichischen Alpenwelt und der österreichischen Länder.
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Ein Geschenk schwedischer Zeitungsleser

Der Schöpfer der Per Albin Hansson - Bliste in Wien

25 . Juli ( Rath,Korr . ) Die große Stockholmer Zeitung " Morgon
Tidningen ” wandte sich vor kurzem an die schwedische Öffentlichkeit
mit dem Aufruf , durch eine symbolische Gabe die Verbundenheit
Schwedens mit der Kulturstadt Wien zum Ausdruck zu bringen . Es
wurde angeregt , ein Denkmal für die Wiener Per Albin Hansson-
Siedlung zu schaffen . Dieser Vorschlag erfreute sich ungeteilter
Sympathien der großen Lesergemeinschaft , so daß die erforderlichen
Geldmittel - etwa 11,000 Schwedenkronen ( 55 . 000 Schilling ) - in
kürzester Zeit beisammen waren.

Der mit der Gestaltung des Denkmals betraute schwedische Bild¬
hauer Emil Näsvall ist gestern in Begleitung äeines Freundes , des
Intendanten der schwedischen Kunstlergemeinschaft " Skulptur i
Natur " , Karl Hugogard , aus Stockholm in Wien eingetroffen und wird
in den nächsten Tagen mit der Aufstellung des Denkmals in Favoriten
beginnen . .

Emil Näsvall zählt zu den interessantesten Erscheinungen der
jüngeren schwedischen Künstlergeneration . Der jetzt 43 jährige Bild¬
hauer ist in der T,7aldlandschaft des schwedisch —norwegischen Grenz¬
gebietes aufgewachsen . Schon als Schuljunge und später als Holzfäl¬
ler hat er mit seinen Holzschnitzereien die Aufmerksamkeit seiner
Landsleute auf sich gelenkt . Mit 1 P Jahren kam Näsvall , finanziell
unterstützt von seinem Dorflehrer , in die Stockholmer Kunstgewerbe¬
schule , Nach Absolvierung dieses Institutes wurde ihm Gelegenheit
geboten , sich bei einigen namhaften Schwedischen Bildhauern weiter
auszubilden . Bereits seine ersten selbständigen Arbeiten für pri¬
vate und später auch staatliche Auftraggeber haben ihn in ganz
Schweden bekannt gemacht . Seine Werke verraten eine persönliche
Note mit ausgeprägten Neigungen zum modernen Naturalismus . Auch als
Künstler blieb er der alte Naturbursche . Aus seinen Skulpturen
strahlt die Poesie der verträumten schwedischen Landschaft mit
ihren rauschenden Wäldern,

Einer seiner größeren Aufträge war das Per Albin Hansson-
Denkmal für den Volkspark von Malmö . Nun wurde ihm der Auftrag zum
zweiten Ha nsson * Denkmal , diesmal ih Wien , übertragen.
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Pferdemarkt vom 24 . Juli

25 . Jtt ’li ( Rath . Korr , ) • Aufgetrieben wurden 58 Schlächterpfer¬
de und 2 Gebrauchspferde , Summe 60 . Bezahlt wurde für 1 Kilogramm
Lebendgewichto Bankvie Ia 5 . 50 S , Ha 4 . 70 S , Pohlen Ia 5 . 70 S.
Alle Preise plus saisonbedingtem Aufschlag . Der Marktverkehr für
Schlächterpferde war lebhaft.

Herkunft der Tieres Wien 1 , Nieder Österreich 24 , Oberöster¬
reich 1 , Burgenland 2 , Steiermark 9 , Kärnten 1 $ Auslands 22 aus
Jugoslawien.

Wiener Modeschülerinnen nach Dornbirn

25 . Juli ( Rath . Korr, ) 20 Schülerinnen der Modeschule der
Stadt Wien und ihre Lehrkräfte reisen morgen nach Vorarlberg , wo
sie auf Einladung der Dornbirner Export - Mustermesse täglich ihre
Modeschau vorführen werden.



Rat fl aas - Korrespondenz
Herousgegeben vom Wiener Magisfrqi , Magisirafs -Direfelion • Pressestelle

Wien , I . , Staues Raihaus , 1 . Stock , Tür 8 a f! Fernsprecher - Nr . : B 40 - 500 , Klappe 013 , 837 und 838

Für den Inhali verontworilich : Wilhelm Adamelz

26 . Juli 1951 Blatt 1347

Bas E- Werk spannt Leitungen über die Donau

Sieben Seile werden nach 27 Jahren ausgewechselt

26 . Juli ( Rath . Korr . ) In der Zeit vom 28 . bis 31 . Juli wer¬
den die Wiener E - Werke eine interessante , aber auch nicht unge¬
fährliche wichtige Arbeit durchführen . Sämtliche Leitungsseile
der 110 . 000 Volt - Freileitung müssen an der Stelle ausgetauscht
werden , wo die aus dem Westen kommende Leitung die Donau zwischen
Klosterneuburg - Kierling und Korneuburg überquert . Die Freileitung
bringt einen beachtlichen Teil der für Wien erforderlichen elek¬
trischen Energie aus den Kraftwerken , die im westlichen Teil Öster¬
reichs an das Verbundnetz angeschlossen sind , über das Umspann¬
werk Bisamberg nach dem Umspannwerk Wien - Nord . Diese Hochspannungs¬
leitung wurde anläßlich der Inbetriebnahme des Wasserkraftwerkes
Opponitz im Jahre 1924 erbaut.

Vor rund sechs Jahren hatten die Leitungsseile an dieser
Stelle , der Donauüberquerung , erhebliche Schäden erlitten , die
damals wegen Materialmangels nur behelfsmäßig behoben werden konn¬
ten . Nichtsdestoweniger war dadurch jedoch die Wiederinbetrieb¬
nahme der Leitung im Sommer des Jahres 1945 und damit die Wieder¬
aufnahme der Stromlieferung nach Wien gesichert . A. us Gründen der
Betriebssicherheit wird nunmehr , 27 Jahre nach der ersten Verle¬
g ung ^ der erste Austausch dieser Seile vorgenommen.

Der Abstand zwischen den beiden Donaukreuzungsmasten , die
48 Meter hoch sind , beträgt 381 Meter . Jeder dieser Türme , die
in Gitterkonstruktion aus Stahlprofilen ausgeführt sind , wiegt
etwa 32 Tonnen . Jeder Turm ist auf vier mächtigen Betonf undamen-
ten gelagert , die über den Höchstwasserspiegel der Donau empor-
gefuhrt sind , so daß auch bei Hochwasser der Donau die Stahlkon¬
struktion von den Fluten nicht erreicht wird . Die Bronzeseile von
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95 mm2 Querschnitt und einem - Durchmesser von etwa 1 * 25 cm , die
für die Donaukreuzung nunmehr neu aufgelegt werden , sind beider¬
seits des Stromes an weiter landeinwärts stehenden , etwas niedri¬
geren schweren Masten abgespannt . Mit Hilfe entsprechender motori¬
sierter Winden wird nun unter Verwendung von Bremseinrichtungen
jedes der sieben neuen Seile unter Zuhilfenahme des bestehenden
Seiles über die beiden Türme vom linken zum rechten Donauufer ge¬
zogen werden . Sechs Seile dienen der Stromübertragung , während
das siebente , über die Mastspitzen geführte Seil als sogenanntes
Erdseil für den Blitzschutz der Leitung vorgesehen ist . über der
Strommitte hängen die Seile durch ihr großes Gewicht etwa 14 Meter
unterhalb ihrer Aufhängepunkte an den Türmen durch . Die untersten
Seile bleiben trotzdem etwa 20 Meter über dem Donauwasserspiegel.
Mit Rücksicht auf die große Spannweite , sowie auf die durch die
Schiffahrt bedingten Arbeitsunterbrechungen werden pro Tag vor¬
aussichtlich nur etwa zw ' ei Seile ausgewechselt werden können.

Mit der Durchführung dieses Vorhabens können die Wiener
Stadtwerke - Elektrizitätswerke einen weiteren beachtlichen Erfolg
im Rahmen ihrer Wiederaufbauarbeiten zur Sicherung der Stromver¬
sorgung Wiens für sich buchen.

G-eehrte Redaktion!

Sonntag , den 29 . Juli , wird der Amtsführende Stadtrat für
die Städtischen Unternehmungen , Dkfm . Kathschläger , die Arbeiten
besichtigen • Zusammenkunft um 10 Uhr vormittag vor dem Rathaus
in Lang - Enzersdorf.

Urlaub in Wien

Kunstfahrt na ch Kreuzenstein

26 . Juli ( Rath . Korr . ) Samstag, d en 2 3 . Juli. Kunstfahrt
zur Burg Kreuzenstein . Verbunden mit einer Kunstfeier , Rührers
Prof . Dr . Franz Eisen b eis ser. Zusammenkunft um 13 Uhr vor dem Kord¬
westbahnhof 0
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Einem großen Arzt und Lehrer zum Gedenken

26 . Juli ( Rath . Korr . ) Auf den 28 . Juli fällt der 50 . Todes¬

tag des Professors der Kinderheilkunde und langjährigen Direktors

des St . Annen - Kinderspitals Hofrats Dr , Hermann Freiherr v . Wider¬

hofer , dem die Wiener medizinische Schule Ansehen und die Pädia¬

trie den Rang einer eigenen Disziplin Verdankt.
Am 24 . März 1832 in Weyer a . d . Enns geboren , wirkte er nach

Absolvierung der medizinischen Studien als Sekundararzt an der

n . Ö . Landesfindelanstalt , hierauf als Assistent des St . Annen-

Kinderspitals und habilitierte sich 1862 als Privatdozent für

Kinderheilkunde . Seit 1863 Direktor des Kinderspitals , wurde er

1884 als erster seines Faches zum Ordinarius für Kinderheilkunde

ernannt . 1895 wurde er Mitglied des Herrenhauses . Widerhofer er¬

wies sich als hervorragender Kenner der Erkrankungen des Säuglings¬

alters und trat schon früh für die Serumbehandlung der Diphtherie

ein . Von seinen größeren Arbeiten verdienen die " Krankheiten der

Bronchialdrüsen " und die " Krankheiten des Magens und Darmes " als

Meisterleistungen klinischer Darstellung besondere Erwähnung . Er

veröffentlichte ferner Beiträge im Jahrbuch für Kinderheilkunde,

dessen Mitredakteur er war , und populärwissenschaftliche Schrif¬

ten über Kragen der Kindererziehung.

Londoner Magistratsbeamte bei Bürgermeister Jonas

26 . Juli ( Rath . Korr . ) Mit einer größeren englischen Reise¬

gesellschaft kam dieser Tage auch eine Gruppe von Beamten des Lon-

doners Magistrats zu einem Urlaubsaufenthalt nach Wien . Die Gäste

benützten hiezu ein von einem Wiener Reiseunternehmen gemietetes

Flugzeug , das im heurigen Sommer 15 solche Österreich - Flüge mit

Touristen aus verschiedenen englischen Städten » durchführen wird.

Die Londoner Gäste wurden heute mittag durch Bürgermeister Jonas

in Anwesenheit von Vizebürgermeister Wein berger und Stadtrat Dr.

Robetschek im Rathaus empfangen.
Bürgermeister Jonas gab seiner Freude über den regen Touri¬

stenzustrom aus England Ausdruck und wünschte den Gästen einen

angenehmen Aufenthalt in Wien . Im Namen der Gäste dankte D . F.

Duce dem Bürgermeister für den freundlichen Empfang.
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Rindermarkt vom 26 . Juli , Nachmarkt

26 . Juli ( Rath,Korr . ) Unverkauft ; 3 Ochsen , 15 Kühe , Summe;
18 . Auftrieb • Inlands 18 Ochsen , 11 Stiere , 69 Kühe , 2 Kalbinnen,
Summe 100 . Jugoslawien ; 26 Kühe , 2 Kalbinnen , Summe 28 . Gesamt¬
auftrieb ; 21 Ochsen , 11 Stiere , 110 Kühe , 4 Kalbinnen , Summe 146«
Verkauft ; 14 Ochsen , 10 Stiere , 77 Kühe , 4 Kalbinnen , Summe 105.
Unverkauft blieben ; 7 Ochsen , 1 Stier , 33 Kühe , Summe 41 . Außen¬
markt beztige 142 Rinder.

Bei schleppendem Marktverkehr blieben die Hauptmarktpreise
unverändert,

Ferkelmarkt vom 25 « Juli

26 o Juli ( Rath . Korr . ) Aufgebracht wurden 184 Ferkel, * von
denen 115 verkauft wurden . Der Durchschnittspreis war bei den
Ferkeln bis zu 6 Wochen 191 S , 7 Wochen 240 S , 8 Wochen 283 S.

Der Marktbetrieb war rege.

Freie Ärztestellen

26 . Juli ( Rath . Korr . ) In den Wiener städtischen Krankenan¬
stalten sind wieder verschiedene freie Ärztestellen ausgeschrie¬
ben , und zwar in der Ignaz Semmelweis - Frauenklinik der Stadt Wien
und in der Nervenheilanstalt der Stadt Wien - Maria Theresien-
Schlössel je eine Stelle eines Assistenten ; im Allgemeinen Kran¬
kenhaus der Stadt Wien wird die Stelle eines Assistent en an der
internen Abteilung neu besetzt.

Bewerbungsgesuche sind mit den entsprechenden Personaldoku¬
menten bis spätestens 15 . September 1951 bei der Magistratsabtei¬
lung 17 , Anstaltenamt , Wien 1 « , G-onzagagasse 23 , einzubringen.
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Japanischer Architekt in Wien

26 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag wurde der japanische
Architekt Genn Itoo aus Tokio von Bürgermeister Jonas im Wiener
Rathaus empfangen , Ber japanische Gast ist Leiter der Verbindungs-
abteilung des japanischen Wiederaufbauministeriums und offiziell
von seinem Ministerium im Einvernehmen mit den amerikanischen
Bienststeilen entsandt worden , um Studien über den Wiederaufbau
Europas zu machen . Gleichzeitig richtete Mr . Genn Itoo eine Aus¬
stellung japanischer Baukultur und japanischen WiederaufBaues auf
der n Constructa " in Hannover ein . Mr . Genn Itoo ist der erste
Japaner , der nach diesem Krieg offiziell nach Europa entsandt
worden ist und auch Wien einen Besuch abstattete . Ber Bürger¬
meister empfing seinen Gast in seinem Arbeitszimmer , wo er sich
längere Zeit mit ihm über Fragen des Wiederaufbaues und des Heu¬
aufbaues in Wien unterhielt.

Hachher hatte ein Vertreter der " Rathaus - Korrespondenz ” Ge¬
legenheit mit Genn Itoo zu sprechen . Ber japanische Architekt,
der schon in Hannover auf der Constructa österreichische Planungs¬
arbeit und den Wiederaufbau unseres Landes kennengelernt hat , war
von der österreichischen Ausstellung sehr beeindruckt und be~
zeichnete sie als die weitaus beste von allen ausländisehen Aus¬
stellungen . Besonders interessierten Mr . Itoo die Fragen des
sozialen Wohnungsbaues und des Aufbaues der Energiewirtschaft.
Nach Österreich ist Mr . Itoo gekommen , weil er von seinem Ministe¬
rium den Auftrag erhalten hat , auch die Stadt Wien zu besuchen,
da man vom Wiederaufbau unserer Stadt in Japan sehr viel gehört
hat . In der Vorstellungswelt der Japaner zählt Wien zu den schön¬
sten Städten des europäischen Kontinents . Baher begegnen in Japan
gerade die Wiederaufbauprobleme , besonders aber der Wohnungs¬
wiederaufbau in Wien , starkem Interesse . Mr . Genn Itoo spricht es
auch selbst aus , daß seiner Meinung nach Wien die schönste Stadt
in Europa sei . Er war jedoch sehr bestürzt , daß Wien durch die
Zerstörungen des Krieges so schwer beschädigt worden ist . Es
wäre ihm unfaßbar , daß kulturelle Werte dieser Art im Krieg
zerstört werden konnten . Mr . Itoo zeigte sich auch sehr erfreut
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über den freundlichen Empfang , der ihm bei allen Dienststellen
bereitet wurde * Er sei zwar der erste Japaner seit dem Krieg,
er werde jedoch dafür sorgen , daß wieder wie früher viele
seinep Landesleute nach Wien kommen werden , um hier ihre
Studien zu vollenden . Mr . Genn Itoo bleibt noch vier Tage in
Wien und fährt dann nach Zürich weiter.

Bürgermeister Jonas verabschiedet 234 Pensionisten

26 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag fanden sich 234 Pen¬
sionisten der Stadt Wien im Sitzungssaal des Wiener Stadt¬
senates ein , wo sie Bürgermeister Jonas im Rahmen einer schlich¬
ten Peier verabschiedete und ihnen seinen Dank für ihre Dienste
aussprach . Bei der Abschiedsfeier waren Vizebürgermeister Honay,
Stadtrat Pr itsch und der Erste Vorsitzende der Gewerkschaft
der Gemeindebediensteten , Gemeinderat Polzer , anwesend . Das
Swoboda - Quartett der Wiener Symphoniker steuerte mit Musik von
Mozart und Schubert den musikalischen Rahmen bei.

Stadtrat Pritsch verabschiedete sich in seiner Eigenschaft
als städtischer Personalreferent von den Bediensteten und ver¬
sicherte ihnen , daß die Stadt Wien alles möglichs unternehmen
will , um deren Lebensabend erträglicher zu gestalten.

Bürgermeister Jonas bezeichnete den Tag der Pensionierung
als einen bedeutsamen Einschnitt im Leben jedes städtischen
Bediensteten . Der öffentlich Angestellte sieht diesem Tag mit
größerer Ruhe entgegen als der Angestellte in der Privatwirt¬
schaft . Scherzend bemerkte der Bürgermeister , er hoffe , daß sich
jeder der rensionisten für die Zeit ihres Pensionsdaseins recht
viele persönliche Liebhabereien aufbewahrt hat . Trotzdem wird
wohl ein Stück Herz hier im Rathaus bleiben . Eine wichtige Auf¬
gabe werden jedoch die Pensionisten auch nach ihrem Ausscheiden
aus dem aktiven Dienst zu erfüllen habens Mittler zu sein
zwischen Gemeindeverwaltung und Bevölkerung und dafür zu sorgen,
daß der Arbeit der Gemeindeverwaltung Verständnis entgegen¬
gebracht wird . Abschließend dankte der Bürgermeister im Namen
der Gemeinde Wien und der Wiener Bevölkerung den Pensionisten
für ihre Dienste , die sie in schwerer Zeit geleistet haben.
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Er wünschte allen , daß sie ihren Lebensabend noch recht lange
and gesund genießen * können . Er hoffe , daß sie im Kreis ihrer
Familien mehr als bisher ein friedliches und geruhsames Leben
führen können.

Der Bürgermeister verabschiedete sich sodann mit Hand¬
schlag von jedem einzelnen der ehemaligen Bediensteten , die
von der Feierlichkeit des Augenblickes sichtlich gerührt waren.
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Neue Verpflegsgebühren in den Spitälern

27 . Juli ( Rath . Korr . ) Der Amtsführ ende Stadtrat für das
Wiener G-esundheit swesen , Vizebürgermeister r einberger 9 legte heute
der Wiener Landesregierung einen Antrag auf Neufestsetzung der
Verpflegskostensätze in den Wiener städtischen Krankenanstalten
vor . Die Erhöhung der bisherigen Verpflegssätze , die schon seit
1 . 11 . 1950 gelten , ist durch das in der Zwischenzeit erfolgte Nach¬
ziehverfahren und die Auswirkungen des 4 » und 5 . Lohn - und Preis¬
abkommen notwendig geworden . Sie beträgt durchschnittlich 30 Pro¬
zent und tritt am 1 . August in Kraft.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

5000 Besucher in der Sezession

27 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Ausstellung der w iener Sezession
“ Unsterbliches Wien im Spiegel der Sezession ” hatte am Dienstag
dieser Woche ihren 5000 . Besucher zu verzeichnen . Die Ausstellung
ist noch bis 19 . August wochentags von 9 bis 18 Uhr , Sonntag von
9 bis 12 Uhr zu besichtigen.

Entfallende Sprechstunden

27 « Juli ( Rath . Korr . ) Im August entfallen die Sprechstunden
beim Amtsführenden Stadtrat der (Geschäftsgruppe VII , baubehördli¬
che und sonstige technische Angelegenheiten , Ir , Höbe t schek .
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Urlaub in Wien

Das österreichisc he P arlament

2 ? . Juli ( Rath . Korr, ) Sonntag , ,den 29 . Juli . Kultureller
opaziergang . Rrunkräume des Parlaments — Volksgarten — Repräsen¬
tationsräume des Unterrichtsministeriums . Rührer Prof . Pr . Eisen-
lläi £§er . Zusammenkunft um 10 Uhr vor der Rampe des Parlaments.

“ j
^ ohn - und Preisabkommen vor dem Wiener Gemeinderat

27 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag trat der Wiener Ge¬
meinderat unter dem Vorsitz von Bürgermeister Jonas zu einer Ge¬
schäftssitzung zusammen . Die umfangreiche Tagesordnung beschäf¬
tigte sich fast ausschließlich mit den Auswirkungen des 5 . Lohn-
Uilil—-2rsjsabkommens . Im Einlauf befanden sich ein Antr ag der r 'dU 5
betreffend die Behebung von ‘übelständen im städtischen Strandbad
uänsenaufel , und eine Anfrage der ÖVP an den Bürgermeister , be—
treffend die Außerdiensxstellung und DisziplinarUntersuchung des
Oberamtsrates Franz degenstei n von der Magistratsabteilung 17.
Die Verlesung der Anfrage wird verlangt . Die Abstimmung darüber
findet vor Schluß der öffentliehen Sitzung statt.

Als erster Tagesordnungspunkt wurde die Wahl der Vertrauens—
Gemeind ebezirkskommissionen durchgeführt . Die Kom¬

missionen haben die Aufgabe , die Gemeindebezirkslisten der zum
Am g eines Geschworenen oder Senöffen fähigen Personen anzulegen.
Auf die je acht Vertrauenspersonen entfallen vier Mandate auf die
Sozialistische Partei , zwei auf die OVP und je eines auf Links¬
block und WdU.

Die Stadt Wien muß 521 Millionen zahlen

Stadtrat Fritsch ( SPÖ ) berichtete nun über die Neuregelung
der Ig üQgHftgsZuschläge und der SonderZahlungen für die städtischen
Bediensteten und Pensionsparteien . Der Referent betonte zunächst,
daß der Ausgang der Verhandlungen wie bei allen Kompromissen die¬
ser Art einen großen Teil von Wünschen und Forderungen unerfüllt
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läßt . Er erläuterte sodann die Vorlage , die aus fünf Abschnitten
bestellt . Im ersten Abschnitt werden die bereits ausgezahlten Vor¬
schüsse in der Höhe von 5 Prozent für die Zeit vom 1 . bis 15 . Juli
behandelt . Der zweite Abschnitt sieht eine grundsätzliche Erhöhung
llüü . _D r uri<9 g sh alte r auf das 5 9 T-lache vor . Bei niedrigeren Grund ge - '
haltern alfs 579 Schilling treten jedoch zwei Mindesterhöhungen
in Uralt i Bis zu einem Grundgehalt von 515 Schilling wird der bis¬
herige Monatsbezug um 10 Prozent und 140 Schilling erhöht . Dies
bedeutet bei niedrigstem Bezug eine Steigerung von 28,4 Prozent ,
bei 515 Schilling Grundgehalt monatlich eine Steigerung um 24 Pro-
Zent. Bei einem Grundgehalt von 515 bis 579 Schilling ist der bis¬
herige Bezug um 24 Prozent zu erhöhen . Durch die Neuregelung wurde
auch die Spannung erhöht . Man muß sich dabei vor Augen halten,
daß es auf die Dauer unmöglich ist , leitenden Beamten , die mit
Millionenbeträgen zu tun haben , so wenig zu bezahlen . Bisher be¬
trug das höchste Gehalt nur das 6 , 6 - fache des niedrigsten . Nach
der Neuregelung wird er das 8,1 - fache betragen . Damit sind trotz -
dem erst 64 98 Prozent der ursprünglichen Spannung erreicht.

Pur die Pensionis ten gilt die gleiche Regelung , jedoch muß
die Pensionserhöhung mindestens 125 - Schilling , bezvy . bei Hinter¬
bliebenen mindestens 80 Schilling betragen.

Die Kind erZulagen werden von 40 Schilling um 15 Schilling
auf 55 Schilling monatlich pro Kind erhöht . Der Haushaltszuschuß
wird von 40 Schilling um 25 Schilling auf 65 Schilling erhöht.
Die Erhöhung tritt jedoch nur dann ein , wenn auch eine Kinderzu¬
lage gewährt wird oder der Betreffende für eine geschiedene Gat¬
tin zu sorgen hat oder wenn die Drau nicht mehr als 200 Schilling
eigenes Einkommen monatlich bezieht.

Beim 15 . Monatsbezug wird nunmehr den Bediensteten , die an
den Stichtagen der Auszahlung nicht Dienst versehen , der aliquote
Anteil ausbezahlt . Dadurch wird ein bisher bestandenes Unrecht
beseitigt.

Stadtrat Pritsch machte sodann Mitteilung von den Kosten,
die der Stadt Vien durch diese Neuregelung erwachsen . Sie betra¬
gen für das laufende Jahr 91,7 Millionen Schilling beim Magistrat
und 61,1 Millionen für die Städtischen Unternehmungen , zusammai
also 152,8 Millionen . Pur ein volles Jahr betragen die Mehrkosten
nicht weniger als 521 Millionen Schilling . Hier wird ein Loch in
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den Stadtsäckel gerissen , von dem man noch nicht weiß , vüe es ge¬
schlossen werden kann . Die Tariferhöhungen , die der Gerneind -erat
heute zu beschließen haben wird , bedecken bei weitem nicht die
für heuer benötigten Beträge . Es wurde verzweifelt um die notwen¬
digen Forderungen der Stadt - ien gerungen . Leider konnte im Par-
_ J werden,
lament nicht das richtige Verständnis gefunden / Stadtrat Fritsch
richtete an - alle Vertreter der Stadt ' ien die dringende Bitte,
das finanzielle Gleichgewicht der Stadt Vien erhalten zu helfen,
damit die sozialen Aufgaben in Wien durchgeführt werden können.
Es ist unbedingt notwendig , daß die Stadt Wien baut und Wohnun¬
gen schafft , daß die Vollbeschäftigung erhalten und gewahrt bleibt
daß die soziale Fürsorge mindestens auf der derzeitigen Hohe er¬
halten wird . Ebenso wichtig ist es aber , für unsere Angestellten
halbwegs anständige Lebensverhältnisse zu schaffen . Das alles ver¬
langt ungeheure Beträge , die von der gesamten Bevölkerung aufge¬
bracht werden müssen , ir können diese Aufgaben nur dann erfüllen,
wenn wirklich alle gutgesinnten Wiener zusammenstehen.

84 . 396 A kt ive _ und Pen sioni sten

Abschließend gab Stadtrat Fritsch noch einige Zahlen über
die städtischen Bediensteten bekannt . Die Hoheitsverwaltung zählt
derzeit 33 . 443 Bedienstete , ohne die Sajsonarbeiter und die Ur¬

laubsvertretungen . Bei den Unternehmungen sind 2 0 . 5 7 1 Me nsche 11
angestellt . Ferner hat die Stadt Wien für 30. 382 Pensionisten
zu sorgen . Besonders kraß ist das Verhältnis zwischen Aktiven
und Pensionisten bei den Verkehrsbetrieben . 13 . 884 Aktiven stehen
nicht weniger als 12 . 521 Pensionisten gegenüber . Insgesamt muß
also die Stadtverwaltung für 84 . 396 Akti ve und Pe nsionisten sor¬

gen . Werden dazu noch die Angehörigen gerechnet , so ergibt sich
eine beträchtliche Zahl von Menschen , für die die Stadtverwaltung
die Verantwortung hat.

Stadtrat Fritsch ersuchte den Gemeinderat , die Vorlage anzu-
nehmen ( Beifall bei der SPÖ ) .

GR . Dr. Soswinski ( LB1 . ) erklärt , man solle nicht für eine

Gehaltserhöhung Stimmung machen , wenn man gleichzeitig den Leuten
weit mehr aus den Taschen herausnehme , als man ihnen durch die

Erhöhung ihrer Bezüge zubillige . Diese Gehaltserhöhungen hätten
nur dann einen Sinn , wenn sie wirklich eine Erhöhung des Real¬
einkommens bedeuten würden . Sie würden jedoch nicht ausreichen,
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wenn neben den gewaltigen Preiserhöhungen in der Wirtschaft der
Gemeinderat selbst heute nicht weniger als 24 Preis - und Tarif¬
erhöhungen erschließe • Vir müssen , erklärt der Redner abschlies¬
send , den öffentlich Bediensteten die Erhöhungen zubilligen , weil
die Lohn - und Preispolitik - in Österreich dazu geführt hat , daß
man nachher immer den Menschen einen Bruchteil dessen gibt , was
man ihnen vorher weggenommen hat und was man ihnen künftig noch
s t ärke r wegnimmt.

• Jfeejtag ( ÖVP ) betont , daß im Zuge des 5 . Lohn - und

Preisabkommens zum ersten Mal der Besuch gemacht wurde , die öffent
lieh Bediensteten bei der Gehaltsregelung herauszuheben . Dies ge¬
schah nicht deswegen , um ihnen eine Sonderstellung zu geben , son¬
dern um jene Nachteile , die sie bei den früheren Abkommen unbe¬
streitbar erlicten halben , einigermaßen wieder wettzumachen.

Zum ersten Mal sei es gelungen , wenigstens einigermaßen einen
Spannungsausgleich herbeizuführen und damit den Ansätzen im Gehalt
Überleitungsgesetz mehr als bisher Rechnung zu tragen . Er wolle
feststellen , daß es gerade die Österreichische Volkspartei war,
die auf den Spannungsausgleich allergrößten wert gelegt hat . Wenn
sowohl die oowjetunion als auch England einen Spannungsfaktor von
1 . 30 aufweisen , so zeige dies , daß man in allen Teilen der -" eit

einer gesunden Spannung zwischen den höchsten und niedrigsten Ge¬
hältern .Rechnung trage « Die große und hohe Verantwortung , die man¬
che Menschen zu tragen haben , müsse auch in ihren Gehältern zum
Ausdruck kommen.

Wenn die • ' Volks stimme " in einer Schlagzeile hervor gehoben
habe , daß ein Sektionschef durch die neue Gehaltsregelung um
2 . 900 S mehr erhalte , so beziehe sich das einerseits nur auf den
Brutto - und nicht auf den Nettobezug , andererseits gelte es jedoch
nur für die höchste Stufe der obersten Dienstklasse , die gegenwär¬
tig im Bundesdienst nur von 3 Beamten erreicht werde.

Die österreichische Volkspartei spreche sich zu dieser Vor¬
lage positiv aus . ( Lebhafter Beifall bei der ÖVP. )

GPlo pölsor ( SPÖ ) erinnert daran , daß die öffentlich Bedien¬
steten seinerzeit mit ihren Bezügen von 150 S die Paria der Gesell¬
schaft waren , heute aber ihren Rückstand gegenüber den Dienstneh¬
mern in der Privatwirtschaft voll aufgeholt haben . Die Gewerk¬
schaften haben hiezu wesentlich beigetragen . Es soll aber auch
den Gebietskörperschaften Dank dafür gesagt werden , daß sie sich-
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bemüht haben , den gerechten ' unschen und Forderungen der öffent¬
lich Bediensteten zu entsprechen . ( Beifall bei der SPÖ . )

Dem GR . Dr „ Soswinski stehe die heute gezeigte " Proletarier¬
wut " gar nicht . Es sei auch lächerlich , davon zu reden , daß die¬
ses Abkommen " ausgepackelt " wurde , da die Tatsache , daß die Gewerk¬
schaften auf der einen und die Verwaltungen 'auf der anderen Seite
die Verhandlungspartner waren , nur der Ausdruck des demokratischen
Zusammenarbeiten in unserem Staate sei . ( Lebhafter Beifall bei
SPÖ und ÖVE)

Es müsse mit aller Deutlichkeit festgestellt werden , daß die
Gewerkschaften schon im Marz klare Richtlinie für die kommenden
Verhandlungen herausgegeben haben , lange bevor der Verband der
geistig " Schlafenden " auf den Plan getreten sei . Schon damals sei
von den Gewerkschaften der Einbau der Teuerung bis zum 5 . Lohn-
und Preisabkommen , die volle Abgeltung der Auswirkungen des Lohn-
und Preisübereinkommens selbst , die Regulierung der Familienzula¬
gen und ein Spannungsausgleich gefordert worden . Da in den Gewerk¬
schaften des öffentlichen Dienstes 350 . 000 Menschen organisiert
seien , müsse man zweifellos ihnen die Priorität bei den Verhand¬
lungen zuerkennen , nicht aber Splittergruppen wie der IfPÖ oder dem
Verband der geistig Schaffenden.

In mühseligen Verhandlungen wurde getrachtet , einen vernünf¬
tigen Spannungsausgleich herzustellen . Die niedersten Bezüge wur¬
den jedoch auf das 5 » 7 - fache des Gehaltsüberleitungsgesetzes hin¬
aufgezogen , es wurde also bewußt eine Politik der kleinen Leute
gemacht . Durch den nunmehrigen Mindestbezug von 976 S wurde die
Sicherung der Existenz aller Bediensteten gewährleistet . ( Beifall
bei den Parteigenossen . ) Die Tatsache , daß jede Bedienerin und
Reinigungsfrau in unkündbarer Stellung diesen Mindestbezug erhalte,
beweise , daß die Gerneindeverwaltung dafür sorge , daß ihre Bedien¬
steten nicht im Elend leben müssen . ( Erneuter Beifall bei der SPÖ . )

Auch der Linksblock müsse seine Demogagie niedriger hängen,
denn die seinerzeit vom GR . Dr . Altmann ( LB1 . ) geforderte Versechs-
fachung des Gehaltes würde einen Anfangsbezug von 1 . 020 S und
einen Höchstbezug von 13 . 400 3 bedeuten , die Belastung des Bundes
allein würde 3 * 4 Milliarden ausmachen , zuzüglich 40 Prozent des
Aufwandes für Länder und Gemeinden.

Der Redner nimmt dagegen Stellung , daß der Verband der geistig
Schaffenden das Primat in Anspruch nehme , die Interessen einer
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bestimmten Gruppe zu vertreten . Es sei von vornherein klar gewe¬
sen , daß der Spannungsausgleioh nur sukzessive durchgeführt werden
kann.

Baß es nicht gelungen sei , auch die Familienzulagen auf das
5,7 - fache zu erhöhen , bedeute zweifellos eine Härte.

Die Gewerkschaften , schließt der Redner , stehen zu diesem
Abkommen . Mit Zähigkeit und durch das Verständnis der Gebietskör¬
perschaften war es möglich , diesen Abschluß zu tätigen , daher wer¬
den die Sozialisten für die beantragte

'
Regelung stimmen . ( Starker

Beifall bei der SPÖ . )
GR . Keller ( parteillos , früher WdU ) weist darauf hin , daß die

Bezüge , über die jetzt abgestimmt werden soll , nicht imstande sein
werden , das Sinken des Lebensstandards der Bediensteten der Gemein¬
de • ien aufzuhalten . Bas sei darauf zurückzuführen , daß der Natio¬
nalrat das Wucherkapital schütze , das die primäre Ursache der

Preissteigerungen in unserer Wirtschaft sei . Bie verfehlte Wirt¬
schaftspolitik der Regierung sei daran schuld , daß wir aus den
wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht herauskommen . Wenn die
Wirtschaft vernünftig geführt würde , wäre es nicht notwendig , über
sc unzureichende Bezugserhöhungen Beschluß zu fassen , Er werde für
den Antrag des Referenten stimmen.

GR . Boppler ( WdU ) erklärt , es sei so weit , daß sich der Wie¬
ner Gemeinderat wieder einmal - es sei dies schon fast regelmäßig
vierteljährig der Pall - mit einer Neuregelung der Bezüge der
städtischen Bediensteten und Pensionsparteien zu beschäftigen
habe . In fast jeder Sitzung des Gemeinderates werde über Tarif-
und Gebührenerhöhungen beschlossen.

Es sei bezeichnend , daß die vorliegende Regelung im Gemeinde-
ratsausschuß ohne Debatte einstimmig angenommen wurde . Fraglich
sei jodoch , ob auch die Gemeindebediensteten , vor allem ihre Frauen
die mit diesen Bezügen auskommen müssen , auch so zufrieden sein
werden , daß sie darüber kein Wort verlieren.

Bas vorliegende Lohn - und Preisabkommen sei das schlimmste-
aller bisherigen Regelungen , da es sehr viele Fragen offen gelas¬
sen habe . Wieder werde von einer vollen Abgeltung gesprochen,
während in Wirklichkeit der Lebensstandard der Bediensteten wieder
um ein großes Stück gesenkt werde . Nicht einmal die Preiserhöhun¬

gen bei Strom , Heizmaterial , Straßenbahn usw . seien berücksichtigt
obwohl man gerade bei der Erhöhung dieser Tarife gar nicht eng-
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herzig vorgegangen sei.
Aber nicht nur die Lohnempfänger - werden durch dieses Abkom¬

men geprellt , sondern es wird auch die Wirtschaft schwerstens ge¬
schädigt , da ihr ja ständig neue . Steuern und andere Belastungen
aufgehalst werden . Dadurch werde die Wirtschaft immer kredit¬
schwächer und noch weniger konkurrenzfähig . Vor allem im Gewerbe
trete ständig ein Substanzverlust ein . Die Rohstoffversorgung
werde hiedurch gefährdet, j

was sich produktionshemmend auswirke
und die Aufrechterhaltung der Vollbeschäftigung unmöglich mache.
Die Folge werde eine Rückläufigkeit des gesamten Wirtschaftsle¬
bens sein . Auch der Fremdenverkehr sei schwer in Mitleidenschaft
gezogen worden.

Der Redner richtet an den Personalreferenten die Bitte , dahin
zu wirken , daß der Stadtsenatsbeschluß , der die 48 - stündige .Ar¬
beitszeit festlegte , aufgehoben wird und die Arbeitszeit jener in
anderen großen Städten , wie in Linz und Graz , die eine 45 - stündige
.Arbeit sse it haben , an ge paßt wird.

Die Unabhängigen werden der Vorlage mit der Motivierung die

Zustimmung geben , daß der Sperling in der Hand besser als die
Taube auf dem Dach sei . ( Ironische Heiterkeit bei den Mehrheits¬
parteien , )

Stadtrat Fritsch nahm in seinem Schlußwort zu verschiedenen
formalen Vorwürfen der Debatteredner Stellung . Wenn Dr . Soswinsüä.
bekrittelt hat , daß die Vorlage an erster Stelle behandelt wurde,
könne er nur sagen , es sei selbstverständlich , daß man zweckmäs¬

sig verhandle und an die Spitze der Tagesordnung die Vorsorge um
die Angestellten stelle . Der Referent verwahrte sich auch gegen
den Vorwurf , daß er die Vorlage nur oberflächlich behandelt habe.
Schließlich mußten sich alle G-erneinderäte seit Monaten schon damit
■beschäftigen . Redner teilte ferner mit, ' daß die Bediensteten der

Dienstgruppen 1 bis 4 von den Senatsräten bis zu den Oberamts¬
räten nur 2,3 Prozent ausmachen . Die Anzahl der Bediensteten der

Gruppe 1 können nicht einmal in Promille ausgedrückt werden . Er
wiederholt schließlich , daß os notwendig sei , den hohen Beamten

anständig zu bezahlen . Im übrigen könne er die Ausführungen der
Debatteredner im großen und ganzen nur gutheißen . Die wirtschafts~

po1itischen Ausführungen der GRe . Dip1 . 1ng , Ke 11er und Doppler
waren jedoch reichlich überflüssig . StR . Fritsch unterstrich
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ferner die No uwendigke it eines e infacheren Sy stems _ der Gehalts-
berechnung.

Der Referent kam sonach auf die Bezahlung der Gemeindebedi en-
steten im Vergleich zu der Privatwirtschaft zu sprechen und meinte,
daß die Gemeinde versuche , den wirtschaftlichen Nöten ihrer Ange-
steilten nach bester Möglichkeit Rechnung zu tragen . Venn eine
J .hR ,lL ..hjj .RRo typistin nunmehr im Monat mehr als 1000S verdient , so
bedeutet das bereits ein ganz hübsches Plus gegenüber der Pri vat¬
wirts chaft .

In diesem Zusammenhang verlangte jedoch StR . Pritsch auch die
vollste Pflichtenullung der Angestellten und Arbeiter der Gemein¬
de Vien , es müssen PersonalVerschiebungen vorgenommen werden , es
gent aber dabei nicht an , daß zum Beispiel bei den Verkehrsbetrie¬
ben Streckenkassiere gebraucht werden und sie aus der Zahl der über¬
schüssigen Kanzleikrafte nicht gefunden werden können . Was wir
brauchen , sagte der otadtrat abschließend , sind wen iger aber bes—
iKLV—Î PKO-ll -Lkü . amt e . Gr bitte daller um mehr Ver standnis f ür die
Notwendigkeiten der Verwaltung . StR . Pritsch schiaß seine Rede
mit einem Dank an seine engeren Mitarbeiter .

Bei der Abstimmung wird der Vorlage einstimmig von allen
Par t ei cn d i c Zu sti mrnung erteilt.

D ie Tariferhöhungen bei den Stadtwerk .en

Stadtrat Dkfm . N athschIager ( ÖVP ) berichtete sodann über die
lariferhöhungen oei den ■■ iener Stadtwerken . Er erinnert daran , daß
seit März über diese Tarifregulierungen gesprochen wurde , daß die
Verhandlungen über das 5 . Lohn - und Preisabkommen durch die Bun-
despräsidentenwazhl eine Unterbrechung erfuhren und erst jetzt
ihren Abschluß finden konnten.

Bei den Elektrizitats werken erhöhen sich die Strompreise im
Durchschnitt von 57 ? 10 auf 79 ? 52 g oder um 59 ? 3 Prozent , u . zw.
f l'ir den Haushalt um 37 ? 1 Prozent , für das Gewerbe um 39 ? 7 Prozent,
oei der Landwirtschaft um 31 ? 2 Prozent , für den Nachtstrom um 18
Prozent , für Pauschalabnahmer um 27 Prozent und für den Industrie—
ström um 42,2 Prozent . Der bisherige Haushaltstarif wird von 35 g
auf 50 g pro Kilowatt , die Zählergebühr wird künftig für die er¬
sten beiden Tarifräume 9 S und für jeden weiteren Tarifraum 6,50 S
im Monat betragen . Daneben wird wieder ein Stromtarif mit billiger

I
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Zählergebühr ( 6,50 3 für die ersten beiden und 4,50 S für jeden
weiteren Tarifraum ) eingeführt , -wobei je Kilowatt 1 S zu entrich¬
ten ist.

Verglichen mit 1937 müsse , wie der Stadtrat weiter ausführt,
der neue Strompreis noch immer als relativ billig bezeichnet wer-
den , da gegenüber 1937 nur eine Steigerung um durchschnittlich
193 Prozent eintritt , die im einzelnen beträgt ; Haushalt 56 Pro¬
zent , Gewerbe 192 Prozent , Landwirtschaft 216 Prozent , Nachtstrom
300 Prozent , Industrieström 194 Prozent . Dagegen haben sich im
Vemälcnis zu 1937 die Brennstoffkosten auf das Neunfache und die
Kosten des Strombezuges aus fremden Kraftwerken auf das 7,8 - fache
verteuert.

Unter den Ursachen , die die neuen Tarifpreise bedingen , führt
Stadtrat Dkfm . Nathschlägcr vor allem die seit dem Vorjahre einge¬
tretene gewaltige Erhöhung der Brennstoffkosten an . So ist der
Preis für Grünbacner Steinkohle gegenüber dem Juni des Vorjahres
um lOo Prozent und der Preis für polnische Peinkohle um 314 Prozent
gestiegen . ( Hört ! Hört ! —Rufe . ) Der Preis für Heizöl erhöhte sich
in der gleichen Zeit um 90 Prozent , jener für Erdgas um über 70
Prozent . Zusammen mit den erhöhten Personalaufwand und den sonsti¬
gen Posten ergab sich im Gesamtaufwand eine Präliminare von 604
Millionen , dem nur Erträge von 434 Millionen gegenüb erstehen . Von
dem Abgang in Höhe von 170 Millionen werden durch die Stromtarif¬
erhöhung 167 Millionen gedeckt.

Bei den Ga sw e r ken betragt das Ausmaß der Tariferhöhung 74
Prozent . Im einzelnen werden die Gaspreise für den Haushalt von
50 auf 37 g und für Gewerbe und Industrie von 46 auf 80 g pro Ku¬
bikmeter erhöht.

Hier beträgt gegenüber dem Jahre 1937 die Erhöhung für den
Haushalt 304 , für das Gewerbe 321 und für die Industrie 260 Pro¬
zent . Demgegenüber waren im Mai dieses Jahres die Preise für Nah¬
rungsmittel und Lebenshaltungskosten bereits auf das 5,3 - fache des
Jahres 1937 angestiegen . Der Preis der ausländischen Steinkohle
hat jedoch seit 1937 eine Erhöhung auf das 16,5 - fachc erfahren.

Bei den Gaswerken stellen derzeit einem Gesamtaufwand von 497
Millionen nur Erträge von 369 Millionen gegenüber , so daß ein Ab¬
gang von 127 Millionen zu decken wäre . Die Mehreinnahmen auf Grund
der neuen Tarife werden mit 116,6 Millionen veranschlagt , so daß
der PeM .be trag auf 16,1 Millionen verringert wird.
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j ' lir die Übergangszeit werden , wie üblich , Mischpreise berechnet.
Bei den Verkehrsbetrioben erhöht sich der Straßenbahnfahr-

schein von 1 S auf 1,30 S und der Bahrpreis für den 4u .tobus für
die erste Teils -trecke von 40 auf 50 g in der Inneren Stadt und
von 50 auf 70 g -außerhalb von Ring und Kai . Die Wochenkarte auf
der Straßenbahn wird künftig 7 , 30 S , d .i .e Sonn «- und Bei ertagsrück-
fahrkarte 2,40 S und der Kinderfahrsehein 30 g kosten . Als Mehr¬
ertrag werden insgesamt 80,1 Millionen , davon 73,6 Millionen bei
den Straßenbahnen erwartet . Dem stehen jedoch Mehraufwände gegen¬
über dem Vorjahr um 134 ? 6 Millionen entgegen.

Auf der Straßenbahn tritt die Bahr sehe inpreis erhöhurig mit
1 . August , für Zeitkarten ab 2 , August und für Wochenkarten ab
5o August in Kraft.

0 r • Vioha ( dU ) kommt auf die Umstellung von Gleichstrom auf
Wechselstrom zu sprechen und erklärt,
Strombeziehern durch diese Umstellung
da die E - Werke nur einige Glühlampen,
ein Bügeleisen ersetzen , während sich

daß den davon betroffenen
oft hohe Kosten erwachsen,
eine halbe Kochplatte und
Zahnärzte , Dentisten sowie

Geschäftsleute die Umbauten ihrer Apparate und Maschinen selbst
bezahlen müssen , wobei die Kosten oft zwischen 10 . 000 und 15 . 000
Schilling schwanken . Die Gemeinde Wien sollte sich vor der Strom-
umschaltung mit den Bewohnern der betreffenden Häuserblöcke vor¬
her auseinandersetzen und notfalls die Umstellung auf einen wirt¬
schaftlich günstigeren Zeitpunkt zurückstellen.

Bezüglich der neuen Gaspreise gibt der Redner der Hoffnung
Ausdruck , daß die Gemeinde v, ien in dem Balle , daß die Kohlenpreise
wieder zurückgehen sollten , ebenso rasch und freiwillig eine Sen¬
kung der Gastarife vornehmen werde.

Die städtischen Verkehrsbetriebe werden auf die Dauer mit
ihren Einheitstarifen nicht mehr durchkommen , sondern werden end¬
lich auf die wiederholten Vorschläge der Unabhängigen zurückkom¬
men müssen , Kurz - und Teilstreckentarife einzuführen . Es habe sich
gezeigt , daß nicht nur die Tarifkilometer , sondern auch die Wagen¬
kilometer zurückgegangen sind . Die Verkehrsbetriebe nehmen also
Einsparungen vor , die zu Lasten der Benutzer der Verkehrsmittel
gehen.

GR . Dr . Soswinski ( LB1 . ) weist zunächst auf eine Reihe von
Tatsachen hin , die seiner knsicht nach zu don Preis - und Tarif¬

erhöhungen geführt haben . Er wendet sieh dagegen , daß man immer
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wieder behaupte , daß die jetat eintrotenden Tariferhöhungen vor
allem auf die Preissteigerungen der Kohle aus den Volte demokra-
tien zurückZufuhren sei . Die Verdoppelung der Kohlenpreise im

Vorjahr sei nicht deshalb eingetreten , weil etwa Polen die Preise
erhöht hat , sondern weil über Antrag der Amerikaner die Geldkurse

geändert wurden . Bei der tschechoslowakischen Kohle , die oft ins
Treffen geführt wird , sei es so , daß sich der Preis gegenüber dem
Juli 1948 nur um 33 Prozent erhöht habe . Die Volksdemokratien
hatten die Kohlenpreise nur in jenem Ausmaß erhöht , um das sie

infolge der amerikanisehen Rüstungen die Baumwolle , Kupfer und_
ähnliche Dinge teurer bezahlen müssen . Es sei ja auch Österreich
bei seinen Exportpreisen nicht billiger geworden . (Erregte Zwi¬
schenrufe . ) Die österreichische Exportindustrie habe allein Über¬

profite von über 2 Milliarden Schilling erzielt.
Der Amtsführende Stadtrat für Finanzen vermeide es , nur ein

Wort darüber zu verlieren , ob er gewillt sei , dem Gemeinderat ein

Nachtragsbudget vorzuleg ’en , obwohl dies die einzige Möglichkeit
wäre zu beurteilen , welche Belastungen die Preiserhöhungen brin¬

gen und inwieweit sie durch Lohnerhöhungen ausgeglichen werden
können . Durch Scheinanträge wolle man vor der Öffentlichkeit so

tun, , als ob man gewillt sei , die Interessen der Bevölkerung wahr-

zunchmen.
Die Erhöhung der Umsatzsteuer , die Erhöhung der Frachtsätze

und die Erhöhung der Kohlenproise sei noch nicht berücksichtigt,
man habe also schon jetzt die Möglichkeit für die spätere Argu¬
mentation geschaffen , daß zumindest ein Defizit von 10 Prozent

auf scheine und ein Nachziehverfahren notwendig sei.
Es sei lächerlich , wenn die ÖVP einen Antrag einbringen

werde , den Gaspreis auf 76 Groschch " herabzusetzen *'
, da ja in

Wirklichkeit dann noch immer eine Erhöhung von 50 auf 76 Groschen

eint r o t en würd e.
Ständig werde eine IJSIA - Hetze betrieben , würde man aber zur

Gaserzeugung Erdgas , das in genügenden Mengen zur Verfügung ge¬
stellt werden könnte , heranziehen , könnte auch in Hinkunft ein

Gaspreis erzielt werden , der pro Kubikmeter unter 50 Groschen

liegt . ( Stürmische , anhaltende Zwischenrufe . ) Niemand spreche
davon , daß elektrischer Strom aus Vorarlberg gratis nach West¬

deutschland für die Rüstungsindustrie exportiert werde und daß
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die Engländer von Österreich verlangen , ein Elektrizitätswerk an

Jugoslawien abzutreteh.
Es sei falsch zu behaupten , daß die eintretenden Erhöhungen

voll abgegolten werden , tatsächlich werde es so sein , daß nicht
einmal 50 Prozent der nunmehr eintretenden Preissteigerungen ab¬

gegolten werden . Erstaunlich sei es , wie die Straßenbahn die Über-

ftlllung der Wagen zu beseitigen trachte . Man rechnet mit einem

Rückgang der Frequenz durch die Tariferhöhungen um 5 Prozent . Pas
bedeutet im Jahr 25 ? 5 Millionen Fahrten und pro Tag 70 . 000 Fahrten.
Pie "

Überfüllung wolle man also nicht durch den Bau bon Untergrund¬
bahnen oder verstärkten Wagenverkehr beseitigen , sondernd urch

Tariferhöhungen.
Es sei unsozial , daß gerade bei der ArbeiterWochenkarte die

größte Erhöhung eintrete . Per Redner wiederholt in diesem Zusam¬

menhang seinen bereits früher einmal eingebrachten Antrag , eine

5 Tage - Wochenkarte einzuführeri.
Ein Prittel der Bevölkerung sei zur Erkenntnis gekommen , daß

der Kapitalismus und seine Trabanten verschwinden müssen . Per
Linksblock wolle diesen "" eg in den Abgrund nicht mit machen und

sag 0 zu den Tariferhöhungen hein!
GR . Pipl . Ing . Rieger ( ÖYP ) nimmt dagegen Stellung , daß die

Sozialisten die Volkspartei während des Wahlkampfes als Preistrei¬

berpartei bezeichnet haben . Er zitiert dabei eine Äußerung des

Nationalrates Pr . Pittermann , der in einer Rede die ÖVP als Par¬

tei des Gaswuchers hingestellt hätte . Per Redner stellt dem ent¬

gegen , daß die Volkspartei bereit ist , der Gemeinde Wien und den

städtischen Unternehmungen das zu geben , was sie zur Erfüllung
ihrer Aufgaben brauchen , also auch jene Tariferhöhungen , die durch

die Vereinbarungen des 5 * Lohn - und Preisabkommens und durch die

Preiserhöhungen für Material und Kohle unbedingt notwendig gewor¬
den sind . Er sei aber auch der Überzeugung , daß man in solchen

kritischen Seiten alle Mittel und ege versuchen muß , um der Be¬

völkerung nur das an Mehrbelastungen zuzumuten , was vertretbar

ist . Redner verlangt im weiteren Verlauf seiner Ausführungen eine

Untersuchung der bisherigen Kalkulationsmethoden bei den Stadt¬

werken.
Auf wiederholte Zwischenrufe von sozialistischer Seite , die

darauf hinweisen , daß ja der Referent der Tariferhöhungen , Stadt'

rat Dkfm . Rathschläger , selbst der ÖVP angehört , antwortet GR ..



Blatt 136727 . Juli 1931 1Ra t ha us - E0 r r e sp ond en z n '

Dipl . Ing . Rioger , daß ein großer Teil des Einflusses auf die Ent
Wicklung der städtischen Unternehmungen nicht bei dem Amtsführen
den Stadtrat liege.

Auch dem.
'Verlangen nach Betriebsreform , um die Unternehmun¬

gen rationeller leiten zu können , gibt der Redner Ausdruck . Als
Stadtrat Resch mit dem Zwischenrufs " Ihr Stadtrat! w wieder dar¬
auf hinweist , daß der Redner und der Referent der gleichen Par¬
tei angehören , erwidert GR . Dipl . Ing . Rieger darauf , daß das
Ressort Betriebsreform nicht Stadtrat Rathschläger , sondern
Stadtrat Eritsch unterstehe.

Der Redner stellt weiter fest , daß seit 1945 bei den stadti
sehen Unternehmungen 750 Millionen Schilling für Investitionen
aufgewendet wurden . Der Eigentümer der Unternehmungen jedoch,
die Gemeinde ’ - ien , hat den Betrieben keine finanzielle Hilfe ge¬
leistet . Die 750 Millionen wurden allein aus den Einnahmen der

Unternehmungen gedeckt . Sogar die Kriegsschaden wurden von den

Unternehmungen selbst behoben . Diese Investitionen haben jedoch
die Stadtwerke in eine unangenehme Situation gebracht . East das
.g e s amt e St am mkap i t a 1 ist auf gezehrt wo r d en .

Der Redner gliedert nun die Kalkulation der städtischen

Unternehmungen auf und wendet sich vor allem gegen die sogenann¬
ten G- ebrauchsgebühren . Von den 120 Millionen Schilling , die durc
dieses Gesetz vereinnahmt werden , leisten allein die Stadtwerke
105 Millionen , das sind 87 Prozent . Es zeigt sich also , daß die¬
ses Gesetz fast ausschließlich zur Abschöpfung eines Betrages
von den Stadtwerken geschaffen wurde . Die Stadtwerke sind jedoch
im Eigentum der Gemeinde ebenso wie die öffentlichen Verkehrs-
flächen . Es soll also ein gemeindeeigenes Unternehmen für die

Benützung gemeindeeigenen Gutes eine Gebühr bezahlen . Das hat
die Fraktion der Volks Partei veranlaßt , im Landtag einen Antrag
einzubringen , die Zahlung der Gebrauchsgebühren durch die stadti
sehen Unternehmungen vorübergehend einzustellen . Der Redner weis
auch darauf hin , daß andere Kosten , die die Stadtwerke tragen
müssen , eigentlich Sache der Hoheitsverwaltung wären . So müssen
die Verkehrsbetriebe die GesamtpflaStörung innerha1b des Bahn-

Körpers , also ein Drittel jeder Straße , durch die eine Straßen¬
bahn fährt , instandhalten , obwohl diese Flächen dem öffentlichen
Verkehr dienen . So sind durch den Umbau der Mariahilfer Straße
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Kosten von 6 Millionen Schilling erwachsen , obwohl den Bedürfnis
sen der Verkehrsbetriebe die Auswechslung von 400 Meter G-leis
genügt hätte . Auch der Umbau beim ' estbahnhof ist .kein Projekt
der Stadtbahn . Auch dabei sind ungefähr 9 bis 10 Millionen den
lorkehrsbetrieben

, aufgelastet , Dies alles muß bei der Einhebung
der Gebrauchsgebühren berücksichtigt werden.

• her Redner sieht dann die Möglichkeit weiterer Einsparungen
o. er Stadt werke bei den sogenannten Rückstellungen und durch die
Ermäßigung des kalkulatorischen Gewinnes . Ferner verlangt er
langfristige Kredite durch die Hoheitsverwaltung . Pie Gemeinde
sei dazu fähig , weil sie seit 1945 bereits 141 Millionen Schil¬
ling an Krediten und Beteiligungen ausgegeben hat . Auch Stadtrat
Re sch hat anläßlich der Budgetdebatte erklärt , daß er die Kredit-
annahme für die Stadtwerke nicht ablehne.

J3er Redner kommt zu dem Schluß , daß durch die von seiner
Franktion unterstützten Reformen in der Kalkulation sowohl die
Tarife der Gaswerke , als auch die der Verkehrsbetriebe herabge¬
setzt werden könnten . Er stellt den Antrag , den Gaspreis pro
Kubikmeter auf 76 Groschen zu erstellen und bei der Straßenbahn
einen Kurzstreckentarif zu einem Schilling sowie eine Fünftage-
Wochenkarte zu 6 . 20 bezw . 7 . 50 Schilling einzuführen . Pamit könn¬
te man der .Bevölkerung beweisen , daß die Gemeinde auch als Unter¬
nehmer ihre Pflicht zu erfüllen weiß . ( Beifall bei der ÖVP . )

GR . Bipl . Ing . Koller ( parteillos ) sieht die Ursachen aller
Preis - und Tariferhöhungen in der Vermehrung des wertlosen Geldes.
Im Verlauf seiner langen Ausführungen wird er wiederholt durch
ironische Zwischenrufe unterbrochen . Nach und nach loeren sich
auch die Bänke und die Gemeinderäte verlassen den Saal . Per Red¬
ner verlangt als Ausweg aus den Lohn - und Preispakten eine ge¬
rechte Verteilung der Güter . Er wendet sich gegen die Saboteure
der 1 irtschaft und fordert die Verhaftung der Profithyänen . Er
bezeichnet unsere ” Wirtschaftspolitik als völlig verfehlt und
polemisiert gegen die Tätigkeit der Nationalbank , die nach seiner
Meinung eine Inflation heraufbeschwört.

Per Vorsitzende , Bürgermeister Jonas , muß den Redner wieder¬
holt ermahnen , nicht zu verlesen und zur Sache zu sprechen . Nach
dreimaliger Ermahnung entzieht schließlich der Vorsitzende dem
Redner das Vort , als er den 'Klon r Gemeinderat als eine " komische
Sache "

>bezeichnet . Als GR . Koller trotzdem weitersprechen will,
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eilen einige sozialistische Gemeinderäte zürn Rednerpult und spre¬
chen erregt auf ' ihn ein . - Unter den Protestrufen der sozialisti¬
schen Abgeordneten verläßt der Redner das Rednerpult.

Als Hauptredner der Sozialistischen Partei spricht Vize Bür¬

ger me ister Honay 9 der unter anderem ausfuhrt % So wie der Brot-
alle Menschen ' m dieser Stadt trifft,
.preis / so werden auch alle Wiener Haushalte von der heuerStellung
der Tarife unserer Monopolbetriebe betroffen . Daher muß jede Tarif

erhöhung mit der größten Sorgfalt vor genommen werden . Dies is .t
auch diesmal wieder geschehen . Die Gemeinde hat keinen Groschen

mehr als notwendig von der Bevölkerung verlangt . Ja , die neuen
Tarife decken nicht einmal die Eigenkosten . Beim Gaswerk und bei
den Verkehrsbetrieben verbleibt ein ungedeckter Abgang von zusam¬
men 190 Millionen . Es war in diesem . Hause nicht immer so , daß die
Tarife so erstellt wurden , daß die Gemeindeverwaltung nichts
daran verdient hat .. Wenn Lueger als Vorbild für eine kommunale

Verwaltung bezeichnet wird , so hat er doch eine andere TarifPoli¬
tik betrieben , als wir Sozialisten sie 1919 inauguriert haben.
Damals wurden die drei städtischen Monopolbetriebe nach rein

kapitalistischen Gesichtspunkten , geführt , die irji Frieden im Jah¬
resdurchschnitt rund 18 Millionen Goldkronen als effektiven Rein¬

gewinn an die Gemeindekasse abfiLhrfen . Jeder Verbraucher von Gas
und Strom , jeder Fahrgast mußte also damals seinen Tribut an die
Gemeindekäse leisten . Es ist daher frivol , heute davon zu spre¬
chen , daß mit diesen Tarifen in unserer Stadt eine Preistreiberei
betrieben werde . Als die Demokratie 1919 in den Gemeinderat Ein¬

zug . hielt , wurde mit dieser TariferStellung Schluß gemacht . Es

war eine große soziale Tat der sozialdemokratischen Gemeindever¬

waltung aus dieser Zeit , daß bei diesen drei Betrieben das Prin¬

zip der Eigenkostendeckung eingeführt wurde , so daß Straßenbahnen,
Elektrizitäts - und Gaswerke keine Gewinne mehr an die Gemeinde¬
kasse abzuliefern hatten . Die Sozialdemokratische Partei ist

diesem Prinzip bis 1934 treu geblieben und hat es gegen eine sehr

hartnäckige , zähe Opposition in diesem Hause verteidigt . Der Groß¬

teil der Bevölkerung dieser Stadt hat diese Art der sozialen

TariferStellung auch verstanden , und die Sozialdemokratische
Partei hat bei den Wahlen in dieser Stadt von Wahl zu Wahl eine

größere Mehrheit erhalten.
Vizebürgermeister Honay nimmt sodann zu den Anträgen der



27o Juli 1951 " Rathaus - Kor re sp ond e nz" Blatt 1370

Volkspartei Stellung und bemerkt hiezu ; Die Taktik , daß den An¬

trägen des Referenten Gegenanträge von der eigenen Partei ent¬

gegengesetzt werden , ist seit 1945 in diesem Haus neu . Von 1919
bis 1934 war es anders . Damals hat die Opposition , die Christ¬
lichsoziale Partei , kein Mitverwaltungsrecht besessen . Der dama¬

lige Gemeinderat Kunschak hat von der Rednertribüne dieses Hau¬
ses aus erklärt ; Wir sind damit einverstanden , daß nun die Sozial
demokraten zeigen , was sie an Verwaltungskunst leisten können?
wir werden nunmehr das süße Brot der Opposition essen . Heute er¬
leben wir den merkwürdigen Vorgang , daß die Volkspartei ebenfalls
dieses süße Brot der Opposition neben den Vorteilen der Mitver¬

waltung genießen möchte . Ich glaube , daß diese neue Taktik in
diesem Hause auf die Dauer nicht möglich sein wird . ( Zustimmung
bei den Sozialisten . - Vizebürgermeister Weinberger ; Gronau so wie
im RationalratS)

Die Volkspartei habe auch bemängelt , daß die Gemeindeverwal¬

tung von den städtischen Unternehmungen ungefähr 48 Millionen
an Gebrauchgebühren einnimmt . Selbst wenn man diese Gebrauchsge-
buhren streichen würde , könnte eine nennenswerte Senkung der Tari
fe nicht eintreten . Solche Gebühren werden in allen deutschen
Städten von den kommunalen Unternehmungen oingehoben , und es sei
selbst bei objektiver Betrachtung keine Berechtigung für die Be¬

freiung zu erbringen . Jeder Schilling , der der Gemeindeverwaltung
entzogen werde , fehle im Budget . Die Gemeinde könne nicht das

große soziale Fürsorgewerk und den sozialen Wohnhausbau durch

leichtfertige Einnahmenschmälerung gefährden.
Wir Sozialisten bejahen auch im Rathaus die Zusammenarbeit

mit der österreichischen Volkspartei , wir wünschen aber , daß sie

aufrichtig und ehrlich sei . Was Sie hier heute aufgeführt haben,
erinnert mich leider als noch lebenden Zeugen an die bösen Worte,
die von de » früheren Ohristlichsozialen Partei in diesem Saale bi

1934 so oft gesprochen wurden und denen dann sojentsetzliehe Taten

gefolgt sind . Ihre Dollfuß - Huldigung am 25 » Juli gibt jedem Demo¬
kraten zu denken . Die Zusammenarbeit in Bund , Ländern und Gemein¬
den seit 1945 mit der Volkspartei ist aus der Hot unseres Volkes
und aus der Hot der Republik geboren worden . Wir Sozialisten neh¬

men heute noch an , daß die Volkspartei in ihrer Mehrheit den de¬

mokratischen Gedanken von 1945 treu geblieben ist . Aber die Art,
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wie heute hier und in den letzten Tagen die Volkspartei sich ge¬
genüber der Republik verhält , zwingt mich zu einer ernsten Mah¬

nung ? Wachen Sie darüber , daß Ihre Partei nicht wieder unter die

Führung jener Elemente gerät , die Österreichs ges .chichtlich .es

Unglück waren ! ( Vizebürgermeister Weinberger s Jeder soll darüber
wachen ! ) Wachen Sie darüber , daß die demokratischen Grundlagen
Ihrer Partei nicht erschüttert werden , daß die wirklichen Demo¬
kraten in Ihrer Mitte nicht wieder einflußlos und damit die Vor¬

aussetzungen der demokratischen Zusammenarbeit zerstört werden.
Die Folg en wären au c h für Si e unabsehbar .

Wir demokratischen Sozialisten führen einen schweren Kampf
für die Demokratie an der Front , wo sie am. stärksten bedroht ist.
Wir führen diesen Kampf um die ruhige legale Entwicklung des
Staatswesens im Geiste der Demokratie und des Sozialismus . Wir

kämpfen gegen jedes Experiment der Gewalt . Diese Politik setzt

jedoch Verständnis und iufriehtigl : eit der bürgerlichen Demokratie
voraus . Versagt diese , dann nehmen die Dinge zwangsläufig den Ver¬
lauf , den die Welt kennt.

Ich habe mich verpflichtet gefühlt , schließt Vizebürgermei¬
ster Honay , namens der sozialistischen Fraktion mit Rücksicht auf
die Vorkommnisse der letzten Zelt unseren Mitarbeitern in der
Österreichischen Volkspartei das in aller Deutlichkeit zu sagen.
( Starker , anhaltender Beifall bei den Sozialisten . )

GR . Schwaiger ( ÖVP ) verweist auf die Tatsache , daß es das

erstemal seit 1945 sei , daß die ÖVP in Opposition einen Antrag
stellt , u . zw . einen für die Bevölkerung sehr bedeutungsvollen
Antrag . Es sei das erste Mal , daß die Österreichische Volkspartei
klar und offen erklärt , daß sie mit der Vorlage des Amtsführenden
Stadtrates nicht einverstanden ist . Die SPÖ möge zur Kenntnis neh¬

men , daß das in Hinkunft öfter der Fall sein werde , wenn sich die

Verhältnisse im Rathaus nicht ändern . Jede der beiden Parteien
habe ihre Auffassung von Koalition . Ihre Auffasssung - ruft er
der SPG zu - von Koalition und Zusammenarbeit besteht scheinbar
darin , daß Sie beschließen und wir Ja sagen ! ( Zustimmung bei der
ÖVP . ) Die ÖVP habe eine andere Meinung von einer echten Koalition
und Zusammenarbeit , u . zw. 6. gemeinsame Beratung und dann gerneinsame
Beschlußfassung!

Die ÖVP habe sofort nach Bekanntwerden des Inhaltes des
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Direktionsvorschlages für die neuen Tarife mit der Sozialisti¬
schen Partei und der sozialistischen Fraktion im Rathaus die
Verhandlungen aufgenommen , habe aber feststeilen müssen , daß
ihre sachlich begründeten Vorschläge von den Sozialisten strikt
abgelehnt wurden . Die Sozialisten meinten wohl , es gelte hier
das Sprichworts " Vogel friß oder stirb ! " Darauf lasse sich die
ÖVP jedoch nicht - ein . Die ÖVP sei gewillt , ihre sachlich begrün¬
deten Vorschläge nach wie vor in aller Öffentlichkeit zu vertre¬
ten.

Auch Vizebürgermeister Honay habe anerkennen müssen , daß
die Investitionen der Unternehmungen , vor allem jene , die durch

die Ericgsereignisse notwendig geworden sind , nicht aus den lau¬
fenden Einnahmen gedeckt werden können und dürfen , sondern daß
hiefür andere Wege gefunden werden müssen . Von den rund 700 Mil¬
lionen an Investitionen der drei städtischen Unternehmungen sei¬
en allein 300 Millionen für die Behebung von Kriegsschäden ver¬
wendet worden , Bezüglich der v ege t wie diese Mittel aufgebracht
worden sollen , habe die ÖVP bereits entsprechende Vorschläge
gemacht .

Vizebürgermeister Honay habe zwar erklärt , daß die sozial¬
demokratische Fraktion nach 1919 die städtischen Unternehmungen
niemals gewinnbringend , sondern immer nur kostendeckend geführt
hätte :

*
Es müßten aber auch die Gebrauchsgebühren als G-ewinne d • '

Gemeindeverwaltung bezeichnet werden . ( Beifall bei der ÖVP . )
Auf keinem Fall könne man es zulassen , daß der Staat sei¬

nen Betrieben , die Privatbetrieben Konkurrenz machen ^ ^ essere

Bedingungen als den Privatbetrieben gibt . Man dürfe/zwischen den
städtischen Unternehmungen und der HoheitsVerwaltung Unterschied
aufrichten , da es sich hier um Blut vom selben Blut und Fleisch

vom selben Fleisch handle . ( Starker Beifall bei der ÖVP . )
Es sei unverständlich , warum man den städtischen Unterneh¬

mungen keine Investitionsanleihen gewähre . Der Rechnungsabschluß
für 1950 habe gezeigt , daß 400 Millionen übrig geblieben seien.

Die städtischen Unternehmungen hätten hievon keinen Groschen er¬
halten , wahrend alle möglichen anderen Unternehmungen seit 1945
zirka 150 Millionen an Betriebskrediten und Darlehen bekommen

haben . Aber nicht nur , daß man keine Investitionsanleihen gebe,
es werden sogar die - bereits gewährten Anleihen zurückgekauft .
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Seit 1945 seien 45 Millionen für den Rückkauf von Anleihen aus¬
gegeben worden . • - ■

Im November 1950 sei es sogar so weit gekommen , daß man um
dieser Jahreszeit begann , die Straßen zu reparieren , weil man
nicht mehr wußte, ' wie man das überschüssige Geld ausgeben sollte.
( Erregte anhaltende ' Zwischenrufe bei den Sozialisten . ) Diese Art
der Finanzpolitik der Gemeinde gehöre endlich einmal angeprangert
und müsse vor aller Öffentlichkeit festgestellt werden.

Es sei nicht so , daß die ÖVP nicht bereit sei , die Wiener
Gemeindeverwaltung bei der Erfüllung ihrer sozialen Aufgaben zu
unterstützen . Auch die Forderung nach niedrigeren Gaspreisen und
niedrigeren Straßenbahntarifen sei die Erfüllung einer sozialen
Verpflichtung gegenüber der Wiener Bevölkerung . ( Beifall bei der
ÖVP . - Andauernde Zwischenrufe bei den Sozialisten . )

GR . Br . Soswinski habe sich bemüßigt gefühlt , sehr warmher¬
zig bezüglich dos Kraftwerkes Lavamünd
teressen in diesem Hause zu vertreten,
ner Vertretung österreichischer Interes
unserer Kriegsgefangenen , bezüglich des

die österreichischen In-
Wie stehe es aber mit sei-
sen bei der Rückführung

Abschlusses unseres
Staatsvertr iges , bei der Lösung der Frage Deutschen Eigentums,
beim Erdöl usw ? Es wäre angebracht , wenn er gerade bei diesen -
Fragen so energisch und so laut österreichische Interessen ver¬
treten würde . ( Starker Beifall bei den Parteigenossen . )

Zur Forderung des GR . Dr . Soswinski , daß die Wiener Gas¬
werke ihren gesamten Bedarf durch Erdgas decken sollen , müsse
festgestellt werden ; Eine solche Maßnahme wäre derzeit schon
technisch nicht durchführbar . Außerdem würde die Gasversorgung
Wiens von den kommunistischen Betriebsräten abhängen , die es in
der Hand hätte , der Wiener Bevölkerung die Gaszufuhr abzuschnei¬
den Die Wiener Bev Ikerung dürfe aber nicht der Willkür der kom¬
munistischen Agenten bei d ^ r DSIA ausgeliefert werden , ( lebhafte
Zustimmung bei der ÖVP . )

Grundsätzlich erklärt der Redner namens der ÖVP , daß die
Investitionen nicht durch die Tarife , sondern durch Anleihen ge-
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deckt werden sollen . Aus den Tarifen dürfen keinerlei G-ewinne

kommen , es dürfen nur jene Kosten der Wiener Bevölkerung ver¬

rechnet werden , die zur Weiterführung der einzelnen Unterneh¬

mung e n not w endi g sind . W e r - für diese Ged an kengänge eintrete,
dem bleibe nichts anderes übrig , als für die Abänderungsanträge
der ÖVP zu stimmen . ( Lebhafter Beifall bei den Parteigenossen . )

GR . Marek ( SPÖ ) betont , es sei zu erwarten gewesen , daß der

Linksblock die Gelegenheit benützen werde , um anläßlich dieser

Beratungen seinen traditionellen Haß gegen das selbständige , un¬

abhängige , freie , demokratische Wien zum Ausdruck zu bringen.
Es sei einfach erschütternd , einen Wiener Gemeinderat in der

Rolle des befohlenen Verteidigers ausländischer Interessen zu

sehen . Es sei beschämend , einen Wiener zu hören , der Beifall

klatscht , wenn man die Bevölkerung dieser Stadt demütigt , er¬

niedrigt , beleidigt , stiiemt , ausbeutet und ausplündert , und der

den Exoffoverteidiger ausländischer Interessen spielt . Wenn man

die Vielfalt seines Materials über die Volksdemokratien und die

Sowjetunion gehört habe , könnte man nur wünschen , daß er einen

Teil seiner freien Zeit zum Studium der Nöte der Wiener Bevöl¬

kerung und der Fülle der Probleme verwendet , die uns beschäfti-

gen . Men sehe bei den Rednern des Linksblocks förmlich den

Schaum for dem Mund , wenn sie über den sogenannten Preispakt

sprechen.
GR . Soswinski habe im Namen der Volksrepublik Polen in

Dollars gerechnet , aber als " österreichischer " Gemeinderat habe

er die anderen Kalkulationen in Schillingen gegenübergestellt,

nur um zu beweisen , daß die Kohlenpreise Polens bezw . der Tsche¬

choslowakei vollkommen gerechtfertigt seien . GR . Marek betont,

er wolle ein Versäumnis Dr . Soswinskis nachholen , nämlich die

Vergleichspreise , die - für die Ruhrkohle zu bezahlen sind , anzu¬

führen.
Die für das Gaswerk benötigte Ruhrkohle habe am 1 . Juli

1950 206,68 S pro Tonne gekostet , sie koste seit 16 . Juli die¬

ses Jahres 420,61 S . Der Preis der Ostrauer Kohle habe am l . Juli

1950 207,04 S betragen , sie koste jedoch seit 16 . Juli dieses

Jahres 653,08 S.
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Polen verlange für dieselbe Kohle , die es an Österreich für

24 Dollar pro Tonne verkauft , im Verkehr mit den skandinavischen

Staaten nur 21 * 5 . Dollar , für Lieferungen nach Ostdeutschland nur
16 . 5 Lollar ( Rufes Hört ! Hört ! ) , für Lieferungen in die Sowjet¬
union sogar nur 8 Dollar pro Tonne . ( Erneute Hört ! Hört ! - Rufe . )

Die in Österreich liegenden Orünbacher Steinkohlenbergwerke,
die Deutsches Eigentum sind , sind unter USIA - Verwaltung , so daß

den österreichischen Stellen kein Einfluß auf die Förderung , die

Kalkulation und die Preisbildung zusteht . Während diese Werke
die Kohle im Jänner 1949 noch zum Preise von 12 5 S lieferten,
verlangt die USIA - Verwaltung seit März 1951 350 S pro Tonne»
( HörtJHört ! ~ Rufe . ) Wenn die gleichfalls in Österreich geförderte
Braunkohle zwar qualitätsmäßig nicht an die Steinkohle heranrei¬
che , so sei es doch bezeichnend , daß der Preis dieser Kohle von
80 S im April 1950 nur auf 95 S pro Tonne im Juli 1951 gestiegen
sei.

Die unverhältnismäßig starke Verteuerung der polnischen
und tschechoslowakischen Kohle , aber auch der aus den inländischen
USIA - Betrieben stammenden Kohle .sei der Ausdruck einer politischen
Linie , Dr , Soswinski könne auch durch noch so lautes Schreien die¬
se Schande , die Ungeheuerlichkeit dieses Vorgehens nicht mildern.
( Lebhafter Beifall bei den Sozialisten , - Erregte Zwischenrufe . )

Ein ganz besonders trauriges Kapitel sei die von Dr . Soswins¬
ki angeschnittene Erdgasfrage . 51 Prozent der " Südostdeutschen Erd¬

gasgesellschaft " , die im Jahre 1940 gegründet wurde , stehen unter
der Verwaltung der USIA , je 24 . 5 Prozent gehören den Ländern Wien
und Niederösterreich , Die von den beiden Ländern nominierten Ver¬

waltungsräte wurden trotz wiederholter Urgenzen bis zum heutigen
Tage noch nie zu Sitzungen einberufen , so daß weder Wien noch Nie¬
derösterreich irgend eine Möglichkeit der Kontrolle haben . ( An¬
dauernde Zwischenrufe . ) Der Erdgaspreis betrug im Jänner 1951 noch
14 droschen , seit 1 . Juni 1951 verlangt die USIA 25 . 5 loschen

pro Kubikmeter , also um p 2 Prozent mehr,.
Der Erdgaslieferungsvertrag mit den Oaswerken war am 30 . De¬

zember 1950 abgelaufen , es war jedoch bisher nicht möglich , die
neuen Verhandlungen .zu einem Abschluß zu bringen . Es wurde viel-
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mehr das auf österreichischem Boden gewonnene Gas , das wir drin¬
gend für die Gaserzeugung brauchen , gedrosselt . Wir müssen es der
Wiener Bevölkerung sagen , daß wir sechseinhalb Jahre nach Beendi¬
gung des Krieges so behandelt werden , wie seinerzeit die Neger am
Unterlauf des Senegal durch die Kolohisatoren . ( Stürmische Zu¬
stimmung bei der SPÖ . ) Hier treten die Kommunisten nicht dafür
ein , daß wir das Erdgas zu einem Preis bekommen , der es ermöglicht,
unsere Wirtschaft und unsere Kommunalverwaltung in Ordnung zu
halten.

Mit Parade - Urabstimmungen in den USIA - Betrieben , die nicht
mehr wa± sind , als der sogenannte Volksentscheid am 10 , April 1938,
könne man die Wahrheit nicht verdunkeln.

Pa der Linksblock immer davon spricht , wie gut die Menschen
in den Volksdemokratien leben , wollender Redner einige Verbrauchs¬
ziffern anführen . Per Fleischverbrauch betrage in der Sowjetunion
6 . 5 Kilogramm pro Kopf und Jahr , in Ungarn 14,3 und in Österreich
32 . 5 Kilogramm . Per Fettverbrauch sei in der Sowjetunion 6,5
Kilogramm , in Ungarn 11 . 7 und in Österreich 16 Kilogramm pro
Kopf und Jahr , der Zuckerkonsum in der Sowjetunion 12 , in Ungarn
13 und in Österreich 25 Kilogramm , der Mehlverbrauch in der Sowjet¬
union 95 , in Ungarn 84 und in Österreich 116 Kilogramm . Piese
Ziffern sollen nicht dazu dienen , um zu sagen , daß es uns beson¬
ders gut geht , sollen aber aufzeigen , daß es uns trotz der wirt¬
schaftlichen Not der heutigen Zeit nicht schlechter als anderswo
geht.

GR , Marek stellt weiter fest , daß in den Jahre 1950 und 1951
Österreich P 1 . R Millionen Pollar an ERP- Mitteln zur Verfügung ge¬
stellt wurden , l p . 2 Millionen Pollar wurden zusätzlich zur Verfü¬
gung ge - steilt . Ferner ist festgestellt worden , daß die Preisbil¬
dung auf den Weltmärkten eine sinkende Tendenz zeigt . Hoffen wir,
daß die trügerischen Spannungen eine Lösung finden , dann wird der
Preisauftrieb , der seit dem 30 . Juni 1950 eingetreten ist , weiter
zurückgehen und wir werden die wirtschaftlichen Schwierigkeiten '

leichter lösen können,
Venn man jedoch die Ausführungen des Linksblocks aneinander-

reiht , wird genau die Linie erkennbar ? Nicht nur die Freude an den

Schwierigkeiten , mit denen wir zu kämpfen haben , sondern es ge-
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schieht alles ,
' um der österreichischen Regierung Schwierigkeiten

zu bereiten # Das ist die Stellung der Kommunisten , die sie auch
früher eingenommen haben . Die Methoden sind in einer jahrzehnte¬
langen Entwicklung die gleichen geblieben . Die Aufgabe der Kom¬
munisten ist es , die Einh eit der Arbeiterklasse zu sprengen.
Es ist ihnen damals nicht gelungen und es wird ihnen auch heute
nicht gelingen . ( Beifall bei den Sozialisten . )

Der Redner ging dann auf die Politik ein , die die Österrei¬
chische Volkspartei heute in diesem Saal eingeschlagen hat . StR.
Dkfm . Rathschläger hat heute Anträge vertreten , die seine Partei¬
freunde als Anträge der Direktion bezeichnet haben . Das heißt,
man will dem Amtsführenden Stadtrat die Rolle zumuten , Direktions¬

anträge zu vertreten . . Der Redner sagte , er habe das Gefühl , daß
man hier an der Wende einer politischen Entwicklung stehe . Die
Ausführungen des GR,Dipl . Ing . Rieger bezeichnet er als die Antritt
rede eines neuen Stadtrates , der nachweist , daß der bisherige
Stadtrat das Vertrauen nicht besitzt , GR , Rieger habe geradezu
liebevoll zusammengetragen , was gegen die Gemeindeverwaltung
spricht, , Man wisse aber genau , daß die Verkehrsbetriebe schwer

unter den Unterlassungssünden seit dem Jahre 1954 leiden . ( Stür¬
mischer Beifall bei den Sozialisten . - Protestrufe bei der Volks¬
partei . ) Der Redner bezeichnet es als gefährlich , die von ihm
aufgezeigte politische Linie zu vertreten und weist in diesem Zu¬
sammenhang auch darauf hin , daß man in Verfolg dieses Systems
im Parlament ein Gesetz nicht verabschiedet hat mit der Begründung
man scheue sich , es einem Sozialisten in die ^ and zu geben . Wenn
aber in d i esem Winter das

__ Ver bundnetz zusammenbricht , dann ist
das keine Angelegenheit der sozialistischen Fraktion dieses Hau¬
ses , sondern dann bedeutet jeder Zusammenbruch einen Millionen¬
schaden durch den Ausfall de ? Produktion.

GR , Marek wendet sich sodann gegen einen Artikel in der
" Reuen Wiener Tageszeitung "

, in dem unter dem Titel " Mieter zie¬
hen aus den Gemeindebauten aus " Unrichtigkeiten verbreitet wurden,
die unter den Gemeindemietern Beunruhigung hervorriefen . ( Vize-
hürgermeister Weinbergers Beschämend ! Unsachlich ! ) Der Redner
empfahl den Gerneinderäten der Volkspartei , in Zukunft bei der Wahr¬
heit zu bleiben . Unter dem Beifall seiner Fraktionskollegen sagte
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BR . Marek , daß die Sozialisten -auch den Mut haben , die demogo-
gischen Anträge der Volkspartoi über die Gasproise abzulehnen ,
weil sie sich verpflichtet fühlen , den Notwendigkeiten zu gehor¬
chen.

Zu dem Antrag auf Einführung eines Teilstreckentarifes be-
mcrkte der Redner ,

' daß c! azu die Normalisierung des Pahrparkes
notwendig sei und daß dann der Regelfahrsehe in zugunsten der
Kurzstreckenfahrer erhöht werden müßte . Bas heißt , daß der Arbei¬
ter mehr bezahlen müßte . ( Gegenrufe bei der Volkspartei und bei
den Uha bheing i g en . )

Zu den Ausführungen von BR . Dipl . Ing . Seiler ( parteilos,
früher WdU ) sagte GR . Marek , daß dieser wohl die Möglichkeit
habe , hier zu sprechen . Es geht aber nicht an , daß dieses große
Entgegenkommen von ihm zu antidemokratischen Bemerkungen benützt
wird . Er könne diese Körperschaft nicht eine komische Einrichtung
nennen . Es wird vielleicht hoch an der Zeit sein , die Voraus¬
setz ungen zu untersuchen , unter denen GR . Keller hier ist . ( GR.
Dipl . Ing . Keller ; Ich habe diese Worte nicht gesagt ! )

Abschließend bemerkte GR . Marek unter dem stürmischen Bei¬
fall seiner Fraktionskollegen , wenn der Finanzminister gesagt
habe , der Bund s 0 i kein guter Qnke1 , so müsse er mit aller Deut¬
lichkeit sagen , daß auch Wien kein Stiefkind sei . Es geht nicht
an , daß der Gemeinde keine Möglichkeit geboten wird , die Bedeckun,
ihrer Mehrbelastungen vorzunehmen . Mit dem. Gefühl der Verantwor¬
tung erklärte er i # Namen seiner Partei , den Anträgen des Bericht
erstatters zustimmen zu wollen , die Anträge der ÖVP aber abzuleh¬
nen . ( Stürmischer Beifall bei den Sozialisten . )

ln seinem Schlu ßw ort bemerkt StR . Dkfm . Nat lisch lag er zu der
Kritik an der Umtellung von Gleichstrom auf Drehstrom , daß der¬
zeit nur Drehstrom erzeugt werde . Die Umwandlung auf Gleichstrom
verursache ziemlich hohe Kosten . Die Umstellung werde in 20 bis
25 Jahren beendet sein . Diese Umgestaltung des Wiener Elektrizi¬
tät snebzes werde der Gesamtheit der Wiener Abnehmer zugutekommen,
weil die teure Umformung auf Gleichstrom dann auch im Preis weg¬
fallen würde.

Die Lizitationspolitik des GR . Dr . Soswinski , die diesmal
statt nach oben nach unten gerichtet gewesen sei , müsse er ableh¬
nen und seinen Antrag gleichfalls zur Ablehnung empfehlen.

Die vom GR . Dipl . Ing . Rieger vorgetragenen Anträge der
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Österreichischen Volkspartei basieren - auf drei Gr und Sätzen Er -

stons wird ; darauf hingewiosen , .daß die Gebrauchsgebühr nicht zeit
‘ gemäß war es zweitens , wird der Gedanke '

.zum Ausdruck gebracht , daß
die Überwälzung der Investitionen auf die Tarife nur insoweit

vorgenommen werden dürfe , als die Belastung
' der jetzigen Genera¬

tion zumutbar seis drittens ' soll der Gewinnzuschlag , der mit 8
Prozent zwar preisrechtlich vertretbar sei , um 2 Prozent .redu¬
ziert werden . Es liege ihm als dem zuständigen Stadtrat am Her¬
zen , die Investitionen in großem und schnellem Ausmaße fort¬
setzen zu können . Wir müssen uns sehr großer Anstrengungen be¬

fleißigen , um nicht den Anschluß an die Verkehr -sbedingungen im
Auslande zu verlieren . Es werde notwendig sein , vor allem für
die Verkehrsbetriebe , verhältnismäßig große Summen für die Dauer

zur Verfügung zu stellen . Da derartige Beträge bei den gegen-
wärti gen Einnahmen nicht unter gebracht wehen können , sei die
Hilfe der Stadt uner1äßlich geworden.

Der Stadtrat entwickelt in längeren Ausführungen fünf Punkte
wie diese Hilfe durch die Stadt ; ien erfolgen könnes 1 . ) in weit¬

gehendem Ausmaß durch eine Unterstützung der Stadt , indem die
Hohei .tsVerwaltung das Defizit der Unternehmungen übernimmt 5
2 . ) durch Übernahme bestimmter großer Investitionen , die nur
mittelbar von den Unternehmungen durchgeführt werden , wie zum

Beispiel der Ausbau der Stadtbahnstrecke nach Heiligenstadt , die

Ausgestaltung der Gürtellinie und des Schwedenplatzes ^ 3 « ) durch

Gewährung langfristiger Kredite seitens der Hoheitsverwaltung
bei geringsfügiger Verzinsung ^ 4 . ) durch Gewährung von ERP - Kredi¬

ten , 5 . ) eine Hilfe der Stadt bei der Erlangung von Auslandskre¬

diten durch Haftungsübernahme , Zinsengarantie usw . Diese Gedan¬

ke ngänge seien mit der Mehrheit besprochen worden , hätten bei

dieser jedoch zum großen Teil keinen Anklang gefunden . Man könne,
wenn man durch Jahrzehnte an bestimmten Grundsätzen fosthalte,
diese Grundsätze nicht auf einmal über Bord werfen . Die Bevölke¬

rung werde aber im steigenden Maße ein Interesse an diesen Be¬

langen nehmen und ihre beschleuhigte Durchsetzung fordern.

Es fehlen somit , argumentiert StR . Dkfm, . Uathschläger , die

Voraussetzungen , um . die Anträge der Volkspartei zur Annahme zu

empfehlen . Aus diesen Gründen müsse er beantragen , die Anträge
der Volkspartei abzulehnen , ( lebhafter Beifall bei den Soziali-
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sten . )
Zu den Ausführungen des Vizebürgermeisters Honay wolle er

unterstreichen ? Die Zusammenarbeit ist . aus der Not von 1945 ge¬
boren . Ich stehe nicht an zu erklären , daß die Not noch lange nicht
gebannt ist und daß wir gut daran tun , wenn wir die Zusammenarbeit
noch sehr , sehr lange fortsetzen und am besten nicht wieder abreis-
sen lassen . Zu diesem Standpunkt bekenne sich nicht nur er , son¬
dern auch die Fraktion der österreichischen Volkspartei . Dazu sei
es aber notwendig , daß wir die Führung dieser Stadt nicht immer
und ausschließlich nach alten Doktrinen vornehmen , sondern nach
Rezepten , die abänderungsmöglich sind und die sich den Zeitläufen
anpassen . In der Politik sollte es keine Dogmen , sondern höchstens
Grundsätze geben und man sollte den Fluß der Zeit gelten lassen.

Abschließend empfiehlt der Referent , die von ihm vorgelegten
inträge zu genehmigen.

bei der von Bürgermeister J 0 nas durohgeführten Abstimmung
werden zunächst sowohl die inträge Dr . Soswinski wie auch die An¬
träge Dipl c Ing . Ricger , für die nur die Volkspartei stimmt , a bge¬
lehnt . Sodann werden die Anträge des Referenten auf Neufestsetzung
der städtischen Tarife mit

.„den Stimm en der SPÖ und QVP angenommen.

126 . 500 S Subventi onen der Gemeinde Wien

Als nächster Punkt gelangt die 5 . Subventionsliste 1951 zur
Verhandlung , über die StR . Rcsch ( SPÖ ) berichtet . An 11 Körper¬
schaften und Vereine werden Subventionen in der Höhe von 126 . 500 S
gewährt , darunter an das Land esjugendreferat des Stadtschulrates
50 . 000 S , für den Wiener Rennverein 35 . 000 S , zur Kartoffelkäfer¬
bekämpfung 20 . 000 S , für die Fortbildungsschule der Hausgehilfin¬
nen und für den Arbeiter - Abstinentenbund je 5000 S.

GR . Dr = S 03 winski ( LB1 . ) stellt den Antrag , die dem Wiener
Rennverein zugedachten 33 * 000 S der Gesellschaft zur Erforschung
und Bekämpfung der Kr ebskrankhoit z uz uw end en.

Bei der Abstimmung wird der Antrag d es Berichterst at ters an¬
genommen .

Hierauf referiert GR . Plan ek ( SPÖ ) über die Neufestsetzung
der Schulgelder für d ie Musiklehranstalten und die Modesch ul e der
Stadt Wien . Er bemerkt hiezu , daß sich die Schulgelderhöhung durch¬
aus in vertretbaren Grenzen halte . Er ersuchte um die Zustimmung
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zu dem - Antrag,
GR . Maller ( LB1 . ) wendet sich gegen die Erhöhung . Plir Arbei¬

terkinder sei anscheinend in den Kulturinstituten der Gemeinde

Wien kein Platz . Aus diesem Grund stimme seine fraktion - gegen den

Antrag.
GR . Planek weist darauf hin , daß es im wesentlichen die Kin-

dersingschulen sind , die besonders in die Breite wirken . Bei ihnen

tritt jedoch keine Erhöhung im Rahmen des 5 . Lohn - und Preisabkom-

mens ein . Überdies wird es auch bei den heutigen Verhältnissen für

den Arbeiter möglich sein , in der Woche 50 Groschen für die musi¬

kalische Erziehung seines Kindes aufzubringen.
Bei der Abstimmung wird der Antrag ohne die Stimmen des

Li nk sb 1 o ck s ang en o mmen.
GR . Antonie Alt ( SPÖ ) referiert über die Gebührenfestsetzung

a n der Pur sorge schule der S t ad t Wien . Die Gebühren sind seit 1946

unverändert geblieben , die wirtschaftlichen Voraussetzungen haben

sich jedoch wesentlich geändert . Die Referentin stellte daher den

Antrag , die Gebühren neu festzusetzen , und zwar beträgt die Auf¬

nahmegebühr 50 S , das monatliche Schulgeld 30 , die Prüfungstaxen

pro Jahrgang 30 S . Der Magistrat wird jedoch ermächtigt , Ermäßi¬

gungen oder Befreiungen zu gewähren.
GR . Guger ( LB1 . ) wendet sich gegen die Erhöhungen , die er als

unsozial bezeichnet $ deshalb wird seine Fraktion dem Antrag nicht

die Z us timmung geben.
GR . Antonie Alt verweist im Schlußwort auf die Gemeindeein¬

richtungen für die weniger Bemj. tte .lten , denen durch Stipendien,

Freiplätze usw . der Besuch der Schule möglich wird.

Bei der Abstimmung wird der Antrag ohne die Stimmen des Links¬

blocks angenommen.
GR . Helene Potetz ( SPÖ ) übernimmt den Vorsitz.

GR . Frieda Nödl ( SPÖ ) referiert einen Antrag über die Fest¬

setz ung der Gebühren an der

un .d Hort erz ie herinnen.
das Schulgeld hereingebracht . Die Gebühren betragen . Die Aufnahme¬

gebühr 30 S , das monatliche Schulgeld 20 S , die Prüfungstaxen pro

Jahrgang 20 S . Auch hier ist Ermäßigung oder Befreiung möglich.

GR . Hausner ( LB1 . ) sagt , daß mit diesem Antrag wieder ein

Stück vom sozialen Wien aügo 'baut wurde . Er weist darauf hin , daß

i Id una ; s an st alt für Kindergärtnerinn en

Hur ein geringer Teil der Kosten wird dureh
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für diese Schule früher kein Entgelt eingehoben worden ist und
lehnt im Kamen seiner Fraktion den Antrag ab.

GR . Frieda Kodl bezeichnet ‘ im Schlußwort die Gebühren ledig¬
lich als eine Anerkennung dafür , daß es die Gemeinde Wien jungen
Menschen ermöglicht , einen Beruf zu erlernen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag ohne die Stimmen des
Linksblocks angenommen.

Über die Beitrag serhöhung für di e Kindergärten und Horte der
Stadt Wien referiert gleichfalls GR . Frieda Nödl ( SPÖ ) . Bas Be¬
suchsgeld wird auf 6 S wöchentlich festgesetzt , der Krippenbei¬
trag für Kinder von 0 bis 2 Jahren beträgt wöchentlich 30 S . Der
Beitrag für die Ausspeisung beträgt 10 S in der Woche , die Aus¬
speisung umfaßt fünf Wochentage . Auch hier sind Ermäßigungen und
Befreiungen vorgesehen.

GR » Guger ( LB1 . ) lehnt den Antrag ab.
GR . Frieda Bödl bezeichnet es im Schlußwort als selbstver¬

ständlich , daß der Linksblock dagegen gesprochen hat . Sie stellt
fest , daß auch die Kinderbeihilfen erhöht -wurden.

Bei der Abstimmung wird der Antrag ohne die Stimmen des
Linksblocks angenommen.

GR . Hedwig Lehnert ( SPÖ ) referiert die Beit r agserhöhung für
die Schulerausspeisung , die mit Beginn des neuen Schuljahres auf
7 » 50 S pro Vollzahler , auf 3 » 50 S für Halb Zahler und auf 1 S für
alle anderen Teilnehmer wöchentlich festgesetzt wird.

GR . Maller ( LB1 . ) bemerkt , daß die Teilnehmerzahl an der
Schüle raus spe is ung schon bisher zurück gegangen sei .

'Durch die Er¬
höhung wird die Zahl noch weiter sinken . Der Linksblock wird ge¬
gen den Antrag stimmen.

GR , Hedwig Lehnert sagt - im Schlußwort , es ist richtig , daß
die Teilnehmerzahl zurückgegangen ist , aber nicht wegen der Höhe
des Beitrages , sondern weil die Kinder schon wählerischer gewor¬
den sind.

Bei der Abstimmung wird der Antra ohne die Stimmen des
Link s b1 0 c k s an genommen.

Vizebürgermeister Horiay ( SPÖ ) referiert über die nachträg¬
liche Genehmigung der .an d i e Lauerb ef ür sorgt en de r Gemeinde Wien
bezahlten Abgeltu ngsbetr äge für die sechs Wochen vom 16 . Juli bis
31 » August dieses Jahres . Jeder Hauptunterstützte erhält für die-
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sen Zeioraum einen Betrag von 75 S , jeder Mitunterstützte über
21 Jahren 54 S und jeder Mitunterstützte unter 21 Jahren 67 . 50 S
•Die Beratungen über die Neufestsetzung der Richtsätze konnten
noc h nicht abgesch lossen werden , so daß diese Zwischenlösung
getroffen werden mußte . Diese Erhöhung werde bei 26 . 000 Dauer-
befürsorgten eine Mehrausgabe von rund 1 . 5 Millionen Schilling
erfordern•

GR . Kowatsch ( ÖVP ) bedauert , daß die endgültige Regelung
erst im September werde getroffen werden können . Er spricht die
Hoffnung aus , daß bei der Neuhrstellung der Richtsätze die Rent¬
ner mehr als 50 S zu ihren Renten dazubekommen . Die Schuld daran
daß die Dauerbefürsorgten noch nicht ihre endgültigen Beträge
bekommen , liege sicherlich beim . Rotstift des Einanzreferenten#
Vizebürgermeister Honay und der Einanzreferent mögen bei der
kommenden Regelung wirklich ein warmfühlendes Herz für die not¬
wendigsten Bedürfnisse der Ärmsten der Armen finden.

G-R . Dr . Soswinski ( LB1 . ) betont , es sei bereits eine üble
Gewohnheit geworden , daß die Rentner nur einen Bruchteil dessen
bekommen , um was die Preise tatsächlich steigen . Die gewä,hrte
VorschußZahlung sei viel zu gering . Es werde diesen Rentnern
nicht möglich sein , mit den gewährten Beträgen 6 Wochen das Aus¬
langen zu finden . Der Redner beantragt daher die Verdoppelung
der vorschußweise bezahlten Erhöhung.

Berichterstatter Honay macht in seinem Schlußwort darauf
aufmerksam , daß die Gemeinde in diesem Jahr an die Dauerunter—
stützten nahezu 50 Millionen Schilling auszahle . Die Vorschüsse
mußten deshalb ausbezahlt werden , um zu gewährleisten , daß die
Befürsorgten rechtzeitig in den Genuß der Erhöhungen kommen.

Den Ausführungen des GR . Dr . Soswinski gegenüber stellt
der Referent fest , daß es sich hier ja nur um Richtsätze handelt,
so daß einzelne Familien allein aus den Fürsorgeetat der Gemein¬
deverwaltung monatlich über 1000 S erhalten . Die Richtsätze wer¬
den von den Fürsorgeräten sehr weitgehend ausgelegt . Die vom GR.
Dr . Soswinski beantragte Erhöhung empfiehlt der Referent zur
Ablehnung.

Der Antrag des Referenten 'wird angenommen .
Hierauf berichtet GR . Ko watsch ( ÖVP ) über Tarifanderungen

ambulatorisc h e Behandlung von Krankenkassenmitgliedern
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in den Ambulatorion der W ien er städtischen Krankenanstalten .
GR . Guger (-LB1 . ) weist darauf hin , daß durch diese Tarif¬

änderungen weitere Verschlechterungen auf dem Gebiete der Sozial¬
versicherung eintreten . Der Linksblock werde diesem Antrag nicht
zustimmen.

Der Berichterstatter betont hiezu , die Tariferhöhungen sei¬
en durch die Erhöhung der Personalkosten und ganz besonders durch
die Erhöhung der Materialkosten , die um 50 bis 100 Prozent ge¬
stiegen sind , begründet.

Der Antrag wird angenommen .
Den Bericht über die Verpflegskostenneufestsetzung im Zu¬

sammenhang mit dem 5 . Lohn - und Preisabkommen in den W i ener
städtischen Altersheimen , den Heil - und Pflegeanstalten für Gei¬
steskranke , den Jugendfürsorgeanstalten und den Herbergen für
Obdachlose erstattet GR . Antonie Platzer ( SPÖ . )

GR # Guger ( LB1 . ) bemängelt , daß die Erhöhungen viel zu hoch
gegriffen seien . In den Erziehungsheimen betrage die Erhöhung
pro Tag 6 S , so daß die Eltern nunmehr 180 S im Monat mehr zu
bezahlen haben . Auch die Verpflegskosten in den Obdachlosenhei¬
men seien um 75 S im Monat erhöht worden . Dies mache bei zwei
Personen 150 S aus , obwohl die sogenannte Kompensation nur 140 S
beträgt.

Berichterstatterin GR . Platzer beantragt die unveränderte
Annahme der vorgeschlagenen Sätze , da es sich bei den Forderun¬
gen des Linksblocks nur um seine übliche Lizitationspolitik
handle.

Der Antrag der Referentin wird angenommen .
Sodann erstattet GR . Franziska Krämer ( SPÖ ) den Bericht über

die Neufestsetzung der Gebühren der Hygienisch - bakteriologische n
U11 1 c ± s uch ung s ans t al t .

GR . Hausner ( LB1 . ) stellt fest , daß der Magistrat bei kei¬
ner Leistung die Erhöhung vergessen habe . Der vorliegende Antrag
sei ein Anschlag gegen die Gesundheit vieler tausender Menschen,
ja ein Anschlag .gegen die Hygiene unserer Stadt . Es sei unver¬
ständlich , die Gebühr für eine Untersuchung auf Typhus um 25 •
Prozent zu erh dien , in einer Zeit , in der eine Typhusepidemie
ausgebrochen ist.

Berichterstatterin GR . Krämer unterstreicht , daß gerade die¬
se Anstalt entsprechende Gebührensätze zugebilligt erhalten müsse,
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v^ eil ihre Arbeit für das Gesundheitswesen der Stadt von unge¬
meiner Wichtigkeit sei .

Der Antrag der Referentin wird angenom men.
Hierauf erstattet GR . Fürstenhofer ( SPÖ ) den Bericht über

Gio Hmgestaltung des Matzleinsdorfer Platzes . Hier sei darange¬
gangen worden , eines der größten Verkehrsprobleme der Stadt zu
lösen.

GR . Br . Soswinski ( LB1 . ) erklrät , dieser Kostennachtrag für
den Umbau des Metzleinsdorfer Platzes zeige , daß die Vorarbeiten
für dieses Projekt nicht mit jener Sorgfalt durchgeführt wurden,
die man von einer ordentlichen Verwaltung verlangen könne.
Selbstverständlich müsse man jetzt dem Zusatzkredit zustimmen,
weil die Umfahrung eben notwendig sei.

Der Antrag des Berichterstatters wird angenommen .
Stadtrat Th a ller ( SPÖ ) beantragt hierauf neue Vetgütungs-

sätze für die Räumung der Senkgruben und für die Beheb ung von
V erStopfungen der Unratsieitungen.

GR . Hausne r ( LB1 . ) bezeichnet diese Erhöhungen als ausge¬
sprochen asoziale Maßnahme für die Wiener Rand gemeinden . So habe
ein Bewohner des 22 . Bezirkes im Jahre 1950 368 S an diesen
Gebühren entrichtet , lach der jetzigen Erhöhung werde er noch
viel mehr zahlen müssen . Seine Fraktion sei nicht in der Lage,
den beiden Vorlagen zuzustimmen.

Die Anträge des Berichterstatters werden angeno mmen.

Die neuen Bäderpre ise

Über die Neufestsetzung der Preise für die städtischen Bä¬
der berichtet gleichfalls Stadtrat Thaller ( SPÖ ) . Die Erhöhung
der Bäderpreise , die ab 1 . August d . J . erfolgt , wird im Durch¬
schnitt 50 Prozent betragen . Bei einem Aufwand von insgesamt
20 Millionen sollen durch die Erhöhung die Einnahmen von 11 auf
17 Millionen gebracht werden . Die städtischen Bäder seien selbst
mit den neuen Preisen noch immer weitaus billiger , als die priva¬
ten Bäder . Die Besitzer von Dauerkarten für städtische Sommer-
bäder brauchen für diesen Sommer keine Nachzahlung mehr leisten.
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Im einzelnen erfahren die Bäderpreise folgende Erhöhungen:
Von den Sommerbädern erhöht das :

Strandbad Gäns ehäufel die
Preise für die Kabine ganztägig von 6 auf 9 S , halbtägig von 3 . 50
auf 5 0, . für ein Kästchen ganztägig von 3 . 50 auf 5 . 50 S , halbtä¬
gig von 2 . 20 auf 3 . 50 S , und für Kinder ganztägig von R 0 g auf
1 . 20 S und halbtägig von 50 g auf 70 . g . Das Strandbad Alte Donau
erhöht die Halbtagskarte für eine Kabine von 3 . 20 auf 4,50 S und
für ein Kästchen von 1 . 50 auf 2 . 30 S , die Kinderkarte von 25 auf
40 g.

In den geschlossenen Bädern werden beispielsweise im Amalien-
und Jörgerbad folgende Preiserhöhungen vorgenommen : Dampfbad Kabine
von 5 auf 7 . 50 S , Kästchen von 4 . 40 auf 6 . 50 S , Wannenbad II . Klasse
von 3 . 80 auf 5. p 0 S , Brausebad II . Klasse von 70 g auf 1 S , Schwimm¬
bad Kabine von 2,70 auf 4 S , Kästchen von 2 auf 3 s , Kinder von
80 g auf 1,20 S.

OR . _ Wicha ( WdU ) spricht sich gegen die Erhöhung der Tarife
in den Sommerbädern aus , weil weder Wasser noch Sonne und Luft
teurer geworden seien,

JH * .Malier ( LB1 . ) erklärt , die Vorlage beweise , daß es nicht
die polnische Kohle sei , die die Preiserhöhungen hervorgerufen ha¬
be , denn die Alte Donau , die nun auch teurer werde , würde keines¬
falls mit polnischer Kohle geheizt . Weil diese Erhöhungen die brei¬
testen Kreise treffen und am wenigstens motiviert seien , stimme
seine Fraktion gegen die unsoziale Erhöhung der Bäderpreise,

GR . Hora HiltJL ( ÖVP ) stellt fest , daß es bei den neuen Preisen
für eine Familie mit Kindern fast nicht mehr möglich sei , die Bäder
zu besuchen . Ein Bad sei kein Luxus , sondern gehöre zu den - unum¬
gänglich notwendigen hygienischen Einrichtungen.

Sie stellt namens der ÖVP folgenden Antrags
1 . Die Preise für Kinder sowohl in den städtischen Somnerbädern

als auch m den Brause - und Schwimmbädern werden nicht erhöht , son¬
dern bleiben auf der bisherigen Preisstufe , 2 . Die Kinderpreise
galten nicht nur für Kinder von 1,30 m Größe , sondern für alle
Jugendlichen bis zur Vollendung des 16 , Lebensjahres,
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3 . ) Hochschülern und - Hochschülerinnen und sonstigen in der Be¬
rufsausbildung stehenden Jugendlichen sind die gleichen Ermäßi¬
gungen zu gewähren wie den übrigen Jugendlichen bis zur Vollendung
des 22 . Lebensjahres . 4 . . ) Die " Wertmarken " für Jugendliche sind
einheitlich mit 30 g festzusetzeh.

Stadtrat Thh .lj ^ ( SPÖ ) weist in seinem Schlußwort darauf
hin , daß die außerordentliche Höhe des Abganges bei den Bädern
die Erhöhungen ujp &dingt notwendig mache . Er müsse daher sämtli¬
che Anträge zur Ablehnung empfehlen . Selbst nach Durchführung
dieser Erhöhung würden die Bäderpreise im Durchschnitt erst das
Dreieinhalbfache bis Vierfache der Preise von 1937 betragen.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Hiltl gegen die Stimmen
der Volkspartei und der Unabhängigen abgelehnt . Der Antrag des
Leier ernten auf Er höh ung ___de r Bä der preise wird mit den Stimmen der
SPÖ und ÖVP angenommen .

StR . Drc Uoletschek ( ÖVP ) referierte > über die Änderung
der Ansätze des Gebü hr entarifes für die Friedhöfe und Urnenhaine
der otadt Eien . Der gesteigerte Personal - und Sachaufwand des
Priednofbe criebes ej^ f ordert zur Bedeckung der Mehrausgaben zu¬
sätzliche Mehreinnahmen . Es war daher notwendig , neue Gebühren zu
errechnen . Insgesamt sind damit die Gebühren gegenüber dem Jahr
1937 erst um das 3 . 1 - fache gestiegen . Die Bestimmungen treten am
1 . September dieses Jahres in Kraft.

GR . Hausner ( LB1 . ) bemerkt , daß heute Dreiserhöhungen sozu¬
sagen von der ' lege bis zum Grab behandelt wurden . Er nimmt ge¬
gen die Erhöhungen Stellung , weil es für die arbeitende Bevölke¬
rung wieder schwieriger wird , ein pietätvolles Begräbnis durchzu¬
führen . Außerdem wird auf den Friedhöfen der Klassenunterschied
besonders stark zum Ausdruck gebracht . Der Redner lehnt daher den
Antrag ab.

Staderat Dr . Robot schek erwidert in seinem Schlußwort , daß
neben den Gebührenerhöhungen auch eine ganze Reihe von Verbilli¬
gungen vorgenommen wurden . Gerade dort , wo . es sich um geringere
Klassen handelt , sind Ermäßigungen eingetreten.
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Bei der Abstimmung wurde der Antrag ohne die Stimmen des

Linksblockes angenommen,
( SPÖ ) referierte über die Neufestsetzung der

. Rett un gs - und Kranken-
M £ örler^ Äsdl ^ st ^ Er bemerkt dazu , daß die Kosten seit Februar
1948 nicht geändert wurden , Seither haben jedoch wiederholt Ge¬
halts - und Lohnerhöhungen stattgefunden , Auen die Reparatur - und
Treibstoffkosten haben sich erhöht,

GL , ( LBx „ ) betont , wenn man zwischen den verschiedenen
Preis - und Tariferhöhungen differenzieren könnte , dann müßte man
die Ernöhung der Transportkosten für den städtischen Rettungs - und
Krankenbeförderungsdienst wohl als . eine der unsozialsten Erhöhun¬
gen bezeichnen . Per Linksblock werde dagegen stimmen,

Berichterstatter Heigelmayr weist darauf hin , daß aus sozialem
Empfinden heraus diese Gebühren seit drei Jahren nie eine Erhöhung
erfuhren , hiefür gebühren der Gemeinde der Dank der gesamten
Wiener Bevölkerung,

Der Antrag des Berichterstatters wird a ngen o mmen » ( Bürger—
meis ter Jo nas übornimmt den Vorsitz,)

Den Bericht über die Erbohung ^ der
. Nächtlgungs gebühren i n den

— ^ tädtischen
. Herbergen für Obda chl ose erstattet GR» Kowatsch

( ÖVP ) , Er weist darauf hin , daß auch die erhöhten Gebühren nicht
einmal ausreichen , den tatsächlichen Verbrauch an Gas , Strom,
Wasser und Heizung zu decken,

5R ' Hausner . ( LBl . ) erklärt » die USIA - Hetze und die Hetze
gegen die VolksäcBokrnii en , die heute vorgebracht wurden , hätten
nur dazu gedient , von der asc : ialer , Gebtihrenpolitik der Gemeinde
Wien abzulenken , Es sei symbolisch , daß zum Schluß auch die
Ärmsten unserer Bevölkerung bei den Erhöhungen nicht vergessen
wurden . ( GE,Hora Hiltls "Wie ist das in Mödling ? " )

Berichterstatter Kowatsch entgegnet hierauf , daß in allen
jenen Fällen , wo es sich um sozial schlecht gestellte Menschen
handelt , di ® Kosten der Unterbringung zur Gänze von der Fürsorge
getragen werden.

Auch dieser Antrag wird bei der Abstimmung ange nommen »
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Hierauf wird eine dringliche Anfrage der GRe . Dr . Eberle ,
Nora Hiltl , Kowatsoh und G-enossen ( ÖVP ) an den Bürgermeister , be¬
treffend Außerdienststellung und Disziplinaruntersuchung gegen
Oberamtsrat Franz hegenstein von der Magistratsabteilung 17 , fol¬

genden Inhalts verlesen?
" Die gefertigten Gemeind erate ' fragen den Herrn Bürgermeister

der Stadt Vien , ob er bereit ist , dem Wiener C-emeinderat und damit
der Bevölkerung von Wien Aufklärung darüber zu geben , warum der
vom Amtsführenden Stadtrat für das Gesundheitswesen Lois Wein¬

berger schon vor mehreren Wochen gestellte Antrag auf Außerdienst¬

stellung und Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen den
Oberamtsrat Franz T

. ' egenstein bisher nicht behandelt , bezw . warum
ihm bisher nicht Folge gegeben wurde.

Bekanntlich hat OAR . Wegenstein schon im Vorjahr ohne Er¬

mächtigung des ihm Vorgesetzten Leiters der M . Abt . 17 » bezw . ohne

Einwilligung des Amtsführenden Stadtrates für - das Gesundheitswe¬

sen die Bewilligung zur Verköstigung des vom sozialistischen Ver¬
ein " Volkshilfe " geführten Kinderferienlagers " Donaudorf " erteilt
und auch im heurigen Jahr , und zwar zu einer Zeit , als in der

Heil - und Pflegeanstalt Ybbs bereits Typhus ausge
'bro chen war,

abermals und wieder ohne vorherige Zustimmung seines Vorgesetzten
leitenden Beamten , bezw . Amtsführenden Stadtrates die gleiche

Genehmigung gegeben.
Dieses Vorgehen des OAR . Wegenstein stellt einen groben Amts-

mißbruach , wahrscheinlich auch eine schwere Schädigung der Gemein-
der , vorallem aber indirekt eine schwere Gefährdung von Wiener

Kindern und der Bevölkerung dar . Wie aus den bisherigen Unter¬

suchungen klar hervorging , wurde der Typhus in Ybbs aus der An¬

staltsküche vielter verbreitet und ist damit die Gefährdung der

Kinder dieses Lagers offen erwiesen . Tatsächlich sind auch einige
Kinder dieses Lagers im Verlaufe der Zeit selbst an Typhus er¬
krankt .

Besonders interessant in diesem Zusammenhänge ist auch die

Frage , wieso es möglich war , daß Herr OAR Wegenstein ohne Wissen

des zuständigen Stadtrates und bloß durch eine einfache Verfügung
des Oberamstsrates Heeger statt außer Dienst gestellt und in Dis-

ziplinaruntersuchung gezogen zu werden in das städtische Kinder¬

heim Bad Hall auf billige Erholung kommen konnte . Wie eine durch

den Amtsführenden Stadtrat vorgenommene Kontrolle des Heimes im
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Juli 1951 zufällig ergab,hielt sich Herr ORR Franz Wegenstein
' im Kinderheim Bad Hall auf und hatte die Erlaubnis , die ganz bil¬
ligen Hachtigungs - und . Verpflcgssätze des genannten Heimes für
sich in Anspruch zu nehmen.

Es ist also Tatsache , daß OAR Wegenstein nicht nur nicht

außerdienstgestellt und daß gegen ihn keine Disziplinaruntersu-
chung eingeleitet wurde , sondern , daß er für seine schweren Ver¬

fehlungen durch die Vergünstigungen im Städtischen Kinderheim Bad-
Hall geradezu noch belohnt wurde.

Die G-efertigten richten an den Herrn Bürgermeister d 3 r Stadt
Wien die Anfrage , was er zu tun gedenkt , um gegen alle in diesem

Zusammenhang eine Verantwortung Tragenden entsprechend einzuschrei¬
ten und ob er gewillt ist , für die eheste Außerdienststellung des
Oberamtsrates Franz Wegenstein und die sofortige Einleitung des

Disziplinarverfahrens gegen denselben Sorge zu tragen " .
Die Anfrage wird der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zu¬

geführt.

Bürgermeister Jonas ; Wir sind am Schlüsse unserer heutigen
Verhandlungen angelangt . Wir werden in der nächsten Zeit voraus¬
sichtlich durch einige Wochen keine Sitzung abhalten . Hach altem
parlamentarischem Brauch soll den Mitgliedern des Gemeinderates

Gelegenheit gegeben werden , diese kurze Zeitspanne zur Erholuung
zu benützen . Sollten sich Verfügungen als dringend notwendig er¬
weisen , die sofort getroffen werden müssen , werden sie durch den
Stadtsenat bezw . den Bürgermeister - selbstverständlich gegen
nachträgliche Genehmigung - getroffen werden.

Hierauf wünschte der Bürgermeister allen Mitgliedern für die
Zeit der Gemeinderatsferien gute Erholung und dankte allen Mit¬

gliedern des Gemeinderates herzlich für die bisher geleistete
Arbeit.

Schluß der Sitzung ; 21 . 15 Uhr.
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" Treubergs * s Gratisbühne"

27o Juli ( Rath . Korr . ) Die Magistratsabteilung 7 » Kultur und

Volksbildung , übergab der " Rathaus - Korrespondenz " nachstehende

Mitteilung ? •

Verschiedenen sensationellen Zeitungsmeldungen gegenüber
stellt der Wiener Magistrat folgendes fest?

Herr Gottfried Treuberg erhielt über sein Ansuchen trotz ver¬
schiedener Einsprüche fortlaufend Theaterkonzessionen und zwar
seit Mai 1949 bis 31 » August 1951 für den Standort Wien , 10 . ,
Wielandgasse 2 - 4 ( Wielandtheater ) . Am 12 . Mai 1951 erhielt er wei¬
ters , als er das Wielandtheater räumen mußte , eine Konzession mit

dem Standort Wien , 11 . , Simmeringer Hauptstraße 99 » Brauhaus , mit

Gültigkeit bis 11 , Mai 1952 . Die Behauptung " daß es ihm bis jetzt
nicht möglich 'war eine Konzession zu erhalten " ist somit unrichtig.
Herr Treuberg ist also zu einem Theaterbetrieb an dem genannten
Standort berechtigt , nicht aber an einem anderen Standort , für

welchen er bei der Behörde auch kein Ansuchen eingebracht hat.

Dachgleiche in Eünfhaus

27 . Juli ( Rath,Korr . ) Heute nachmittag wurde in Anwesenheit

vpm Bezirksvorsteher Hajek und des Vertreters des Stadtbauamtes

auf der Baustelle der neuen Wohnhausanlage der Stadt Wien in der

Fünfhausgasse die Dachgleiche erreicht . Der Bau besteht aus drei

aneinandergereihten Stiegenhäusern mit 42 Wohnungen verschiedener

Typen , einem Geschäftslokal und zwei maschinellen Waschküchen.

In diesem Bau wird auch ein Kindergarten mit zwei Gruppen unter¬

gebracht werden . Von der Gesamtfläche im Ausmaß von 1924 Quadrat¬

metern wurde ungefähr ein Drittel verbaut . Im Hof , der gärtnerisch

ausgestaltet wird , bekommt der Kindergarten einen eigenen Spiel¬

platz . Seit Baubeginn Ende November 1950 wurden an dieser Bau¬

stelle 6000 Arbeitsschichten geleistet.
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Großbrand in Lang - Enzersdorf

28 . Juli ( Rath . Korr . ) über den gestrigen Großbrand im

Fabriksgebäude der Mineralölfirma Pokorny & Heinz in Lang - Enzersr-
dorf stellt die Feuerwehr zentrale der Stadt Wien folgenden Bericht
zur Verfügung %

Der Brand , der um . 15 . 40 Uhr gemeldet wurde , ist auf eine aus
bisher unbekannter Ursache erfolgten Entzündung des Kochkessels
im Ölkochraum zurückzuführen . Trotz Löschversuchen der Betriebs¬

angehörigen verbreitete sich das Feuer auch auf die angrenzenden
Fabriksräume . Bei der Ankunft der ersten Löschmannschaften stand
der Ölkochraum , die Raffinerie sowie der Heiz - und Kesselraum in
hellen Flammen . Die Löschaktionen gestalteten sich infolge der

ungünstigen Wasserversorgung sehr schwierig . Die hintereinander

eingetroffenen Verstärkungszüge mußten zum Teil zur Wasserversor¬

gung herangezogen werden . Das Löschwasser wurde in einem Fall aus

400 m , im zweiten Fall aus 600 m Entfernung an die Löschfahrzeuge
herangeschafft . Der Großbrand war kurz nach 17 Uhr lokalisiert
und um 19 . 40 Uhr gelöscht . Durch den Brand ist der Ölkochraum,
die Raffinerie , der Heiz - und Kesselraum sowie ein Teil des Kitt-

Erzeugungsraumes zerstört worden . Erhalten geblieben sind die an
das Fabriksgebäude angebauten Magazine , die Garage und das Mine v . .

ölfasslager im Hof . Außerdem konnte ein benachbartes einstöckiges
Wohnhaus , das durch den Brand sehr gefährdet war , gerettet wer¬
den . Die Firma gibt den Schaden mit 600 . 000 Schilling an.

Übersiedlung

28 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Karten - und Verrechnungsstelle
des 21 . Bezirkes ist von der Prager Straße 55 in das Amtshaus
Am Spitz 1 übersiedelt . Tel . A 60 5 75/79°
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Meisterinnenschule für Damenkleidermachen

-2o . Juli ( Rath . .Korr * ) Die städtische einjährige Meis ter in¬
nen schule für Damenkleidermachen in Wien 15 . , bereitet Ge seilin-
nen 9 die aber den Nachweis einer mindestens einjährigen Praxis
im Gewerbe verfügen , auf die Meisterprüfung für das Damensohnei-
dernandwerh vor . Das Zeugnis über den erfolgreichen Besuch die¬
ser Meisterinnenschule berechtigt bei Erfüllung der allgemeinen
gesetzlichen Voraussetzungen zur Zulassung zur Meisterprüfung.

Die Einschreibungen finden bis einschließlich 30 . Juni täg¬
lich von 8 bis 16 Uhr und ab 3 ° Juli jeden Dienstag und Freitag
von 9 bis 12 Uhr in der Schulkanzlei 15 « , Sperrgasse 8 - 10 , statt .,
Die Aufnahmsprüfung in die einjährige Meisterinnenschule ist für
den 30 . August ange set zt.

Einem verdienten Wis senschaft1er zum Gedenken

28 . Juli ( Rath . Korr . ) Auf den 31 . Juli fällt der 25 . Todes-
%

tag des Zoologen und Direkt or s des Vivariums im Prater Dr . Fried¬
rich Knauer , der durch seine 'Tät igke it das Interesse der Vier . ; : ■

Bevö 1 kerung an d e n Naturwissens chaften gehoben hat.
Am 31 » Marz 1850 in Graz geboren , befaßte er sich nach Be¬

endigung der naturwissenschaftlichen Studien an der Wiener Uni¬
versität fast aus schließlich mit zoologischen Untersuchungen , die
sich besonders auf Reptilien und Amphibien bezogen . 1887 wurde
er Direktor des Vivariums , für dessen Ausbau er verdienstvoll
wirkte und dessen Besucher er durch belehrende Vortrüge unter¬
richtete . Eine Zeit lang leitete er auch den Tiergarten am Schüt¬
tei , in dem interessante Schaustellungen exotischer Völkerschaf¬
ten , wie z . B . der Aschantineger , stattfanden und die zur Hebung
der großstädtischen Volksbildung beitrugen . Knauer verfaßte bis
in sein spätes Alter eine Reihe größerer Werke , wie " Die Repti¬
lien und Amphibien Niederösterreichs "

,
" Naturgeschichte des Tier¬

reichs " sowie zahlreiche populärwissenschaftliche Abhandlungen
über das Leben verschiedener Tiergattungen , die durch ihre Faß¬
lichkeit und liebevolle Detailschilderung nach Art von Brehms
beschreibend er Zoologie weite Verbreitung fanden.
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Fachschule für Großküchenbetrieb

28 . Juli ( Rath . .Korr . ) Die städtische Fachschule für Groß-
kuchenbetrieb an der Städtischen Lehranstalt für hauswirtschaft
liehe Frauenberufe Wien 6 . , Brückengasse 3 S bildet Wirtschafts¬
personal für Großküchenbetriebe aus.

Nähere Auskünfte und Einschreibungen in der Schalkanzlei
jeden Dienstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr . *

Mozarts Nannerl zum G-edenken

28 0 Juli ( Rath . Korr . ) Auf den 30 . Juli fällt der 200 . Ge¬
burtstag von Maria Anna Mozart , der hochbegabten älteren Schwe¬
rer des Genius der Tonkunst und Lieblings der 'Welt.

Wie der Bruder in Salzburg geboren und von ihrem Vater schon
frühzeitig musikalisch ausgebild et , entwickelte sie sich zu einer
vortrefflichen Pianistin und nahm an den ersten Kunstreisen Mozart
teil - uf denen die beiden Wunderkinder durch ihr meisterhaftes
Spiel glänzende Erfolge errangen . Sie konzertierten u . a . in Mün-
c .nen ? mehrmals in Wien vor Maria Theresia und Joseph II . an süd ¬
deutschen Fürstenhöfen , in Brüssel , Paris , London , Amsterdam -und
Zürich . Auf den Italienreisen begleitete Nannerl ihren Bruder
nicht mehr , sondern bildete sich in ihrer Heimatstadt als Klavier¬
spielerin weiter , erteilte Unterricht und versuchte sich auch im
Komponieren . Die Geschwister verband zeitlebens ein besonders
herzliches Vernältnis , wie die Briefe Mozarts zeigen , in denen
übermütige Ausgelassenheit und tiefer Ernst abwechseln . Auch
scnickte er ihr oft seine Klavierkompositionen zur Beurteilung
sowie Berichte und Kritiken aus dem zeitgenössischen Musikleben.
Nannerl , die nach dem Tode ihrer Mutter dem väterlichen Haushalt
mj . t Umsicnt Vorstand , heiratete 1784 den salzburgischen Hofrat
und Pfleger zu oc . ixilgen , Jonann Baptist Berchthold . zu Sonnenberg
uncl kernte nacn dessen Tod 1801 nach Salzburg zurück , wo sie ihre
Tätigkeit als Klavierlehrerin wieder auf nahm und sich allgemeiner
Beliebheit erfreute . Hier starb sie am 29 . Oktober 1829 , nachdem
sie die letzten 9 Jahre ihres Lebens in völliger Blindheit ver - •
bracht hatte.
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Fachschule für Bamenkleidermachen

28 , Juli ( Rath . Korr . ) Die zweijährige Fachschule für Damen-
kleidermachen und Wäschewarenerzeugung an der Städtischen Lehr¬
anstalt für gewerbliche Frauenberufe in Wien - Mödling , Jakob Thoma
Straße 20 , bildet die Schülerinnen zu Gesellinnen für das Klei¬
dermachergewerbe aus . Bas Abschlußzeugnis über den erfolgreichen
Besuch dieser zweijährigen Schule ersetzt den Nachweis der ord¬
nungsmäßigen Beendigung des Lehrverhältnisses.

Bie Einschreibungen finden jeden Montag , Mittwoch und Frei¬
tag von 9 bis 12 Uhr statt . Bie Aufnahmsprüfungen sind für Mon¬
tag , den 3 . September , und Bienstag , den 4 . September , angesetzt.

Urlaub in Wien

Spaziergang durch " Alt - Wien"

28 , Juli ( Rath . Korr . ) Montag , den 30 . Juli s Kultureller
Spaziergang durch " Alt - Wien " . Besichtigung der Mölkerbastei,
Breimäderlhaus , Schottenstift und Hofkirche . Zusammenkunft um
Uhr vor dem Liebenbergdenkmal am Ring . Führer Prof . Br . Franz

1 Q

Eisenbeisser .
Bi enstag , den 31 » Jul i ; Kultureller Spaziergang durch " Alt-

Wien " . Besichtigung der Prunkräume des Prinzen Eugen im Finanz¬
ministerium und der Annakirche . Zusammenkunft um 18 Uhr vor dem
Eingang I . , Himmelpfortgasse 8 . Führer Prof . Br . Franz Eisenbeis-
ser .

Entfallende Sprechstunden

28 . Juli ( Rath . Korr . ) Am Montag , dem 30 . Juli , entfallen
beim Amtsführenden Stadtrat der Geschäftsgruppe X , Allgemeine
Wirtschaftsangelegenheiten , Stadtrat Afritach , die Sprechstunden,
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Lebensmittelkartenausgabe

28 . Juli ( Rath . Korr . ) Das Marktamt — Sonderrejferat Landes-
ernährung samt gibt bekannt %

In Wien und in den Randgemeinden werden die Lebensmittel¬
karten für die Versorgungsperioden 83/85 in der Zeit vom 30 . 7.
bis 11 . 8 . 1951 an die Inhaber der Behebungsausweise ausgegeben und
zwar s

Behebungsausweise a am 30 . Juli , b am 31 , Juli , c am 1.
August , d am 2 . , e am 3 . , f am 4 « ? g am 6 . , b am 7 « s i am 8 . ,
j am 9 m k am 10 . , L am 11 . August.

Die Behebungsberechtigten werden aufgefordert , die Behebungs-
tage genau einzuhalten , um eine klaglose Abfertigung bei der Kar¬
tenausgabe zu gewährleisten . Soweit in den Randgemeinden andere
Ausgabetage vorgesehen sind , bleiben diese aufrecht.

An - und Abmeldungen während der Ausgabezeit können nur in
den dringendsten Pallen ab 13 Uhr entgegengenommen werden.

Die Kartenstelle für den 21 . , Schöpfleuthnergasse 26 , befin¬
det sich ab 27 . Juli im Magistratischen Bezirksamt Wien 21 . ,
Am Spitz 1.

Diamantene Hochzeit in Favoriten

28 . Juli ( Ruth,Korr . ) Im 10 . Bezirk , in der Schautergasse 32
feiert heute das Ehepaar Karl und Hermine Benischke das seltene
Pest der Diamantenen Hochzeit . Bürgermeister Jonas besuchte am
Nachmittag die Jubilars und überreichte ihnen das Diplom sowie
eine Ehrengabe der Stadt Wien.

Karl Benischke , der am 6 . Dezember 1867 geboren wurde , und
seine Frau Hermine , die am 3 . Dezember 1871 zur Welt kam , leben
seit dem Jahr 1897 in Wien . Das Ehepaar zog vier Kinder groß,
die auch heute noch leben . Ferner können sie sich an sieben En¬
keln und zwei Urenkeln erfreuen.
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Solothurner Kraftsportler im Rathaus

28 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute vormittag empfing Bürgermeister
J onas im Beisein von VizeBürgermeister Honay die Vertreter des

Solothurner Kraft Sportvereines . Die Schweizer treten heute abend

beim " Weigl " zu einem Retourkampf gegen die Wiener Auswahl an.
Im vorigen Jahr weilten die Wiener Stemmer in der Schweiz und

konnten die Solothurner einwandfrei schlagen.

Wiener Singer begeistern Frankreich

28 . Juli ( Rath . Korr . ) Die ChorVereinigung " Jung Wien " unter¬

nahm mit den Wiener Symphonikern in den vergangenen ochen eine

große Konzerttournee durch Südfrankreich , von der sie vor kurzem

zurückgekehrt ist . Prof . Leo Lehnert mit zwei Chormitgliedern
und dem österreichischen Handelsattache f ür Süd frankreich,Otto

Wilheim,besuchten heute vormittag Bürgermeister Jonas , um ihm

über die künstlerischen Erfolge und die freundliche Aufnahme in

vielen südfranzösischen Städten zu berichten . Überall wurden die

Eonzertveranstaltungen der Wiener Sänger und Musiker geradezu zu

begeisterten Freundschaftskundgebungen für Österreich und die

Musikstadt Wien . Fast alle Konzerte , bei denen ausschließlich

österreichische Klassiker und Volkslieder vorgetragen wurden,

fanden unter freiem Himmel in Anwesenheit von oft bis zu 8000

faszinierten Zuhörern statt . Hach vielen Jahren wurden in Süd-

frankreich wieder Chöre und Lieder in deutscher Sprache gesungen.
Als Zeichen einer besonderen Sympathie für Wien brachten

die Sänger Bürgermeister Jonas ein persönliches Geschenk des

Distriktpräsidenten R . Delnondedieuxs eine Radierung mit der Stadt

ansicht von Montauban . Bürgermeister Jonas beglückwünschte die

jungen Sänger und die Wiener Symphoniker für ihren schönen Erfolg
durch den sie . auch zur Intensivierung der französisch - österrei¬

chischen Beziehungen viel beigetragen haben . Er wünschte ihren

weiteren Bemühungen auf diesem Gebiet den besten Erfolg.
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Bürgermeister Jonas gratuliert dem Sieger der Österreich - Rundfahrt

28 . Juli ( Rath . Korr . ) Heute nachmittag wird Bürgermeister
Jonas im Stadion dem Sieger der Österreich - Rundfahrt 1951 den
Ehrenpreis der Stadt Wien überrejo hen . Auch der zweite und der
dritte in der G-e samt Wertung erhalten Ehrenpreise aus der Hand des

Bürgermeisters.
Die Preise bestehen in Silberplaketten in gleicher Ausfüh¬

rung , jedoch von verschiedener Größe . Sie sind mit dem Stadtwap¬
pen und mit dem Olympischen Zeichen , dem Ölzweig , geschmückt , und
zwar für den ersten in Gold , den zweiten in Silber , dem dritten
in Bronze . Die Plaketten tragen eine entsprechende Widmung.

Deutsche und jugoslawische Sportler im Rathaus

28 . Juli ( Rath . .Korr . ) Bürgermeister Jonas empfing he -ute

mittag in Anwesenheit der beiden Vizebürgermeister Ho nay und Wein¬

berger die Teilnehmer des Dreiländerkampfes der Rudermannschaften
aus Deutschland , Jugoslawien und Österreich , die sich morgen erst¬

malig in der Geschichte des Wiener Rudersportes an der Donau tref¬
fen.

Bürgermeister Jonas bezeichnete es als erfreulich , daß jetzt
in Wien so viel sportliches Leben pulsiert , was wir im Hinblick
auf die völkerverbindende Funktion des Sportes zu schätzen wissen.

Der Präsident des österreichischen Ruderverbandes , Ziegler ,
nahm die Vorstellung der Funktionäre der ausländischen Verbände

vor . Im Namen der Gäste begrüßten den Bürgermeister die Präsiden¬
ten der beiden Verb nie Ing . IConstantinovife ( Jugoslawien ) und Dr.

Willfing ( Westdeutschland ) . Die Mannschaft aus Gelsenkirchen über¬
brachte dem Bürgermeister zur Erinnerung an ihren ersten Besuch

in Wien eine Grubenlampe.
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Kompetenzfragen im Wiener Rathaus

30 , Juli ( Rath,Korr . ) Wie in jedem großen Unternehmen erfol¬
gen auch bei den Wiener Stadtwerken zum Ersatz ausgeschiedener
Bediensteter von Zeit zu Zeit Neuaufnahmen , Nicht alle neuaufge—
nommenen Bediensteten erweisen sich aber in der Praxis als brauch¬
bar ; manche müssen nach einigen Dienstjahren , vor allem vor Ein¬
tritt des Definitivums wieder ausgeschieden werden . Das Organisa¬
tionsstatut der Unternehmungen der Stadt Wien bestimmt nun in sei¬
nem § 22 , daß in allen wi cht igeren Personalangelegenheiten die
Direktionen das Einvernehmen mit dem Amtsfuhrenden Stadtrat der
Ueschäftsgruppe der Unternehmungen ebenso mit dem Amtsführenden
Stadtrat für Personalwesen bzw . mit dem Magistratsdirektor zu
pflegen haben . Die Form dieses Einvernehmens , sagt der § 22 , ist
nach Zweckmäßigkeit zu vereinbaren.

Die Form dieses Einvernehmens wurde bereits im Jahre 1945
zwischen den im § 22 des Organisationsstatutes genannten Instanzen
dahin festgelegt , daß die Kündigung von provisorischen Bedienste¬
ten ausschließlich durch die Direktionen nach Anhörung der Perso—
nalvertretung , bzw . des Betriebsrates vorgenommen wird . Diese Ab¬
machung wurde damals auch den Vertretern sämtlicher Parteien zur
Kenntnis gebracht . Sie wurde vom ersten Amtsführenden Stadtrat
für die Unternehmungen , Speiser , und seinem Nachfolger ausnahms¬
los eingehalten . Der Sinn dieser Regelung ist unter anderem der,
daß einerseits die Stellung der Direktion im Interesse der Arbeits¬
disziplin dadurch gehoben wird , daß sie zu bestimmen hat , wer für
den Dienst in den städtischen Unternehmungen geeignet oder unge¬
eignet ist und daß andererseits die in Betracht kommenden Amts-
iührenden Stadträte mit den Kündigungen , die immer als unangenehme
Maßnahmen empfunden werden , nicht belastet werden . Die Anwehdung
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des § 22 des Organisationsstatutes hat sich in der für diese Palle
vereinbarten Form bisher bestens bewährt . Es war den Direktionen
der Unternehmungen nur durch die verständnisvolle Mitwirkung der
Personalvertretung möglich , ungeeignete Personen aus den städti¬
schen Unternehmungen auszuscheiden . Dies ist insbesonders bei
den Verkehrsbetrieben von größter Wichtigkeit, - weil vermieden
werden muß , daß ungeeignetes Personal im Dienst belassen und da¬
durch die Zahl der sogenannten Leichtdienstler ungebührlich er¬
höht wird.

Dieser bisher einvernehmlich eingehaltene Vorgang wurde etwa
vor einem halben Jahr dadurch gestört , daß der Amtsfuhrende Stadt¬
rat für die städtischen Unternehmungen , Dkfm * Nathschläger « ein¬
seitig und ohne die daran beteiligten anderen Instanzen zu befra¬
gen oder zu benachrichtigen , den Direktionen der städtischen Un¬
ternehmungen Weisungen erteilte , die im Oegensatz sau dem bisheri¬
gen Einvernehmen stehen * In der Folge wurde bei eigens zu diesem
Zweck einberufenen ■ Verhandlungen der Versuch gemacht , eine Klä¬
rung der strittigen Frage herbeizuführen , doch ist diese Absicht
bisher nicht gelungen . Dadurch haben sich zwischen den beteiligten
Amtsführenden Stadträten und den Direktionen der Unternehmungen
und der Personalvertretung schwerwiegende Differenzen ergeben , die
zu schädigenden Auswirkungen im Personalwesen geführt haben*

Bürgermeister Jonas hat nun , um diesen unerfreulichen Zustand
zu beseitigen , den Amtsführenden Stadtrat Dkfm . Nathschläger am
Samstag in einer Besprechung gebeten , seine einseitigen und ohne
Einvernehmen mit den anderen beteiligten Instanzen gegebenen Wei¬
sungen rückgängig zu machen . Dieser Besprechung wurde in einem
späteren Stadium Vizebürgermeister Weinberger beigezogen . Da Stadt¬
rat Dkfm . Nathschläger erklärte , seine Weisungen nicht zu widerru¬
fen , hat Bürgermeister Jonas als der für die Ruhe und Ordnung in
den städtischen Betrieben verantwortliche oberste öhef der Verwal¬
tung die Widerrufung der Weisungen des Stadtrates Dkfm . Nathschläger
ausgesprochen und gleichzeitig mitgeteilt , daß er für eine möglichst
rasche Klärung der G-egensätze durch Einladung von Besprechungen
sorgen wolle.
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80 . Gehurtstag eines verdienten Wissenschaftlers

30 . Juli ( Rath . Korr . ) 4m 2 . August vollendet der bekannte
Psychiater und Neurologe Prof . Br . Alexander Pilcz sein 80 . Lebens
j ahr o

In Graz geboren , v/irkte er nach Beendigung seiner medizini¬
schen Studien an der Wiener Universität als Assistenzarzt der
N . Ö . Landesirrenanstalt in Wien und wurde Mitarbeiter Wagner-
Jauregg ’ s bei dessen Malariatherapie der progressiven Paralyse,
für deren frühzeitige Anwendung er sich besonders einsetzte.
1902 habilitierte er sich für Psychiatrie und Neurologie und war
bis 1907 interimistischer Leiter der I . Psychiatrischen Klinik.
Während des ersten eltkrieges war er u . a . Chefarzt der Psychia¬
trischen Abteilung des Garnisonspitale , 1921 wurde er zum wirk¬
lichen a . o . Professor ernannt . Pilcz hat auf seinem Porschungs-
gebiet zahlreiche wertvolle Arbeiten veröffentlicht , die sich
vor allem mit dem Studium der periodischen Psychosen , der progre
siven Paralyse , der vergleichenden Rassenpsychiatrie sowie der
gerichtlichen Psychiatrie befassen und von denen das " Lehrbuch
der speziellen Psychiatrie " weite Verbreitung fand . Der Jubilar
erhielt für sein Lebenswerk verschiedene ehrenvolle Aus Zeichnun¬
gen und ist Mitglied angesehener wissenschaftlicher Vereinigun¬
gen des In - und Auslandes.

Kindertransport der städtischen Erholungsfürsorge

30 . Juli ( Rath . Korr . ) Wie das Wiener Jugendhilfswerk mit-
teilt , kommen die Kinder , die am 4 . Juli von der städtischen
Erholungstür sorge in das Kindererholungsheim " Sori , Italien"
gebracht wurden , am Mittwoch , den 1 . August , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Kinder um 21 . 35 Uhr vom Süd¬
bahnhof , Ankunftseite , abzuholen.
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Urlaub in Wien

Auf de n Sp u ren des römischen Wiens

30 » Juli ( Rath . Korr . ) Mittw och , d en 1 . August s Kultureller
Spaziergang auf den Spuren des römischen Wiens . Besichtigung des
unterirdischen Museums , der Ruprechtskirche und der Kirche Maria
am Gestade . Zusammenkunft um 18 Uhr vor dem Vermählungsdenkmal
am Hohen Markt . Führer Prof . Br . Franz Eisenbeisser.

Fälligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im August

30 . Juli ( Rath . Korr . ) Im August sind nachstehende Abgaben
fällig:
10 . Augusts GETRÄNKESTEUER für Juli,

GEFRORENESSTEUER für Juli,
VERGNÜGUNGSSTEUER und SPORTGROSCHEN für die zweite
Hälfte Juli.

14 * August:
15 » August:

25 « August:

ANKÜNDIGUNGSABGABE für Juli.

ANZEIGENABGABE für Juli.
LOHNSUMMENSTEUER für Juli,
GRUNDSTEUER für das Vierteljahr Juli bis September
bei einer JahresvorSchreibung über 40 S , für das
Halbjahr Juli bis Dezember bei einer Jahresvorschrei-
bung von 20 S bis 40 S , für das Jahr 1951 bei einer
JahresvorSchreibung bis 20 S.
KANALRÄUMUNGS - und HAUSKEHRICHTABFUHRGEBOHR für das
Vierteljahr Juli bis September.

VERGNÜGUNGSSTEUER und SPORTGROSCHEN für die erste
Hä1f t e A ugus t.
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Warenstandsmeldungen und Abschöpfung 1951

30 , Juli ( Rath . Korr . ) Bas Marktamt der Stadt Wien teilt mit»
Nach den im Amtsblatt zur Wiener Zeitung Kr . 161 vom 15 . Juli

1951 verlautbarten Kundmachungen des Bundesministeriums für Inne¬
res sind für Milcherzeugnisse , Mehl und Mahlprodukte , Roggen und
Weizen Lagerbe - standsmeldungen zu erstatten . Die in dieser Kund¬
machung genannten Erzeuger - und Handelsbetriebe müssen die Meldung
ihrer Lagerfeestände bis 1 . August 1951 an die örtlich zuständige
Marktamts - Abteilung schriftlich bekannt geben . Dort können auch
Erlagscheine für die Einzahlung behoben werden.

Bei 30 Grad in 40 Meter Höhe

30 , Juli ( Rath . Korr . ) Am Sonntag vormittag wurde in Anwesen¬
heit von Stadtrat Dkfm , Nathschläger und dem Direktor der E- Werke,
Dipl . Ing , Ruije , mit der Auswechslung der 110 . 000 Volt — Leitungen
über die Donau zwischen Klosterneuburg - Kierling und Korneuburg
begonnen . Die Arbeiter mußten akrobatengleich auf dem 48 Meter ho¬
hen Turmmasten in der prallen Sonnenglut die Auswechslung vornehm ■
Im Laufe des Tages wurden insgesamt drei Seile neu gespannt . Heute
werden die restlichen drei ausgewechselt , während das siebente Seil
das dem Blitzschutz dient , schon am Samstag ausgetauscht werden
konnte . Während der Arbeit standen donauaufwärts und donauabwärts
Rosten , um Schiffe zu avisieren und wenn notwendig zum Stoppen zu
veranlassen . Der Arbeitsvorgang war der , daß die neue Leitung an
die alte angeschlossen und vom jenseitigen Donauufer mit einer Mo¬
torwinde aufgerollt wurde.

Stadtrat Dkfm . Nathsch1äger würdigte in einer kurzen Ansprache
die schwierige Arbeit der bei der Ausvechslung Beschäftigten und
dankte den Arbeitern und Ingenieuren für ihre guten Leistungen.
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Pferdemarkt vom 27 . Juli

30 # Juli ( Rath . Korr « ) Aufgetrieben wurden 28 Schlächterpfer¬
de , Summe 2 P , Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewichts Bank¬
vieh la o . 50 S , Ha 4 . 70 ’ S , Pohlen la 5 . 70 S « Alle Preise plus
saisonbedingtem Aufschlag . Der Marktverkehr .für Schlächterpferde
war ruhig,

Herkunft der Tieres RiederÖsterreich 0 , Ober Österreich 2,
Steiermark 15 , Salzburg 3.

Rindermarkt vom 30 . Juli - Hauptmarkt

30 . Juli ( Rath . Korr . ) Erspart von der Vorwoche ? 7 Ochsen,
1 Stier , 33 Kühe , Surfime 41 . Auftrieb Inland ? 131 Ochsen , 168
Stiere , 480 Kühe , 81 Kalbinnen , Summe 860 . Gesamtauftrieb ? 138
Ochsen , 169 Stiere , 513 Kühe , 81 Kalbinnen , Summe 901 . Verkauft
wurden ? 132 Ochsen , 154 Stiere , 506 Kühe , 81 Kalbinnen , Summe 873.
Unverkauft blieben ? 6 Ochsen , 15 Stiere , 7 Kühe , Summe 28 . Außer¬
marktbezüge ? 134 Rinder.

Preise je Kilogramm Lebendgewicht ? Ochsen 7. p 0 S , Stiere
8 . 50 S , Kühe 6 . 80 S , Kalbinnen 7 . 30 S , Beinlvieh 6 . - bis 6 . 80 S,

Bei anfangs ruhigem , spater lebhafteren Marktverkehr er¬
mäßigten sich die saisonbedingten Zuschläge bei Kühen und Beinl¬
vieh bis zu 50 Groschen . Ochsen , Stiere und Ka ibinnen notierten
unverändert.
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Kommunale - Krankenhäuser dem Zusammenbruch nahe!

30 . Juli ( Rath . Korr . ) Um Maßnahmen einzuleiten , die geeig¬
net sind , dem tinanz - iellen Notstand der kommunalen Krankenan¬
stalten und der sich daraus ergebenden untragbaren Belastung der
Gemeindefinanzen abzuhelfen , hat der Österreichische Städtebund,
wie die " Rathaus - Korrespondenz " erfährt , einen eig 3 nen Rachaus¬
schuß der spitalerhaltenden Gemeinden eingesetzt . Dieser hielt
heute im Wiener Rathaus unter dem Vorsitz von Vizebürgermeister

• PRDRW 1 eitner , Linz , seine erste Beratung ab . Dabei wurde
festgestellt , daß der Betrieb der Krankenanstalten die betreffen¬
den Gemeinden finanziell deshalb so schwer belastet , weil die be¬
willigten und vor allem von den Sozialversicherungsinstituten
geleisteten Verpflegskosten weit niedriger sind als die eigenen
Regien . Dieser Zustand ist umso , untragbarer , als bis zu 70 Prozent
der Patienten der Gemeindespitäler aus anderen Gemeinden , zum Teil
sogar aus anderen Bundesländern stammen . Die ganze Last der Be¬
triebsabgänge muß aber von jenen Gemeinden allein getragen werden,
die zufällig ein Krankenhaus/führen haben . Diese Last ist derart
drückend , daß einige Gemeinden in Niederösterreich bereits die
Schließung ihrer Krankenanstalten für den Pall , daß nicht recht¬
zeitig Abhilfe geschaffen wird , ins Auge gefaßt haben.

Der Fachausschuß stellte einhellig fest , daß die Führung und
Erhaltung von Krankenanstalten eine soziale Pflicht der Allgemein¬
heit ist , für deren Kosten die Gesamtheit der Staatsbürger aufkom¬
men müsse . Es ist daher Sache des Bundes , jenen Teil deh Regien
zu tragen , der durch die Verpflegskostenbeiträge der Patienten
bzw . ihrer Sozialversicherungsinstitute nicht gedeckt werden kann.
Es kann jenen Gemeinden , die ein Krankenhaus führen , auf die Dauer
nicht zugemutet werden , allein diese Last zu tragen . Bei den im
Herbst zu führenden Finanzausgleichsverhandlungen wird ein gerech¬
ter Ausgleich dieser Lasten gesucht und gefunden werden müssen.
Mit dem Hauptverband der Sozialversicherungs >träger wird der
Städtebund schon jetzt in Verhandlungen über eine angemessene
Vergütung für die den Krankenkassen angehör .endcn Patienten ein-
treten.
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Ablenkung der Autobuslinie 4

30 . Juli ( Rath . Korr . ) Von Dienstag , den 31 . Juli , an fahren
die Jagen der Autobus — Taglinie 4 wegen Bauarbeiten in der Maria¬
hilfer Straße bei der Rahlstiege in der Fahrtrichtung zum Stephans¬
platz ab Mariahilfer Straße - Theobaldgasse - Eschenbachgasse
zun Opernring , In der Mariahilfer Straße vor Getreidemarkt und
in der Eschenbachgasse nach Elisabethstraße werden Bedarfshalte¬
stellen errichtet . Zonengrenze ist die Haltestelle Eschenbach¬
gasse nach Elisabethstraße.
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Bis 1952 alle Stadtbahnstationen im neuen Kleid

31o Juli ( Rath . Korr . ) Wie das " Amtsblatt der Stadt Wien"
berichtet , wird die Instandsetzung der Stadtbahnstationen heuer
beschleunigt fortgesetzt , sodaß sich bis 1952 alle Stationen im
neuen Kleid präsentieren werden.

Durch die Kriegsereignisse haben das Netz und die Bauten
der Wiener Stadtbahn bekanntlich besonders stark gelitten . Es
war bis heute noch nicht möglich , alle Schäden zu beseitigen.
Vor allem die Stationsgebäude der Wiener Stadtbahn mußten bisher

wegen des Mangels an finanziellen Mitteln vernachlässigt * werden.
Das Bild , das die beschädigten und oft nur provisorisch reparier¬
ten Stationen boten , war nicht immer erfreulich . Bisher wurden
nur die Stadtbahnstationen Braunschweiggasse und Unter - St . Veit,
die die schwersten Kriegsschäden erlitten haben , vollkommen er¬
neuert .

Der Gemeinderatsausschuß für die städtischen Unternehmungen
hat sich nun dieser Angelegenheit angenommen und eine beschleunig¬
te Instandsetzung der arg vernachlässigten Stadtbahnstationen
aus Granden des Ansehens der Stadt beantragt . Die Arbeiten , die
seit Jahren zugunsten noch notwendigerer Erfordernisse zurückge¬
stellt werden mußten , sind nun seit einiger Zeit bereits im Gange.

Ursprünglich war im Investitionsplan 1951 eine Summe von
1,76 Millionen Schilling für die Instandsetzung der Fassaden an
den Hochbahnstationen JosefStädter Straße und Alser Straße und
für die Behebung sonstiger Schäden in den wichtigen Stationen

Hietzing und Hütteldorf vorgesehen . In Erweiterung dieses Baupro¬
grammes sind nun über Veranlassung des Amtsführ enden Stadtrates
für die städtischen Unternehmungen , Dkfm . NathSchläger die Arbei™
ten für vier weitere Stadtbahnstationen bewilligt worden , und
zwar für die Stationen Pilgramgasse , Schönbrunn , Margaretengürtel
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und Schottenring . Nicht zu vergessen ist selbstverständlich auch
die Neuherstellung der unterirdischen Stadtbahnstation Mariahil¬
fer Straße - Westbahnhof , die im Zuge des Neuaufbaues des Westbahn¬

hofes heuer noch fertig werden soll . Heuer werden also insgesamt
9 Stadtbahnstationen fertiggestellt.

Trotzdem bleibt für das nächste Jahr noch immer viel zu tun

übrig . Die Stadtbahn hat insgesamt 24 Stationen , von denen zwei

völlig neu her gestellt werden müssen , und zwar die Stationen am

Schwedenplatz und in Heiligenstadt . Die Station Schwedenplatz
wird mit dem Neubau der Schwedenbrücke voraussichtlich im nächsten

Jahr hergestellt werden . Die Station Heiligenstadt allerdings
wird erst erbaut werden können , wenn die Mittel für den Stadtbahn¬

flügel nach Heiligenstadt zur Verfügung stehen . Wann dies sein

wird , kann heute noch nicht gesagt werden.

Noch heuer weitere Straßeninstandsetzungen

1,6 Millionen Schilling für die Fortsetzung des Umba ues der

Gür teistraßen

31 . Juli ( Rath . Korr . ) Der Gemeinderatsausschuß für Bauan¬

gelegenheiten hat in seiner letzten Sitzung 1,6 Millionen Schil¬

ling für die Fortsetzung der Arbeiten an der Gürtelstraße geneh¬

migt . Die erst in der vergangenen Woche von Stadtrat Tha ller an¬

gekündigten weiteren Verbesserungen der Wiener Straßen werden so¬

mit schon jetzt in Angriff genommen , obwohl die umfangreichen
Arbeiten am Matzleinsdorfer Platz und die Fertigstellung der Maria

hilfer Straße viele Arbeitskräfte und Geldmittel in Anspruch neh¬

men . Am äußeren Gürtel wird das Teilstück zwischen Thaliastraße

und Neulerchenfelder Straße und von der Friedmanngasse bis zur

Hernalser Hauptstraße umgebaut . Die Straße erhält einen modernen

Betonbelag . Die Strecke zwischen Neulerchenfelder Straße und Fried

manngasse , auf der die Endschleife der Straßenbahnlinie 118 liegt,

wird voraussichtlich erst im nächsten Jahr umgebaut werden können,

da eine Verlegung der Gleisschleife auf den inneren Gürtel der¬

zeit noch nicht durchgeführt werden kann . Die neue Fahrbahn wird

aus einer 25 cm starken Betondecke bestehen . Die oberste 6 cm

hohe Schichte wird besonders hart sein . Die Gehsteige der Häuser-
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seiten erhalten zum Teil einen neuen Gußasphaltbelag . Die Kreu¬
zungen Thaliastraße und Ottakringer Straße bekommen einen Granit-
und Würfelbelag auf Betonunterlage.

Gleichzeitig damit werden auch andere Anbeiten begonnen.
Die stadtseitige Fahrbahn der Que1lenStraße zwischen Absberggasse
und Laimäckergasse bekommt ein neues , auf Beton verlegtes Granit¬
pflaster . Als erster Teilabschnitt wird zwischen der Absberggasse
und der Laimäckergasse vor dem Wasserbehälter der Fahrbahnteil
zwischen dem Straßenbahngleis und dem Gehsteig ausgebaut werden,
so daß hier Raum für eine neue Fahrspur entsteht . Im 3 . Bezirk
werden am Ziehrer - Platz , in der Hagenmüllergasse und in der Str oh-
-g-Uas e die provisorisch ausgebesserten Kriegsschäden endgültig
behoben . Die Fahrbahnflächen erhalten auf 20 cm Betonunterlagen
einen Hartgußasphaltbelag . Auch die Johann Staud - Gasse im 16.
Bezirk wird instandgesetzt . Für diese irbeit wurde ein Betrag
von 400 . 000 Schilling genehmigt . In der Siedlung Kordon , sowie
im 23 . Bezirk zwisehen Wienerherberg und Ebergassing , sowie im
24 . Bezirk zwischen Weissenbach und Sparbach werden ebenfalls
umfangreiche StraßeninstandSetzungen vorgenommen . Außer diesen
Arbeiten wird die Gehallee auf der Ringstraße von der Stadion¬
gasse bis zum Aspernplatz instandgesetzt . Es ist beabsichtigt,
die schadhaften Teile durch eine 6 cm starke Tränkmakadamdecke
mit Oberflächenanstrich zu ersetzen.

Großer Erfolg der Modeschule in Dornbirn

31 . Juli ( Rath . Korr . ) Die Modeschule der Stadt rTien , Schloß
Hetzendorf , wurde bekanntlich eingeladen , ihre Modeschau auf der
Dornbirner Messe vorzuführen . Da die diesjährige Zusammenstellung
der Modelle vor allem die Erzeugnisse der österreichischen Textil¬
firmen berücksichtigte , waren die Vorführungen von besonderem
Interesse für die v irtschaft . Die Modeschau vermittelte sozusagen
einen Überblick über die Leistungsfähigkeit der österreichischen
Textilindustrie veredelt durch das geschmackliche und handwerk¬
liche Können der jungen ModeSchülerinnen , die auch ihre Schöpfun¬
gen selbst vorführten . Hach den nun eingelangten Meldungen aus
Dornbirn waren die Vorführungen ein großer Erfolg und erweckten
stürmischen Beifall.



31 . Juli 1951 ' ' Rathaus - Korrespond enz" Blatt 1412

Urlaub in Wien

Per Albin Hansson - Siedlung

31 . Juli ( Rath . Korr . ) Donnerstag , den . 2 . August ; Kulturel¬ler Spaziergang durch die neueste Wohnsiedlung Wiens ; die Per Albir
- ^ son Siedlung , ju .. läßlich der Errichtung des schwedischen Denk¬

mals für den schwedischen Ministerpräsidenten Per Albir Hansson.
Zusammenkunft um 13 Uhr bei der Straßenbahnhaltestelle Per Albin
Hansson - Siedlung der Linie 167 . Führer Baumeister der Stadt Wien

und Pr o f ' . Dr . Ui s enbeisser *

Scil ; Gizcr Arbeiter im Wiener Rathaus

31 . Juli ( Rath . Korr . ) Brst in der vergangenen Woche haben
rund 400 Schweizer Arbeiter ihren Urlaub in Wien beendet und sehen
sind

^

am Sonntag wieder 100 Mitglieder der Metall - und Uhrenarbei-
ter - Gewerkschaft aus Thun zu einem mehrtägigen Aufenthalt zu uns
gekommen . Die Schweizer , meist junge Arbeiter und Arbeiterinnen,
haben heute vormittag das Wiener Rathaus besichtigt . Sie wurdenbei dieser Gelegenheit auch von Bürgermeister J ona s und Vize Bür¬
germeister Honay empfangen.

Bürgermeister Jonas sagte in seiner Begrüßungsansprache , daß
die Stadtverwaltung besonderen Wert darauf lege , allen ausländi¬
schen Gästen Wien so zu zeigen , wie es wirklich ist , nämlich die
Stadt , deren Bevölkerung seit Kriegsende viel arbeiten und sparen
muß , wenn die schweren Kriegsschäden überwunden werden sollen.
In dieser Hinsicht , betonte der Bürgermeister , muß zwar noch vie¬
les geschehen , doch hat die Stadtverwaltung nach den anfänglichen
Maoerialschwierigkeiten der ersten Nachkriegsjahre schon manches
Beachtenswertes geschaffen . Das erst im Jahre 194 -8 richtig in An¬
griff genommene Bauprogramm wird intensiv fortgesetzt . Eine grös¬
sere Anzahl von neuen Wohnhausanlagen , Schulen , Kindergärten,
Bader und vielen sozialen Einrichtungen wurden errichtet . Darüber
hinaus weiden Strafen gebaut und Verkehrsmittel modernisiert . Die
Stadt ist bemüht alles das aufzuholen , was in den letzten Vor-
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kriegsjahren und im Krieg vernachlässigt wurde.

Der Bürgermeister bat die Gäste , sie mögen während ihres

Aufenthaltes diesem Aufbauwerk ihre Aufmerksamkeit schenken und .

zu Hause dann Uber den Aufbauwillen Wiens berichten . Mit dem

Wunsch , die Schweizer Gäste mögen bei uns schöne Urlaubstage ver¬

bringen , übermittelte er ihnen auch die besten Grüße der gesamten

Wiener Bevölkerung.
Im Namen der Gäste dankte Gewerkschaftssekretär Fltickiger

aus Thun den Vertretern der Stadt für die freundliche Aufnahme

in Wien.

Schweinemarkt vom 31 . Juli , Hauptmarkt

31 . Juli ( Hath . Korr . ) Gesamtauftrieb ’ 227 inländische

Fleischschweine , verkauft wurde alles . Außermarktbezüge ; 764 in¬

ländische Fleischschweine . Preises inländische Fleischschweine

12 . 50 S.

Bei völlig unzureichender Beschickung wurden die aufgetrie¬

benen Schweine zum Preise von 12 . 50 S verkauft.
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